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Das  Völkerrecht  ist  unteilbar! 


Landsmannschaft  Ostpreußen  erwartet  Deklaration  der  Westmächte  über  das  Selbstbestimmungsrecht 


Die  Entschließung  des  Bundesvorstandes 

Der  Bundesvorstand  der  Landsmannschaft  Oslpreuflen  hat  am  20.  April  in  Hamburq  ein- 
«  mig  eine  Entschließung  angenommen,  die  an  den  Bundeskanzler,  an  das  Auswärtige  Amt 
und  an  die  drei  Hohen  Kommissare  gesandt  worden  ist.  Sie  hat  den  folgenden  Wortlaut: 

.Die  Landsmannschaft  Ostpreullen  verfolgt  mit  Sorge  den  Notenwechsel  zwischen  der 
Snv  jehmion  und  den  V\eslm*irhten,  insbesondere  nachdem  in  der  letzten  Sowjetnote  die  An¬ 
erkennung  der  Odcr-Neiße-I.inie  als  Friedensgrenze  kategorisch  gefordert  wurde. 

Der  Bundesvorstand  ist  der  Auffassung,  daff  die  Westmächte  einer  Beantwortung  nicht  aus- 
» eichen,  sondern  die  Gelegenheit  wahrnehmen  sollten,  sich  endlich  In.  dieser  Frage  auf  den 
Boden  des  anerkannten  Völkerrechts  zu  stellen. 

Fr  erwartet  in  diesem  Zeitpunkt  von  den  Weslmächten  eine  Deklaration,  daß  das  Selbst- 
bestimmungsrecht  der  Völker  und  die  Grundsätze  der  Atlantik-Charta  auch  für  die  mittel-  und 
osk-uropUldien  Völker  einschließlich  der  vertriebenen  Deutschen  unveräußerlich  zu  gelten 

haben. 

Man  kann  eine  dauerhafte  europäische  Ordnung  nur  auf  dem  Boden  des  anerkannten 
Völkerrechts,  das  unteilbar  ist,  errichten.  Dazu  haben  sich  die  Vertriebenen  in  der  Charta  der 
Heiinalverlrlebenen  feierlich  bekannt.  Man  soll  sie  deshalb  nicht  länger  auf  eine  klare  Antwort 

»arten  lassen." 


K».  Die  Landsmannschatt  Ostpreußen  hat  nie¬ 
mals  den  Sinn  ihrer  heimatpol  tischen  Arbeit 
darin  gesehen,  möglichst  oft  Proteste  zu  ver¬ 
fallen  unri  Entschließungen  anzurehmen  Jeder 
i  nzelne  Ostprcußc  schon  ist  ein  lebendiger 
Protest  .gegen  das  Verbrechen  der  Vertreibung, 
und  die  Landsmannschatt  ist  eine  sich  stünd¬ 
lich  und  täglich  wiederholende  einmütige  Ent¬ 
schließung  für  unser  Recht  auf  unsere  Heimat. 

El  gibt  im  Fluß  der  Entwicklung  aber  doch 
Vorgänge,  die  cs  verlangen,  eine  feststehender 
Tatsache  oder  eine  selbstverständliche  Haltung 
von  neuem  herauszustellen  und  klar  und  deut- 
iah  zu  betonen.  Ais  die  sowjetzonale  Regie¬ 
rung  sich  anmaßte  die  Oder-Not ßc-L.inie  als 
Friedensgrenze  zu  bezeichnen  und  »Vertrage* 
mit  Polen  zu  schließen,  in  denen  sie  sich  mit 
dum  Raub  unserer  Heimat  einverstanden  er¬ 
klärte,  da  mußte  gesagt  werden  und  da  wurde 
von  der  berufenen  Vertretung  unserer  Lands- 
munnschdlt  auch  gesagt,  daß  diese  Abkommen 
für  uns  keine  verpflichtende  Bedeutung  haben 
und  nicht  mehr  sind  als  ein  Fetzen  Papier.  Ein 
weiterer  Fall  war  die  an  den  Bundeskanzler 
gerichtete  Bitte  der  Landsmannschaft,  bet  der 
Behandlung  der  Sowjetischen  Deutschland-Note 
denen  eingedenk  zu  bleiben,  daß  Ostpreußen 
»eit  über  siebenhundert  .Jahren  deutsch  ist  Und 
eine  Fortsetzung  und  Steigerung  ist  das.  was 
die  Vertretung  der  Ostpreußen  nun  mit  dem 


Blick  nach  dem  Westen  zu  sagen  hat. 

Die  Entschließung,  die  der  aus  dem  Sprecher 
und  zwölf  Mitgliedern  bestehende  Vorstand 
unterer  Landsmannschaft  am  20.  April  in  Ham¬ 
burg  angenommen  hat,  hätte  ihrem  Geist  und 
Gehalt  nach  auch  schon  früher  gefaßt  werden 
können  aber  die  Ei  Wartung,  die  sie  enthält,  das 
Verlangen,  das  an  die  westlichen  Mächte  ge¬ 
richtet  wird,  sind  in  dieser  Form  ein  Ergebnis 
der  jüngsten  politischen  Entwicklung  in  dem 
Kampf  um  Deutschland  und  damit  auch  um 
unsere  Heimat. 

Die  sowjelrussischc-  Note  vom  10  Marz, 
welche  die  Wiedervereinigung  Deutschlands 
und  eigene  nationale  Streitkräfte  in  Aussicht 
stellte,  sagte  über  die  ostdeutschen  Gebiete: 
.Das  Territorium  Deutschlands  ist  durch  die 
Grenzen  bestimmt,  die  durch  die*  Beschlüsse  der 
Potsdamer  Konlerenz  der  Großmächte  (estgelegt 
wurden."  ln  der  neuen  Note  —  vom  9.  April 
beißt  es:  .Was  die  Grenzen  Deutschlands  be¬ 
hilft,  so  erachtet  die  Sowjetregierung  die  ent- 
»preÄenden  Bestimmungen  der  Potsdamer  Kon¬ 
ferenz  für  völlig  ausreichend  und  für  endgültig 
Die  Vermutung,  die  Sowjetunion  werde-  im  V  er¬ 
lauf  des  Notenwechsels  ihr  Angebot  erhöhen, 
bat  sich  also  nicht  bestätigt;  im  Gegenteil,  die 
Verschärfung,  die  vor  allem  das  Wort  .eutj- 

gültig*  bringt,  ist  unverkennbar.  Die  Welt¬ 
mächte  sollen  Ihren  Standpunkt,  daß  erst  der 
Friedensvertrag  die  Grenze  endgültig  festlegen 
könne,  aufgeben.  Wenn  man  nicht  in  reina  < 
baarspalterischer  Betrachtungsweise  noch  aus 
dem  Wort  .erachtet*  die  Möglichkeit  fur  ei"® 
Fortführung  der  Diskussion  auch  in  dieser  frage 
herauslesen  will,  dann  hat  die  Sowjetunion  klar 
genug  gesagt,  wie  sie  jetzt  über  den  V  ei  dU 
Grenzen  denkt:  das  deutsche  Land,  das  m 
der  Oder-Neiße-Linie  hegt,  ist  polnisch  oder 


Ist  die  Haltung  der  westlichen  Wachte  < 
klar?  Sie  ist  es  qewiß  insofern,  als  der  scwjei 
russische  Standpunkt  nicht  anerkannt  wird 
ist  also  klar  nach  der  negativen  Seite 
nur  nach  dieser.  Was  man  will,  das  wis 
nicht,  wir  wissen  nur,  was  man  nicht  wi  ■ 

Nun  kann  angesichts  der  politischen 
heit  niemand  erwarten,  daß  die  we 
Machte  —  nach  der  positiven  Seite  hin 
nur  vage  Grenzen  angeben.  Aber  das  .  r* 


auch  nicht  das  Entscheidende.  Wir  wünschen 
viel  weniger  und  wiederum  viel  mehr:  wir 
wünschen,  daß  die  westlichen  Mächte  sich  end¬ 
lich  auch  in  dieser  Frage  aui  den  Boden  des  an¬ 
erkannten  Völkerrechts  stellen.  .Die  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen  erwartet*,  so  lautet  der 
Kernsatz  der  Entschließung,  .in  diesem  Zeit¬ 
punkt  von  den  Westmächten  eine  Deklaration, 
daß  das  Selbslbeslimmungsrecht  der  Völker  und 
die  Grundsätze  der  Atlantik-Charta  auch  für 
die  mittel-  und  osteuropäischen  Völker  ein¬ 
schließlich  der  vertriebenen  Deutschen  unver¬ 
äußerlich  zu  gelten  haben.* 

Das  Selbstbestimmungsrecht  der  Völker!  Es 
ist  einer  der  konstruktivsten  Gedanken,  die  das 
zwanzigste  Jahrhundert  zur  Entwicklung  der 
Menschheit  beigetragen  hat.  Gewiß,  auch  nach 
dem  Ende  des  Ersten  Weltkrieges  stieg  er,  ein 
neuer  Stern  der  Menschheit,  keineswegs  über¬ 
all  strahlend  auf,  man  erstickte  ihn  manchmal  im 
Sumpf  nationalistischer  Eigensüchte  und  politi¬ 
scher  Interessen:  aber  trotzdem  erlebte  er  da¬ 
mals  ein  goldenes  Zeitalter  gegenüber  der  ver¬ 
brecherischen  Gewalt  der  Jahre  1945  bis  heute. 
Am  II.  Juli  1920  war  es  möglich,  daß  sich  die 
Bevölkerung  im  Südosten  unseres  Ostpreußen 
geschlossen  für  das  Verbleiben  bei  Deutschland 
erklären  konnte  —  97,7  Prozent  waren  es  — . 
heute  sind  die  gleichen  Menschen  aus  dieser 
ihrer  Heimat  vertrieben,  und  wer  dort  noch  zu¬ 
rückgehalten  wird,  lebt  als  Arbeitssklave  ohne 
Recht  und  mit  keiner  anderen  Freiheit  als  der  zu 
sterben. 

Soll  also  das  Selbstbcstimmungsrccht  der 
Völker  für  uns  nicht  gelten?  Für  uns  nidit  und 
auch  nicht  für  die  anderen  Völker  im  europäi¬ 
schen  Osten,  die  vertrieben  oder  vernichtet  wur¬ 
den?  Hat  jene  entscheidende  Stelle  der  Atlantik- 
Charta,  nach  der  keine  Gebietsanderungen 
geqen  den  Willen  der  betreffenden  Völker  vor 
sich  gehen  dürfen,  für  uns  keine  Kraft?  Und  die 
von  dpn  Vereinten  Nationen  so  feierlich  ange¬ 
nommene  Erklärung  der  allgemeinen  Menschen¬ 
rechte.  ist  sie  für  uns  nichts  anderes  als  Schall 
und  Rauch?  Wie  Sphärenmusik  klingt  es  uns 
aus  ihren  Artikeln  entgegen:  alle  Menschen  sind 
frei  geboren  und  haben  gleiche  Würde  und 
gleiche  Rechte:  niemand  darf  in  Sklaverei  oder 
in  Knechtschaft  gehalten  werden;  niemand  darf 
willkürlich  verhaftet  noch  gefangen  gehalten 
noch  ausgewiesen  werden;  jeder  hat  das  Recht, 
jedes  beliebige  Land  einschließlich  seines  eige¬ 
nen  zu  verlassen  sowie  in  sein  Land  zurückzu¬ 
kehren;  niemand  darf  willkürlich  seiner  Natio¬ 
nalität  und  seines  Eigentums  beraubt  werden. 
Auch  in  der  Charta  der  Vereinten  Nationen  ist 
das  Selbstbestimmungsrecht  der  Völker  allge¬ 
meines  verbindliches  Völkerrecht  geworden, 
wird  dort  doch  in  den  Artikeln  1  und  55  die 
Achtung  vor  dem  Grandsatz  der  Gleichberech¬ 
tigung  und  der  Selbstbestimmung  der  Völker 
verkündet. 

Nein,  die  freie  Welt  darf  man  nicht  einteilen 
in  auserwählte  Völker  und  minderwertige,  auch 
nicht  in  Völker,  die  seßhaft  bleiben  dürfen  in 
ihrer  Heimat  und  solche,  die  ausgestoßen  sein 
sollen  wie  Aussätzige.  So  wie  das  Schicksal  des 
Westens  unteilbar  sein  wird,  so  wie  er  sich  nur 
gemeinsam  behaupten  wird  gegen  den  Ansturm 
aus  dem  Osten  oder  gemeinsam  untergehen,  so 
,st  auch  das  Recht  der  Völker  dieses  Westens 
unteilbar.  Daß  dieses  Recht  auch  für  uns  gilt, 
für  uns  und  die  Völker  des  mittel-  und  ost¬ 
europäischen  Raumes,  das  müssen  wir  jetzt 
wissen.  General  Eisenhower.  ein  Mann,  dem 
man  einen  tiefen  Einblick  in  die  Lage  nicht 
wird  absprechen  können,  stellt  in  seinem  eben 
erschienenen  Jahresbericht  über  die  Fortschritte 
und  Probleme  der  europäisch-atlantischen  Ver¬ 
teidigung  lest,  daß  eine  Katastrophe  nur  auf¬ 


Unser  Himmel,  unsere  Birken  .  .  . 

Manche  Woche  braucht  der  Frühling  lür  seinen  Weg  vom  Bodensee  bis  an  die  Memel. 
Wenn  dort  im  Süden  schon  alle  Frühlingsblumen  blühen,  sind  in  unserer  Heimat  noch 
die  Gehölze  kahl.  Und  doch,  diese  Birken  und  diese  Wolken,  das  ist  kein  Winter  mehr. 
Es  isl  nicht  leicht  zu  sagen,  was  in  diesem  Bilde  Holinung  und  Aulbruchslimmung  Ist,  und 
doch  spürt  es  jeder.  Wir  hallen  ein  besonderes  Wort  lür  diese  Zeit  nach  dem  Winter  und 
vor  dem  großen  Frühling,  die  Zeit,  die  mil  dem  Eisgang  der  Flüsse  begann:  das  Früh¬ 
jahr.  Frühjahrsbirken  und  Frühjahrswolken  sind  das,  helle  Zeichen  des  Kommenden  Von 
Frühjahr  und  Frühling  unserer  Landschall  isl  in  dieser  Folge  an  anderer  Stelle  die  Bede; 
ein  guter  Beobachter  der  Natur  spricht  davon  aus  der  Fülle  seiner  Erinnerung. 

Aufnahme;  Hans  Kenner 


gehalten  werden  könne,  wenn  die  Völker  des 
Westens  klug  genug  sind,  mit  vielen  Dingen 
der  Vergangenheit  zu  brechen  und  wenn  sie 
sich  bereit  finden,  neue  umwälzende  Maßnah¬ 
men  zu  ergreifen;  das  Vertrauen  in  die  Red¬ 
lichkeit  dieser  Politik  ist,  so  sagt  er  weiter,  die 
moralische  Grundlage,  ohne  die  alle  militäri¬ 
schen  Anstrengungen  und  alle  Opfer  an  Men¬ 
schen  und  materiellen  Werten  vergeblich  sein 
werden. 

Das  eben  meint  auch  die  Entschließung  der 
Landsmannschaft,  wenn  sie  sagt,  daß  man  eine 
dauerhafte  europäische  Ordnung  nur  aul  dem 
Boden  des  unteilbaren  Völkerrechts  errichten 
könne.  Es  gibt  kein  Völkerrecht,  das  nur  für 
Frankreich  giJt.  kein  Völkerrecht,  das  —  schon 
weniger  wert  —  allein  aut  die  Bundesrepublik  an¬ 
gewandt  werden  kann,  und  schon  gar  kein  Völ¬ 
kerrecht,  das  östlich  der  Oder-Neiße-Linie  nichts 
anderes  kennt  als  eine  große  Leere,  für  die 
überhaupt  kein  Recht  gesetzt  zu  werden  braucht. 
Wenn  man  den  deutschen  Osten  nur  als  Spiel¬ 
ball  der  Weltpolitik  benutzt,  wenn,  man  es  als 
selbstverständlich  ansieht,  daß  jedes  Volk  in 
seiner  Heimat  bleibt,  unseren  Anspruch  auf  un¬ 
sere  Heimat  aber  nicht  als  einen  Akt  des 


Rechts  und  der  Gerechtigkeit  und  der  Selbst¬ 
bestimmung  ansieht,  sondern  als  eine  den  Frie¬ 
den  gefährdende  Aggression  brandmarkt,  dann 
schafft  man  kein  Vertrauen  in  die  Redlichkeit 
der  Politik  des  Westens,  ja  dann  erschüttert 
man  die  moralische  Grundlage,  auf  der  sich  die 
freie  Welt  aufbaut.  Unsere  Forderungen  ent¬ 
springen  nur  den  Grundsätzen,  für  deren  Ver¬ 
teidigung  der  Westen  überhaupt  erst  auf  den 
Plan  getreten  ist.  Daß  sie  nichts  zu  tun  haben 
mit  Rache  und  Vergeltung,  daß  sie  nicht  ver¬ 
wirklicht  werden  sollen  durch  einen  Krieg,  das 
haben  wir  in  der  Charta  der  Heimatvertriebe¬ 
nen  klar  und  deutlich  gesagt.  Wir  haben  sie 
uns  selbst  gegeben  aus  freiem  Willen:  wir 
sind  entschlossen,  das  zu  halten,  wozu  wir  uns 
feierlich  verpflichtet  haben.  Aber  niemals  wer¬ 
den  wiT  von  dem  Recht  abgehen,  daß  die  ge¬ 
samte  freie  Welt  als  gültig  gesetzt  hat.  von 
dem  Recht  auf  Selbstbestimmung,  von  dem 
Recht  auf  Heimat,  von  dem  Recht,  in  Freiheit 
dort  zu  leben. 

Es  genügt  nicht,  daß  in  der  westlichen  Welt 
kaum  jemand  noch  die  Vertreibung  als  eine 
rechtmäßige  Maßnahme  zu  verteidigen  wagt, 
e6  genügt  auch  nicht,  daß  Männer,  die  damals 
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entscheidend  mitwirktan,  Männer  mit  großem 
Namen,  sich  heute  in  der  Oeffentliehkeit  strei¬ 
ten,  wer  die  Schuld  trägt.  Wir  wollen  über  die¬ 
sen  Verzicht  auf  das  Negative  hinaus  ein  Be¬ 
kenntnis  zum  Positiven.  .Wenn  die  freien  Völ¬ 
ker  ihre  Sicherheit  wahren  sollen,  dann  müssen 
unsere  Völker  gemeinsam  marschieren  und  ein 
gemeinsames  Ziel  anstreben*,  das  Ist  wiederum 
ein  Wort  von  Eisenhower.  Zu  diesem  Ziel,  das 
die  freie  Welt  gemeinsam  verfolgt,  gehört  es, 
daß  das  Selbstbestimmungsrecht  auch  für  uns 
gilt  und  für  die  Völker,  die  mit  uns  in  der 
Mitte  und  im  Osten  unseres  Erdteils  lebten.  Es 
wäre  gut.  wenn  die  Mächte  des  Westens  das  in 
einer  Deklaration  zum  Ausdruck  bringen  wür¬ 
den. 


Wer  ict  für  Potsdam  verantwortlich  ? 

Der  frühere  amerikanische  Außenminister  und 
jetzige  Gouverneur  des  Staates  Süd-Karolina, 
James  F.  Byrnes,  wirft  in  einem  schneidend 
scharfen  Artikel  in  der  letzten  Nummer  der  Wo¬ 
chenzeitschrift  .Colliers*  Präsident  Harry  S. 
Truman  neben  persönlicher  Verunglimpfung 
vor,  daß  er  in  seinen  Erinnerungen  an  die  ame¬ 
rikanisch  -  sowjetischen  Nachkriegsbeziehungen 
.Dichtung  an  die  Stelle  geschichtlicher  Wahr¬ 
heit*  setze,  besonders  in  den  Aeußerungen  über 
Potsdam  und  die  Oder-Neiße-Linie. 

Wenn  Präsident  Truman  In  einem  angeblichen 
Brief  an  ihn.  Byrnes,  gesagt  habe,  die  Vereinig¬ 
ten  Staaten  seien  in  Potsdam  durch  die  Macht 
der  vollendeten  Tatsachen  gezwungen  worden, 
dem  .anmaßenden  Gewaltakt*  der  sowjetischen 
Besetzung  Ostpolens  und  der  polnischen  Beset¬ 
zung  der  deutschen  Ostgebiete  .zuzustimmen*, 
so  sei  das  falsch.  Tatsächlich  sei  in  Potsdam 
.kein  derartiges  Einvernehmen  erzielt*  worden, 
und  das  habe  er,  Byrnes,  in  seiner  Stuttgarter 
Rede  dem  deutschen  Volk  mit  des  Präsidenten 
Wissen  und  Zustimmung  auch  gesagt.  In  allen 
Verhandlungen  mit  den  Sowjets  habe  er  darauf 
bestanden,  daß  die  Vereinigten  Staaten  das 
eigenmächtige  Vorgehen  der  Sowjetunion  nicht 
anerkennen  könnten  .und  daß  die  Besetzung  des 
Teiles  Deutschlands  östlich  der  Oder  eine  Ange¬ 
legenheit  Ist,  die  nur  in  einer  Friedenskonferenz 
festgelegt  werden  kann*. 

Byrnes  erklärt  weiter,  er  habe  seine  Politik 
der  .Geduld  gepaart  mit  Festigkeit*  gegenüber 
Moskau  dem  Präsidenten  gegenüber  vertreten, 
der  damals  .starke  Worte,  aber  keine  eiserne 
Faust*  gebraucht  habe. 

Exilpolen  unterstellen  Bonn 
Verzicht  aul  Ostgebiete 

Unter  Bezugnahme  auf  eine  kürzlich«  Meldung  des 
.New  York -Times '-Korrespondenten  Jade  Raymond 
aus  Bonn,  wonach  führende  Persönlichkeiten  der 
Bundesregierung  steh  in  vertraulichen  Gesprächen  lür 
einen  Verzicht  auf  dia  deutschen  Ostgebiete  jenseits 
von  Oder  und  NetBc  ausgesprochen  hätten  und  diese 
Einstellung  nur  nicht  ollen  kundzutun  wagten, 
schreibt  die  Londoner  exitpolnische  Zeitung  .Dzlenntk 
Polskl".  daß  also  .die  deutsche  öffentliche  Meinung* 
sich  mit  einer  .Grenze*  an  Oder  und  NolSa  .abzu- 
lindtm*  beginne.  Als  Beweis  dafür  wird  rach  ein 
kürzlich  im  .Bulletin*  der  Bundesregierung  ver¬ 
öffentlichter  Aufsatz  angesehen,  in  dem  unter  Be¬ 
zugnahme  auf  Jalta  davon  die  Rede  war,  daß  Polen 
die  Oder-Nclße-Gebiete  ln  der  Erwartung  zur  Ver¬ 
waltung  erhielt,  daß  es  sich  um  etn  demokratisches 
Polen  handeln  werde  und  nicht  um  ein  kommunisti¬ 
sches.  (Wir  brachten  eins  Stellungnahme  zu  diesem 
Aufsatz  im  .Bulletin*  ln  der  letzten  Folge  unter 
der  Ueberachiift  .Kein  Scheeherobjekt’.)  Das  exil- 
polntacha  Blatt  stellt  in  diesem  Zusammenhang  die 
Frage:  .Soll  der  Hinweis  darauf,  daß  Polen  nicht  wie 
vorgesehen  demokratisch  geworden  lat,  so  zu  ver¬ 
stehen  sein,  daß  Deutschland  die  Odar-Nelße-Grenza 
nicht  mehr  ln  Präge  stellen  wird,  wenn  Polen  nicht 
mehr  von  der  Sowjet-Union  besetzt  ist?* 

Es  tat  notwendig,  daß  die  Bundesregierung  zu  den 
Behauptungen  de»  Korrespondenten  der  .New  York- 
Times'  Stellung  nimmt.  Was  aber  die  Fragestellung 
des  .Dzienntk  Polski*  anbetrifft,  so  zeigt  sie,  wie 
sich  dia  polnische  Propaganda  sofort  auf  jede  Blöße 
stürzt,  dJe  Ihr  geboten  wird.  Wie  wir,  die  Heimat¬ 
vertriebenen,  auf  die  von  dem  polnischen  Blatt  ge¬ 
stellte  Frage  antworten,  das  ist  niemals  auch  nur 
im  geringsten  unklar  gewesen. 


Vordringlidier 

Der  Bundesvorstand  der  Landsmannschaft 
Ostpreußen  ist  in  Uebereinstimmung  mit  dem 
Vorstand  des  ZvD  der  Auffassung,  daß  der 
Kampf  um  einen  gerechten  Lastenausgleich  vor¬ 
dringlicher  ist  als  Organisationsgespräche.  Die 
Landsmannschaft  Ostpreußen  will  aber  keinen 
Zweifel  daran  lassen,  daß  sie  einen  Zusammen¬ 
schluß  aller  Vertriebenenorganisationen  für  er¬ 
wünscht  hält  und  bereit  isE  zu  gegebener  Zeit 
daran  raitzuarbeiten.  Der  Bundesvorsland  be¬ 
grüßt  es.  daß  die  von  ihm  am  17.  Februar  1952 
auf  der  ostpreußischen  Vertretertagung  formu¬ 
lierten  fünf  Punkte  von  allen  Beteiligten  als  ge¬ 
eignete  Verhandlungsgrundlage  anerkannt 
worden  sind. 

Eine  Kundgebung  in  Bonn 

Der  ZvD  veranstaltet  am  Sonntag,  dem  4.  Mai, 
auf  dem  Rathausplatz  ln  Bonn  um  14.00  Uhr  eine 
Kundgebung  gegen  da«  Gesetz  über  den  Lasten¬ 
ausgleich.  Es  spricht  der  Vorsitzende  des  ZvD, 
Bundestagsabgeordneter  Dr.  Kather. 


Mikro-Filme 

von  ostpreußischen  Staatsurkunden 

Auf  Grund  «Ines  Beschlusses  der  Roglei  unR  von 
Niedersachsen  sollen  die  ln  der  Goslecr  Kaiserpfalz 
lagernden  Ostarehivc  nach  Göttingen  gebracht  wer¬ 
den.  Sobald  geeignete  Räumlichkeiten  zur  Verfü¬ 
gung  atehen.  wird  der  Umxug  erfolgen.  In  Goslar 
befinde!  sich  der  größte  Teil  de»  ostpreuBlschen 
Staatsarchiv*,  darunter  da»  fast  vollständige  Archiv 
de»  Deutschen  Ritterordens.  Unter  den  sechstau¬ 
send  Urkunden  sind  ftlr  die  historische  und  kul¬ 
turgeschichtliche  Forschungen  die  Gesetzgebung  des 
Orden»  und  die  ..PreuBervblbel“  besonders  wort- 
voll,  Diese  enthalt  eine  Uebersetzung  der  Prophe¬ 
ten  und  det  Apostelgeschichte  m  die  mittelhoch¬ 
deutsche  Sprache.  Eine  Hamburger  Firma  Ist  vom 
Bundesmintstertum  beauftragt  worden,  von  allen 
Urkunden  und  Akten  Mtkro-Fllmc  herzustellcn. 
nie  Negative  sollen  aus  Sicherheitsgründen  mehr¬ 
fach  vervielfältigt  und  in  mehreren  Orten  ver¬ 
wahrt  werden. 


Die  Pläne  der  polnischen  Emigranten 

■  A~r  ln  Jalta  an 


Im  Brennpunkt  der  Ueberlegungen  über  die 
ungewisse  Zukunft  Europas  steht  —  nach 
Deutschland  —  heute  Polen,  ln  den  Grenzen 
von  1938  war  es  das  einzige  zwischeneuropäi- 
sdie  Land,  welches  unmittelbar  an  die  Sowjet¬ 
union  und  zugleich  an  das  Deutsche  Reich 
angrenzte;  heute  wie  damals  ist  es  mit  schwie¬ 
rigen  Grenzstieitigkeiten  belastet.  Und  so  ist 
die  Frage  berechtigt:  Unter  welchen  Gesichts¬ 
punkten  sehen  die  polnischen  Emigranten  die 
europäischen  Verhältnisse  an  und  welche  Lö¬ 
sungen  schlagen  sie  in  polnischem  Interesse  für 
die  Zukunft  vor? , 

Die  überwiegende  Mehrheit,  so  u.  a.  auch  die 
Kreise,  die  sich  um  die  Londoner  polnische  Exil¬ 
regierung  gruppieren,  lehnt  die  sogenannte 
Kompensationstheorie  ab  (wonach  Polen  die 
deutschen  Ostgebiete  als  Ersatz  für  den  Ver¬ 
lust  seiner  ehemaligen  Ostgebiete  erhalten 
habe)  und  strebt  für  die  Zukunft  die  Wieder¬ 
gewinnung  der  an  die  Sowjetunion  abgetrete¬ 
nen  Gebiete  an,  will  aber  zugleich  die  .polni¬ 
schen  Westgebiete*  behalten. 

Diese  Forderungen  werden  zunächst  mit  der 
These  begründet,  daß  Polen  als  ein  politisch 
und  wirtschaftlich  .starkes*  Land  aus  der  Pe¬ 
riode  der  großen  Umwälzungen  hervorgehen 
müsse.  Die  Aufrechterhaltung  der  Odcr-Neiße- 
, Grenze*  würde,  so  bringt  man  vor,  Deutsch¬ 
land  verhindern,  seine  .expansiven  Tendenzen* 
nach  Osten  hin  wieder  aufzunchmen  und  die 
.GefahT*,  daß  es  im  Westen  ein  Uebergewlcht 
über  die  anderen  Länder  erhalten  könnte,  wäre 
durch  einen  starken  ostmitteleuropäischen  Blöde 
unter  polnischer  Führung  paralysiert.  Unter 
.expansiven  Tendenzen'  versteht  man  dabei 
bereits  eine  Forderung  des  Rechts  auf  die  Hei¬ 
mat  der  Vertriebenen,  mit  der  Vorspiegelung 
einer  .deutschen  Gefahr*  sucht  man  insbeson¬ 
dere  auf  Frankreich  Eindruck  zu  machen. 

So  versuchten  die  Exilpolen  —  bisher  ver¬ 
geblich  — ,  mit  den  Westukrainern  zu  einer 
Verständigung  zu  gelangen,  indem  sie  ihnen 
zusagten,  die  Ostukratne  in  Ihrem  Kampf  um 


eine  Loslösung  von  Rußland  zu  un!ej?tü«*  £ 
Man  brauche  eine  gemeinsame  polnisch-rum 
nitche  Grenze  (die  nur  durch  Einverleibung  Ga¬ 
liziens  in  Polen  wiederhergestellt  wäre),  um 
eine  nach  Osten  gerichtete  Front  von  der  Ost¬ 
see  bis  zum  Schwarzen  Meer  errichten  zu  kön¬ 
nen.  Der  Idealfall  für  Polen  würde  eintreten. 
wenn  sich  zwischen  diese  Front  und  Rußten 
noch  »in  unabhängiges  Weißrußland  und  eine 
unabhängige  Ukraine  legen  würden. 

Man  ist  sich  auf  polnischer  Seite  dessen  be¬ 
wußt,  daß  die  Realisierung  dieser  Pläne  sehr 
große  Schwierigkeiten  bereiten  würde.  Geiade 
die  Weslukrainer  streben  mit  aller  Leidenschaft 
nach  Unabhängigkeit.  Sie  wurden  sich  gegen 
eine  Angllederung  der  ehemals  polnischen  Ost¬ 
gebiete  erbittert  wehren,  und  eine  erneute  An¬ 
gliederung  würde  Ströme  von  Blut  kosten. 
Schon  nach  dem  Ersten  Weltkriege  wäre  es  den 
westukrainischen  Truppen  beinahe  gelungen, 
die  Polen  aus  Galizien  zu  vertreiben,  und  in¬ 
zwischen  ist  das  nationale  Selbstbewußtsein  der 
ukrainischen  Bcwblkeninq  gewiß  noch  stärker 
geworden. 

Die  hier  gekennzeichneten  Schwierigkeiten 
werden  von  vielen  polnischen  Emigranten  ge¬ 
sehen,  aber  die  Meinungen  gehen  hier  doch 
sehr  auseinander.  Der  ehemalige  Minister  Mt- 
kolajczyk  hat  auf  die  Angliederting  der  ehe¬ 
maligen  polnischen  Ostgebiete  mit  nichtpolni¬ 
scher  Mehrheit  verzichtet;  er  wird  auch  aus  die¬ 
sem  Grunde  von  anderen  polnischen  Gruppen 
scharf  angegriffen.  Jozel  Labodowski  hat  in  der 
in  Paris  erscheinenden  .Kullura*  einen  eigenen 
Vorschlag  zur  Diskussion  gestellt:  er  schlägt 
vor,  die  ehemaligen  Ostgebiete  Polens  zu  ver¬ 
selbständigen  und  hier  ein  polnisch-ukrainisches 
Kondominium  zu  errichten.  Dieser  Zwtschen- 
staal  solle  dann  mit  Polen  in  dieselbe  enge 
Verbindung  treten  wie  mit  der  als  unabhängig 
von  Rußland  gedachten  Ostukraine.  Labodowski 
spricht  aber  selbst  aus,  daß  er  mit  seiner  Auf¬ 
fassung  ziemlich  allein  dastehe.  Die  Mehrheit 
der  polnischen  Emigranten  hält  an  der  Forde¬ 


Gemauerte  Gebäude 

Viele  hunderttausend  Hektar  Brachland  in  den  deutschen  Ostgebieten 


,  _  Rm-kaabe  der  In  Jalta  an  die  Sowjet, 
tung  der  Gebiete  fest  und  hotlt;  hier- 

di,  Unbustutzunci  des  Westens  zu  finden, 
dir  Fiaqe.  welche  ostmitteleuropäischen 
Staaten  ™  «mem  regionalen  Bio*  inner, 
halb  eVnes  VOM -in.qten  Europas  /uv.mmensdtlie- 
ann  sollten  ist  umstritten.  Viele  tchecUMd 
C  anten  lehnen  den  Gedanken  eines  enge* 
Bündnisvs  mit  Polen  ab,  weil  diese«  Bund, 
allzu  sein  mit  den  strittigen  Grrnifrag« 
®  nernüber  den  Deutschen,  Ukrainern, 
wJdflru«'-',.  Litauern  und  auch  Großruswm  he- 
lastet  sein  würde.  Sie  würden  lieber  In  eine 
Art  von  Union  mit  Oesterreich  und  Ungarn 
freien  So  geht  dir  rxilpolnische  Rechnung  nir- 
oends' ganz’ auf.  und  so  setzt  man  in  der  polni. 
srlirn  Emigration  dir  Holfnunq  darauf,  daß  di* 
wirtschaftliche  Einheit  drr  ostmitteleuropSlM 
Landrr  dir  durch  die  Politik  der  Sowjetunloa 
gefördert  wird,  »ich  später  politisch  atwtfiftq 

"  Am  wenigsten  real  aber  ist  die  Vorstellung, 
es  könne  gelingen,  das  deutsche  und  da«  russi¬ 
sche  Volk  gleichsam  „auszuklammern  anstatt 
nach  einem  positiven  Verhältnis  zu  diesen  Völ- 

kern  zu  suchen.  .  .  .  -  .  .... 

Die  Zukunftspläne  der  polnischen  Emigranten 
gründen  sich  auf  den  Gedanken  einer  Utngnip. 
pjerunc)  der  Kräfte,  der  Bildung  von  Staaten- 
blocken  usw.  Sie  gehen  meist  von  den  nach 
19ig  gebildeten  Vorstellungen  aus.  Auf  der  Ba- 
SIS  nationaler  Machtkämpfe  nachdem  Muster  von 
Versailles  lassen  sich  die  verwickelten  Verhält 
msse  im  europäischen  Osten  aber  nicht  lösen. 
Man  wird  nach  neuen  Grundlagen  für  die  Ver- 
wirklichunq  einer  echten  Bruderschaft  der  Völ- 
ker  suchen  müssen.  Dr.  W.  von  Haip* 


Bereitstellung  von  Durchgangslagern 

(MID)  Bonn.  Durch  eine  Verordnung  der  Rundes- 
reqlerung  wurden  die  Lander  verpflichtet,  alle  ü'e 
Vertriebenen  vorläufig  in  Durchgangslagern  unter- 
zubrinnen,  die  entweder  durch  Aussiedlung 
wegen  ihrer  deutschen  Volkszuge¬ 
hörigkeit  oder  mit  einer  ordnungsmäßigen 
Einreiseerlaubnis  zum  nicht  nur  vorüber- 
flehenden  Aufenthalt  in  der  Bundesrepublik  fintrsl- 
fen.  Die  Durchgangslager,  in  denen  sie  vorläufig 
unterzubrlngen  sind,  werden  von  der  Bundesregie¬ 
rung  bestimmt,  doren  Beauftragter  sie  dann  auch  auf 
die  Aufnahmeländer  wcitervertellt. 


Berlin.  Im  Zuge  der  allgeminen  Werbung  un¬ 
ter  der  Landbevölkerung  Zentralpolens  für  eine 
Umsiedlung  nach  Südostpreußen,  Pommern  und 
Schlesien  bringt  die  polnische  Presse  wettere 
Enthüllungen  über  die  tatsächliche  Lage  ln  den 
unter  polnischer  Verwaltung  stehenden  deut¬ 
schen  Ostgebieten.  So  schreibt  z.  B.  „Zyde  War- 
szawy'  wörtlich:  .Außer  der  in  den  vergange¬ 
nen  Jahren  durchgelührten  Liquidation  des 
Brachlandes  sind  Rrschflächen  noch  im  Ausmaß« 
von  vielen  Hunderttausend  Hektar  vorhandeu. 
Die  Zahl  der  verlassenen  und  der  zwar  bewohn¬ 
ten,  aber  nur  teilweise  bewirtschafteten  Betriebe 
beträgt  52  000,  von  denen  sich  26  000  in  den  Wo¬ 
jewodschaften  Stettin,  A  I  1  e  n  s  t  e  i  n .  Breslau, 
Köslin  und  Bialystock  befinden.* 

Gleichzeitig  ist  ein  weiterer  Zusammenbruch 
der  bisherigen  polnischen  Propagandathesen  zu 
verzeichnen.  Während  bisher  immer  wieder  vor¬ 
gebracht  worden  war,  daß  die  deutschen  Ostge¬ 
biete  ein  .Ballast*  de«  Reiches  waren  und  wegen 
geringer  Böden  nur  wenig  erzeugten,  wird  nun¬ 
mehr  von  Lubliner  polnischen  Bauern  berichtet, 
die  .den  besseren  Boden  und  steh  eines  besseren 
Lebens  rühmen*.  Im  Gebiete  von  AUenstein  sei 
noch  für  viele  Umsiedelungswillige  Platz.  Be¬ 
sonders  werden  auch  die  .gemauerten  Gebäude* 
erwähnt,  die  die  Umsiedler  in  Ostpreußen  vor¬ 
finden  würden.  Sie  könnten  dort  ein  .aussichts¬ 
reicheres  Leben’  beginnen,  heißt  es  tn  dem  Be¬ 


richt  der  Warschauer  Zeitung  weiterhin.  Die  Zu¬ 
rückhaltung,  mit  der  die  polnischen  Bauern  der¬ 
artigen  Aufrufen  gegenüberstehen,  geht  jedoch 
daraus  hervor,  daß  die  polnische  Presse  gleich¬ 
zeitig  die  Mahnung  ausspricht,  .Vorurteile  aul¬ 
zugeben*  und  .nicht  an  der  Scholle  zu  kleben*. 


Das  Absinken  der  polnischen 
Agrarproduktion 

Die  Hintergründe  der  fieberhaften  polnischen  Um- 
siodHingsaktion  in  die  deutschen  Ostgebiete  jenseits 
vnjj  Oder  und  Neiße  enthüllt  cm  amtlicher  Berirht 
der  .Staatskommissian  lür  Wirtschaftsplanung'  über 
die  Entwicklung  der  polnischen  Agrarproduktion  im 
Jahre  195t.  Danach  wurden  im  Vorfahre  wesentlich 
weniger  Kartoffeln,  Zuckerrüben  und  andere  Hack¬ 
früchte  erzeugt  als  im  Jahre  1950,  während  an  Brot¬ 
getreide  etwa  die  gleiche  Ernte  wie  1950  erzielt 
worden  »ein  soll.  Der  Viehbestand  konnte  ebenfalls 
nicht  erhöht  werden,  mit  Ausnahme  der  Schalzudht. 
Die  letzte  Tatsache  deutet  darauf  hin,  daß  man  die 
weiten  Brachflächen  im  deutschen  Osten  wenigstens 
durch  Schafhaltung  ausnutzen  wallte.  Wie  stark  die 
landwirtschaftliche  Produktion  lm  Vorjahre  —  trotz 
der  Lieferung  einer  erhöhten  Meng«  von  Düngemit¬ 
teln  —  abgesunken  ist,  geht  auch  daraus  hervor,  daß 
das  .Plan-Soll'  der  polnischen  Landwirtschafts¬ 
produktion  für  1952  aul  nicht  mehr  als  103  Prozent 
der  Erzeugung  von  1950  festgesetzt  worden  Ist,  das 
heißt  man  strebt  für  1952  nur  an.  daß  die  Ernte  von 
1950  günstigstenfalls  wiedererreicht  wird. 


Anmeldung  der  Schäden 

Ein  Entwurf  des  Antragsformulars  den  Ressorts  zugeleitet 


Von  unserem  Bonner 

Dr.  P.  Bonn.  23.  April. 

Der  Bundesfinanzminister  hat  in  einem  Schnell¬ 
brief  allen  beteiligten  Ressorts  der  Bundesregie¬ 
rung  den  Entwurf  des  im  Feststellungsgesetz 
vorgesehenen  amtlichen  Antragsformulars  zu¬ 
geleitet  und  darin  den  Bundesvertriebenenmini- 
ster  gebeten,  auch  den  Geschädigtenverbänden 
Gelegenheit  zu  einer  sachverständigen  Begut¬ 
achtung  dieses  Entwurfes  zu  geben,  ln  dpm  Bei¬ 
schreiben  heißt  es.  daß  der  bereits  im  Sommer 
1950  entworfene  Antragsvordruck  durch  den 
weiteren  Gang  der  Beratungen  am  Lastenaus¬ 
gleichsgesetz  und  am  Feststellungsgesetz  in 
weiten  Teilen  überholt  ist;  er  mußte  daher  dem 
jetzt  vorliegenden  Feststellungsgesetz  angepaßt 
und  es  mußte  berücksichtigt  werden,  daß  die 
Vordrucke  auch  dann  noch  verwendbar  bleiben 
müssen,  wenn  das  Feststellungsgesetz  entspre¬ 
chend  den  zu  erwartenden  Bestimmungen  des 
Lastenausgieichsgesetzcs  in  einigen  Punkten 
abgeändert  werden  sollte. 

Der  Entwurf  des  Formblattes  Ist  so  gestaltet, 
daß  alle  Antragsteller,  gleichgültig  welcher  Ge¬ 
schädigtengruppe,  ein  einheitliches  Manlelblatt 
auslullen  sollen,  ln  das  gleichzeitig  der  Antrag 
auf  Feststellung  eines  Hausratsschadens  sowie 
anderer  kleiner  Schäden  eingearbeitet  ist  Da¬ 
gegen  sollen  Anträge  auf  Feststellung  des  Ver¬ 
lustes  von  land.  und  forstwirtschaftlichem  Ver¬ 
mögen.  Grundvermögen  und  Betriebsvermögen, 
für  die  umfangreiche  Einzelangaben  notwendig 
sind,  je  auf  einem  besonderen  Beiblatt  gestellt 
werden.  Die  Beratungen  über  diesen  amtlichen 
Vordruck  sollen  möglichst  noch  im  Laufe  des 
Monats  April  abgeschlossen  werden,  so  daß 
etwa  Mitte  Mai  mit  der  Herausgabe  begonnen 
werden  kann. 

Nach  dem  vorliegenden  Entwurf  wird  der 
Mantelvordruck  insgesamt  29  Fragen  enthalten, 


Korrespondenten 

das  Beiblatt  .Landwirtschaft*  wettere  20,  das 
Beiblatt  .Grundvermögen  noch  einmal  21  und 
das  Beiblatt  .Betriebsvermögen*  schließlich  19 
Fragen. 

Nach  einigen  kurzen  Vorbemerkungen  werden 
im  Manlelblatt  zunächst  acht  Fragen  zur  Person 
des  unmittelbar  Geschädigten,  seine  Persona¬ 
lien,  Aufenthaltsorte  vor  und  nach  dem  Zeit¬ 
punkt  der  Schädigung  und  seine  Berufstätigkeit 
gestellt,  dann  einige  zur  Person  des  Antragstel¬ 
lers,  falls  der  unmittelbar  Geschädigte  selbst  ge¬ 
storben  sein  sollte. 

Dann  erst  beginnen  die  eigentlichen  Feststel- 
lungslragen,  zunächst  die  über  den  Hausratscha- 
den.  Besaßen  Sie  zur  Zeit  der  Schädigung  eine 
pjgene  Wohnung?  Und  wo?  Waren  Sie  Eigentü¬ 
mer  der  Einrichtung  eines  oder  mehrerer  Wohn- 
räume?*  Dann  die  Frage  nach  den  Einkünften  in 
den  Jahren  1937,  1938  und  1939  und  nach  dem 
Vermögensstand  am  letzten  vor  der  Schädigung 
liegenden  Veranlagungszeitpunjct  —  zwei  Fra¬ 
gen.  die  Ja  für  die  Festsetzung  der  pauschalier¬ 
ten  Schadensgruppe  ausschlaggebend  sind.  Dann 
will  der  Fragebogen  wissen,  welche  Schäden  an 
Gegenständen  für  die  Berufsausbildung  oder  die 
wissenschaftliche  Forschung  clngetreten,  ferner 
welche  Vertreibung«-  und  Osfschäden  an  An¬ 
sprüchen  und  Beteiligungen  entstanden  sind 
Nach  den  Feststellungen  etwa  erhaltener  Ent¬ 
schädigungsleistlingen  schließt  dieser  Mantel¬ 
bogen  mit  der  üblichen  Versicherung  des  An¬ 
meldenden,  die  Angaben  vollständig  und  rich¬ 
tig  gemacht  und  sich  dessen  bewußt  zu  sein  daß 
er  widrigenfalls  von  der  Schadensfeststellung 
ausgeschlossen  werden  kann. 

Dann  folgen  die  oben  erwähnten  Beiblätter 
die  natürlich  nur  von  den  an  Grund-,  Betriebs- 
oder  landwirtschaftlichem  Vermögen  Geschä¬ 
digten  auszufullen  sind. 


Wenn  die  In  den  Durchgangslagern  vorläufig  un¬ 
tergebrachten  Personen  keine  Zusage  zur  Aulnahm« 
in  einem  Bundesland  haben  und  zur  Rrgründufttf 
eines  ersten  Wohnsitzes  aul  die  öffentliche  Hilfe  an¬ 
gewiesen  sind,  erfolgt  die  Verteilung  nach  dem  vom 
Bundesrat  festgesetzten  Schlüssel.  Verwandte  auf- 
und  absteigender  Linie  sowie  Ehegatten  und  unmün¬ 
dige  Geschwister  können  ttjf  Wunsch  dem  Land  «tl- 
gewiesen  werden,  wo  ihre  Angehörigen  wohnen. 
Hatten  die  Verwandten  auf-  und  absteigender  LinlS 
jedoch  schon  vor  der  Aussiedlung  de»  anderen  pa- 
nvilienteiles  einen  selbständigen  Haushalt  geführt,  *4 
können  sie  diese  wunschgemäße  Einweisung  nur  er¬ 
halten,  wenn  der  Ernährer  der  zuzuweisenäMT  l> 
rnllie  lohlt  oder  die  Gemeindebehörde  des  Aulnatune- 
tandes  bestätigt,  daß  eine  Unterbringung  Im  Wohn- 
raum  möglich  ist.  Auch  bei  den  übrigen  Pcrson-n 
soll  bei  der  Zuweisung  möglichst  aut  verwandtschaft¬ 
liche  Beziehungen  Rücksicht  genommen  werden,  ins¬ 
besondere  dann,  wenn  Wohnraum  zur  Verfügung 
oder  eine  Beschäftigung  im  Betrieb  des  Verwandt«« 
in  Aussicht  steht. 

Niedersachsens  innere  Umsiedlung 

Dur  niedersächsische  Minister  lür  Vortrieben« 
Untersuchungen  über  die  Möglichkeit  einer  inneren 
Umsiedlung  anstellen  lassen,  Man  ging  von  der 
Ueborzaugunq  au«,  d.ift  selbe!  nach  Abzug  von  rund 
300  000  Menschen  aus  Nicdorsachson  von  den  ver¬ 
bleibenden  rund  1,5  Millionen  Heim atvertri ebene# 
noch  immer  300  000  bis  350  000  nicht  oincjegllcded 
werden  konnten  Für  die  Durchführung  einur  solchen 
inneren  Umsiedlung  wurde  ein  Zeitraum  von  etwe 
vier  Jahren  veranschlagt,  d  h  Innerhalb  eine*  Jah¬ 
re«  waren  insgesamt  etwa  20  000  HauibaltVMR 
Vorstände  mit  rund  80  000  FamiVienangehörig«n  durch 
Schaifung  von  Arbeitsplätzen  und  Erstellung  von 
neuem  Wohnraum  wirtschaftlich  wieder  citmifllle* 
dern  und  unter/ubringen.  In  Niedersachsen  gebe  «*• 
eine  Anzahl  von  industriellen  und  gewerblichen  Be¬ 
trieben,  die  durchaus  in  der  Lage  wären,  »ualttUA 
neue  Arbeitsplätze  zu  schaffen,  wenn  die  hierfür  not¬ 
wendigen  Mittel  zur  Verfügung  stünden.  Di«  Schal- 
funq  bzw.  Ausweitung  wirtschaftlicher  Unter  ne  hlDttJi^ 
gen  bedeute  daher  eine  der  wichtigsten  Voraus*«!* 
zungen  zur  Durchfühlung  der  inneren  Umsiedlung. 

Die  Maßnahmen  der  Landesregierung  in  der  Um¬ 
siedlung  hätten  nur  eine  geringfügige  Entlastung 
gebracht;  sie  hätten  andererseits  durch  rlas  Abfll«0**n 
erheblicher  Mittel  für  den  sozialen  Wohnungsbau  n 
den  Aufnahmelnndern  eine  starke  Einschränkung  4** 
sozialen  Wohnungsbaues  in  den  HaupttlüchtUnfliUn- 
4«m  sowie  die  Drosselung  der  Bewirtschaft  mit 
allen  negativen  Folgerungen  für  den  ArbelUflptnl 
bewirkt. 

Hinsichtlich  der  Finanzieningsmonlichkeiten  für  die 
Schaffung  der  Wohnungen  und  Arbeitsplätze  beruft 
sich  der  Verlnnbenenminiater  des  Landes  Nieder*««** 
son  auf  den  kürzlich  im  Bundestag  dubattivrtao  Vor- 
schlug  dc>  Abgeordneten  Odenthal,  nämlich  durch 
UeberstundOMribgaben  und  Beihilfen  au*  dem  Ar- 
bettsstock  d  e  notwendigen  Gelder  aufrubrtngeB. 
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Tiel  erschüttert  steht  die  Landsmann- 
schalt  Ostpreußen  an  der  Bahre  eines 
der  ältesten  Mitkämpfer  um  unsere 
Heimat,  Am  18.  April  vormittags  um 
acht  Uhr  verstarb  an  den  Folgen 
eines  Nierenleidens  der  Kreisvertre¬ 
ter  des  Kreises  Pr.-Eylau 


Victor  Lingk 

GALLEMNEN 


Seil  194 5  war  unser  Landsmann  Victor 
Llngk  bemüht,  seinen  Heimatkreis 
Pr.-Eylau  zusammemulühren  Er  ge¬ 
hörte  zu  denen,  die  am  3.  Oktober 
1948  an  maßgeblicher  Stelle  bei  der 
Gründung  der  Landsmannschall  Ost¬ 
preußen  beteiligt  waren.  Nach  der 
grausamen  Vertreibung  lebte  er  seit 
November  1945  in  Holstein.  Im  Ok¬ 
tober  1949  kam  er  nach  Kjennlus  hei 
Bad  Bertrich  IMosei),  wo  er  an  der  Seile  seiner  (uiltln  einen  ruhigen  Lebensabend  zu 
verbringen  honte.  Bis  zum  letzten  Tage  widmete  er  seine  Arbeitskraft  seinem  Kreis 
Pr.-Eylau  und  seiner  Heimat  Ostpreußen.  Die  Landsmannschall  Ostpreußen  verliert  In 
\lctor  Li ngk  einen  aulrichtigen,  Inpieren  Mitstreiter  um  das  Recht  Sein  Tod  reißt  eine 
Lücke  in  unsere  Reihen,  die  schwer  zu  schließen  sein  wird.  Wir  werden  sein  Andenken  in 
Ehren  hallen  und  sein  Tod  wird  uns  Verpflichtung  sein,  in  seinem  Sinne  weiterzukämplen. 


Dr.  Gille 

Sprecher  der  Landsmannschaft  Ostpreußen 


Ostpreuffen  schaffen 
urbares  Land 


Bei  unsern  Landsleuten  im  Ahlen-Moor  und  auf  der  Ahrensdier  Heide 


Fast  275  Jahre  alt  ist  die  Glocke,  die  zum 
Wochenende  über  dem  weiten  Ahlen-Moor  im 
Lande  Hadeln  oben  an  der  Niederelbe  den 
Sonntag  einläutet.  Erst  vier  Monate  hat  sie 
ihren  Platz  in  der  schmucken,  kleinen  Kirche 
des  neuen  Dorfes  Ahlen-Falkenberg.  Sie  stammt 
aus  dem  Königsberger  Dom.  und  Ostpreußen 
sind  es  zum  großen  Teil,  für  die  ßie  auch  an 
ihrem  neuen  Platz  läutet.  Sie  holten  sie  als  ein 
Vermächtnis  der  Heimat  vom  Hamburger 
. Glocken# riedhor  zu  sich  in  ihr  neues  Dorf.  In 
dem  sie,  Bauern  allesamt,  Länd  und  eine  zweite 
Htimat  fanden. 

Das  Bier  ist  gut,  das  in  der  sauberen  Dorf¬ 
schenke  —  ein  kleiner  Laden  ist  gleich  mit  dabet 
—  ausgesdienkt  wird.  .Zur  Moorguelle'  steht 
über  der  Tiir  des  Hauses,  das  neuerbaut  ist  wie 
offenbar  fast  jedes  Gebäude  im  Dorf.  Kaufmann, 
Wirt  und  Herr  über  das  insgesamt  fünf  Hektar 
große  Anwesen  ist  Max  Klinger  aus  Darzeppein, 
einem  Dorf  einige  Kilometer  südlich  von  Memel. 
Dort  hatte  er  einen  ganz  ähnlichen  Betrieb,  nur 
zehn  Hektar  mehr  gehörten  dazu  Ara  Tage  der 
Flucht  wollte  er  gerade  sein  25jahriges  Jubi¬ 
läum  als  selbständiger  Gastwirt  und  Kaufmann 
feiern.  Fünf  Jahre  später  fing  er  in  der  .Moor¬ 
guelle*  noch  einmal  von  vorne  an.  Aber  es  geht 
jetzt,  er  ist  zufrieden. 

Zum  Bürgermeister  von  Ahlen-Falkenberg? 
•Nein,  den  gibt  es  nicht.*  Man  wird  an  den 
Moor-Administrator  Untermann  verwiesen.  Der 
Chef  der  Moor-Administration  Ahlen-Falken¬ 
berg  Ist  derselbe  Untermann,  der  schon  seit 
1926/27  im  Großen  Mooebruch,  bei  Lebiau, 
Sümpfe  trocken  legte,  das  stellt  sich  schnell 
heraus.  Ein  Fachmann  alter  Schule  und  ein  Ost¬ 
preuße  von  echtem  Schrot  und  Koni  dazu 
Administrator  in  Ahlen-Falkenberg  ist  er  erst 
•eit  zwei  Jahren,  so  lange  war  er  im  Emsland 
tätig.  Aber  was  sind  schon  ein  paar  hundert 
Hektar  kultivierten  Moors  gegen  die  ungezähl¬ 
ten  ■  vertriebenen  Landwirte,  die  noch  immer 
ihre  Hände  im  Schoß  halten  oder  bestenfalls 
Landarbeiterdienste  leisten  müssen.  Admini¬ 
strator  Untermann  weiß,  daß  sich  das  Elend  all 
diese;  nur  noch  schwärzer  vor  dem  Glanz  de» 
neuen,  kleinen  Glücks  der  Wenigen  im  Ahlen- 
Moor  dbzeichnet,  von  denen  er  nun  zu  plaudern 

■B&k 

.Schwer  genug  haben  es  unsere  Bauern  an¬ 
fangs  gehabt-,  berichtet  er.  .In  N.ssen-Hu  e 
und  Baracken  haben  sie  begonnen:  Erich  Nenr- 
kom  aus  dem  Kreis  Gumlrnneri.  Siegfried  -o 
schalk  aus  dem  Samland.  Hermann  und  Oustav 
Bergmann  aus  dein  Kreis  Tilsil,  Ernst  11  1 
bürg  Walter  Musewski  und  Karl  Karowsk:  aus 


dem  Kreis  Rosenberg,  Gustav  Schatauer  aus  der 
Allensteiner  Gegend  und  Fritz  Finkhauser  aus 
dem  Kreis  Treuburg.* 

Aber  sie  wurden  belohnt.  Schmucke,  praktisch 
angelegte  Bauernhäuser  hat  den  Siedlern  die 
Hannoversche  Siedlungsgeseltschaft,  die  die 
Flächen  von  der  Staatlichen  Mooradministration 
übernahm,  erbauti  sie  haben  jeder  ihre  20  bis 
25  Hektar,  rund  zehn  Milchkühe,  wenn  nicht 
gar  noch  mehr,  Jungvieh,  Schweine  aller  Ge¬ 
wichts-  und  Altersklassen  und  einen  ganzen 
Hol  voll  Federvieh.  Das  betriebliche  Schwer¬ 
gewicht  liegt  bei  der  Milchwirtschaft.  Die  Ahlen- 
Falkenberger,  einschließlich  der  älteren  einhei¬ 
mischen  Siedler,  haben  allein  Im  letzten  Jahr 
knapp  eine  Million  Liter  Milch  an  die  Molkerei 
der  nahen  Kreisstadt  Otterndorf  bei  Cuxhaven 
abgeliefert,  und  sie  haben  ein  Heu,  das  die  ganze 
Umgebung  lobt.  Ihre  Siedlung  isl  .autark*,  seit 
Bäcker,  Stellmacher,  Sattler,  Klempner  und 
Maurer  dazugekommen  sind.  Eine  Schule  winde 
im  Vorjahre  gebaut,  und  seit  der  feierl'dien 
Einweihung  der  Kirche  im  November  sind  sie 
sogar  Kirchdorf:  .Nur  zur  politischen  Gemeinde 
haben  wir  es  noch  nicht  gebracht,  aber  warten 
Sie  nur  ab,  auch  das  kommt  .  .  .*  meint  Admini¬ 
strator  Untermann. 

„Wir  fühlen  uns  hier  wirklich  wohl*,  bestätigt 
dann  Siegfried  Gottschalk  den  wir  als  den 
„jüngsten*  Siedler  In  Ahlen-Falkenberg  besuch¬ 
ten.  Er  ist  erst  vor  einem  Jahr  ins  Moor  gekom¬ 
men;  solange  hat  er  sich  mit  Frau  und  vier 
prächtigen  Kindern  recht  und  schlecht  durch¬ 
schlagen  müssen.  Nun  steht  er  natürlich  vor 
größeren  Schwierigkeiten  als  seine  Nachbarn, 
die  noch  vor  der  Währungsreform  anfinqen  und 
lur  Reichsmark  Vieh  und  Gerät  aut  Bezugsschein 
kauften.  .Aber  das  werden  wir  schon  schaffen*, 
meint  Gottschalk  zuversichtlich,  .diese  Stan- 
dardhöte  der  Hannoverschen  Siedlungsqesell- 
schalt  sind  nämlich  wirklich  gut.  Man  hat  hier 
etwas  Festes  für  das  ganze  Leben,  aber",  (ährt 
er  dann  nachdenklicher  fort,  .wir  hoffen  doch 
au#  die  Heimkehr,  eines  Tages  .  .  .  Wlsspn  Sie. 
dann  geh'  ich  hier  ab  an  einen  meiner  Jungen, 
und  ich  selbst,  glauben  Sie  mir,  ich  selbst  müßte 
eigentlidi  schon  lange  mal  sehen,  wie  es  dem 
selbstausgesälen  -Apfel-Wildling  in  meinem 
Garten  in  Ostpreußen  geht  .  . 

Die  Zukunft  der  ostpreußischen  Bauern  in 
Ahlen-Falkenberg,  die  ihre  Vollbauernstellen  in 
einem  halben  Jahr  —  solange  laufen  die  nomi¬ 
nellen  Pachtverträge  noch  —  zu  Eigentum  er¬ 
hallen  werden,  sieht  ruhig  und  gesichert  aus. 
Vertriebene  haben  hier  endlich  einmal  ein  men¬ 
schenwürdiges  Auskommen  und  —  wenn  das 


überhaupt  möglich  ist  —  eine  zweite  Heimat 
gefunden. 

Anders  aber,  bitter  anders,  sieht  es  in  Arensch 
aus! 

Mit  dt-m  Bus  geht's  hinacts  bis  zum  Hotel 
.Heidehof"  südlich  Cuxhaven,  hart  unter  der 
Nordsee-Küste,  und  dann  lolcpt  man  dem  gelben 
Wegweiser  .Arensch  3,5  kirr*  der  südlich  auf 
ein  Gehölz  weist.  Die  Landschatt  erinnert  an 
die  meerwärtige  Seite  der  Kurischen  Nehrung: 
hochstämmige  Kiefern,  ausgelahrene  Sandwege, 
zur  Rechten  das  weite  Meer.  Aber  jahrelang 
dröhnten  hier  die  Geschütze,  zuletzt  war  hier 
eine  V-Waffen-Absduißbasls  .stationiert  Den 
vertriebenen  Bauern,  die  1946  mit  nicht  viel 
mehr  als  ihren  gesunden,  kräftigen  Fäusten  in 
die  Heide  kamen,  präsentierte  sich  der  frühere 
Wehrmacht-Schießplatz  als  ein  Trümmerfeld 
gesprengter  Zufahrt»  traßeii  und  Bunker.  Aber 
sie  packten  an. 

Niemand  hat  ihnen  —  wie  ihren  Schicksals- 
geführten  in  Ahlen-Falkenberg  die  Mooe-Admi- 
mstratiön  —  fertig  kultiviertes  Land  zum  Siedeln 
gegeben.  Auf  magerstem  Hcidebodan  setzten 
sie  Hacke  und  Spaten  an.  .Ohne  die  Hilfe  der 
heimischen  Bauern,  die  uns  mit  einer  Viertelmil- 
lion-Reidismarkspende  damals  unter  die  Arme 
griffen,  wäre  der  Anfang  kaum  möglich  gewe 
sen“,  berichtet  Gustav  Huber,  der  Vertrauens¬ 
mann  der  Arensdier  Bauern,  über  den  Werde¬ 
gang  der  Siedlung.  .Aber  heute  haben  wir  die 
Kultivierung  abgeschlossen,  über  dreihundert 
Hektar  sind  unter  dem  Pflug  und  die  Erträge 
steigen.  Unsere  Saatkartoffelzucht  waT  schon 
Im  vergangenen  Herbst  ein  Erfolg,  und  in  diesem 
Jahr  beabsichtigen  wir  unsere  Getreideerträge 
mit  triploidem  Roggen,  einer  Neuaichtung.  pro 
Hektar  um  zwei  bis  drei  Zentner  zu  steigern, 
wenn  .  .  .* 

Ja,  und  dann  kommt  das  große  .Wenn*,  das 
über  dieser  Siedlung  als  ein  düstrerer  Schatten 
liegt  .  .  .  Das  Schicksal,  das  diesen  Menschen 
weiß  Gott  nichts  in  den  Schoß  hat  fallen  lassen, 
scheint  ihnen  einen  weiteren  herben  Schlag 
nicht  zu  ersparen:  „Wir  müssen  mit  einer  An¬ 
ordnung  des  BundesfinanzministeCiums  zur  Räu¬ 
mung  unserer  Höfe  hier  unter  Umständen  rech¬ 
nen“,  sagt  Gustav  Huber  bitter  -und  fast  schon 
ein  wenig  matt.  Die  Flächen  der  Siedlung 
Arertßch  wurden  den  Vertriebenen  1946  zu: 
Pacht  überlassen,  erläutert  er  dann;  aber  wer 
ahnte  damals  Böses?  „Meine  unablässigen  Be¬ 
mühungen  um  Uebereignung  der  Siedlung  an 
die  Bauern  wurden  immer  aussichtsloser,  je 
greifbarer  der  Wehrbeitrag  in  die  Nähe  nickte*, 
berichtet  der  Obmann. 

Dennoch  hat  er  nichts  unversucht  gelassen 
und  das  Niedersächsische  Landvolk,  das  Han¬ 
noversche  Landwirtschaftsministerium  und  das 
Bundesfinanzministerium  in  Bonn  angeschrieben. 
Der  Erfolg  war  wahrhaft  klein  genug.  Auf  dem 
Instanzenwege  erreichte  Huber  eine  Stellung¬ 
nahme  des  Bundesfinanzministers,  deren  Inhalt 
etwa  lautete;  ....  die  vertriebenen  Bauern  in 
Arensch  mögen  sich  bis  zum  Frühjahr  1952 
gedulden,  da  dann  feststehen  wird,  in  welchen. 
Umfange  alte  Uebungsplätze  für  den  Wehrbei¬ 
trag  wiederverwendet  werden  müssen.*  Das 
Frühjahr  ist  da.  Längst  müßten  die  Bestellungs¬ 
arbeiten  begonnen  haben.  „Wir  brauchen  drin¬ 
gend  Klarheit,  d^mit  wir  richtig  planen  können", 
drängen  die  Bauern  ihren  Vertrauensmann.  Del 
aber  hat  wirklich  sein  Möglichstes  getan. 

Man  kann  es  nicht  glauben,  daß  im  Ernst  die 
Wiederverwendung  de6  Schießplatzes  Arensch 
für  militärische  Zwecke  erwogen  wird.  Auf 
jedem  Hof  stehen  neue  massive  Bauernhäuser, 
aus  staatlichen  Mitteln  für  je  10  000  Mark  neben 
den  altersschwachen  Baracken  der  Vertriebenen 
erbaut,  die  ihnen  anfangs  das  Dach  über  dem 
Kopf  holen.  In  den  Boxen  steht  das  Vieh,  mil 
Schweinen  isl  da»  Dorf  förmlich  gesegnet,  dazu 
die  Maschinen  —  dies  alles  ist  doch  wesentlich 
aus  dem  weiteren  5000-Mark-Kredit  des  Staates 
für  totes  und  lebendes  Inventar  erworben  wor¬ 
den.  Und  derselbe  Staat  könnte  diesem  auf¬ 
blühenden  Leben  in  die  Räder  greifen? 

Sicher.  Gustav  Huber  hat  immerhin  erreicht, 
daß  der  niedersächsische  Landwirlschaflsmini- 
ster  für  den  Notfall  einen  .gleichwertigen  Er¬ 
satz“  für  die  Besitzungen  in  Arensch  verspro¬ 
chen  hat.  Aber  es  geht  um  mehr  als  materiellen 
Besitz:  vertriebene  Bauern  sind  gerade  wieder 
mit  ihrer  neuen  Scholle  ein  wenig  verwachsen. 
Man  kann  6ie  nicht  immer  wieder  willkürlich 
verpflanzen.  Sie  haben  zu  viel  hinter  sich. 

Die  Entscheidung  wird  in  Bonn  fallen.  Es  bleibt 
zu  hoffen,  daß  man  dort  hinter  dem  .Vorgang 
Arensch*  noch  den  halb  hoffnungsvollen,  halb 
verzweifelten  Herzschlag  von  sechzehn  redlichen 
vertriebenen  Bauern  spürt,  die  um  ihre  Höfe 
bangen,  um  ihrer  Hände  Werk. 

Jürgen  Kopeke. 


Ostpreußen  an  der  Niederelbe 

(Zu  den  Bildern  auf  dieser  Seite ) 

Wer  als  heimatvertriebener  Bauer  Land 
zur  Pacht  erhält,  ist  glücklich,  daß  er  wie¬ 
der  schallen  kann,  wer  aber  gar  eine  Voll¬ 
bauernstelle  als  Eigentum  bekommt,  wie 
eine  von  denen,  die  es  in  Ahlen-Falken¬ 
berg  (aul  dem  einzelstehenden  Bild  zu 
sehen)  gab,  hat  sozusagen  das  Große  Los 
gezogen. 

Die  Aufnahmen  in  der  Reihe  von  oben 
nach  unten: 

Von  der  Kirche  in  Ahlen-Falkenberg  läu¬ 
tet  eine  kleine  Glocke,  die  einst  im  Dom 
von  Königsbetg  hing 
Im  Stall  von  Wilhelm  Behnkc  hat  es  ge¬ 
sunden  Nachwuchs  gegeben. 

Siegfried  Gottschalk  und  sein  Brauner 
sind  gute  Kameraden. 

„ Zur  Moorque'lle“  —  so  heißt  die  mit 
einem  Kramladen  verbundene  Schenke  in 
Ahlen-Falkenberg,  die  ebenfalls  einem 
Ostpreußen  gehört. 

Neben  den  alten  Baracken  sind  in  Arensch 
massive  Bauernhäuser  erbaut  worden. 

Aufnahmen:  Jürgen  Kopeke 
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Vor  meinem  Chef  hafte  Ith  furchtbare  Angst, 

Er  behandelte  mich  mit  einer  sachlichen  Strenge, 
j,e  mir  selbst versländlich  schien,  denn  einen 
mildherzigen  Mann  war  ich  eigentlich  noch  ni« 
begegnet  Am  meisten  fürthleie  ich  mich  vor 
seinen  Zornausbrüchen,  die  unausbleiblich  wa, 
ron  wenn  mir  irgendein  Werkzeug  unter  den 
Händen  zu  Schaden  kam,  denn  wie  «He  Leut« 
ulleqen.  hing  er  inil  Leidenschaft  an  jedem 
und  reder  Scherbe,  an  die  er  gewöhnt 
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5.  Fortsetzung. 

Nachdem  Hermann  Sudermann  zw  ölt  Jahre 
all  geworden  hl,  kommt  er  von  Heydekrug 
aul  die  Realschule  nach  Elbing.  Dort  näm¬ 
lich  lebl  eine  Tante,  die  ihn  lür  vier  Taler 
monatlich  In  Pension  nimmt.  Er  bringt  es  bis 
zur  Verseilung  nach  Obersekunda.  Schließ¬ 
lich  aber  hält  er  es  bei  dieser  Tante  nicht 
mehr  aus,  vor  allem,  als  er  einmal  hörl,  wie 
sie  und  Ihre  Tochter  schlecht  von  ihm  spre¬ 
chen.  Er  lährl  wieder  zurück  nach  Heyde¬ 
krug,  wo  er  beim  Apotheker  Seitegast  als' 
Lehrling  aulgenommen  wird.  Aus  Elbing 
bringt  er  allerdings  ein  Andenken  mit,  da» 
in  seinem  Leben  bald  eine  entscheidende 
Rolle  spielen  soll,  nämlich  ein  schwaches 
Knie.  Er  war  von  einem  Mitschüler  mit  dem 
linken  Knie  gegen  eine  Klassenlür  geschleu¬ 
dert  worden,  die  Wunde  halle  ihn  wochen¬ 
lang  ans  Bell  gefesselt. 

Sudermann  enähll  nun  von  seiner  „Apo- 
Ihekcrtell *  In  Heydekrug: 

Die  Welt,  die  meine  Welt  gewesen  war,  ver¬ 
sank. 

An  ihre  Stelle  trat  ein  Verkaufsraum  mit  recht¬ 
winklig  gegliedertem  Ladentisch,  mit  langen  Ke- 
galen  an  den  Wänden  und  einem  achrankartlgen 
Aufbau  in  der  Mitte,  In  dem  neben  den  otten- 
stehenden  ätherischen  Oelen  hinter  einer  Ver- 
schlußtür  die  Gifte  »ich  befanden. 

Die  Giftei  Das  war  daa  Geheimnisvolle,  das 
Romantische  bei  der  Sache.  Nicht  bloß  mich 
selber,  ganze  Familien,  ganze  Dörfer,  ganze 
Städte  vermochte  ich  umzubringen.  falls  es  mir 
Spaß  machte.  Oft,  wenn  niemand  mich  über¬ 
raschen  konnte,  liebkoste  Ich  die  breithalsigen 
Fläschchen  und  fühlte  mich  als  Herr  über  Leben 
und  Tod. 

Meine  amtliche  Tätigkeit  hingegen  bestand 
fürs  erste  nur  in  Tütendrehon.  Ich  lernte  es 
rasch,  ich  kann  es  auch  heute  noch  und  bin  gerne 
bereit,  es  Zweiflern  zu  beweisen.  Diese  Kunst 
wonlgslen»  werden  meine  Kritiker  mir  nicht  ab- 
streiten  können, 

Sodann  fand  Ich  mich  in  die  Obliegenheiten 
des  Handverkäufe«  eingeweiht.  Und  dabei  ver¬ 
blieb  es  bis  auf  weiteres  Brustbonbons,  Ka¬ 
millentee,  Rhabarber,  Lakritzen.  Magentroplen. 
Appetitpulver  für  die  Schweine,  Bibergeil,  Honig, 
Asa  foetlda  —  «ine  bös«  Nummer  übrigens  — 
und  weiß  der  Deibel  was  eonet  noch  alles  ging 
alsbald  mit  flotter  Selbstverständlichkeit  durch 
mein«  Hände.  Die  Brustbonbons  stehen  in  die¬ 
ser  llerzäihlung  mit  Fug  und  Recht  an  erster 
Stalle,  denn  eie  erregten  ln  mir  auch  privatim 
eine  grellbare  Anteilnahme,  die  sich  allerdings 
sehr  bald  in  Schaudern  verwandelte. 

Zu  den  genannten  Dingen  gesellte  sich  aller¬ 
hand  Rätselhaftes,  das  leise  gefordert  und  aus 
höchst  harmlosen  Flaschen  oder  Bücheen  mit 
würdiger  Sachlichkeit  verabfolgt  wurde:  Mutter¬ 
tropfen,  Llebcstränke,  Juckpulver,  Mückenfett 
nebst  vielen  wilden  Rezepte«,  In  denen  die  Zau¬ 
berkunst  weiser  Frauen  sich  austobte. 

Der  .alte  Settegast*,  mein  hochverehrter  Chef, 
erteilte  mir  selbst  die  nötigen  Unterweisungen, 
denn  einen  Gehilfen  gab  ec  nicht. 

Als  ein  wohltätiger  Geist  geht  dloser  Mann 
durch  manches  Jahr  meiner  Jugend.  Sein  Haus 
blieb  mir  e'nc  zweite  Heimat  auch  lange,  nach¬ 
dem  Ich  nicht  mehr  darin  tätig  war,  und  noch 
als  Student  half  Ich  an  den  Markttagen,  an  denen 
kundige  Hände  nottaten,  aus  Lust  und  Liebe 
fleißig  mit,  dem  Litauervolke,  das  sich  in  Scha¬ 
ren  vor  dem  Ladentische  drängte,  «eine  quack- 
salbrlschen  Wünsche  zu  erfüllen.  Es  wurde  mein 
Stolz,  in  seiner  Sprache  tsu  Ihm  zu  reden  und 
mtdi  In  dem  Sinn  seines  Sammelns  zurechtzu¬ 
finden. 


Aber  mein  Ehrgeiz  ging  höher.  Den  Handver¬ 
kauf  hatte  ich  in  vier  Wochen  ausgelernt.  Ich 
kannte  den  Platz  eines  jeden  Medikaments,  ich 
wußte  «einen  Preis  und  war  mit  dem  Kauder¬ 
welsch  der  Forderungen  restlos  vertraut. 

Der  höheren  Tätigkeit  aber,  die  sich  nun  dar¬ 
an  schließen  mußte,  stand  ein  Verbot  der  ober¬ 
sten  Vledizinalbehorde  gegenüber,  demzufolge 
Lehrlingen  erst  in  dem  dritten  Jahre  ihrer  Lehr¬ 
zeit  das  Rezeptieren  unter  Aufsicht  gestaltet 
ist.  Vor  mir  lagen  zwei  endlose  Jahre  ödesten 
Kommistums,  ehe  ich  daran  denken  konnte,  das 
Allerheiligste  des  Rezeptiertisches  zu  betreten, 
und  dabei  schien  selbst  hier  nichts  Schwierige« 
zu  erlernen.  Das  Pillendrehen,  das  Verreiben, 
das  Aufkochen,  das  Filtrieren  hatte  ich  dem 
alten  Settegast  bald  abgegudeti  war  es  mir  doch 
gestattet,  ihm  mit  kleinen  Handreichungen  zur 
Seite  zu  stehen. 

Wenn  er  aber  zur  Mittagsstunde  schlief  und 
eine  Ueberraschung  durch  ihn  nicht  zu  befürch¬ 
ten  war.  dann  machte  ich  mich  in  aller  Heimlich¬ 
keit  und  mit  Herzklopfen  daran,  selbständig  die 
Aulgaben  zu  losen,  die  die  Rätselschrift  der 
Aerzte  uns  stellte.  Die  Ladentür  hielt  ich  offen, 
damit  die  Klingel  ihn  nicht  weckte,  und  wenn 
ein  Käufer  sich  meldete,  legte  ich  bedeutungs¬ 
voll  den  Finger  an  die  Lippen,  worauf  seine 
Rede  sofort  zu  ängstlichem  Flüstern  herabsank, 
denn  daß  der  alte  Settegast  um  die  Siebzig  war 
und  darum  der  Mittagsruhe  dringend  bedurfte, 
das  wußte  ein  jeder. 

So  gelang  es  mit  allgemach,  jede  Salbe,  jede 
Mixtur,  deren  Rezept  im  Augenblick  vorlag, 
bis  zu  Aufschrift  und  Fahne  gebrauchsreif  zu¬ 
stande  zu  bringen.  War  ich  fertig,  dann  reinigte 
ich  eilends  das  Handwerkszeug,  stellte  Gewichte 
und  Flaschen  an  ihren  Platz  und  steckte  das 
fertige  Medikament  in  die  Tasche,  um  es  abends 
in  meinem  Koffer  zu  verstauen,  wo  es  vor 
Spaheraugen  sicher  war. 

Und  kam  der  alte  Settegast  gegen  die  VespgT- 
zeit  mit  rotgedrückter  Backe  gähnend  zum  Vor¬ 
schein.  um  die  Tranke  noch  einmal  zu  brauen, 
die  Salben  noch  einmal  zu  reiben,  dann  stand 
neben  ihm  einer,  der  mit  gierigen  Augen  zusah, 
um  sicher  zu  ßein,  daß  er  die  Handwerksregeln 
genau  beobachtet  hatte. 

Dies  spielte  sich  im  zweiten  Monat  meiner 
Lehrzeit  ab.  Im  Juli  hatte  sie  ihren  Anfang  ge¬ 
nommen,  und  al«  der  September  zu  Ende  ging, 
da  war  die  Apothekerei  lür  meine  Neugier  er¬ 
ledigt.  Wieviel  Unheil  ich  angerichtet,  wieviel 
Giftmorde  ich  mir  aufs  Gewissen  geladen  hätte, 
wenn  ich  im  Ernst  mit  meiner  unreifen  Kunst 
auf  die  leidende  Menschheit  losgelassen  worden 
wäre,  das  bleibe  dahingestellt.  Jedenfalls  bil¬ 
dete  ich  in  meiner  Großmannssucht  mir  ein, 
ich  halte  nichts  mehr  zu  lernen. 

»Du  armer  Jung'...* 

Inzwischen  war  die  Reue  über  meinen  vor¬ 
eiligen  Schritt  von  Tag  zu  Tag  in  mir  gewachsen. 

Wenn  ich  spat  abends  die  Doppeltür  der  Apo¬ 
theke  geschlossen  und  die  Hängelampe  gelöscht 
hatte,  dann  ging  ich  auf  mein  Zimmer  und  über¬ 
legte:  »Was  haben  6ie  beute  in  der  Klasse  ge¬ 
tan?  Wie  weit  sind  sie  im  Ovid  gekommen? 
Welche  Gleichungen  haben  sie  gelöst?  Welche 
französischen  Syntaxregeln  sind  an  der  Reihe 
gewesen?" 

Meine  Bücher  halte  ich  alle  mitgebracht;  die 
standen  in  einem  schmalen  Schranke  neben  dem 
brüchigen  Sofa  und  sahen  mich  vorwurfsvoll 
an;  und  nicht  eher  gaben  sie  Ruhe,  als  bis  ich 
sie  aufgeschlagen  und  versucht  halte,  nachzu- 
arbeiten  was  heute  von  mir  versäumt  worden 
war. 

Aber  nach  dem  anstrengenden  Tagewerk,  das 
midi  von  siebe»  Uhr  früh  bis  zehn  Uhr  abends 
auf  den  Beinen  gehalten  hatte  —  denn  der  eine 
Sluhl,  der  in  der  Fensterecke  hinter  dem  Rezep- 
tiertisch  stand,  war  nicht  für  mich  zum  Sitzen  da 


—  nach  so  viel  Laufen  und  Mühsal  war  ich  viel 
zu  müde,  um  die  geistige  Arbeit  zu  bewältigen, 
die  die  Angst,  aus  dem  Reiche  des  Wissens  für 
immer  verbannt  zu  sein,  von  mir  verlangte.  Die 
lateinischen  Verse  gaben  keinen  Sinn,  und  du* 
Gleichungen  blieben  ohne  Lösung.  Meisten» 
aber  schlief  ich  schon  nach  etlichen  Minuten  über 
den  Büchern  ein  und  wachte  erst  auf,  wenn  die 
Sonne  mich  weckte. 

Daß  unter  diesen  Umstanden  meine  Kräfte 
nicht  wuchsen,  kann  man  sich  voritellon. 

Wenn  der  freie  Nachmittag  kam,  der  mir  alle 
vierzehn  Tage  beschert  war  und  den  ich  natür¬ 
lich  im  Elternihauie  verbrachte,  dann  ging  ich  im 
Dusel  umher  bis  gegen  die  Dämmerung.  Schließ¬ 
lich  fiel  ich  vom  Stuhl  aus  und  oft  noch  mitten 
im  Reden  seitwärts  auf  irgend  ein  Bett  und  blieb 
in  schwerem  Schlafe  so  liegen,  bis  um  elf  Uhr 
die  Mutter  mich  mahnend  hochrief,  denn  es  war 
höchste  Zeit  für  den  Rückweg. 

Die  freien  Sonntage,  die  mir  gleichfalls  allvier- 
zehntägig  blühten,  verliefen  nicht  viel  anders, 
nur  daß  ich  einen  Arm  voll  Bücher  mit  heim¬ 
brachte,  aus  denen  ich  wunder  wie  viel  zu  lernen 
gedachte. 

Jetzt  quälte  mich  mein  neues  Leben  so  sehr, 
60  grausam  fraß  in  mir  der  Gedanke,  das  Heil 
meiner  Seele  im  Zorne  verscherzt  zu  haben,  daß 
jedes  weiche  Erinnern  daneben  verschwand. 

Dem  mütterlichen  Auge  blieb  mein  Leiden 
nicht  verborgen.  Manchmal  fühlte  ich  eine  rauhe 
Hand  tröstend  über  meine  Stirn  gleiten,  und 
öfter  als  früher  sprach  eine  in  Mitleid  zitternde 
Stimme:  »Du  armer  Jung'.’ 

Mein  Vater  war  in  dieser  Zeit  stets  gut  zu 
mir.  Seiner  Vorstellung  von  bürgerlichem  Vor- 
wartskommen  entsprach  mein  Werdegang  und 
die  Zukunft,  der  ich  entgegensteuerte.  Auch  ging 
es  damals  im  Geschäft  leidlich  gut,  wodurch  er 
un  Verkehr  mit  seiner  Umgebung  milder  ge¬ 
stimmt  wurde.  Ich  besinne  mich  nicht,  daß  er 
mich  jemals  gescholten  hätte,  und  manchmal, 
wenn  er  mir  zum  Willkomm  die  Hand  bot,  lag 
ein  halbes  Lächeln  auf  seinen  verdüsterten 
Zügen. 

Zu  jener  Zeit  begann  mein  schwaches  Knie, 
das  anderthalb  Jahre  lang  ganz  unbemerkt  ge¬ 
blieben  war,  sich  wieder  fühlbar  zu  machen. 
Das  lange  Stehen,  daß  an  den  Markttagen  von 
vier  Uhr  morgens  bis  zehn  Uhr  abends  währte, 
tat  den  schlaff  gewordenen  Sehnen  nicht  wohl. 
Die  Müdigkeiten  wuchsen  von  Woche  zu  Woche 
und  wurden  so  arg,  daß  ich  oftmals  eine  Schub¬ 
lade  herauszog,  um  auf  ihren  Kanten  Auaruh  zu 
finden. 

Dom  alten  Settegast  sagte  ich  nichts  davon, 
denn  ec  war  mein  Ehrgeiz,  untadelhaft  befunden 
zu  werden. 


Die  Krone  von  allem,  die  große  Kostbarkeil 
des  Hauses,  war  eine  mächtige  Reibetchale  «ui 
feinstem  Biskuitporzellan,  die  nur  in  seltene« 
Fällen,  wenn  ein  Massenprodukt  erzeugt  wer¬ 
den  sollte,  aus  ihrem  Behälter  hervorgeholt 
wurde.  Eines  Tages  war  Brustpulver  zu  mischen, 

»Wenn  Sie  verspiechen,  hübsch  vorsichtig  zu 
sein,  will  ich  Ihnen  die  große  Schal*  dazu  geben,* 
sagte  mein  Chef. 

Ich  lachte  über  den  Verdacht,  daß  man  der 
«roßen  Schab-  ein  Leid  antun  könne,  dem* 
schwindelnder  Werl  über  jede  Fahrlässigkeit  er. 
hollen  w<ir. 

Und  dn  Chef  ging  ohne  Besorgnis  zur  Ruhe, 
denn  es  war  gerade  zwei  Uhr  nachmittags. 

Mil  der  schuldigen  Ehrfurcht  rieb  ich  darauf 
los.  Ich  rlob  und  rieb  und  rieb  stärkor,  denn  di« 
Weite  der  Rundung  verlangte  den  höheren 
Schwung. 

Da,  mit  einem  Male,  gab  es  einen  feinen  Knldc, 
nicht  andet-.  als  wenn  man  ein  Glasstäbchen 
bricht,  und  die  beiden  edelgewölbten  Hällten 
legten  sich  friedlich  auseinander,  als  ob  das  so 
sein  müßte. 

Das  Herz  stand  mir  still.  Was  nun?  Kein 
Taschengeld  reichte  aus,  um  diesen  Verlust  zq 
ersetzen.  Selbst  wenn  man  viele  Monate  lang 
sparte.  Wie  dem  Wüten  des  Zorn«  widerstehen, 
das  mir  schon  die  Glieder  zum  Zittern  brachte, 
wenn  mir  nur  eine  leere  Flasche  aus  den  Hän¬ 
den  geglitten  war? 

Nach  Hause  stürzen?  Vater  um  Geld  an¬ 
flehen?  Aber  ich  durfte  ja  meinen  Poeten  nicht 
verlassen,  und  was  auch  geschah,  die  Ent¬ 
deckung  mußte  in  jedem  Falle  vorangehend  ^ 

In  meiner  Verzweiflung  rannte  ich  zwischen 
Kräuterboden  und  Spritkeller  treppauf,  treppab. 
Nirgends  Hille,  nirgends  Rettung! 

Einen  Brief  schreiben,  aus  dem  Hause  fliehen 
und  nie  mehr  wiederkommen,  da«  war  noch  da« 
beste. 

Aber  da  sland  er  schon,  unausgeschlafen, 
mürrisch  und  zum  Schelten  bereit. 

Ich  duckte  mich,  drückte  die  Hände  gegen  den 
Magen,  der  vor  Aufregung  weh  tat,  und  stam¬ 
melte  leise  und  ins  Leere  hinein:  »Ich  hab  dis 
große  Schale  zerschlagen.* 

Und  —  was  tat  er?  Er  blickte  midi  ein  p»ar 
Sekunden  lang  an,  kaute  mit  dem  zahnlosen 
Munde  und  sagte:  »Na,  trösten  Sie  sich  nur,  daa 
kann  Vorkommen,* 

Noch  heute  möchte  ich  dem  alten  Mann« 
dankbar  die  Hand  küssen,  wenn  ich  an  das 

Glück  des  Erlöstseins  denke,  das  midi  in 
diesem  Augenblick  heiß  überslrömte. 

Fortsetzung  folgt 


Ein  neuer  Weg 

zur  eigenen  Bücherei  ist  der 
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Vom  Schicksalsweg  ostpreu Bischer  Arzte 

•  Von  Dr,  meef,  Paul  Schroedcr 


4.  Fortsetzung. 

Doch  nun  wird  e»  bei  dem  Bemühen,  eine  *11- 
gemeingehaltene  Schilderung  dei  Nachkrleqs- 
Schicksals  oatpreußlacher  Aerzte  zu  geben,  nach¬ 
gerade  unmöglich,  eine  Auswahl  zu  trellen. 
Auch  nur  die  bekanntesten  Namen  hier  aulzu- 
ftlhren,  würde  zu  wett  führen  So  mag  denn 
zum  Schluß  gewissermaßen  stellvertretend  für 
allo  Ungenannten  nur  noch  ein  Wort  Uber  den 
Vorbleib  der  Aerstinnen  unterer  Heimet  gesagt 
werden,  zumal  Ihrer  Leistung,  wie  schon  an¬ 
gedeutet,  sowohl  im  Zusammenbruch  Ost¬ 
preußens  wie  In  dänischen  Flüchtlingslagern 
und  in  der  Nachkriegszeit  eine  ganz  besondere 
Bedeutung  zukommt.  Aber  seihst  hier  zwingt 
der  Rahmen  einer  solchen  Darstellung  zur  An¬ 
führung  nur  der  am  meisten  bekannt  gewor¬ 
denen  von  ihnen,  es  mögen  also  die  Nicht- 
erwähnten  keine  geringere  Einschätzung  Ihrer 
Leistung  daraus  entnahmen.  Durch  die  gesamte 
Presse  ging  seinerzeit  der  Name  von  Frau 
Dr.  Führer,  die  «I«  letzter  Arzt  überhaupt 
den  Boden  der  Heimat  verlaisen  hat.  Im  Fe¬ 
bruar  1945  schwer  verwundet,  war  sie  ln  der 
Klinik  Vogelweide  gerade  notdürftig  genesen, 
als  Königsberg  eingenommen  wurde:  3'  «  Jahre 
blieb  sie  dann  dort  tätig  und  genoß  soviel  Liebe 
und  Vertrauen,  daß  man  sie  gerade  deshalb 
nicht  fortlleß.  Aehnlldves  Ist  von  Frau 


Dr.  Haslinger,  Frau  Dr.  Gromelski, 
Frau  Dr.  Keuten,  Frau  Dr.  Ott-Szidat, 
Fräulein  Dr.  Gubba  und  Fräulein  Dr.  Sig¬ 
mund  zu  sagen,  die  ebenfalls  Unvorstell¬ 
bares  erlebt  und  tapfer  ertragen  haben. 
Besonders  zu  erwähnen  wäre  auch  Frau  Dr. 
S  a  u  n  u  s  aus  Memel,  die  Im  Dezember  1950  in 
Memel  verstorben  ist.  Zähen  Aulbauwillen 
zeigte  Frau  Dr.  O  r  I  o  p  p ,  die  es  in  Kiel  schon 
wieder  zu  großer  Praxis  und  einer  eigenen 
Klinik  gebracht  hat,  Frl.  Dr.  F  f  r  g  a  u  und  Frl. 
Dr.  Lindstädt  in  Rendsburg  (letztere  kürz¬ 
lich  nach  Nürnberg  Ubergesiedelt),  Frau  Dr. 
Riebe«  —  Mutter  in  Lübeck,  Frl.  Dr.  Rie¬ 
be  s  —  Tochter  ln  Bochum,  Frau  Dr.  M  i  x  i  u  s 
(zusammen  mit  ihrem  Gatten  in  Oeynhausen). 
Frau  Dr.  S  k  I  b  b  a  -  A  m  b  u  h  I  in  Ostholstein, 
Frl.  Dr.  S  c  h  u  1 1  z  -  Braunsberg  in  München, 
Frl.  Dr.  Schtmansky  in  Alt-Oettlng,  Frau 
Dr.  Schur  ln  Memmingen,  Frau  Dr.  Strah¬ 
lendorf  in  Flensburg,  die  Augenärztin  Frau 
Dr.  Wünsch  in  Hannover,  Frl.  Dr.  Jacob 
ln  Stendal,  Frl.  Dr.  R  a  u  d  z  u  s  in  Belgern,  Frau 
Dr.  Reuter  in  Ostberlin  und  viele,  viele 
andere. 

Zusammenfassend  kann  gesagt  werden,  daß 
im  allgemeinen  fast  alle  über  lebenden  ost¬ 
preußischen  Aerzte  wieder  einen  Arbeitsplatz 
gefunden  haben,  wenn  er  auch  meist  weder  an 


Umfang  noch  an  Ertrag  dem  entspricht,  den  sie 
in  der  Heimat  innehatten.  Das  ist  angesichts 
des  Verlustes  aller  Sicherungen  wie  Vermögen, 
Alters-  und  Hinterbliebenenversicherung  usw. 
für  die  meisten  immer  noch  eine  besorgnis¬ 
erregende  Situation.  Aber  sie  gehört  zum  all¬ 
gemeinen  Flüchtlingsschicksal  und  kann  vom 
Einzelnen  nicht  geändert  werden.  Schlimmer 
noch  als  für  die  Masse  der  «chon  in  der  Heimat 
ai«  Aerzte  tätigen  Flüchtlinge,  mit  Ausnahme 
besonders  überfüllter  Fachgruppen  wie  etwa 
der  Chirurgen,  ist  die  Lage  für  den  ärztlichen 
Nachwuchs  ostpreußischer  Herkunft.  Ihm  zu 
helfen  und  in  ihm  die  Tradition  der  Heimat 
lebendig  zu  erhalten,  ist  das  besondere  An¬ 
liegen  der  Ostpreußischen  Arztfamille. 

Warum  das?  Gibt  e«  überhaupt  etwas,  was 
das  ostpreußische  Arzttum  besonder»  kenn¬ 
zeichnet?  Besitzt  es  nicht  dieselben  Berufsziele 
wie  ^? jedes  wahre  Arzttum  Irgendwo  in  der 

Darauf  Ist  mit  Jaspers  zu  sagen:  Jeder 
Beruf  braucht  den  Schutz  einer  Ueberllefenmq 
Träger  der  Ueberlieferung  aber  sind  niemals 
Einzelwesen,  sondern  Immer  nur  Gcmetn- 
s (haften  gewesen.  Solch  eine  Innere  Gemein¬ 
schaft  seiner  Aerzte  hat  es  In  Ostpreußen  ge¬ 
geben.  sie  hat  sich  ebensosehr  aus  der  Eigenart 
seiner  Menschen  wie  wohl  auch  aus  den  Ge¬ 
gebenheiten  der  abgeschlossenen  Laqo  und  der 
Großzügigkeit  seiner  Landschaft  entwirkelt  Sie 
hat  fast  ausnahmslos  jeden  Arzt,  der  »aus  dem 
Reich  zu  uns  kam,  in  ihren  Bann  gezogen  und 
den  Wahlostpreußen*  oft  genug  zu  einem  be- 
sonders  treuen  Sohn  seiner  neuen  Heimat  ge¬ 


macht.  Dieses  innere  Verbundensein  einer  «uf 
gleichem  Boden  wurzelnden  Gemeinschafl  ist 
also  keine  Fiktion,  sondern  ein  Faktum,  und  e* 
ist  kein  Zweitel,  daß  es  in  der  ohne  eigent¬ 
lichen  Plan  erfolgten  Entwicklung  der  Oslprell* 
Bischen  Arzlfamilie  seinen  Ausdruck  gulunden 
hat. 


. .  *  »WIWCVIIOIIUCM  SSI W  *  * ■  •“■■”» 

einzelner  Arztpersönlichkeiten  6ch»n  gezeigt 
werden  können,  welche  Werte  es  zu  erhalten 
und  vor  dam  Schicksal  »vom  Winde  verweht* 
zu  bewahren  gilt,  ganz  gleich,  ob  wir  ln  dH 
Heimat  zunickkehren  oder  nicht.  Es  sind  Werte, 
■be  ganz  allgemein  das  Idealbild  eines  Arztes 
repräsentieren  und  doch  wiedeium  dabei  etwa* 
spezifisch  Oslpreußlschos  zeigen.  Vielleicht  ver¬ 
einigt  wie  kein  anderer  in  seinem  Wesen,  In 
seinem  Schicksal  und  in  dor  Art,  w'e  er  es  un- 
erschüttert  getragen  hat,  ein  Mann,  der  h  « 
noch  nicht  genannt  wurde,  alles  das,  was  hi«? 
gemeint  ist  Ein  Arzt,  der  In  der  Heimat  an  pro¬ 
minenter  Stelle  stand,  aber  ln  seiner  natür¬ 
lichen  Bescheidenheit  keinen  Gebrauch  davon 
machte,  einer  der  gelassen,  stark,  gütig  und 
ewig  hilfsbereit  auch  in  den  allerschweritan 
stunden  blieb,  ein  wahrer  Arzt  echt  ostpreu- 
Bischer  Prägung:  der  Könlgsberqor  Reg-  und 
Medizinalrat  Dr.  Hermann  Dembowakl. 
Auch  or  ist  Spathetmkehror  nach  qualvollem 
Ruhestand9  und  leb«  jetzt  ln  Lüneburg  un 


•  ■•‘C.ciung  zu  pi  legen,  gare  im 
1,  n,'  l,leh  dom  künftigen  Arzt,  der  aus  o*t- 

P  eußischom  Boden  hervorgogangen  ist,  *>*? 
Ehr"'  Fortsetzung  folg«. 
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Der  Paradeplatz, 
ein  ostpreufjischer  Kulturspiege 


Audi  die  Städte  haben  ihre  .gute  Stube'  an 
deiun  Ausschmückung  sie  die  gleiche  Sorgfalt 
wenden,  wie  eine  Hausfrau  an  die  Pflege  des 
liebsten  Zimmers  in  ihrem  Heim,  soweit  sie  ein 
soldies  heute  besitzt.  Wir  hallen  einst  ein  ge¬ 
räumige*  Helm  m  Königsberg,  denn  ganz  allge¬ 
mein  betrachten  wir  die  liebe  Stadl  am  Prügel 
als  den  Mittelpunkt  unseres  „Zuhause" 

Die  Rolle  der  „guten  Stube"  war  ,n  Königs¬ 
berg  dem  Paradeplalz  Vorbehalten  jener  herr¬ 
lichen  Anlage  zwischen  Schloßteich  und  Stein- 
dämm.  Der  Stil  seiner  repräsentativen  Bauten 
und  die  Gestaltung  des  Platzes  dokumentierten 
ganze  Zeitabschnitte;  sie  gaben  dem  Betrachter 
Aufsdrluß  über  gie  soziale  Struktur,  die  qelsti- 


den  Hausbesitzern  bei  Androhung  hoher  Stra¬ 
fen  verboten,  in  Ihien  Hausern  auf  der  Garten¬ 
seite  Fenster  anzubringen.  Durch  neugierige 
Blicke  fühlten  sidi  die  promenierenden  Damen 
und  Herren  vom  Slande.  die  miteinander  arttge 
Worte  zierlich  drechselten,  allzu  geniert. 

Auf  der  arideren  Seile,  nach  der  Großen 
Schloßteichslraße  zu,  ging  es  ruppiger  her,  denn 
dort  befand  sich  der  Schauplatz  einer  recht 
rohen  Volksbelust'gung:  bis  gegen  Mitte  des  18 
Jahrhunderts  wurden  der  Menge  dort  Tierhet¬ 
zen  geboten.  In  diesem  Hetzgarten  wurden  Bä¬ 
ren  losgelassen,  die  meist  auf  staatlichen  Jag¬ 
den  In  den  Waldungen  der  Försterei  Puppen 
(Masuren)  gelangen  und  durch  Hunger  zur  Wut 


nach  dem  Takt  des  Kalbfells  über  den  Platz 
marschiert  waren.  Zwar  verschwand  der  steile 
Zopf,  doch  hielten  sich  die  starren  Exerzier¬ 
methoden,  der  öde  Gamaschendienst  und  die  ge¬ 
ringe  Einschätzung  des  einfachen  Soldaten  bis 
zur  reinigenden  Katastrophe  von  1807.  Am  3. 

August  1808  wurden  in  Königsberg  die  neuen 
Kriegsartikel  tür  die  Preußische  Armee  erlas¬ 
sen,  die  der  barbarischen  Behandlung  der  Sol¬ 
daten  ein  Ende  bereiteten.  Die  neuzeitliche  Auf¬ 
lassung  von  Pflichten  und  Rechten  des  Staats¬ 
bürgers  hielt  damals  Einzug  in  die  Armee.  Die 
im  neuen  Geist  geführte  Truppe  sollte  fünf 
Jahre  darauf  die  großen  Siege  während  der  Bc- 
Irciungskriege  erfechten,  an  denen  das  ostpreu¬ 
ßische  Korps  unter  Genera!  von  Yorck  so  ruhm¬ 
vollen  Anteil  hatte. 

Auf  dem  Paradeplatz  fand  in  den  Zeiten  der 
Monarchie  alljährlich  am  Geburlstag  des  Lan¬ 
desherrn  eine  feierliche  Parole-Ausqabe  statt, 
zu  der  die  Offiziere  in  Paradeuniform  mit  Helm 
und  Schärpe  erschienen.  Einige  Jahre  vor  dem 
letzten  Weltkrieg  erwarb  die  Wehrmacht  von 
der  Gesellschaft  „Königshalle"  das  schlichte 
klassizistische  Eckhaus  an  der  Einmündung  der 
Theaterstraße;  sie  richtete  in  Ihm  das  Standort¬ 
kasino  ein.  Die  Raume  wurden  auch  privaten 
Vereinigungen  für  größere  Feste  zur  Verfügung 
gestellt,  und  der  helle  Tanzsaal  wurde  weidlich 
ausgenutzt.  Jugendlicher  Uebermut  erlaubte  sich 
in  den  Tanzpausen  gelinde  Lästerungen  auf  den 
„Dradienfels",  wie  die  mit  roten  Plüschmöbeln 
ausgestattete  Empore  im  Ballsaal  genannt 
wurde.  Aul  diesen  guten  Beobachtungsposten 
zogen  sich  nämlich  die  alleren  Damen  gern 
zurück. 

Aus  dem  herzoglichen  Lustgarten  hatte  sich 
der  ..Königsgarten*  entwickelt.  Auf  diesem  Teil 
des  Platzes  waren  Ziersträucher  und  Blumen¬ 
rabatte  zwischen  den  Baumgruppen  gepflanzt 

worden.  Um  die  Jahrhundertwende  war  der  ein-  . .  _  . .  „  . 

ladende  Grüngürtel  um  die  Stad!  noch  nicht  ge-  det,  die  —  das  war  Brauch  —  jeden  Tanz  min- 
schaften,  daher  ergingen  sich  die  Königsberger  destens  einmal  wiederholen  mußte, 
nach  Feierabend  auf  „Königsgarten“,  um  dort  Nach  der  Vorstellung  schätzten  viele  Theater¬ 
ein  paar  Züge  frische  Luft  zu  schnappen.  Und  besuchet  ein  gutes  Glas  im  nahegelogenen 
da  sich  Jugend  immer  zu  Jugend  findet,  wie  es  „Zentralhotel“.  Dieses  hochstöckige  Haus  wurde 
seit  altersher  Brauch  ist,  schäkerten  hier  «ach  1933  seiner  Bestimmung  entzogen  und  in 
die  Soldaten  nur  zu  gern  mit  den  drallen  Mar-  das  -Braune  Haus“  von  Königsberg  umgewan- 
jellem  bis  der  Hornruf  zur  Nachtruhe  mahnte.  de**- 

Der  Grenadier  legte  daher  dem  immer  als  viel  Paradeplalz  lag  auch  die  größte  Sorti- 

zu  frühzeitig  empfundenen  Nachtsiqnal  einen  menlsbuchhandlung  des  Kontinente,  die  bereite 
Text  unter,  den  jeder  kennt,  der  in  Königsberg  *722  gegründete  Firma  Gräle  &  Unzer.  Schon 
den  blauen  oder  grauen  Rock  getragen  bat:  äußerlich  imponierte  des  hohe  Geschältshaus 
„Wer  noch  auf  Königsgarten  ist  . .  *  mit  den  acht  Schaufenstern;  das  Auge  des  Kun- 

'  den  schweifte  über  die  langen  Bücherregale, 

Premierenabend  im  Opernhaus  dje  jn  den  .einzelnen  Stockwerken  aufgebaut 
Für  die  Soldaten  sollte  auf  dem  Parade-  waren.  Aneinandergereiht  halle  die  Länge  der 
platz  im  18.  Jahrhundert  eine  Garnisonkirche  Regale  über  viereinhalb  Kilometer  ausye- 
errichtet  werden.  Das  Fundament  wurde  auch  macht:  eine  viertel  Million  Bände  waren  hier 
gelegt,  doch  erwies  sich  der  Untergrund  als  zu  aufgestapelt.  , 

nachgiebig.  An  Stelle  der  Kirdie  wurde  ein  rg,  *ih>riina 

Exerzierhaus  aufgeführt,  das  1806  bereits  abge¬ 
rissen  wurde,  um  dem  Stadttheater  Platz  zu  ma-  Als  bunte  Farbtupfen  hoben  sich  gegen  die 
chen.  In  Gegenwart  der  königlichen  Familie  grünen  Laubkulissen  die  Mützen  und  Stürmer 
fand  1809  die  Einweihung  des  Hauses  statt.  Es  der  Verbindungsstudenten  heraus  E'n  reges 


Der  größte  Sohn  Königsbergs 

Der  Bildhauer  Christian  Rauch  schul  das 
schöne  Bronzedenkmal  Immanuel  Kants. 

Der  Philosoph  lehrte  an  der  Albertina,  als 
diese  noch  aut  der  Dominsel  unlergebracht 
war. 

Aufnahme:  Horst  Sack 


Die  Universität 

Das  In  den  Jahren  1856  bis  1862  nach  Plänen  von  August  Sliiler  aul  dem  Paradeplalz  ai't. 
geführte  Universltätsgehüudc  war  ein  Backsteinbau  mit  Terrakotten.  Es  verband  den 
i  Charakter  norddeutscher  Renaissance  mit  oberitalienischen  Baumotiven.  In  die  Fassade 
war  das  Standbild  von  Herzog  Albrecht.  des  Gründers  der  Universität,  eingefügt.  Vor  der 
Front  mit  dem  Säulengang  erhob  sich  das  Reiterdenkmal  Friedrich  Wilhelm  III.  Unsere 
9  Aufnahme  zeigt  den  Paradeplalz  vor  der  In  den  zwanziger  Jahren  erfolgten  Umgestaltung. 
Damals  standen  dort  noch  die  Pliedcrbüsche,  von  denen  Agnes  Miegel  schreibt:  .Jedem 
haben  die  braunen,  sandleuchten  Hunde  gejuckt,  einmal,  bloß  ein  einziges  Mal  ein  Husch- 
chen  von  dem  herrlichen,  mandeldultenden  Flieder  der  alten  Gebüsche  zu  reißen !' 


gereizt  worden  waren.  Beliebt  war  die  Schau¬ 
nummer:  Bär  gegen  Stier.  Mit  der  Verfeinerung 
der  Sitten  unter  dem  Einfluß  der  Aufklärunq  im 
Zeitalter  Friedrichs  des  Großen  schwand  audi 
der  Geschmack  an  derartigen  blutigen  Tiermiß- 
handlungen:  sie  wurden  1744  verboten. 

Linde  mit  Galerien 

Auf  dem  Paradeplatz  wuchsen  immer  sdion 
Baume.  Die  Laubkronen  der  hohen  Linden  und 
Kastanien  vereinigten  sich  im  Sommer  zu  einem 
diditen  grünen  Band,  das  sidi  im  Herbst  in  Rot 
und  Gelb  wandelte.  Die  Urwaldriesen,  die  einst¬ 
mals  hier  ihre  mäditigen  Zweige  ausstrecklen, 
haben  schon  unsere  Urgroßeltern  nicht  mehr  ge¬ 
kannt.  Um  das  Jahr  1700  stand  nodt  eine  uralte 
Linde,  deren  Slammumlang  etwa  9,5  Meter  be¬ 
tragen  haben  soll.  In  ihrem  Geäsl  waren  tunt 
Galerien  übereinander  angebracht,  die  vom  Bo¬ 
den  her  durch  hölzerne  Säulen  gestützt  wurden. 

Der  Kanzler  von  Kreytzer  hatte  den  originellen 
Einlall,  hoch  oben,  auf  der  ersten  Galerie,  1697 
den  Landesherm  und  sein  engeres  Gefolge  fest¬ 
lich  zu  bewirten.  Der  hohe  Gast  war  Kurfürst 
Friedrich  III.,  der  vier  Jahre  daraul  sich  in  der 
Schloßkirche  zum  ersten  König  in  Preußen 
krönte.  Zu  jener  Zeit  kleideten  sich  die  Hof- 
kavaliere  Im  gravitätischen  Ernst  des  Hoch¬ 
barock,  stülpten  auf  ihr  Haupt  eine  mächtige, 
ockenwallende  Allongeperücke  und  trugen 
einen  eng  taillierten,  lanqschößigen,  mit  Gold 
und  Silber  gestickten  Samtrock.  Es  muß  ein 
seltsamer  Anblick  gewesen  sein,  diese  zu  einer 

derarliqen  Kletterpartie  so  unzweckmäßig  wie  ha,  jn  den  136  jahTen  seines  Bestehens  Gene¬ 
möglich  angezogene  Gesellschaft  in  den  Wipfeln  rationen  von  Königsbergern  eine  Daseinsbe- 
der  Linde  tafeln  zu  sehen.  rechtigung  durch  die  Fülle  seiner  Darbie- 

In  den  Zwanzigerjahren  unseres  Jahrhunderts  tungen  gebracht.  Von  außen  betrachtet  erschien 
wurde  eine  Bresche  in  den  Baumbestand  auf  es  recht  reizlos.  Wer  aber  zum  ersten  Mal  den 
dem  Paradeplatz  geschlagen;  die  doppelte  Ka-  jn  Weiß  und  Gold  gehaltenen-  Zuschauerraum 
stanienreihe  am  Straßendamm  wurde  niederge-  betrat,  war  über  die  Anordnung  der  Ränge 
legi.  Diese  Maßnahme,  durch  die  ein  ungehin-  und  Logen  sowie  über  seine  Größe  überrascht, 
derler  Blick  auf  die  Universität  gewonnen  Die  Bühne  selbst  mit  Ihren  12,50  Meter  Prosze- 
wurde,  fand  durchaus  nicht  die  Zustimmung  der  niumsöffnung  war  eine  der  geräumigsten 
Königsberger,  die  den  geopferten  Bäumen  nach-  Deutschlands. 

trauerten.  Erst  allmählich  verstummte  die  Kri-  0s  sollen  hier  nicht  die  Leistungen  der  Künst- 
tik  Führte  man  gegenüber  älteren  Königsber-  jer  gewürdigt  werden,  die  an  dieser  Bühne  ge- 
gern  als  versöhnliches  Arqument  ins  Trelfen,  wirkt  haben.  Eine  Reihe  berühmter  Dirigenten, 
daß  der  Paradeplalz  doch  we;t  großzügiger  als  Sänger  und  Schauspieler  begann  ihre  Laufbahn 
zuvor  wirken  würde,  so  erhielt  man  die  ableh«  in  Königsberg.  In  den  letzten  Jahren  vor  dem 
nende  Antwort:  „Aller  die  Kastanien  sind  hin!“  Zweiten  Weltkrieg  war  der  Bau  als  Opernhaus 

An  jedem  Mittwoch  und  Sonntag  vormittag  ausschließlich  dem  Musiktheater  Vorbehalten: 
war  „Platzmusik"  auf  dem  Paradeplatz.  Abwech-  die  Oper  und  ihre  heitere  Schwester,  die  Ope- 
M*lnd  spielten  die  Musikkorps  der  selbständigen  rette,  hatten  hier  eine  Heimstätte.  Besucher- 
Königsberger  Truppenteile  und  der  Polizei.  Das  Organisationen  füllten  zum  größten  Teil  das 
Publikum  strömte  in  Scharen  herbei,  sowie  die  Haus,  und  mit  regem  Interesse  verfolgte  das 
Trompeten  und  Waldhörner  die  Rhythmen  von  Publikum  den  Spieiplan. 

Marsch-  und  Walzerweisen  aufkltnqen  ließen.  Ein  gepilegtes  gesellschaftliches  Bild  entfal- 

Ditse  Militärkonzerte  waren  ein  Ueberbleib-  tete  sich  an  den  großen  Opernabenden.  Die 
sei  aus  der  Zeit,  als  wirklich  noch  bis  in  die  herrliche  Raumakustik  des  Hauses  unterstützte 
Mitte  d-rs  vorigen  Jahrhunderts  hinein  Soldaten  die  Klangwirkung  des  Orchesterkörpers.  Ein 


Die  Fassade  des  Stadt theaters 

1809  wurde  das  Theatergebäude  mit  einer  Festvorstellung,  der  auch  die  Königin  Luise  bei¬ 
wohnte,  eröllnet.  Seit  etwa  1925  wer  es  als  Opernhaus  ausschließlich  lür  das  Musik-Theater 
bestimmt.  Das  Regendach  vor  dem  Haupleingang  war  in  unseren  Tagen  In  eine  gefälligere 

Form  gebracht  worden. 


Verbindungsleben  herrschte  in  der  alten  Uni¬ 
versitätsstadt,  und  an  akademischen  Fesllagen 
fuhren  die  Chargierten  am  Universitälsgebäude 
vor.  Dieses  Bild  paßte  in  eme  Zeit,  in  der  noch 
bunte  Uniformen  mit  glitzernden  Knöpfen  und 
funkelnden  Helmen  getragen  wurden,  und  die 
Damenwelt  Seidenrüschen  und  Pleureusenhule 
mit  vollen  Straußenfedern  lieble.  Unsere  Zeit  Ist 
nüchterner  und  sachlicher. 

Den  würdigen  Abschluß  gab  dem  Paradeplatz 
erst  der  Bau  der  Universität.  Leider  ist  die  ur- 
sprüngliche  Absicht  des  verantwortlichen  Archi¬ 
tekten  August  Stüler,  den  gesamten  Platz  mit 
Arkaden  einzufassen,  der  hohen  Kosten  wogen 
nicht  ausgeführt  worden.  1862  konnte  die  Ein¬ 
weihung  des  Gebäudes  erfolgen.  Es  war  lur 
vier-  bis  fünfhundert  Studenten  berechnet;  um 
die  Jahrhunderlwende  waren  es  tausend;  1924, 
bei  der  zweihundertjährigen  Wiederkehr  des 
Geburtstages  von  Immanuel  Kanl,  zweitausend, 
und  später  verdoppelte  sich  6ogar  diese  Zahl. 
Es  mußte  1928  eine  Vergrößerung  des  Haupt¬ 
gebäudes  erfolgen.  Baurai  Lilienthal  leitete 
den  Erweiterungsbau,  der  den  Willen  zu  zeit¬ 
gemäßen  Baulormen  aulwies.  Große  Plastiken 
bedeutender  Männer  aus  der  Geschichte  Ost- 


Wilhelm  Ul 


Reilerdenkmal  Friedrich 

Rclielblldcr .  die  in  den  So  ekel  eingel 
sen  waren,  erinnerten  an  die  p"  "  1  ' 
Wiedergeburt  nach  1807  und  die 
ungskriege.  Die  Granaten  versc  u 
das  Denkmal.  Es  stand  nach  dem 
ft Igsberg  unbeschädigt  innullen  c 
Ruinen. 

Autnatiine:  Horst  Sack 
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Das  OstpreuBenblatt 


Jahrgang  3  /  Folge  12 


Preußen«  von  Professor  Eugen  Bracher!,  dem 
heutigen  Direktor  der  Kunsthochschule  in 
Stultgail,  schmückten  die  äußere  Seitenwand 
des  Neuhaus  nach  dem  Stotndamm  zu.  Im  In¬ 
nern  de«  Gebäudes  leitete  in  einem  Durch- 
gangsraum  eine  Säule  des  alten  Baues  zu  den 
neuen  Räumen  über.  An  den  Wänden  dieses 
Raumes  hingen  che  Porträtzeichnungen  von 
Lehrern  der  Albertina,  di«  während  der  vier¬ 
hundert  Jahre  Ihres  Bestehens  «ich  einen  Namen 
gemacht  hatten.  Auch  eine  neue  Aula  wurde 
erbaut,  In  der  die  Bronzeplastiken  des  früheren 
Oberpräsidenten  Theodor  Schön  und  de«  Gene¬ 
ral  von  Yorck,  von  Rudolf  Daudert  geformt, 
Aulstellung  fanden. 

Au«  der  Zeh  der  Unlverstiätegründung  im 
Jahre  1544  stammten  die  beiden  silbernem 
Zepter  der  Pedelle.  Sie  waren  von  dem  Sil¬ 
berschmied  Johst  Freudner  In  Königsberg  im 
Aufträge  des  Herzog«  Albrecht  geschmiedet 
worden.  Diese  Traditionszeichen  liugen  frdher 
in  scharlachrote  Mäntel  gehüllte  Pedelle  dem 
Zug  der  Professoren  bei  den  feierlichen  Doktor- 
Promotionen  voran.  Wie  so  manches  andere 
fiel  dieser  Brauch  erst  dem  grauen  Nützlich- 
keitsfanatismu«  unseres  Jahrhunderts  zum 
Opler. 

Was  wäre  wohl  aus  dem  vom  Deutschen  Reith 
durch  Jahrhunderte  hindurch  abgesdinitleneu 
Lande  geworden,  wpnn  die  Königsberger  Uni¬ 
versität  nlrht  gewesen  wäre?  Sie  war  das 
geistige  Rückgral  de«  Landes,  und  das  von  ihr 
ausgehende  Licht  hat  weit  über  die  Landes¬ 
grenzen  hinaus  gestrahlt. 

Nie  verwelkende  Glorie 

Auf  dem  Paracleplatz  waren  zwo!  Denkmäler 
aulgostellt,  welche  die  Erinnerung  an  Leistun¬ 
gen  wadihnllen  sollten,  die  zugleich  Bekennt¬ 
nisse  zu  liberalen,  freiheitlichen  Lebensformen 
waren. 

Vor  dem  Universitätsgebäude  erhob  sielt, 
1841  errichtet,  das  fünf  Meter  hohe  Reiterstand¬ 
bild  König  Friedrich  Wilhelm  III.  des  ostdeut¬ 
schen  Bildhauers  August  Kiß.  Die  Darstellungen 
auf  den  in  dem  sechs  Meier  hohen  Sodkel  ein¬ 
gelassenen  fünf  Reliefs  waren  sinnbildliche 
Szenen  aus  dem  großen  Reformwerk,  das  1808 
in  Königsberg  beschlossen  wurde,  und  aus  dem 
Aufbruch  in  den  Freiheitskampf  gegen  die 
Militärdespolie  Napoleons  1813.  Die  Bildnisse 
der  damals  führenden  Männer  waren  hier  ein¬ 
gefügt:  General  Yorck,  Freiherr  vom  Stein, 
Scharnhorst,  die  Grafen  Alexander  und  Ludwig 
zu  Dohna,  Oberbürgermeister  Heidemann  und 
als  Vertreter  des  Lehrstandes  der  Astronom 
Bessel,  der  die  Königsberger  Sternwarte  ein¬ 
richtete, 

Kiß  war  ein  Schüler  des  berühmten  Bildhauers 
Christian  Rauch.  Von  der  Hand  jenes  Meisters 
stammt  das  Denkmal  Immanuel  Kante.  Sem 
Schöpfer  hat  die  Aufstellung  dieses  Werkes 
nicht  mehr  erlebt,  die  1862  in  der  Nähe  des  ehe¬ 
maligen  Wohnhauses  von  Immanuel  Kant  er¬ 
folgte.  Später  wurde  da$  Jjlandbil-d  auf  den 
Paracleplatz  gebracht.  Mit  döf  Geste  der  Mittei¬ 
lung*,  eines  nicht  zu  übersehenden  und  über¬ 
hörenden  Anliegens  an  seine  Mitmenschen, 
erhebt  der  große  Denker  die  rechte  Hand;  die 
Stirn  liegt  frei,  und  das  höfliche,  gesittete 
Wesen  des  Philosophen  äußert  «ich  in  der  Stel¬ 
lung  der  Linken,  die  den  abgenommenen  Hut 
hält.  Im  !e«ten  Glauben  an  da«  dem  Menschen 
innewohnende  Moralgnselz  sprach  er  ein«t; 
„Wenn  die  Gerechtigkeit  untergeht,  hat  es 
keinen  Wert  mehr,  daß  Menschen  leben.* 

Der  9.  April  1945 

Als  Königsberg  gegen  Ende  des  Zweiten 
Weltkriege«  in  Verteidigungszustand  gesetzt 
wurde,  mußte  da*  Kantdenkmal  von  seinem 
Platz  welchen,  well  in  «einer  Umgebung  ein  Be¬ 
fehlsbunker  für  die  Wehrmacht  angelegt  wurde. 
Es  ist  nicht  bekannt,  wohin  es  gekommen  ist. 
Aul  den  Paradoplatz  schlug  in  den  ersten 
Apriltagen  1945  ein  .vernichtender  Granaten- 
hagel  nieder,  der  die  meisten  Häuser  in  Asche 
legte.  Es  stehen  Jedoch  noch  die  ausgebrannte 
Fassade  der  Universität  mit  dem  Säulengang, 
ebenso  die  hohlen  Außenmauern  de«  Opern¬ 
hauses,  des  Standortskasinos  und  des  Hause« 
Gräfe  &  Unzer,  Aus  dem  Befehlsbunker  erteilte 
der  Kommandant  von  Königsberg,  General 
Lasch,  am  9,  April  1945  dem  auf  den  „Gtoß- 
Stützpunkl  Trommelplatz*  befindlichen  Oberst- 
leulnant  Kerwin  den  Aultrag,  Verbindung  mit 
den  Russen  aulzunehroen:  „Mein  lieber  Kerwin! 
Ich  habe  mich  entschlossen,  zu  kapitulieren,  weil 
ich  keinerlei  Verbindung  mit  der  Truppe  habe. 
Die  Artillerie  ist  ohne  Munition,  und  ich  kann 
ein  weiteres  Blutvergießen  und  die  schreck¬ 
liche  Belastung  dar  Zivilbevölkerung  nicht  Wei¬ 
ler  verantworten.  Versuchen  Sie,  mit  den  Rus¬ 
sen  Verbindung  aufzunehmen.  Ich  lasse  die 
Russen  bitten,  sofort  das  Feuer  einzustellen 
und  einen  Parlamentär  zu  mir  zu  schicken,  da 
ich  Königsberg  übergeben  will.*  Im  Beiehls- 
bunker  wurde  ln  den  Nachtstunden  die  Kapitu¬ 
lation  abgeschlossen.  Es  folgten  da«  Inferno, 
die  Jahre  des  Hungere,  des  Schinutze«  und  der 
Seuchen. 

Der  Denkmalgeslalt  König  Friedrich  Wilhelm 
HL  drückten  die  Russen  eine  rote  Fahne  in  die 
Hand.  Der  Platz  selbst  lag  al«  ein  toter  Fleck  in¬ 
mitten  eines  Trümmerhaufens.  Sein  Glanz  er¬ 
starb  mit  dem  Untergang  der  Stadt, 

Die  geistigen  Worte,  welche  die  auf  dem  Pa¬ 
radeplatz  stehenden  Bauten  und  Denkmäler 
nach  außeohin  repräsentierten,  sind  jedoch 
nicht  verdorrti  zu  iesl  sind  sie  in  das  Bewußt¬ 
sein  de«  deutschen  Volkes  und  der  freien  Völ¬ 
ker  eingedrungen.  Die  Fackel  der  Freiheit,  die 
einst  in  Königsberg  entzündet  wurde,  brennt 
immer  noch  wenn  auch  so  mancher  Sturmwind 
sie  auszulöschen  drohte. 

Erwin  Scharfenorth. 


Der  Westfälische  Heimatbund,  Münster,  und  die 
Fachstol!«  litr  ostdeutsche»  Volkstum.  Dortmund, 
h»b«n  in  eiltet  gemeinsamen  Tagung  in  Herne  einen 
besonderen  Arbeitskreis  „Westfalen  und  der 
deutsche  Osten*  gebildet. 


Jjutfe  OdtpLeufienkindet} 

Da  bin  ich  wieder,  wie  ich  euch  versprochen 
habe!  Heilte  habe  ich  euch  wieder  ein  Märchen 
mitgebracht  und  hoffentlich  gefällt  es  euch  so 
gut,  wie  das  erste  Rasemuckenmärchen.  Was 
soll  ich  euch  das  nächste  Mal  erzählen?  Schreibt 
nur  ruhig,  ich  erfülle  euch  gerne  alle  Wünsche, 
denn  wir  wollen  ja  gute  Freunde  werden! 

Die  Anschrift  schreib!  bitte  so: 


An 
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Für  den  kleinen  Rasemuck 

(24a)  Hamburß-Bahrenfeld 
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Es  grüßt  Euch  herzlich 

Euer  kleiner  Rasemuck. 

Das  kranke  Rasemuckchen 
und  die  Tulpe 

Hat  euch  das  Märchen  von  dem  kleinen  Rase¬ 
muck  gefallen?  Nun,  so  will  ich  euch  haute 
gleich  noch  ein  Rasemuckenmärchen  erzählen. 

Da  lebten  also  einmal  ein  Rasemuckenmann 
und  eine  Rasemuckenfrau,  die  halten  ein  aller¬ 
liebste«,  ganz  klitzekleines  Rasemuckenkind- 
rtien.  Das  lag  noch  in  der  Schneckenhauswiege 
und  die  Rasemuckenmutter  schaukelte  ihr  Kind¬ 
chen  und  strickte  aus  Wollgras  seidenweiche 
Windeldien, 

Aber  so  wie  kleine  Menschenkinder  krank 
werden,  kann  es  auch  einem  Rasemuck  ergehen. 
Eines  Tages  fing  das  Rasemuckchen  an  zu  jam¬ 
mern  und  zu  weinen  und  wollte  nichts  mehr 
essen.  Da  gingen  die  Eltern  zur  Moorhexe,  die 
ja  immer  Rat  wußte. 

„Hm”,  sagte  die  Moorhexe,  „euer  Kind  ist 
krank!  Es  muß  sterben!* 

Ach,  da  hättet  ihr  einmal  das  Gejammere 
hören  sollen.  Die  armen  Rasemudceneltern 
wurden  vor  Sorge  noch  grüner  als  sie  schon 
waren  und  baten  die  alte  Moorhexet  „Liebe, 
gute,  trautete  Moorhexe,  kannst  du  uns  nicht 
helfen?*  Die  Moorhexe  fühlte  sich  sehr  ge¬ 
schmeichelt  und  darum  verriet  sie  auch  das 
einzige  Mittel,  das  dem  Rasemuckchen  helfen 
konnle.  „Ihr  müßt  das  Kind  im  Tau  einer  Blume 
baden!",  sagte  sie. 

Nun,  das  hörte  sich  sehr  leicht  an.  Aber  ihr 
müßt  wissen,  daß  Jede  Blume  ihren  Duft  ver¬ 
liert.  sobald  ein  Rasemuck  (ie  nur  ein  bißchen 
berührt.  Und  wenn  gar  so  ein  grünes  Rase- 
tnuckenkind  mit  pechschwarzen  Haaren  im 
Blütentau  gebadpt  werden  soll  ...  na,  ich  weiß 
nicht,  ob  das  gut  geht. 

So  zogen  die  Rasemuckeneltern  mit  Ihrem 
kranken  Kind  aus,  um  eine  Blume  zu  suchen, 
die  freiwillig  Ihren  Tau  für  das  Rasemuckchen 
spendete.  „Denn  nur  der  Tau,  der  mit  gutem 
Herzen  gegeben  wird,  kann  nützent’,  hatte  die 
Moorhexe  verraten. 


Zuerst  liufen  sie  den  Sonnentau,  der  im  Moor 
wuchs.  „Sonnentau!*,  pradierte  der  Rase- 
miickenvater.  „Dein  Name  sagt,  daß  du  viel  Lau 
hast  und  so  gut  wie  'die  Sonne  bist.  Dari  ich 
mein  krankes  Kind  in  deinem  Tau  baden,  daß 
es  wieder  gesund  wird?* 

Der  Sonnentau  gludderte  so  ganz  heimlich 
zu  den  Rasemucken  herab  und  meinte:  „Na,  ich 
halte  ja  ein  gutes  Herz  und  werde  euch  hellen. 
Prachervolk!*  Und  er  hätte  noch  ein  langes  Linde 
salbadert,  wenn  nicht  Aja,  die  Schitdkröte,  ihren 
Kopf  aus  dem  Sumpf  gesteckt  hätte.  „Rasemuck, 
tu  es  nicht!*,  riet  sie,  „denn  der  Sonnentau  gibt 
dein  Kind  lebendig  nicht  wieder  heraus.  Er 
frißt  alles  auf,  was  er  nur  packen  kann:  Fliegen. 
Käfer.  Mücken  und  alles  so  ein  Kroppzeug.  Er 
wird  auch  dein  Rasemuckchen  fressen!* 

Hu.  da  hälfet  ihr  die  erschrockenen  Ellern 
sehen  sollen!  Wie  die  wilde  Jagd  pesten  sie 
davon.  „Die  gute,  alte  Aja!*,  japste  der  Rase- 
muckenvater.  „Das  werden  wir  Ihr  nie  ver¬ 
gessen!* 

Aber  wo  sollten  die  Rasemuckenellern  nun 
eine  Blume  linden,  in  deren  Tau  sie  Ihr  krankes 
Kindchen  baden  konnten? 

Am  Rand  der  Torfwiese  blühte  eine  himmel¬ 
blaue  Glockenblume.  Die  Rasemuckeneltern 
faßten  sich  ein  Herz,  kletterten  auf  den  Wiesen- 
rand  und  jammerten  die  blaue  Blume  an:  „Lieb¬ 
stes,  bestes  Glodcenblumdien,  hast  du  nicht  ein 
ganz  klein  bißchen  Tau  für  unser  krankes 
Kindchen?* 

Die  Glockenblume  hatte  ein  gutes  Herz. 
„Gerne  würde  ich  euch  helfen,  bimmel-bam- 
melte  sie,  „aber  ich  kann  euch  ja  keinen  Tau 
geben,  weil  ich  keinen  habe.  Mein  Glöckchen 
hängt  doch  nach  unten  und  da  fließt  der  Tau 
immer  heraus.  O,  wie  tut  mir  das  leid,  wie 
tut  mir  das  leid!* 


„So  wollen  wir  das  Maßliebchen  fragen", 
sagte  die  Rasemuckenmutter.  Das  Maßliebchen 
lachte  so  freundlich  über  sein  helles,  rundes 
Gesichtdien,  aber  helfen  konnte  es  auch  nicht, 
denn  es  besaß  ebenfalls  nicht  einen  einzigen 
Tropfen  Tau.  Dafür  wollte  es  den  Rasemucken 
die  Zukunft  sagen,  ob  ihr  Kindchen  auch  ganz 
bestimmt  gesund  würde.  Das  Maßliebchen 
orakelte  nämlich  furchtbar  gern. 

Das  nützte  den  Rasemucken  wenig.  So  wan- 
derten  sie  weiter  und  kamen  zur  wilden  Rose. 
„Sie  hat  bestimmt  ein  gutes  Herz,  denn  die 
Menschen  sagen  sogar  .Engeltür-  zu  ihr!",  meinte 
die  Rasemuckenmutter  und  bat:  „Beste  Rose, 
hilf  dodt  uns  armen  Rasemucken!" 

Aber  die  Rose  war  stolz  und  hochmütig  und 
gab  keine  Antwort.  „Pracherpack!*,  dachte  «ie 
hochmütig.  „Weid-  mich  ja  hüten,  dann  ver- 


lieie  ich  doch  meinen  schonen  Duft!* 

So  liefen  die  Rasemuckeneltern  nun  von 
Blume  zu  Blume,  und  überall  fragten  sie  ver¬ 
gebens  an.  Keiner  wollte  das  kranke  Kindchen 
luden  lassen  „Daß  ich  so  gries  werd-  wie  ihr*, 
regte  sich  die  dicke  Butterblume  auf.  Und  so 
dachten  sic  ‘‘Ite. 

Ganz  bedripst  ließen  die  armen  Rasemucken- 
eitern  die  Nasen  hangen.  Doch  da  sahen  n« 


plötzlich  eine  rote  Blume,  die  leuchtete  wie  die 
liebe  Sonne,  wenn  die  morgens  über  dem  Moor 
aufgeht.  Es  war  eine  Tulpe. 

„Tulpe,  liebste,  beste  Tulpe*,  weinte  die  Rate- 
muckenmutter,  „wenn  du  uns  nicht  hilfst,  Ist 
unser  Kind  verloren.' 

Die  Tulpe  war  ein  Weilchen  ganz  still  Dann 
sagte  sie  leise:  „Weißt  du,  daß  Ich  meinen  Duft 
verliere,  wenn  du  dein  krankes  Kind  ln  meinem 
Tau  badest?  Weiß!  du  auch,  daß  Ich  gries  und 
häßlich  werde,  wenn  du  mich  berührst?  Aber 
ich  will  es  tunt  Hier  hast  du  meinen  Taut  Legs 
dein  Kinddien  man  ruhig  hinein.  Es  darf  nicht 
sterben!’ 

I  du  meine  Güte,  da  hättet  ihr  aber  dir  Rase- 
mucken  sehen  sollenl  Wie  der  Wind  waron  »li 
an  dem  Tulpenstlel  hoch  und  bogen  die  roten 
Blütenblätter  ganz  sacht  auseinander.  Im  Kelch 
der  Tulpe  hatte  sich  Tau  angesammelt,  wie  In 
einer  kleinen  Badewanne.  Und  ganz  behutsam 
begann  nun  die  Rasemuckenmutter  ihr  krankes 
Kind  lm  Blütentau  zu  wasdten  und  zu  baden. 

Da  begann  das  Rasemuckchen  zu  strampeln 
und  wurde  ganz  karwendig.  Es  lachte  ordentlich, 
als  die  Rasemuckeneltern  mit  ihm  davonliefen, 
„Schönen  Dank  auch,  hebe  Tulpe!",  riefen  di* 
glücklichen  Rasemucken  der  guten  Tulpo  Zu. 

Die  nickte  sacht  mit  dem  Kopf. 

Seht,  Kinder,  von  damals  an  hat  die  Tulpe 
keinen  Duft  mehr.  Und  wenn  ihr  genau  hin¬ 
seht,  dann  bemerkt  ihr  unten  an  den  Blüten¬ 
blättern  einen  schwarzen  Rand.  Es  steht  so  aus, 
als  wäre  sdiwarzes  Wasser  eingetrocknet,  ja, 
so  sieht  es  aus  Und  das  stimmt  auch!  Denn 
das  ist  der  Rest  vom  Tau,  in  dem  der  krank« 
Rasemuck  gebadet  wurde  und  der  pcchscbwus 
geworden  war. 

Und  wenn  auch  die  Tulpe  keinen  Duft  hat. 
haben  wir  sie  doch  sehr  gerne.  Und  sie  ist  eine 
„Krankenblume'  geblieben.  An  jedem  Kranken¬ 
bett  darf  sie  sieben,  weil  sie  keinen  Duft  hal. 
So  spendet  die  Tulpe  auch  heute  noch  Freud* 
wie  einstmals  in  alten  Zeilen,  als  sie  das  krank* 
Rasemuckchen  gesund  machte. 


£focn#t/  uccfdjlcppt,  gefallen/  gcfurfjt . . . 


Auskunft  wird  gegeben 

Otto  Krause,  (IS)  Lanzingen,  Kreis  Gelnhausen, 
kann  Auskunft  erteilen  Über  Lehrer  Roschlnakt, 
«Mer  ähnlich),  aus  Mohrungen,  Abbau  Kuhdiebs. 
Bel  Anfragen  bitte  Rückporto  beifügen. 

Et  Hegt  eine  Nachricht  Uber  die  Gutsbesitzerin 
Hedwig  Herhulz,  geb.  Lehmann,  geb.  etwa  laaa, 
aus  Kiettz,  Kreis  Hellsberg  vor.  Wo  sind  Ange¬ 
hörige? 

lieber  den  Wchrmachtsangehörigen  Sollandz  liegt 
eine  Nachricht  vor.  Ein  Verwandter  ist  Karl  Soi- 
landz.  früher  Rastenburg.  Adolf-Hltier-straße  s. 
Karl  Sollandz  und  Angehörige  werden  um  Nach¬ 
richt  gebeten, 

Es  liegt  eine  Nachricht  über  Eduard  Kleina,  aus 
Königsberg.  Gartenstraße  17  vor.  Wo  sind  die  An- 
gohüi  igen? 

Nachricht  ln  den  letzten  vier  Fällen  erbittet  die 
Geschäftsführung  der  Landsmannschaft  Ostpreu¬ 
ßen  ln  Hamburg  24,  Wallslraße  2»b. 


f 


„Kamerad,  idi  rufe  Dich!* 


Kameraden  der  U.  Inf.-Dlv.t 

Verbunden  mit  dem  Rgt.-Treffen  des  G.  R.  2  findet 
am  I0J 11  Mal  1932  ln  Herford  eine  Wiodereehens- 
feler  aller  «hem.  Div. -Angehörigen  «tatt.  Sonn¬ 
abend:  Begrüßung,  Ansprachen.  Elntopfeasen, 

Kemeredschafteabend.  MlliUrkonzen  Sonntag: 
Kirchgang,  Elnzeltaguhgen  der  Regimenter  und  Ab¬ 
teilungen.  Sofortige  Anmeldung  mit  Angabe,  ob 
Hotel  Privatquartier 'Massenquartier  an  Kranz 
Meise,  Herford.  Schuberlstraße  5.  Näheres  durch 
Einweiser  am  )#.  s.  i«S2  ab  M  Uhr  Im  Hnuptbahnhof 
Herford.  Wartesaal  II.  Klasse. 

Die  Kameradschaft  des  ehemaligen  Inf. -Regt.  2. 
Ortsgruppe  Hamburg,  nimmt  noch  Meldungen  für 
die  Autobusfahrt  zum  Regtmontstreffen  In  Herford 
am  10.  und  H.  Mai  entgegen.  Abfahrt  am  10.  Mat, 
11  Uhr  vom  Bahnhof  Harburg.  Auch  Teilnehmer  Ulr 
das  Treffen  der  it  Inf  -Dlv.  können  sich  an  der 
Fahrt  beteiligen,  Meldungen  mit  Uobcrsendung 
des  Fahrpreises  von  I«.—  DM  nimmt  W  Bannuseher 
in  Hamburg-Harburg,  Hoppenstedtstraße  J7.  ent¬ 
gegen. 

Maschinen. (lew,  hr-Bat.  »  imol.)  Hrtlltenbell.  Das 

nächste  Treffen  aller  ehemaligen  M  »er  findet  am 
1.  August  tn  Duisburg -Ruhrort.  BUrgerschttnkr 
statt  Anfragen  sind  zu  richten  an  Osksi-  Gurlach. 
Rheinhausen-Hoch,  Ursulastraße  23. 


Es  Hegt  eine  Nachricht  über  folgende  Landsleute 
vor:  Hildegard  und  Ursula  Aschmonelt  aus  Rakeh- 
nen.  Alfred  Behrend  und  Vera  Hellwig  aus  Königs¬ 
berg.  Gisela  Neumann  aus  Gumbinnen.  GUnther 
Polley  aus  Insterburg.  Auskunft  erteilt  die  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen,  Hamburg  24.  Wallstr.  29b. 


Auskunft  wird  erbeten 

Nachstehend  nufgcführie  Landsleute  weiden  g< 
sucht:  1.  Schwarz,  Anna.  Insterburg,  Luisens«.  2: 
2.  Walter,  Hans.  Verwaltungsdirektor  und  Lette 
der  AOK  Ineterburg,  wohnhaft  in  der  bunte 
Reihe;  3.  Krups.  Ilze,  Gutsbesitzer.  Siegmanien.  K 
Insterburg;  4.  Urbat.  Karl,  Heizer  bei  der  Relchi 
bahn,  Insterburg,  Sehönstraße:  5.  Schönen  Otti 
Insterburg.  Schlageterstraße  13:  6.  Brandt.  Bat 
Unternehmer,  Luxcnbcrg,  Karalener  Chaussee: 
Godusch,  August,  Insterburg,  bei  einer  Bank  tKtlt 
«.  Thtm.  Fritz.  Melker  aus  Lulsonthal;  »  Welche 
Landsmann  kann  den  Tod  von  Fräulein  Margaret 
Grodde.  geb.  19.  4.  1B14  in  Insierburg.  Stenolyplstl 
bei  Fa.  Heiser,  bestätigen?  Sie  wurde  aut  de 
Flucht  ln  Stettin  von  Polen  zum  Ernteeinsatz  gt 
holt  und  kehrte  von  Ferdinandstein,  Kreis  Greifer 
»lagen,  nicht  zurück:  io.  Berger.  Arno,  Lehret  l 
Schlelfenau,  mit  Ehefrau  Maria,  geb.  Puttenetl: 
und  Kindern  Maigot  und  Ursula;  fl.  Angehörig 
von  Paul  Meietzky.  geb.  ca.  i«o«.  Insterburj 
JPnndt;  12.  Hitzeck.  Fahrradgeschäft,  tnsterbun 
MOhlenstraßc;  13.  Bleycr,  Selma,  geb  Wölke,  fr 
sterburg,  Damms!..  2:  14.  Ortmann,  Richard.  Inste, 
bur*.  Pregelstraße;  16.  Elsnor.  Elfrledc,  Insterburg 
Sprlndt,  Otto-Relnkc-Straße  12;  IC.  Chambowsk 
Polizeiobcrwachtmelster.  Revier  IV.  Insterburg-  r 


Auskunft 

Uber  erschienen»  Hclmkahrernarhrlcturn, 
Suchmeldungen,  Todeotneldungen  usw, 
kann  nur  dann  erteilt  werden,  wenn  die 
Einsender  genauen  Hinweis  auf  Nummer. 
Helte  und  einzelne  Unterteilungen  bzw. 
Rubriken  geben. 


Kasten,  Kl«e  mit  Tochter  Elsa  Janzen,  geb.  Kust 
Insterburg,  Slehrstraßc  t:  1«.  Thomas,  Frieda 
sterburg.  Siehratraßc:  1«,  Wer  kennt  das  Hehl <9. 
von  Tischtet  melster  Gustav  Donner,  geb.  In  N 
?Lohn„5lt*  Lindenhöhe.  Krol»  Insterburg: 
Schwibbe,  Lydia,  geb.  Hurba,  Insterburg;  ji.  G 
ncr,  Arno,  Zahnarzt,  Insterburg;  22.  Schley,  L 


pold,  Insterburg,  tn  der  Nähe  des  Alten  Schlosse* 
wohnhaft:  23.  Post.  Erich.  Insterburg;  24.  Schur 
oder  Schuhr,  Versicherungsagent.  Insterburg:  »• 
Pallokat.  Franz.  Kolonialwaren,  Insterburg,  Kregel» 
Straße  14;  26.  Lolzkat,  Georg,  Insterburg,  Skager¬ 
rakstraße  t«.  zuletzt  FPNr.  3?  998c  lotete  Nuchrloht 
vom  22.  1.  1945  :  27,  Almon.  Kurt,  geb.  10.  3.  W-  In 
Königsberg.  Barbaras!  raße  10.  zuletzt  In  Goldap. 
Panzer-Abwehr:  28.  Voß.  Hans,  reldwebel,  Stab  I 
tnaterburger  Dtv..  früher  Obe.  schwalben.  Post 
Sehwalbental,  Kreis  Insierburg.  29.  Klein,  Elly, 
geb.  Schmidt.  Insterburg,  beschalltet  b«J  Fa.  Herbst 
Nacht. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  Ü*r 
Landsmannschaft  Ostpreußen  Hamburg  24.  Wall¬ 
straße  29  b. 


c 


Tote  unserer  Heimat 
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oherflnanzpräsldem  F.rlth  /.erahn  t 

Tiefe  Trauer  löste  bei  vielen  Ostpreußen,  zürnet 
In  Lübeck,  die  Nachlicht  aus,  daß  Oberflnanzprl»!- 
dent  Erich  Zcrahn  durch  einen  UngUICksfall  hei 
einer  Bahnfahrt  um*  Leben  gekommen  Ist.  Aut 
einer  Ferlcnvelse  Ist  ei  unter  nicht  geklärten  Um¬ 
ständen  aus  dem  fahrenden  Schnellzug  gestürzt. 
Es  besteht  die  Möglichkeit,  daß  er  Im  Halbschlaf  - 
er  halle  ein  Schlafmittel  genommen  —  sein  Schlaf¬ 
wagenabteil  verlassen  und  dann  die  falsche  Tür  ge¬ 
öffnet  het. 


una  studierte  die  Rechtswissenschaften  *n 
Albertina  und  In  Heidelberg.  Al»  Lcitci  de»  S 
»teuerem te*  war  ei-  In  Gumbinnen,  als  Syn 
•  "er  Versicherungsanstalt  In  Fochtim  tätig,  e 
als  Reglet  ungsrat  das  Finanzamt  Imusrburg 
nahm  Nach  weiterem  Aufstieg  In  Etblng  uni 
nlgeberg  wurde  er  Oberflnanzpräsident  ln  ! 
berg,  eher  immer  strebte  er  zurück  ln  dl«  Hl 
So  wurde  er  Oberflnanzpräsldenl  in  Könlgsbei 
Jonrc  ims. 

Nach  der  Vertreibung  stellte  er  «ein  »uOeror 
.iches  Fachwissen  |n  den  Dienst  seiner  Land! 
.n  Lübeck  F.i  war  VoiBlandsmltgllcd  dot  Ost 
«cn  und  der  He!matve>  triebenen  ln  Lübeck 
i-astenausglcjchtreferoni  des  srhle*wlg-hol« 
Landesverbandes  In  diesen  Aeintern 
auch  als  Aufslrhisratsmltglted  der  Neuen  Lüb 
h,<’  *'  'las  Los  seiner  Schlei 
gerährten  erleichtern  helfen 

,L“bcl-R®r  Holmal  vertriebenen  gaben  Ri 
meonend  f  T  T1?  c?lel1  Der  Vois.lzendu  dci 

A"-h Itckt  Perndt,  und  dei  Vontter.d 
L  l"  <1a'  He;">an-*rti  • renen.  Dt.  Holte, 
ehen  Ihm  den  letzten  Giuß. 
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Spieltermine  lür  den  Film 
Jenseits  der  Weichsel" 


Nnradeuis'lilanri 

Mal  Wanderltchtspicle  Julius  Btcc,  Oloenbuta  ,  o 
Mai  bghaubutg.  D  epholz  *  u' 

Mai  Schauburg,  Wedul  Holstein 
“  i'  Toh|'allen-Licbi»picie,  Wcssclbuicn 
~  *•  ”*!  Ojittral-Uflhisptei*.  Brake  Oldenburg  . 

—  •)•  Mai  Atrlum-Llehtspieie,  Tumuicti 

Ccntral-Thcater.  Hambui n-sdincljcn 

Mai  Harmonie-Llclitspicic.  Hamburg- Wantls- 

—  10.  Mai  Kammer-Liehiapieie,  Goslar 

—  7.  Mal  Lichtspiele  H.usefeirt 

"bürg****  Wesei  marseh-Lichisp.ele,  Brake  Olden- 

Mai  Lichtspiele  ottersborg  Hiemen 

—  8.  Mai  Eide!  Schlößchen.  Filntbok  bei  Kiel 

—  !!•  «*!  .Y,*ldiIf"rp's  klohlaptele,  Kaltenkirchen 

—  18.  Mai  Wanderltchtspielr  Drochner,  Blombcra 

Lippe 

—  18-  Mai  Schauburg.  Blombei  g.  Lippe 

—  18.  Mal  Katt's  Lichtspiele,  Höftgtube 

und  18.  Mal  TIvoll-LIctvisplele,  Elsfleth  Unter- 

waser 

—  »2.  Mal  Niederdeutsche  Ftlmbllhne,  LUneburt 
Mal  Schauburg,  Sinne 

Mol  U.  T. -Lichtspiele.  Cuxhaven 
“  78.  Mai  Capitol-Lichtspiele.  Wilhelmshaven 
Mal  Sachsen wald-Thenter.  Reinbek  bei  Hb«. 

18.  Mai  Central -Lichtspiele.  Seesen  Harz 

—  88.  Mat  Wanderl  ich tspiete  Klumpp,  Hamburg- 
Altona 

—  58.  Mal  Bezirks- Lichtspiele.  lateste 
--  28.  Mal  Balt.  Bad  Besen 

Mal  Hellmann's-Ltchtapiele,  Geesthacht 


Westdeutschland 

4.  Mai  Apollo-Thsater,  Lüdenscheid 

4,  Msl  Metropol-Theater.  Bonn 

4.  Mai  Apollo-Theater,  Bocholt 

4.  Mai  Capitol-Theater,  Borken 

11.  Msl  Lichtburg,  Essen 

11,  Mal  Atrium-Theater,  Wuppertal-Eibeileld 

t|,  Mil  Odin-Palast.  Wuppertal-Oberbarmen 

18  Mal  Germania-Theater.  Marl-HUls 

28,  Mal  Glückauf,  Homberg 

28.  Mal  Capitol-Theater,  Siegburg 


BERLIN 

Vorsltarnrier  der  Lsndesgruppc  Berlin: 

Dr.  Mstlhce,  Berlin-Cliarlottenhurg,  Kaiser- 
damm  82  „Haus  der  Ontdeutsclien  Heimat'*. 

Termine  der  ntlrhslen  Treflent 

27.  April,  18.00  Uhr:  Ostpreußen  -  Gottesdienst, 

Motthdusktiche  am  Rathaus  Steglitz  iWntrei 
Federleln). 

».  April,  10  30  Uhr:  llelmatkreis  KdnlKsberg,  Bezirk 
(hurliiltenburg.  Bezirkstreffen.  Lokal:  Park- 
restauranl  Charlottenburg,  Clausener  Platz  4. 

30.  April.  19.30  Uhr:  Hdmatkreis  Königsberg,  Be¬ 
zirk  Kreuzber«,  Bozl rkst ref fen .  Lokal  Gast- 
statte  Nagel.  Krcuzberg,  Manteuffelstr.  47 

t,  Mal:  18,30  Uhr:  llelmatkreis  Königsberg,  Bezirk 
Tompelhal,  Be/.lrksireffen.  Lokal:  Restaurant 
Schtulze,  Tempelhof,  T-Damm  193,  Ecke  Kalserln- 
Augusta-Straße. 

>.  Mal:  20.00  Uhr:  llelmatkreis  Königsberg,  Kreis¬ 
treffen,  Lokal:  Ltchierfeldcr  Festsfile,  Llchtor- 
felde  West,  Flnkenslelnatlee  39, 

4,  Mal:  18,00  Uhr:  llelmatkreis  Königsberg.  Bezirk 
Spandau.  Beztrkitreffnn.  Lokal;  Hasse,  Span¬ 
dau,  Ptchelsdorfor  SU.  30. 

4.  Mal:  14.30  Uhr:  llelmatkreis  noidap/Darkchmrn, 
Kreistretfon.  Lokal:  Backerei  und  Knndttore: 

'  Inh.  Biuno  Punkt,  Berlin  N  B6,  Afrikanische 
Straße  74 

4.  Msl:  ls.oo  Uhr:  Heimstkreis  Lvck,  Krelstrpffen. 
Lokal:  Lange-Stelnbeck.  Berlin  SW  b«,  Dres¬ 
dener  Straße  1 16. 

4.  Mal:  16,30  Uhr:  llelmutkrels  Gumbinnen.  Kiels¬ 
treffen  Lokal:  Parkrestaurant  Stldcnde,  Steg¬ 
litzer  Straße  14—16. 

4,  Msl  1*  00  Uhr:  Helmrutkrels  It.isientiurg.  Kiels- 
Irrffen,  Lokal:  Klubhaus  am  Fehrbelliner  Platz. 
Hohenzollerndamm  IBS 

4.  Mal:  18.00  Ufr:  Helmatkrels  Tilsit /Ragnlt/Elrh* 
nlederung  Memel,  Kreistreflen  Lokal:  Sehluß- 
restaurant.  Teeei.  Karolinenstr.  12. 

4.  Mai;  10  00  Uhr-  Helmatkrels  Plllkallen  stallu- 
pönen,  Mitgliederversammlung  Lokal:  Vetelns- 
hous  Heumann.  Berlin  N  Bä.  Nord  Ufer  15.  S.  B. 
Pullttzstr.-O.  B  16 

4.  Mat:  16.00  Uhr:  llelmutkrels  Ortelshurg,  Kiets- 
treffen.  Lokal:  Pilsener  Urquell,  Wilmersdorf, 
Bundesplatz  2 

4.  Mal:  15.00  Uhr:  Helmatkrels  Insterburg.  Kieii- 
treffen  Lokal:  Kottbusser  Klause,  Neukölln, 
Kottbusser  Damm  90 

4.  Mal:  15.00  Uhr:  Hcimatkrcls  Brnunsbcrg.  Krcis- 
tioffqn.  Lokal:  Hat  kicstaui  ant  Charlottenbui  g, 

Clausener  Platz  4 

10.  Mal:  19.30  Uhr:  Helmatkrels  Königsberg,  Bezirk 
Neukölln,  Bezirkstreffen  Lokal:  Monnaupi. 
Neukölln.  Wese: Straße  .48 

10.  Mal:  10,30  Uhl :  ilelmalkrels  Könlgsber*.  Bezirk 

Sthdneber*  Tiergarten,  He/.lrkstieffcn,  Lokal: 
Restaurant  zur  Sonne,  Schöneboi  g,  Kolonnen¬ 
straße  21. 

1*.  Mat.  18  Uhr:  llelmatkreis  Oerdauen.  Kielslief- 
fen.  Lokal:  R<*tuurant  und  Cafö  Leopold,  Bcr- 

•  Un-Zehlcndort,  Fische:  hüttenatroßc  m  Vor¬ 

gesehen  sind  u.  a.  Filmvorführungen  der  ost- 
preußlschcn  Heimat. 


BAYERN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Bnvern: 

Prol,  Dr.  Ernst  Möller,  Mönchen  13,  Aln- 

mlllertiraße  33  III. 

2.  Treffen  der  Ost-  und  Westpreußun,  Bezirk 
Mlllelfranken.  In  Nürnberg 

Am  Sonntag,  dem  4  Mul.  tteffen  sich  in  Nürn¬ 
berg  die  Landsleute  aus  Ost-  md  Wcetpreußon,  die 
tm  Bezirk  Mltlelfranken  wohnen^  Das  Treffen  er- 
hült  einen  würdigen  Auftakt  durch  die  Vqp  f  Ihrung 
des  dokumentai  Ischen  Kulturfilme*  ,  J 

Weichie!1  Diene  beginnt  um  11.15  tnr  ~ 

Palast,  Kümberg,  KarolinenatraOe  35.  »  Minuten 

vom  Bahnhof  Nachmittag  ab  14  Uhr  beginnt  «ja* 
Tteffen  Im  Tiergarten,  ab  15  Uhr  großes  Karf««kon- 
zert  der  Bldserkapelle  vom  pamptei  „Biemen  . 
GJstc  such  Einheimische,  Und  m-.z  th  ''flUkom 
men.  Anfragen  an  die  Be*  1  ksle.timg. 

Otto  Sebulcft,  Nürnberg.  HnlterstrPiü  -*• 

Dlnkrlibllhl.  Im  Gasthaus  ,  -ntnkelbauc'^ 

feierte  die  landsmamuchaft.lohe  f5r“JpcVÄn..u#n<ic 

Wiederkehr  Ihres  G:  un.Lingstakvs  D-  :  Voisuzem 

Geo:  g  Kuntci  s<4t llde.tr  1,1  *  ÄdSTeuten 

geleistete  Arbeit  de:  Gruppe  d  .-  n:  .  38  Lanos.ru 

begann  und  heute  30»  M  1 « demfröh- 
rahmten  den  feHUchou  Tdl  de«»  A  ,  *  OBlUpp«. 
liehe  Sturulen  unter  Mitwirkung  de»  JimcnoR.up^ 

folgten 

Coburg.  Die  OslpieiUJeii.  m  '  ma.JbJnd! 

Gruppe  der  Westpreußen,  gaben  Gumbinnen 

•üf  dem  «ln  Llchlb  .dc  vn.  i  -.' 
und  seine  Umgebun«  mit  E. uutti ungc. 

mann  Soykn  vorgetumt  wurde 

_  _  ,.  ,  nie  Nnrdost.l.'  itschen  des 

Tegerntci-r  rat  D  *  itl.  llaUnk*i  zu 
Togernscer  Tale«  uafen  »«'•  ,tien  Feiet, 

flner  sorgfMLk  vuii  -  ,,„,„en  scitufen 

Musikalische  Vorträge  und  Keziiutiui 

Ostersumm  ung. 


WDRTTEMBERG/BADEN 


Vorslitrndrr  der  l.andesgruppe  WUrltsmbrrf -Baden: 
Ertrh  Relehelt,  (Itai  Ntut'iart-Untertörkhelm, 
SllvrciMatr.  l*. 

t  urslui-ndrr  der  Landssgruppr  Württemberg-Hohen, 
zolierm  Br.  I’ortzeht,  (14bi  Tübingen.  Hirsch- 
baucratraßc  1. 

Vorsitzender  der  Lsndtstruppe  Baden: 

Friedei  Götze,  Lörrach,  Bsseler  Straße  137. 

L  u  d  w  I  I  s  b  u  r  g.  Da  In  der  Veieammlun*  am 
8.  April  die  beiden  bisherigen  Vorsitzenden  Ihre 
Aemter  wegen  Arbe-.teUbei-lastun«  nlederlegen 
mußten,  wurde  Lendsmenn  Scharkowskt  zum  neuen 
Vorsitzenden  gewählt.  Die  anderen  Vnretendarmt- 
giieder  wurden  erneut  mit  Ihren  Aufgaben  betraut. 
Heitere  Vortrgge  würzten  die  folgenden  Stunden. 

Göppingen.  Am  5.  Apnl  zeigte  Dr  Hradecky 
den  Ostpreußen,  WestpreuOen  una  Danzlgern  zwei 
Filme  Uber  die  Lendttdiaft  des  assilendes.  Den 
Milgliedern  wurde  empfohlen,  die  Naho  der  Bei-g- 
weit  wahrsunehmen  und,  wenn  das  möglich  ist,  auch 
die  Os'.preußeniiütte  su  besuchen.  MusrkellkChe 
Darbietungen  umrahmten  den  Fümvortrsg. 

Ktchrburgt  In  der  Jahreshauptversammlung 
Ende  Mörz  wurde  der  alte  Vorstand  ln  erweiterter 
Form  einstimmig  ncugewahlt.  Mehrere  Sprecher 
äußerten  sich  zur  kommenden  Arbeit,  zur  Entwick¬ 
lung  der  Landsmannschaften  ln  den  letzten  Jahren 
und  su  aktuellen  Problemen. 

Kigmsrlngsn.  Vom  15.  big  32.  Mörz  führten 
die  Hoimatvertrtebenen  In  Sigmaringen  ihre  swelte 
Ostdeutsche  Woche  durch,  die  In  Stadt  und  Umge¬ 
bung  große  Anteilnahme  fand.  Der  festlichen  Er- 
öffnungskundgebuni  Im  -Deutschen  Haus"  wohnte 
eine  Reihe  namhafter  Ehrengäste  bei.  Die  Fest¬ 
ansprache  hielt  Professor  Dr.  Freiherr  von  Rlcht- 
hofen  über  „Dam  Recht  der  Vertriebenen  aut  Ihre 
Heimat  In  abendländischem  Licht".  Mit  wissen¬ 
schaftlicher  Exaktheit  kennzeichnete  er  den  Volke: - 
icchtabt  uch  von  1845.  der  dem  Expanstonsdrang  des 
Ostens  entsprang,  und  begründete  unsere.  Forde¬ 
rungen.  Eine  Tagung  der  Ortevertrauensleute  des 
Kreise»  im  Sitzungssaal  des  Rgthauscs  war  der  Er- 
Oflnung  voratisgegangen.  Der  Vorsitzende  des 
Krelsvertraucnsrates.  Diplom-Volkswirt  H.  Schmidt, 
berührte  In  seinem  Tätigkeitsbericht  Fragen  der 
Umsiedlung,  des  Wohnungsbaues,  des  Arbe.ts- 
marktes  und  der  sozialen  Lage,  ln  geheimer  Wahl 
wurde  er  erneut  zum  Vorsitzenden  gewählt.  Ober¬ 
lehrer  I.  R.  Wilhelm  Elsen  Ist  sein  Stellvertreter. 

Im  weiteren  Programm  brachte  die  Ostdeutsche 
Woche  einen  Ostdeutschen  Komponlstcnabend  in 
dar  Portugiesischen  Galerie.  Die  Pianistin  Hedl 
Thyssen  und  der  Bariton  Willi  Rosenau,  brachten 
Lieder  zeitgenössischer  Ostdeutscher  zu  Gehör,  dar¬ 
unter  vier  LJeder  des  Schlesiers  Piofessor  Gerhard 
Strecke  als  Uraufführung.  Die  weiteren  Veianstsl- 
tungen.  darunter  die  Tagung  des  Landesverbandes 
Württemberg-Hohenzotlei  n.  der  Tag  der  Sudeten¬ 
deutschen  und  verschiedene  Heimatabende  runde¬ 
ten  das  Btld  ostdeutschen  Lebens.  Den  Abend  der 
Ostpreußen  gestattete  Dr  Hornberger  unter  dem 
Thema  „Zwischen  Weichsel  und  Memel”  In  Wort 
und  Lichtbild.  Den  Kindern  blteb  das  Emsingen  der 
schönen  Jahreszeit  Vorbehalten. 

Die  starke  Gesamtwlrkung  der  Woche  entsprach 
der  sorgfältigen  und  umsichtigen  Vorbereitung,  zu 
der  zahlreiche  föhige  Persönlichkeiten  ihre  Bemü¬ 
hungen  vereinigt  hatten. 

ti  r  h  u  ä  b  I  s  c  h  Gmünd.  In  der  Jahreshaupt¬ 
versammlung  am  5.  April  wurden  einige  Schmal¬ 
filme  Uber  ostpreußische  Lsndjchaften  vorgeführt. 
Nach  Erstattung  des  Jahres-  und  Kassenberichtes 
sprach  der  Voisitzcnde  über  die  Isndsmannschsft- 
Lohe  Arbeit  und  die  Aktion  Ostpreußen  Der  bis¬ 
herige  Vorstand  wurde  einstimmig  wieder  gewählt. 


HESSEN 


Vorsitzender  der  Landesgrupp«  Hnun: 

Bruno  Brhrend,  (|l|  Frankfurt-Main,  West- 
ring  521; 

Wetzlar,  ln  der  Aprilversammlung  hielt  Freu 
Netscho,  unterstützt  von  der  Jugendgt  uppe,  einen 
Vortrag  über  den  ostpreußtschen  Dichter  Ernst 
Wuchert  Die  Jugendgruppe  sang  ansohl!rß<-nd  den 
Frühling  ein.  —  Die  nächste  Veisammlung  der  Ost- 
und  Westpreußen  findet  am  30.  April  um  20  Uhr  tm 
„Westfälischen  Hof"  stau. 


NORDRHEIN  WESTFALEN 


Vorsitzender  der  Landesgruppc  Nordrheln-West- 
faten:  Erich  Grimoni,  I22ai  Düsseldorf,  Brunnen- 
straßc  65. 


B  o  n  n.  Bei  der  Monntsversammhmg  am  4  April 
hielt  Dr  Lothar  Kilian  (früher  Königsberg)  einen 
fesselnden  Votlrsg  über  die  Vorgeschichte  unserer 
ostpreußischon  Heimst,  Dr.  Ktltan  verstand  es.  In 
kurzer  und  lelchl  faßlicher  Form  einen  Inter¬ 
essanten  Einblick  ln  den  Stand  der  wissenschaft¬ 
lichen  Forschungsarbeit  zu  geben  Be:  dem  großen 
llcimsttreffen  der  Ost-  und  Westpreußen  aus 
Bonn  und  Umgebung,  des  am  30.  April  ln  Gestalt 
einet  Frühllngsfesie«  In  den  aalen  de»  Bonner 
BUrgervereina  staltfindet.  werden  etwa  lausend 
Landsleute  versammelt  «ein.  Wegen  der  starken 
Nachfrage  wird  gebeten,  Karten  sofort  bei  der 
Firma  Carl  Dicke  Söhno.  Inh.  Rudolf  Jcnett.  Wenzel- 
gässe  15,  abzuholen  Das  Monststreffcn  sm  I.  Mat 
fallt  aus.  Die  nächste  laufende  Zusammenkunft 
findet  sm  Freitag,  dem  6.  Juni,  tm  „Baren", 
AcherstraOe,  statt. 

F.  >  ■  *  n.  Die  Kreisgruppe  Essen  tn  der  Lands¬ 
mannschaft  Ott-  und  Wetlpreußen  veranstaltet  am 
7.  Mal  In  der  Alfred-Krupp-Schulo,  Essen-West, 
BcrxcUusptatz.  einen  Llchtblldervortrsg  Uber  Ost- 
pieußen.  Herr  Stork.  Mülheim,  früher  Königsberg, 
wird  Uber  huoöert  seiner  schönen  Farbaufnahmen 
zeigen. 

H  e  m  t  c  h  e  I  d.  Dem  geselligen  Beisammensein 
und  der  Erörterung  von  Tagesfragen  diente  dei 
letzte  Heimatabend  der  Ost-  und  Weslpreußen. 
Vertiefte  Karl  Krähllng  mit  seiner  Sing-  und 
Spieltchar  den  hcimstgebundeiien  Charakter  der 
Veranstaltung,  so  klarte  ein  Referat  Uber  Renten. 
Spa:  guthoben  utw  unklare  Vorstellungen.  Zu 
stärkerem  Besueh  der  Helmetabende  und  zum  Aus¬ 
bau  der  Sptctschar  wurde  aufgerufen. 

Warendorf.  Die  Krelogruppe  Warendorff 
Westfalen  veranstaltet  am  26,  April  Ihre  Mitglie¬ 
derversammlung.  Es  wird  der  Landesgruppenvor- 
sltzendr  Grimoni.  Düsseldorf,  Uber  die  alle  Mitglie¬ 
der  sehr  interessierende  Frage  des  Verhältnisses 
zum  BvD  sprechen  und  die  grundsätzlichen  Richt- 
l'nicn  der  landsmannschaftlichen  Stellungnahme 
a.ifweiien.  Dir  Versammlung  findet  dieses  Mal  nicht 
>m  b  shcr  gewohnten  l-okale  statt,  sondein  m  Gast¬ 
haus  Nlemer-Flveidlng  In  der  Oststmße,  das  uns  für 
den  erwarteten  Zustrom  der  Teilnehmer  bessere 
Möglichkeiten  bietet. 

Arsbeck.  Kreis  Erkelenz.  Die  DJO-Gruppe 

wirkte  bet  der  Ausgestaltung  dei  Apnlversammlung 
bei  Kademacher  mit.  Referate  Uber  ostpreuülsche 
Geschichte  und  über  soziale  Probleme  wurden  ge¬ 
halten.  Nach  Schluß  des  offiziellen  Teiles  verbrachte 
man  einige  gemütliche  stunden.  Am  Himmel- 
falirtstag  finde:  ein  Omnibusausflug  nach  den  Such¬ 
teiner  Hohen  statt.  —  Die  DJO-Gruppe  wird  den 
Weg  per  Fahrrad  zurücklcgen. 


Der  Studentenkreis  Ordensland  in  München 

Er  besteht  nunmehr  drei  Jahre  /  Von  seiner  Aufgabe  und  aus  seiner  Arbeit 


Der  1049  von  Studentinnen  und  Studenten  aus  den 
alten  Hclmalßobleten  Ostpreußen.  Westpreußon  und 
Danzig  ln  München  begründete  Studentenkrcls  ,Or- 
dcnslsnd*  kann  nunmehr  auf  eine  Arbeit  von  drei 
Jahren  zurfltfcbllcken.  Audi  er  hat  als  lunge  Orga¬ 
nisation  seine  Kinderkrankheiten  durchmadien 
müssen.  Aber  trotz  aller  Schwierigkeiten  haben  seine 
jungen  und  begaislerungstahigen  Mitahedor  ntchl 
mit  an  der  Erhaltung  der  Kulturwerle  der  Haimat 
wirken  können  —  es  Ist  ihnen  auch  gelungen,  eine 
studentische  Gemeinschalt  sich  zu  erarbeiten,  die  zu 
den  aktivsten  tn  unseren  landsmannscha  Blichen  Zu¬ 
sammenschlüssen  gehört. 

Auch  dss  vergangene  Wintersemester  stand  Im 
Zeichen  dieser  Gedanken  sowohl  In  geselliger  als 
auch  In  kultureller  Hinsicht.  Schon  die  Veranstaltung 
zur  Semestereroltnung  halle  einen  zahlreichen  Kreis 
der  Studenten  roll  ihren  Gasten  vereinigt.  Aehnllch 
war  es  bei  der  Waihnachtslgier,  und  die  weile 
Kunde  der  Faschingleiarnden  konnte  kaum  ln  den 
hierfür  vorgesehenen  Raumen  beherbergt  werden 
Nur  eine  Ausfahrt  auf  einem  ollenen  amerikanischen 
Truck  In  die  Berge  um  Bayrischzell  IUI  wagen  Man¬ 
gel  an  Beteiligung:  auch  der  Winter  im  südlichen 
Bayern  halte  es  diesmal  In  sich,  und  der  Schnee 
wehte  bei  frosthartem  Ostwind  Uber  die  Straßen, 
wie  wir  ihn  nur  noch  von  einem  richtigen  ostpreu¬ 
ßischem  Sliemwetter  ln  Erinnerung  halten. 

Aus  der  bunten  Reihe  der  Vorträge,  denen  stets 
anregende  Diskussionen  folgten,  waren  zu  erwähnen: 
Erwin  Pfeffer,  früher  Königsberg.  Mitglied  des  Bay¬ 
erischen  Landtags,  sprach  Uber  dis  Frage  der  Wie- 
durbewaffnung.  (Jnivoraltälsprofvssor  Dr.  Wenzl  re¬ 
ferierte  über  .Das  Menschenbild  der  Gegenwart“  und 
berichtete  aber  einen  Inlcrnatlonelen  Phllosoplion- 
Kongreß  In  Luna.  Frau  Stadtrat  Dr.  Hildegard 
Brücher.  MdL.,  sprach  Über  die  Arbeit  des  Mün¬ 
chener  Stadtrats  und  über  gegenwarlspollllsche 
Fragen  Horst  Slobbe,  früher  Elbing.  Inhaber  einer 
Münchener  Buchhandlung,  gab  unter  Zuziehung  zahl¬ 
reichen  Karten-,  Bild-  und  Buchmaterlals  ein  an¬ 
schauliches  und  aufschlußreiches  Btld  von  der  Ge¬ 
schichte,  Kultur  und  Bedeutung  der  allen  Hansestadt 
Elbing  für  den  deutschen  Osten,  und  Ingenieur  Ger¬ 
hard  Weiß  sprach  über  das  Thema:  .Von  der 
rechten  Art  des  Feiern»*. 

Wenn  sich  die  Arbeit  des  Wintersemesters  so 
(rudrlbar  gestalten  konnte,  so  war  das  auch  ein  Ver¬ 
dien»!  der  zahlreichen  Förderer  und  Freunde  der 
Studenlenyruppe.  Ein  schon  lang  diskutierter  und  ge¬ 
hegter  Wunsch  konnte  zum  Schluß  des  Semesters  in 
Erfüllung  gehen:  am  3.  April  haben  sich  die  anhäng¬ 
lichsten  Förderer  und  Gaste  der  Studenten  zum  Alt- 
berrenkrels  .Ordonsland*  zusammengeschlossen.  Er 
wird  der  noch  jungen  studentischen  Gemeinschaft  die 
notwendige  soziale  Unterstützung  geben  und  sich 
ebenso  lür  die  Kontinuität  in  der  Arbeit  des  Stu¬ 
dentenkreises  verbürgen. 

Im  einzelnen  hat  sich  der  AHherronkreis  die  fol¬ 
genden  Ziele  und  Aulgaben  gestellt: 

I.  Sammlunn  und  Pflege  der  kulturellen  Ueberllole- 
rungen  der  allen  Helmal  und  deren  Wollervcr- 


mlltlung  an  die  Mitglieder  des  Studentenkreises 
.Ordensland*. 

J.  Beratung  in  allen  akademischen  und  studentischen 
Fragen  und  sosiale  Unlerslülzung  und  Betreuung 
der  dem  genannten  Studentenkreis  angehOrendon 
Mitglieder. 

3.  Mithilfe  bei  der  Vertretung  der  Interessen  des 
Studenlenkreises  tn  der  Oetlenllichkell  und  bei 
den  Behörden. 

4.  Mithilfe  hei  der  gelangen,  kulturellen  und  wirt¬ 
schaftlichen  Eingliederung  der  Angchorgen  des 
Studcntenkrelse»  ln  die  neue  Heimat 

5.  Mitwirkung  an  den  geselligen  und  gesellschaft¬ 
lichen  Formen  der  tm  Sludenlenkreis  ver¬ 
einigten  Mitglieder  in  fortschrittlichem  akade¬ 
mischen  Geis!. 

Um  auch  den  Allskadumikrrn.  die  beteits  An¬ 
gehörige  der  Allherrenschalten  von  studentischen 
Korporationen  sind,  die  Mitgliedschaft  zum  Alt- 
herrenkrei»  .Ordonsland'  zu  ermöglichen,  stellt 
dieser  nicht  eine  Allherrenschait  in  streng  korpora¬ 
tivem  Sinnq  dar.  wie  auch  der  Sludenlenkreis  in 
seinem  Aulbau  nicht  den  korporativen  Weg  gewählt 
hat,  ohne  damit  ein  allgemeines  Werturteil  über  die 
studentischen  Korporationen  zu  lallen. 

Der  Althetrenkreit  blllet  In  diesem  Zusammen¬ 
hang  alle  jetzt  In  Bayern  wohnenden  Allakademlker 
aus  den  Gebieten  des  allen  Ordenslandes  sowie  die¬ 
jenigen,  die  ein  offenes  Herz  lür  die  Note,  Sorgen 
und  Probleme  der  Studenten  haben,  »Ich  mit  dem 
I.  Vorsitzenden  des  Allherrenkreises  in  Verbindung 
zu  setzen:  Dr.  Martin  Kaleschke.  München  23.  Leo¬ 
poldstraße  .56  a 

Das  kommende  Sommersemester  wird  die  AiheW 
Im  geschilderten  Sinne  lortführon  Um  auch  den  im 
Lande  Bayern  wohnenden  Mitgliedern  des  Allherreil- 
kcelses  und  Förderern  des  Studenlenkreises  die  Mög¬ 
lichkeit  zu  geben,  Einblick  In  Leben-  und  Wirken  von 
.Ordcnsland*  zu  nehmen,  ist  eine  zweitägige  Ver¬ 
anstaltung  Uber  ein  Wochenende  geplant.  Dank  der 
Initiative  dos  Allherrenkreises  ist  es  gelungen,  für 
die  Veranstaltungen  ein  festes  Heim  —  wenn  auch 
nur  mietweise  —  zu  erwerben:  die  Räume  des  Corps 
.Arminia*  im  II.  Stock  des  Restaurant»  .Halali*, 
hchönleldsliafle  4,  Eingang  Hahnenstraßc  IHaltcstelle 
Ludwig* Thereslen-Slrüliel.  Feststehende  Trellebvndo: 
jeder  Mittwoch.  19,30  Uhr  Zur  Eröllnungsveranslal- 
tung  zum  s.  S.  1952  laden  Studenten-  und  Alt- 
herrenkrols  auch  aut  diesem  Wege  herzlich  ein:  Mitt¬ 
woch.  den  23.  April  1952.  Gäste  sind  willkommen! 

Der  Studentenkreis  bittet  alle  tn  der  landsmann- 
schattlichen  Arbeit  stehenden  sowie  alle  Landsleule. 
die  zum  Sommersemesler  nach  München  kommenden 
Hoch-  und  rachschulstudentlnnen  und  -Studenten 
auf  das  Bestehen  des  Studentenkreises  .Ordensland* 
hinzuweisen.  Anschrift  des  Studentenkreises:  Mün¬ 
chen  34.  Postfach, 

Der  Sludenlenkreis  hat  ferner  den  fehhaften 
Wunsch,  mit  allen  im  Bundesgebiet  bestehenden  stu¬ 
dentischen  und  akademischen  Zusammenschlüssen 
ähnlicher  Zielrichtung  in  Verfeindung  zu  kommen 
und  zumindest  einen  brieflichen  Arbeit»-  und  Ge¬ 
dankenaustausch  zu  pflegen.  Robert  Gers. 


HAMBURG 

Vorsitzender  der  Landeagruppe  Hamburg: 

Otlu  Tintemnnn,  Hamburg  14.  Horner  Land¬ 
straße  nt. 

Heimatbund  der  Ostpreußen  tn  Hamburg  e.  V. 
Itrzirksgruppeii  Versammlung: 

Neun  laben:  Sonnabend,  26.  April,  19.36  Uhr  Im 
t-okal  Berauch. 

Blankenese:  Sonntag.  4  Mat.  In  der  „Johanni aburg" 
um  17  Uhi- 

Walddörter:  Sonnabend.  10.  Mal.  79  Uhr.  Im  Lokal 
Filedenseiche  In  Volksdorf,  gegenüber  der  Apo¬ 
theke. 

Fuhlsbüttel:  Sonnabend,  io.  Mat.  19.30  Uhr,  bei  Rau- 
ter  Ohlsdorf,  Endstation  Linie  6.  Direkt  am 
Bshnhof. 

Krrlsgruppm  Versammlung: 

AI  lenste!  n:  Sonnabend,  3«.  April.  20  Uhr.  Gewerk- 
Mhaftshaua  am  Hauptbahnhof.  Llchtblldervor¬ 
trsg  „Attenstetn  einst  und  Jetzt“.  Anschließend 
gemütliches  Beisammensein. 

HeülgenbetL  Sonnabend,  28.  April.  16.M  Uhr. 
Restaurant  Bohl,  Hamburg  21.  Mozartstraße  27. 
Kasperletheater  für  jung  und  alt. 

Königsberg:  Sonntag.  17.  April,  um  17  Uhr  (nicht 
wie  irrtümlich  angegeben  um  15  Uhr)  FrUhhngs- 
fest  im  Winterhudet  Fährhaus,  zusammen  mit 
dem  Ostpreußenohor. 

Insterburg:  Sonnabend.  I.  Mal,  19.30  Uhr,  In  der 
Aistarhalle.  An  der  Alcter  83 
Goldap:  Sonnabend,  den  10.  Mal  bet  LUttmann,  Kt. 
SchUferkamp  36. 

Gumbinnen:  Sonntag,  11.  Mat.  16  Uhr.  Restaurant 
Bohl,  Mozartstraße  27. 

Am  30.  Aprtl  von  20  bis  22  Uhr,  ltndot  |m  Hörsaal 
H  des  Universltatsgebäudes,  Edmund-Stemers- 
Allce  t,  etn  Vortrag  von  Prof,  Dr.  Stegmann  von 
der  Universität  Marburg  Uber  das  Thema 

„Die  Frau  als  Versohnerin  In  der  Gcschidite" 
statt.  Karten  zum  Preise  von  0.7S  DM  sind  ab  sofort 
In  der  Geschäftsstelle  der  Landsmannschaft.  Ham¬ 
burg  24.  Wallstraße  29b,  zu  erhalten. 


Deine  Heimahfadf 
Tilsit 
ruft  dich 


Zur  ^00 -Q ahrfeier 
nach  Hamburg 


Jahrrad- 
ufimpet 

mit  Elchsrhaufel  DM  1,50 


OSTBUCH,  HAMBURG  24 

Wallstranc  2f  b. 


Vereinigung  der  ostpreußtschen  Jugend  In  Hamburg 
Zusammenkünfte  tm  Monat  .Mal  19.42 
Mitgliederversammlung  (Jahr  eshauptvc:  Samm¬ 
lung).  Am  Mittwoch,  dem  7  ,  5  1952,  um  20  Uht.  findet 
tn  der  Schule,  Borgeseh  5  (am  Hauptbahnhof),  die 
Jahreshauptversammlung  der  Ostpreußtschen 
Jugend  ln  Hamburg  statt.  Tagesordnung:  I.  Ge¬ 
schäftsbericht  1851/51  und  Bericht  de»  Kassenprüfers. 
2.  Entlastung  de»  Vorstandes.  3.  Neuwahl.  4.  Som- 
merarbett  (organisatorische  Fragen).  5.  Verschie¬ 
dene».  Ich  bitte  alle  Mitglieder,  an  dieser  Versamm¬ 
lung  teüzunehmen. 

Mit  freundlichen  Grüßen! 

Hannes  Rischko.  1.  Vorsitzender 


Vnlkstunzkreis:  Jeden  Montag,  um  20  Uhr.  ln  der 
Turnhalle  der  Volksschule  Winterhuder  Weg  128. 
(Zu  erreichen  mit  den  Linien  18  und  35  bis  Winter¬ 
huder  Weg,) 

Hlngkrei»;  Jeden  Mittwoch,  um  20  Uhr,  ln  der 
Schule.  Borgosch  S  (zu  erreichen  mit  der  U.-  und 
B.-Bahn  bis  Hauptbahnhof.  und  mit  allen  Straßen¬ 
bahnen.  Die  Schule  liegt  unmittelbar  hinter  dem 
Schauspielhaus.)  Allen  Slng-Ficunden  geben  wir 
bekannt,  daß  die  Leitung  des  Slng-Kielses  seit  kur¬ 
zem  ein  Mitglied  des  Norddeutschen  Stngkreltes 
übernommen  hat.  Alle  Freunde,  die  Lust  und  Liebe 
zum  neuen  Liedgut  haben,  und  »u  ständige:  Mit¬ 
arbeit  bereit  sind,  laden  wir  herzlich  zu  den  Aben¬ 
den  ein 

Heimabend:  Jeden  Mittwoch,  um  20  Uhr,  Im  Heim 
Brödermannstveg  48  (zu  erreichen  mit  der  Linie  22 
bis  Betriebsbahnhof  Lokstedt,  der  Linie  14,  bi»  Köp- 
penstreße-Brödermannsweg.) 

Literarischer  Kreis:  Alte  Freuntlc,  die  Freude  an 
Literatur,  Laien-  und  Handpuppenspiel  haben,  wer¬ 
den  sich  an  Egon  Bannles.  Hamb«.  24.  Knhmuhle  4a. 

Gruppe  Blankenese:  (Eibgemeindcn)  Jeden  Frei¬ 
tag  tm  Jugendheim  Hessos-Park.  Blankenese,  8-16- 
Jährige  von  17  bis  ta  Ultr.  10— -25iahrlge  von  20  bis  22 
Uhr. 

Liebe  Freundet  Die  Zeit  des  Wendems  ist  gekom¬ 
men!  Wochenendfahrten  und  Sonntagswanderungen 
werden  tn  den  einzelnen  Gruppen  bekanntgegeben. 


1,  Fußball-Club  Ostpreußen  Im  VOR  c.  V. 

Der  Norddeutsche  Fußballverband  hat  unserem 
Verein  nunmehr  einen  Sportplatz  zugewiesen,  dor  in 
Blankenese,  Schönefelder  Landstraße,  liegt.  Hlcr 
wlrd  an  Jedem  Dienstag  und  Freitag  auf  Platz  IV 
ab  18  Uhr  trainiert.  Dar  PlBtz  ist  mit  der  S-Bann. 
Bahnhof  Blankenese,  erreichbar. 


Berliner  llandball-nesuch  In  Hamburg 
Eine  Handball-Eif  der  Berliner  DJO  spielte  am 
Ostersonntag  auf  dem  Lübecker  Torfeid  ln  Hamburg 
gegen  eine  Mannschaft  der  Hamburger  DJO.  Die 
Gaste  konnten  Ihien  Freunden  ln  de:  Hansestadt 
in  flottem  Spiel  mit  19:7  eine  kameradschaftliche 
X.ektlon  erteilen.  Die  Gastgeber  levanchterten  stell 
durch  Anschnuimgsimterrtpht  über  Dcutschlano's 
wichtigste  Hafenstadt,  Vom  „Michel"  gewann  man 
etn  Rundblick  Uber  das  Gebiet  der  Fielen  Stadl, 
lernte  In  einer  Hafenrundfahrt  das  unübersehbare 
Hafengewirr  kennen  und  besichtigte  dar  Rathanis. 
Die  Gäste  fuhren  schon  am  folgenden  Tag  befrie¬ 
digt  zurück. 

SCHLESWIG-HOLSTEIN 

Vorsitzender  der  Landesgruppr  Schleswig-Holstein: 

Fritz  Schröter,  Kiel,  »tuhllusstr.  38a. 

Schics«  1 1  •  II  "  I  s  t  e  I  n.  Uns  vorgesehene 
Lande-irrHen  der  Ostpreußen  In  Schleswig-Holstein 
l«t  nun  endgültig  auf  Sonntag,  den  t.  Juni,  fest¬ 
gesetzt  und  findet  nb  -uo  Uhr  ln  de-  Hotstenhalle 
in  N  e  II  m  ß  II  s  t  c  r  statt.  Alle  in  Schleswig-Holstein 
ansässigen  Ostpreußen  sind  zu  diesem  Treffen 
ringe  laden. 


unter  Mitwirkung  des  Singkreiscs  statt.  Aue  Lands¬ 
leute.  auch  aus  der  Umgebung,  strid  herrlich  einge¬ 
laden. 

Uslar.  Im  Hotel  „Deutsches  Haus“  wurde  am  30 


dci  weiteren  Umgebung  an  ihm  tcilnehmen  kön¬ 
nen.  Zum  ersten  Maie  wird  unser  Krelsvertieter 
Hans  Kuntrc,  Augstupönen.  tn  unserer  Matte  sein 
und  zu  uns  sprechen.  Auch  zur  Abhaltung  von 


Aus  der  Geschäftsführung 


BETTFEDERN 


(Qetdifitsen  und  urqesd»!  jten 


fertige  Betten 

i  w»«d«r  di«  hcimotb^ccnnf«  f 

Rudolf  Blahut 


Mlbelm J 


erb.  Frau  Hedwig  Well 
2230  „Das  Ostpreußen- 
Anz.-Abt,,  Hamburg  24. 


Abt.,  Hamburg  24. 


(Ems),  Hinter  der  Wilbelms- 
höhe  37a. 


erb.  u.  Nr.  2354  ..Das  Ostpreu¬ 
ßenblatt“,  Anz.-Abt.,  Hamburg  24. 


Noetzel.  Neu  -  Harmhorst.  Post 
Klrchntickel  üb.  Malente,  Kreis 

Plön. _ _ 

Achtung  Heimkehrer!  Wer  weiß 
etwas  über  den  Verbleib  des 
Obcrgefr.  Paul  Beckmann,  geb. 
1.  12.  1913  In  Radomin.  Kr.  Nci- 
denburg.  FPNr.  Pi.-Ers.-Bat.  3U, 
Lötzen.  wo  befindet  sich  der 


Llschcwskl,  Ulrich.  geb.  S.  1.  1922, 
Bui  düngen.  Kreis  Neidenburg 
(Ostpr.).  Ufiz.  der  Radfahr.-Ers.- 
Schwadron  Manenwerder.  Letzte 
Nachricht  v.  25.  2.  1045  Im  Raum 
Danzig.  Wer  kann  Uber  seinen 
Verbleib  Nachr.  geben?  Unkosten 
weiden  erstattet.  Nachricht  erb. 


Wölk,  Frl„  lm  Jahre  1947  mit  Frau 
Carola  Reschat  nach  Litauen  ge¬ 
gangen.  Wer  kann  Ausk.  geben? 
Nachr.  erb.  u.  Nr.  2358  „Das  Ost- 
preußenblatt“,  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  24. 


Scharlowskl,  Kurt,  Hauptfeldw., 
Offiziers- An  wOrter,  Pionler-Bat. 
Nachr.  erb.  u.  Nr.  2172  „Das  Ost- 
preuilenblatt“,  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  24. 


Henkel,  Kurt-Hermann 

aus  Kreutztngen; 
Gerlach,  Hermann 

aus  Eydtkuhnen. 
Nadir,  erb.  u.  Nr.  2302  „ 


1919  In  Neusas-Skörtes  (Memel¬ 
land),  zuletzt  Ogtpreußenwerk 
Peyse.  2.  2.  1944  Raum  Nevel 
vermißt.  Letzte  FPNr.  07  544  B. 
Nachr.  erb.  W.  Nelamlschktes. 
Frankiurt  a.  M.,  Motzatraße  IL 


zu  Elbing.  Flak-Gefr..  letzter 
Standort  Könlgsbg. -Goldschmiede, 
»ehw.  Klak-Batt.,  aut  dem  Wege 
nach  Pillau  Ub.  Powundcn  höchsl- 
wahrschclnl.  ln  russ.  Gefangen¬ 
schaft  geraten.  In  der  Nacht  vom 
3a.  zum  29.  Jan.  1945  wurde  dci 
Flakplatz  In  die  Luft  gesprengt. 
Nadir,  erb.  Elly  Borowskl.  Hom¬ 
burg-Altona,  Virchowstr.  96. 


Kreisvertreter  Reinhold  Kauf¬ 
mann,  Bremen.  Schierker  Str.  >. 


Günther,  Heinz,  aus  Königsberg, 
Bismarckstraße  10.  Lange,  Gulda, 
aus  Königsberg.  Bismarckstr.  10. 
Nachr.  erb.  für  Fr.  Lina  Gün¬ 
ther,  sowj.  bes.  Zone,  u.  Nr.  2396 
„Das  Ostpreußenblau-.  Anz.-Abt„ 
Hamburg  24. 


Peters,  Altrcd  Ernst,  geb.  19.  9.  11 
ln  Mieten  (Lettland),  Stabsgefr 
lm  Abschn.  Schloßbcrg-Ebenrode 
Seit  1944.  Weihnachten,  keine 
Nachr.  Zuletzt  wohnhaft  Tilsit. 
Drummstr.  7.  Nachr.  erb.  für  die 
Ehefrau  Hilda  Peters  ln  der 
sowj  bes.  Zone  unt.  Nr.  2319 
„Das  Ostpreußenblatt",  Anz.-Abt., 
Hamburg  24. 


rühn.  Werner,  geb.  U.  1.  1907  ln 
Kl.-Blumenau,  Kr.  Pr.-Holland, 
zul.  wohnh.  Osterode  (Ostpr.). 
war  hei  der  Genesgs.-Komp.. 
Dcutsch-Eylau.  Obgelr..  vermißt 
seit  Mitte  Januar  1945.  Nachr. 
erb.  Frau  Elisabeth  Janzen, 
Uberlingen  (See).  Ulilchstr.  36. 


A)lenstelner!  Wo  sind  die  Ange¬ 
hörigen  des  Obgelr.  Georg  Gull? 
Letzte  Anschr.  2-cm-Hceics-Flak- 
Batt.  Ers.  -  Brl*.  ..Großdeutsch¬ 
land“.  Guben-N  L..  Müdccberg  11. 
Nachr  erb.  Marg.  Schwarz,  Sln- 
gen-HtwL,  Schaflhauser  Str.  107. 


Lgdoy-ff usw  1  Rate  16-  b  Empfang 
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Bild  Nr.  2421 

Mild  Nr.  959 

Name:  Hotimann.  Vorname:  Klaus.  Name:  unbekannt,  Vorname:  Lieschen 

geb.:  U.  8.  1036,  Augen:  blau,  ®c®**  CÄ-  *a.  Augenfarbe:  blau 

Haarfarbe:  hellblond. 

zuMrtKinI1^^Lieschon*'  fand  mnn  ln 

Da,  Kind  war  Königsberg  In  Heim-  K'ÄÄÄ“ 

pflege  gewesen  Die  Mutter  des  Kindes  ‘.™r*h  auf.  Auf  Beilagen  antworte««  es 

wurde  zur  Luftwaffe  «mgezogen.  Sie  lat  mlt  SoldÜten  initlwm1  Auto  ftJrtJSih™ 

groß.  b.ond,  ha,  blau.  Augen.  Ml?  Z 

Nachfragen  und  Hinwe.sc  bitte  unter  Angabe  der  Bildnummer  richten  an- 

Geschäftsführung  de,  Landsmannschaft  OstpreuBcn.  Hamburg  24.  Walls.raBe  29  b 


fl^|  4 Farben  Katal. 

n?l  ““»“r 

bis  12  Raten 
bar  ab  DM  79.- 


HANS  W. MÜLLER  OHLIGSTTI 


Jahrgang  3  /  Folge  12 


NIHlbKSACHSEN 

Vorsitzender  der  Untf^nruppo  Miede  rsachseo. 

Helmut  Cousine.  |2oa)  Hannover,  Kliernstr.  ■.  — 
Stellvertretende!  Vorsitzender  II.  L  Loeffkc, 
Lüneburg,  Gartciistraßc  51. 

Hannover-Stadt.  Nächste  Veranstaltung: 
30.  Apiti,  Llmmcrb Minnen,  ab  20  Uhr  Tanz  In  den 
Mai.  —  8.  Maf:  Jahreshauptversammlung  im  Phönix. 

Braunschweigj  Das  Treffen  der  Gumbm- 
ner  in  Braunschwetg  am  11.  Mai  ist  auf  einen  Sonn¬ 
tag  gelegt  worden,  damit  auch  die  Landsleute  aus 


Sondersitzungen,  zum  Beispiel  fiir  Landwirte,  wird 
Gelegenheit  geboten  werden,  die  eigentliche  Hei¬ 
matfeier  beginnt  um  11  Uhr  mit  einer  Andacht,  die 
unser  L'tnflsmann  Pastor  Frocse  aus  Paterswalde 
(Kreis  Wehlau)  halten  wird  Nach  kürzeren  An¬ 
sprachen  wird  dann  unser  Heimatfreund  Otto  Ge¬ 
bauer  unsere  Heimat  ln  einem  ausführlichen  Licht¬ 
bilder  vor  trag  vor  uns  erstehen  lassen.  Die  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen  nimmt  an  der  Veranstal¬ 
tung  möglichst  vollzählig  teil.  Der  Treffpunkt 
„Gliesmaroder  Turm**  ist  nrt  Straßenbahnlinie  3 
(Haltestelle  Querumer  Landstraße)  zu  erreichen. 
Daselbst  wird  auch  ein  einfaches  Mittagessen  bereit 
gehalten  werden.  Die  Kassenöffnung  erfolgt  um 
8  Uhr. 

Clausthal-Zellerfeld.  Ueber  die  Ver¬ 
pflichtung  des  Heimatgedankens,  die  Notwendigkeit 
unseres  Zusammenhai  lens  und  die  heut  igen  Zu¬ 
stände  in  det  Heimat  sprachen  mehrere  Redner  in 
der  Mitgliederversammlung  in  der  Bahnhofsgast¬ 
stätte.  Der  Vorstand  trat  programmgemäß  'zurück 


und  wurde  einstimmig  in  alter  Zusammensetzung 
vviede» gewählt.  Die  Aussprache  brachte  viele  An¬ 
legungen  für  die  künftige  Aibelt. 

Nortltelm.  Frühltngslieder  brachte  der  Sing- 
kieis  auf  dem  letzten  Treffen  des  Winterhalbjahres 
in  der  Tierzuchthalie  zu  Gehör.  Einem  Belicht  Uber 
die  Delegierten tagung  in  Hannover  folgte  die  Vot- 
führung  von  Flirren  Uber  besondere  Sehenswürdig¬ 
keiten  und  Schönheiten  der  Heimat.  —  Um  die  An¬ 
meldung  aller  noch  nicht  gemeldeter  Landsleute 
bei  Waldemar  Funk  ln  Northeim.  Ecke.  Breite¬ 
st  raße-W:ct  erst  iaße  wird  gebeten.  —  Am  3.  Mai 
findet  In  Huchs  Gesellschaftsbaus  ein  Bunter  Abend 
mit  vielseitigem  Programm,  mit  Theatcrapiel  und 


März  die  landsmannschaftliche  Gruppe  Uslar  der 
Ostpreußen  gegründet,  der  sich  auch  Westprcußen, 
Danzigcr  und  Baltendeutschen  anschlossen.  Rektor 
j  R  Preuß.  der  die  Vorarbeiten  übernommen 
hatte,  schilderte  Pläne  und  Aufgaben  der  Gruppe 
und  zersti  oute  die  Bedenken,  die  Gründung  könne 
eine  Zersplitterung  des  gemeinsamen  Vorgehens  der 
Heimat  vertriebenen  mH  sich  bringen.  Es  wurde  ein 
Ausschuß  gewählt,  den  Rektor  R  Pieuß  und 
Rechtsanwalt  Seidel  als  erster  und  zweiter  Sprecher 
leiten.  Heimatliche  Rezitationen  setzten  den  Abend 
fort  _  nie  nächste  Zusammenkunft  wurde  auf 
Sonnabend,  den  3.  Mal.  am  gleichen  Ort  festgesetzt. 
Am  ersten  Sonnabend  nach  Jedem  Monatsanfang 
weiden  regelmäßig  Zusammenkünfte  statt  finden. 

Dahlenburg.  Ueber  200  Personen  wohnten 
der  Vorführung  des  Helmatfilms  „Jenseits  der 
Weichsel“  am  Karfreitag  bei.  die  zu  elnei  Feier¬ 
stunde.  von  Vortrag  und  Lied  umrahmt,  gestaltet 
wurde.  —  Am  6.  Mal  findet  lm  Gasthaus  Westphal 
die  nächste  Monatsversammlung  statt. 


Osnabrück.  Hunderte  von  Ost-  und  West- 
pteußer.  wohnten  Oe:  Gründungsfeier  Ihivi 
mann«-h..ttl:ct>en  Gruppe  Osnab,  tieft 
statte  Riemann  bet.  Nach  einleitenden  '  ble! »neen 
entiirr  Oei  vorläufige  eiste  Voi sitzende  Oüeitjaii 
rat  an.  Malt  zur  BeglllBunat  Oa,  Wort  Die  Festrede 
hielt  Konalstorlalrat  !.  R  Lawln.  riet  die 
denden  Gründe  füi  Zusammenschi :iß  und  Bcsiic 
bunsen  der  Vertriebenen  herausstelltc.  Landsmann 
Kennt«  umrlß  Piogramm  und  Aufgabe  dci  neuen 
Gruppe.  Bis  zu  der  in  Kürze  stattfmdenden  (-t'ner;iI- 

veisammlun«  wird  der  provlsonsehe  Norstand  die 

Geschalte  weiterfuhren.  Hetmatl  ortet.  Gedichte 
und  Volkstänze  schlossen  die  Feierstunde. 


Die  „Deutsche  Dienststelle  für  die  Benachi  ichtigung 
der  nächsten  Angehörigen  von  GeJal'.encn  iter  ehe¬ 
maligen  deutschen  Wehrmacht,  Atowtckelungsstel.e- 
Wttct  bei  Zuschriften  Ihre  genaue  Anschrift  zu  be¬ 
achten.  da  durch  Fehllettun«  von  Post  Vci Zögerun¬ 
gen  in  der  Bearbeitung  etntreten  können.  Die  An¬ 
schrift  lautet:  (1)  Berifn-Wittenou.  Postfach. 

Folgende  Sparkassenbücher  der  Stadlsparkasse 
Könlgsbi-Ig  wurden  abgegeben:  Vorst,  Langg  49. 
Nr.  I5S121.  Vorst.  Lang«.  33,  Nt.  15  396«.  Htifena.Iee 
44-4».  Nr.  «  842.  Sie  wurden  tm  Jahre  1947  von  einem 
etwa  14jahn«en  Mädchen  namens  Iimgatrt  F.isen- 
blätur  einem  Heimkehrer  tn  einem  Waisenhaus 
Königsbergs  übergeben.  In  einem  Buch  befinden 
sich  zwo:  Paßbilder  einer  alteren  Frau  und  Doku¬ 
mente  auf  den  Namen  Martha  Biester,  geb.  Glass. 
Lawsker  Allee  20.  Zuschriften  an  die  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen.  Hamburg  24.  Wal  Ist  r.  29b. 

Es  !:««!  ein  Sparkassenbuch  auf  den  Name  Fräu¬ 
lein  Erna  Paulat,  Wirtin.  Lutsenfelde.  Kreis  Labtait. 


„4,, ,h,Cr  des  Orisvet bandes  Vcrdenf 

' 

Mraße  22.'  He  KUckfia  -•>  Konto-Nr.  angeben  und 

KUckpoito  L.  ■  •-•  ••  bei  L»blau  ist  IMS  ein 

ln  Ihn  N.ii.  i  winden,  ausgestellt  von 

Spul  kas‘‘  "  '  “  «nnigstu  i«  auf  den  Namen 

‘!r'  V  1  t„  Dl.,'  "  Rv.crsüahttdliekUon  Königsberg. 

i.  J»i  P'„  d  e  GeschaflsfOhrung  der  Land». 
Z  '  !  ottDicußen.  HambmK  24.  WalUtr  29b. 

L.indsmannin.  tünfzl«  Jahre,  sucht 
,,  Haushalt.  Möglichst  be- 

Bcschalligung  HambuiR  oder  Umgebung. 

ÄlfStÄ'HÄ  '  h'dte  GeschänsstCU.  der 
Landsmannschaft  m  «»"hu*  ^  ^  ^  ^ 
Ofcnbaugcs  I  I  h  gfsundhettllch«  Gr  finden 

an'1  Vc,  l 'ebenen  kkud  eh  abzugeben.  Nähere  Aus- 
^nn  ume,  HBO.  Gesch.lUstUh. ung  Landsmann- 
schalt  Ostpreußen.  Hamburg. 


^ _ Geschäftliches 

25  jahrr  ParHimerte  II.  Dyck 

In  diesen  Tagen  fe.ei  te  dte  bekannte  König», 
bei  «er  F:i  mu  H<-fert  Oyck  ihr  25)ätn  iges  Ceschätl»-  ’ 
i uh,  aum  ll.-i-bci t  Dyck  hat  tn  rastloser  Arbeit  in 
tatheck  Mdhlenstr  4  unter  schwierigsten  Umstän¬ 
den  w  «  de:  i-ln  Geschäft  aulKcbaut.  das  sich  mit  den 
Geschäften  de:  etnheimtsclien  Bevölkerung  messen 
kann.  Get  iav.  it  von  dem  Vertrauen  seiner  Kund¬ 
schaft.  dm  nc  diesem  strebsamen  Unternehmen  auch 
weiterhin  dei  Erfolg  gesichelt  sein. 


Deuhenitx  und  Neuem,  B6hm«rwold 

i«txt  Furth  i.  Wald 

Verlangen  $«•  unbedingt  Angebot 

^  (Suchanzeigen 


Auslrn,  Bruiiu,  Uffz..  Reb.  15.  5. 
1916  in  Sonncnfcld  bei  Mehl- 
säck.  Kr.  Braunsberg.  War  zul. 
als  Ausbilder  in  Dt.-Eylau, 
sollte  nach  Betlln.  (Veiwundct. 
linker  Arm  steif).  Bin  für  ge¬ 
ringste  Nachr.  dankbar.  Porto 
und  zurückerstattet.  Nachr. 
erb  seine  Schwester  Fr.  Erna 
Jagtclski,  Braunschwelg,  Am 
August tore  5  IL 


Kostenlos 

erholten  S»e  den  TAKT-Rotqeber  für 
Eheleute.  TAKT-V#r»ond- Drogerie, 

Bremen  •  S.  52 


Burnus,  Fritz,  FPNr.  44  148.  suchte 
seine  Frau  Ende  Jan.  1945  in  Rei- 
chau.  Kreis  Mohrungen  (Ostpr.), 
letzte  Post  Marz  1945.  Nacfir.  erb. 
L.  Burnus,  Stuttgart.  Untertürk¬ 
helm.  Dletbacfistr.  11,  b.  Krieger. 

F.ndrulat,  Kurt,  Wohnort  Sturmen, 
Kr.  Schloßberg,  geb.  28  .  2.  23. 
SS-Sturmmann  Kraftfahrer, 

19.  12.  1944  bei  Hellentha!  (Eilet) 
gefallen.  Wer  kennt  Ihn?  Kam., 
die  mit  Ihm  zus.  gewesen  sind, 
bitte  melden.  Nachr.  erb.  der 
Vater  Gustav  Endimlet.  Gr.- 
Offenseth  Üb.  Elmshorn,  Kreis 
Pinneberg. 

Esch  me  nt,  Erwin,  geb.  30.  8.  1930, 
Falkenhausen,  Kreis  Gumbinnen 
(Ostpr.),  wurde  am  6.  2.  1945  von 
Döhrtngen,  Kr.  Osterode,  von  d 
Russen  verschleppt.  Wer  Ist  mit 
ihm  zus.  gewesen  u.  könnte  üb. 
ihn  Auskunft  geben?  Nachr.  über 
mein.  Neffen  erb.  Franz  Steiner, 
Amedorf  5,  Post  Intscheda  über 
Verden  (Aller)- 


A usten,  Georg,  geb.  24  .  3.  1882  Faikennauscn.  Kreis  Gumbinnen 

tn  Sonnenfeld  bet  Mehlsack.  (Ostpr.),  wurde  am  6.  2.  1945  von 

Kr  Btaunsber«.  Bauer,  wurde  Döhrtngen,  Kr.  Osterode,  von  d 

am  13.  3.  45  von  den  Russen  Russen  verschleppt.  Wer  Ist  mit 

gefangengenommen.  Gegend  Ihm  zus.  gewesen  u.  könnte  Ub. 

EpgcilshUttc.  Kreis  Kalthaus  Ihn  Auskunft  geben?  Nachr.  über 

(Danzig),  Ik.  Schulter  durch  mein.  Neffen  erb.  Franz  Steiner, 

Tiefflieger  verwundet.  Wer  Amedorf  5,  Post  Intscheda  Uber 

weiß  etwas  Uber  das  Schicksal  Verden  (Aller). 

,  meines  Vaters?  Nachr.  erb.  Fr.  i - - - - - 

Erna  Jagtelskl.  Braunschwetg,  Achtung:  FPNr.  41  228.  Wer  kann 
Am  Augusttore  5  H.  Auskunft  Uber  meinen  Sohn 

Obgefr.  Kurl  Gelbys  geben?  Bis 
“ ■“ zur  Kapitulation  tn  Königsberg, 
Beider.  Ernst,  geb.  19.  12.  03  ln  von  da  In  russ.  Gefangenschaft. 
Biandwcthcn.  Kr.  Tilsit-Ragntt.  Nachr.  erb.  Frau  Getby»,  Köntgs- 
Justizmsp.,  Königsberg.  Altstad-  berg,  Tragh.  Klrchenstr.  »5.  letzt 
tische  Langgasse  8,  verh  seit  Osterholz-Schamibcck,  Im  Stecn- 
!0  4.  31  mit  Elfnede  Schlttke.  esch  12. 

1  Tochter,  letzte  Nachr.  15.  4.  45: - 

aus  Frankfurt  (Oder),  Heeres-  Goerke,  Hans,  Obgefr.  aus  Königs- 
Justiz.  wo  er  am  14.  4.  45  von  der  borg  Pr.,  vermißt  seit  dem  14. 
Heeresjustiz  Berlin  -  Witzleben  August  1944  b.  Sandomiocz  lm 
hinkam.  Nachr.  erb.  für  Emma  Weichselbogen,  Nachr.  erb.  Ehe- 

>.tl  ,li»  Tnnh lar  rifeinita  fron  Vloro  rrtnrlzn  /«*** \  T  Innen 


Hecht,  Konrad.  R^b.  19.  5.  29,  — 
Lager  Kraussenhof.  Flugplatt. 
Gutenfeld-  Wo  sind  seine  Ka¬ 
meraden  vom  Lager  Reblteben? 
Nachr.  erb.  Margarete  Hecht. 
(14b)  Weingarten  WUrttbg..  Wil¬ 
helmstraße  32. 

Hedwig,  Gertrud,  Reb.  24.  2.  IW 
in  Klcm-Lauth..  Kr.  Pr.-Eylau. 
letzte  Wohng.  Königsberg.  Bu- 
lowitr.  37.  Frau  Antonie  Schmidt, 
ueb.  Ott,  geb.  26.  2.  1910  in  Ran¬ 
tau  (Ostpr  ).  letzter  Wohnort  Kö¬ 
nigsberg.  Mittelgrabenstraße  11, 
Frau  Gertrud  Wegener,  geb.  Sy- 
dow,  letzte  Wohng.  Königsberg. 
Mittelgrabenstr.  11,  KurtMichau.' 
geb.  I.  8.  12.  Zul.  wohnh.  1939  ln 
Königsberg.  Llzentstr.  7.  Nachr. 
erb.  u.  Nr.  2318  ..Das  Ostpreu- 
öenblatt“.  Anz.-Abt.,  Hamburg  24. 

Herhut,  Irmgard,  geb.  21.  12.  28. 
wohnh.  Seeburg.  Kreis  Rößel. 
Nachr.  erb.  Hugo  Derdc,  Weng¬ 
sel.  Kreis  Bentheim. 

Hirsch.  Anna,  geb.  1.  3.  70.  zuletzt 
wohnh.  Danzig.  Schiffcrbetriebs- 
verband.  Letzte  Nachricht  au-: 
Danzig  Anfang  1945.  Nachr.  erb. 
Richard  Hirsch.  Hamburg.  Mcß- 
berg  Hof  l.  Schiffer betrieb« ver¬ 
band. 

Jeekstadt,  Irmgard,  geb.  ln  Aulen¬ 
bach,  Kr.  Insterburg,  wer  war 
mit  ihr  im  Lager  1083  in  Tschel¬ 
jabinsk  zusammen?  Frau  Emma 
Walter  und  Grete  Schäfer.  Nachr. 
erb.  Martha  Zachlehner.  sowj. 
bes.  Zone.  unt.  Nr.  2321  ..Das  Ost- 
preußenbiatt“,  Anzclgen-Abtellg., 
Hamburg  24. 

Joneleit,  Auguste,  geb.  Lehnert, 
Ehemann  Leopold,  wohnh.  Schie¬ 
pen,  Kr  Pogegcn.  (Memelld.). 
1945  in  BÖtchersdorf  bei  Fried¬ 
land,  Kr.  Baitensteln.  gesehen 
worden.  Von  Neffen  Heinz 
Waldemar  Lehnert  gesucht.  Nach¬ 
richt  erb.  Berta  Kuchrau.  Lau- 
cherthal  bei  Sigmaringen. 

Kewitz,  Paul,  geb.  24  .  4  .  94.  Bauer, 
1945  Feldw.,  gedient  tn  Lötzen. 
letzte  Nachr.  17.  1.  45.  Nachr.  er¬ 
bittet  für  die  Ehefrau  unt.  Nr. 
2320  „Das  Ostpreußenblatt".  Anz.- 


Pctereit  u.  Familie,  Inspektor  auf 
dem  Gut  Detnsk.  Kr.  Mlawa  ln 
Südostpr.  bis  Herbst  1944.  Soll 
ln  der  Schweiz  leben,  Nachricht 
erb.  Ina  v.  Voigt.  Locamo-Monti. 
Tessin.  Casa  Locarno. 

Philipp,  Hedwig, 

geb.  14.  12.  1902.  Königsbcrg- 
Ponarth.  Barbarast r.  98  a.  an¬ 
geblich  n  russische  Gefangen¬ 
schaft  geraten.  Wer  kann  Ge¬ 
wißheit  geben?  Nachr  erb 
Frau  Hildegard  Albert,  geb. 
Philipp.  (23)  Osterhoiz-Scharm- 
beck.  Haus  Biedbeck. 

Plaumann,  Johanna,  geb.  Schikorr, 
geb.  4.  7.  97.  und  Tochter  Gerda, 
geb.  L  9.  23.  beide  sind  1946  nach 
Litauen  gegangen.  Nachr.  erb. 
Hermann  Plaumann,  Oberstdorf 
Allg.,  Am  Bahnhof. 

Prepcn»,  Emil, 

geb.  18.  11.  06  ln  Kl.-Ostwaldc, 
Schmied,  zul.  wohnh.  Argen- 
furt,  Kr.  Tilsit.  An£g.  März  45 
auf  der  Flucht  auseinander¬ 
gekommen.  von  den  Russ.  ver¬ 
schleppt.  Nachr.  erb.  Emmi 
Prepens.  K.ixhhellen-Harding- 
hausen  30  i.  Westf. 

Radwill,  August,  Schlossermstr .. 
aus  Lötzen,  Boycnstr.  Nachr. 
erb.  Hedwig  Schllsio  aus  Lydc, 
jetzt  (21a)  Amshausen  177,  Post 
Steinhagen/ Westf. 


Itiihniftaat,  Karl,  gob  23.  3.  1912 
ln  Staggen.  Ki  Tilsit-Ragnlt. 

Stabsgefr..  Standort  bat.  Kgb.. 
letzte  Anschr.  FPNr.  36  luo  A  b 
S..  Einsstzraum  Keb..  Hrlner. 

Kranz,  geb.  17.  *  00  in  Tllseu.  HS 

Kr.  Tilsit-Kagnit,  Puuiie;.  FPN • 

36.100  A.  Einsatz!  «um  K2b.  Wo 
sind  sie  geblieben"  Nachi.  erb 
Rubensaat.  (21a)  Hakcdahl-Det 

Schacht,  Konrad,  geb.  12  0« 

wohnh.  Wappen.  Kr.  Brauns- 
bei#.  Landwirt.  Bel  Heiligen- 
beil  18.  2.  46  v.  Treck  genommen  V  A 
Nachr.  erb.  Adolf  Prothmann. 

Ratingcn  b.  Düsseldorf  (Rhld.). 

Angoi str.  2. 


Achtung  Feltfpostnr.  33  733  Dl 
Welche  Kameraden  der  obtgen 
FPNr.  können  Angaben  übe» 
Oberwnchtmstr.  Ewald  Schlü¬ 
ter,  Duisburg,  letzte  Nachricht 
Ostpr.  1945.  machen?  Nachricht 
erb.  Frau  Irene  Schlüter,  z.  Zt. 
(14b)  Truchtelfingen  (Wttbg.). 
Auf  der  Höhe  47. 


Keibls,  Emma,  geb.  Heidrich, 
geb.  26.  12.  1900  *n  Wirbalen, 
Sohn  Richard  Keibls,  geb.  27.  2. 
1937  ln  Kauen.  Letzte  Anschr. 
Dorf  Kobeln.  Kr.  Heilsberg,  , 
Lelm  Landwirt  Kleeblatt.  | 
Letzte  Zusammenkunft  Dez. 
1944.  Nachr  erb.  Julius  Reibis, 
Neu-BUddenstedt  Uber  Helm-  l 
stedt,  Birkenstraße  36. 


Krsrhat,  Carola,  aus  Stallupönen. 
1946-1947  in  Königsberg,  bei  Stein- 
f.urt  u.  Straßen  trupp  gearb.  u. 
dann  nach  Lttauen  gegangen. 

Ufa«  Irnnn  A  ii„L«  iiahnn1) 


LOtzner! 

Smicrtau,  Friedei  (Name  kann 
auch  ähnlich  klingen).  Schwe¬ 
ster  lm  ReservcUzarett  ..Htn- 
denburg“,  Station  II  A.  Lotzen, 
sie  ist  jetzt  ca.  40  Jahre  alt. 
Nachr.  erb.  für  einen  ehern. 
Soldaten,  dem  sie  Blut  ge¬ 
spendet  hat.  unter  Nr.  2432 
..Das  Ostpreußenblatt“,  Anzei- 
gen-Abteilung,  Hamburg  24. 

Welt,  Fritz,  geb.  7.  10.  89  ln  Gllt- 
tehnen.  Kr.  Friedland  (Ostpr.). 
Revierförster  u.  Forstverwaltet 
der  Gräfl.  Zu  Eulen burg'schen 
Forstverwaltg.  Bednarken.  Kreis 
Osterode,  wurde  mit  mir  u.  den 
Kindern  Lieselotte  u.  Martin  auf 
der  Flucht  am  23.  1.  45  im  Guts¬ 
hof  Maldeuten  (Ostpr.)  von  den 
Russen  überrascht.  Seither  fehlt 
Jede  Nachr.  von  mein.  Mann. 
Welch.  Maldeuter  oder  ostpr. 
Schicksalsgefährte  kann  mir  et¬ 
was  Über  sein  Schicksal  sagen ? 


i  — 

[  fyortpullot 
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Frau  Gertrud  Wiebe,  geb.  Woy« 
nack.  Tochter  Ursula  Wiebe, 
Fritz  Woynack,  Lehrer  u.  Major 
d  R  .  alle  wohnh.  Königsberg, 
Hintertragheim.  Nachr.  erb.  für 
Frau  Lena  Docnnig,  Fr.  Eva 
Pfuhl,  Köln-SUlz,  Gustavatr.  43  pt. 


Ehefrau  Elsbeth?  Nachricht  erb. 
Emma  Beckmann.  Ostermunzel 
Nr.  1,  über  Wunstorf. 

Bergner,  Friedrich,  geb.  19.  8.  1888. 
und  Ehefrau  Luise,  geb.  K lewer, 
aus  Schönwiese  b.  Landsberg, 
Kr.  Pr.-Eylau.  Nachr.  erb.  die 
Tochter  Grete  Schömann,  geb. 
Bergner,  Gronau. Mühlenmathe  16 
bei  Kendzierakl. 


uityivuuvitviau  ,  mu..  -  nv,  , 

Hamburg  24. 


rrau  tua  usoiewssi.  weinen-, 
bom.  Kr.  Eschwege  (Hessen).  I 


Borowskl.  Walter,  geb.  17.  W.  1900 


.  . .  .....  .  ..  _ _ ...  Locke,  Hugo.  Königsberg  (Pr.). 

Acht“".*:  .H<‘,'i.*r'n!  Gr“11'  Architekt  B.D.A.  Wer  kann  mir 

2°'  J‘  1901  .*,u5  wll!Va!f'  JlT-  zu  seiner  jetzigen  Anschr.  ver- 
Mohrungen.  wurde  am  14.  2  194d  helfen?  Portokosten  zu  meinen 
aus  Ponancn,  Kr.  Mohrungen.  Lasten  Nachr  erb.  Hans  Rosin, 
von  den  Russen  verschleppt.  Da-  Herrenberg  (14a).  Forstweg  io. 
nach  lm  Lager  Bartenstctn  ge- 

sehen.  Wer  weiß  etwas  über  ^ 
sein  Schicksal?  Nachr.  erb.  bei  I  Nelamlschkles.  Max,  geb.  3t.  «.  I 


Kindersuchdienst  des  Deutschen  Roten  Kreuzes 
Hamburg-Altona,  Allee  125 — 131 

Osipreußenkinder  suchen  ihre  Angehörigen! 
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V  on  Ernst  Krause,  Braunsberg-Millenberg 


Er  war  doch  (indem,  unter  oslpn-ußischer 
Frühling,  stürmisch  und  erlösend  nach  dem 
langen  eisstarren  Winter,  anders  als  der 
langsame  Uebcrgang  der  Jahreszeiten  in 
unserem  Gastland.  Ernst  Krause  erzählt 
davon.  Er  war  Lehrer,  Sludienrat,  zugleich 
aber  auch  Lundwirt  im  Ermland,  und  wir 
spüren  in  seiner  Darstellung  die  Vereini¬ 
gung  der  geistvollen  Beobachtung  mit  der 
Helen  Naturkenntnis.  Vor  allem  die  Jünge¬ 
ren  und  die  Kinder  erleben  hier  den  Früh¬ 
ling  der  lleimut  nach.  Und  jedem  von  uns 
ist  in  dieser  unruhvollcn  Zeit  die  Feier- 
abendruhe  so  nötig,  die  innere  Freude, 
aus  der  seine  Woite  kommen  und  in  die 
sie  uns  zurücklührcn. 

Der  Uebergang  von  der  schlechten  Jahres¬ 
zeit  —  4en  Ehrennamen  Winter  verdient  sie 
n'rtit  —  zur  besseren  vollzieht  sich  hier  im  We¬ 
ilen  60  allmählich,  daß  man  nirgends  einen 
rechten  Einschnitt  wahrzunehmen  vermag. 

In  unserer  Heimat  wurde  der  erste  gewaltige 
Schritt  vom  Winter  zum  Vorfrühling  in  der  Re¬ 
gel  getaii  durch  die  Schnee-  und  Eisschmelze 
und  den  Eisgang  auf  Strömen  und  Flüssen.  Süd- 
weslwind  und'  Sonne  —  dann  ging  es  los  mit 
Schurgeln  und  Scharren,  mit  Donnern  und  Kra¬ 
chen  und  Splittern!  Man  muß  einmal  bei  diesem 
Naturschauspiel  an  den  Ufern  des  Memelstro- 
mes  gestanden  haben,  um  die  Urgewalt  fließen¬ 
den  Wassers  atn  Werke  zu  sehen.  Auch  die 
Alle,  die  Passarge,  selbst  kleinere  Flüsse  wie 
Drewenz  und  Walsdi  tobten  bösartig  und  mit 
ungeheurem  Schwall.  Weißkochende  Strudel 
und  sich  stoßende,  berstende  Schollen  überflu¬ 
teten  überall  die  ganze  Talsohle,  auf  ostpreu- 
Ihscti  .die  Grund*,  und  erfüllten  weithin  die 
Luft  mit  dumpfem  Getöse.  Den  Ufererlen  wur¬ 
den  böse  Wunden  gesägt  und  geschunden  und 
jedes  Jahr  wieder,  wenn  sie  gerade  verharscht 
waren  neu  aufgerissen,  so  daß  sie  noch  im  Som¬ 
mer  blutrot  leuchteten. 

Die  klugen  Räuber  des  Wassers,  die  Hechte, 
fluchteten,  um  nicht  zerdrückt  oder  verstümmelt 
zu  werden,  sobald  das  Eis  in  Bewegung  geriet, 
io  die  ruhigeren  Seilenwasser  und  toten  Arme 
und  in  die  seichten  Lachen,  die  sich  auf  den 
Wiesen  bildeten.  Oft  genug  verpaßten  sie,  wenn 
die  Gefahr  vorüber  war,  den  „Anschluß*,  so  daß 
der  Fluß  ohne  sie  in  sein  Bett  zurückkehrte. 
Die  Anwohner  verbauten  ihnen  noch  besonders 
den  Rückweg  und  holten  nachher  aus  übrigblei¬ 
benden  Wasserlöchern  die  sichere  Beute  eimer¬ 
weise.  Manch  „bemoostes  Haupt*  wurde  gefan- 
qen,  das  schon  vor  Jahren  sein  Hinterteil  zwi¬ 
schen  zwei  Schollen  eingebüßt  hatte. 

Vor  dem  Frühling  kommt  das 
Frühjahr 

Selten  nur  brach  unmittelbar  nach  dem  Eis¬ 
gang  der  eigentliche  Frühling  herein.  Das  kam 
nur  dann  vor.  wenn  der  Winter  seine  Herrschaft 
über  Gebühr  lange  ausgedehnt  hatte.  Gewöhn¬ 
lich  folgte  nun  erst  noch  ein  Vorfrühling,  der 
meist  noch  nicht  sehr  milde  ausfiel  und  für  den 
wir  die  besondere  Bezeichnung  „Frühjahr"  ver¬ 
wandten. 

Das  Wasser  in  seiner  Bewegung  blieb  nach 
der  Starre,  in  die  monatelang  die  gesamte  Na¬ 
tur  gebannt  gewesen  war,  zunächst  noch  fast 
das  einzige  neue  Leben.  Ueberall  rauschten, 
gluckerten  und  murmelten  die  Quellen  und 
Bächlein  die  Berge  hinunter  und  die  Straßen  ent¬ 
lang  und  begleiteten  den  Wanderer  auch  auf 
sonst  stillem  Wege.  Alle  stehenden  Gewässer 
dagegen.  Teiche.  Seen  oder  stille  Gräben,  so¬ 


weit  überhaupt  schon  eisfrei,  schauten  einen 
noch  immer  in  glasklarer  Kälte  recht  erbar¬ 
mungslos  an.  Meist  spiegelte  sich  darin  ein  eben¬ 
so  kalter,  unheimlich  hoher  Himmel,  oder  es 
ging  jetzt  noch  mehr  denn  je  nach  der  Melodie 
„Ja.  in  der  Heimat,  in  der  Heimat,  da  weht  ein 
kühler  Wind*,  wobei  das  Wörtchen  „kühl* 
reichlich  beschönigend  waT.  Daß  auch  das  ste¬ 
hende  Wasser  sich  bald  zu  beleben  beginnen 
wurde,  merkte  man  an  den  „geballten  Ladun¬ 
gen*  von  glibbrigem  Froschlaich,  der  sich  an 
flachen  Stellen  schon  von  der  noch  ziemlich 
kraftlosen  Sonne  bebrüten  ließ  und  den  die  Jun- 
gens  vergebens  mit  Stöcken  auseinander  zu 
bringen  versuchten.  Mit  ihren  schwarzen  Pünkt¬ 
chen  in  der  Mitte  guckten  einen  diese  Frosch¬ 
eier  wie  kleine  Augen  an.  Bald  würden  sie.  mit 
kleinen  Schwänzchen  versehen,  als  Kaulquap¬ 
pen  von  allein  auseinander  laufen..  UebeT 
Moorwiesen  und  an  Sumpfteichen  schaukelte 
als  einer  der  ersten  „Heimkehrer*  mit  schnei¬ 
dendem  Katzenschrei  der  Kiebitz  in  seinem  kat- 
ten.  schwarzweißen  Anzug. 

Inseln  aus  tausend  Schwanen 

Wenn  man  um  diese  Zeit  vom  Domberge  in 
Frauenburg  auf  das  Haff  hinausblickte,  dann 
wußte  einer,  der  dies  Bild  zum  ersten  Male  sah, 
wirklich  nicht,  was  die  weithin  bis  zur  Nehrung 
schneeweiß-schaumig  leuchtenden  zahlreichen 
Inseln  bedeuteten.  Es  handelte  sich  nicht  um 
iibriggebiiebene  treibende  Eisgeschiebe,  son¬ 
dern  um  Scharen  von  Schwänen,  die  letzte  Rast 
hielten  auf  dem  Wege  nach  den  Seen  im  Not- 
den.  Nur  wenige  Hundert  zweigten  nach  Süden 
ab  zu  den  Seen  unserer  Heimat.  Zu  Tausenden 
aber  wiegten  sie  sich  jetzt  auf  dem  Haff  und  be¬ 
lebten  die  „Herrenwiesen*  (Herr  =  DomherT) 
an  der  Baudemündung  und  die  Runewiesen  zwi¬ 
schen  Passarge  und  Büsterwald. 

Nicht  nur  die  Schwäne  zogen  nun  in  ganzen 
Geschwadern  gen  Nordosten,  sondern  auch  die 
wilden  Gänse  in  ihren  langen,  hin-  und  herwa¬ 
bernden  Fliegerkeilen.  Besonders  in  dunkler 
Nacht  sandten  sie  ihre  Rufe  hinab  zur  Erde  und 
zu  den  Menschen  auch  in  den  Städten,  um  ihnen 
anzumelden,  daß  der  rechte  Lenz  endlich  doch 
erscheinen  würde.  Bald  zogen  Vögel  aller  Ar¬ 
ten  und  Größen,  auch  die  mittleren  und  kleinen, 
über  unsere  Heimat  hinweg. 

Jedermann  nahm  bei  uns  an  diesem  Durchzug 
der  Zugvögel  und  an  deren  Ankunft  in  der  Hei¬ 
mat  den  lebhaftesten  Anteil.  Man  meldete  sich 
gegenseitig,  daß  die  Stare  („Spreen“)  da  waren. 
Wer  die  erste  Lerche  („Lewark“)  trillern  gehört 
hatte,  erzählte  es  mit  der  Frage:  „Habt  ihr  auch 
schon  die  Lerdien  gehört?“  Und  einem  Ostpreu¬ 
ßen  wie  mir  drehte  sich  das  Herz  im  Leibe  her¬ 
um,  wenn  er  diese  unsere  lieben  gefiederten 
Sänger  des  Frühlings,  die  Lerchen,  in  Südfrank¬ 
reich  vor  den  Feinkosthandlungen  in  Menge 
elend  baumeln  sah.  Sie  waren  in  großen  Auf¬ 
stellnetzen  beim  Durchzug  gefangen  worden  und 
wurden  jetzt  im  Dutzend  verkauft. 

Die  Störche  sind  da! 

Und  wie  wurde  bei  uns  erst  die  Ankunft  der 
Störche  begrüßt,  deren  Nester  es  nicht  bloß  auf 
dem  Lande,  sondern  auch  in  der  Stadt  und  dort 
sogar  auf  Rathäusern  und  ähnlichen  Bauten  gab; 
ja  selbst  mitten  auf  dem  großen  Verschiebe¬ 
bahnhof  Kobbelbude,  dem  Vorbahnhof  von  Kö¬ 
nigsberg,  waren  vier  Storchennester  auf  Tele¬ 
graphenmasten  zu  finden.  Am  25.  März,  „Ma¬ 
riä  Verkündigung*  sagte  man  im  Ermland,  hatte 
der  Adebar  fahrplanmäßig  zur  Stelle  zu  sein. 


Im  Frühjahr  trägt  der  Fluß  das  Holz 

,  inieirh  wasser-  und  holzreichen  Gebieten  des  Oberlandes  und 
Im  Winter  wurden  in  den  zugiei  gebracht.  Sobald  sie  im  Frühjahr  schwimmen, 

Mosurens  die  gelallten  Slörnmf  Sägewerken  z ugcllößl.  Noch  sind  die  Uler- 

w erden  sie  zu  Flöllen  verb um  _  hjcr  Jg|  es  eJn  gee  des  Oberlandes  —  durch  eine 

geholte  unbelaubt.  Das  Flu li  <-  e[WCldwncie  Landschalt.  Aufnahme.  P.  Schwittay 


Masuren  wartet 

Der  Schnee  ist  lort,  und  die  masurische  Landschalt  wartet.  Jeder  Winter  ist  für  sie  wie 
eine  Erinnerung  an  jenen  gewaltigen,  ununterbrochenen  Winter,  der  sie  formte,  die  Eis¬ 
zeit,  die  in  den  Geröllmassen  am  Fuß  der  Gletscher  auch  diese  Steinblöcke  hierherschob. 
Wieder  von  neuem  ist  die  Landschalt  geboren  und  bereit,  Frucht  zu  bringen. 

Aufnahme:  Horst  Sack 


„Die  Störche  sind  da*  war  bei  uns  eine  der  fröh¬ 
lichsten  Botschaften  für  jung  und  alt.  Jeder 
Storchennestbesitzer,  jedes  Dorf  und  jede  Stadl 
kannte  „seine*  Storche.  Man  mußte  sich  im¬ 
mer  wieder  wundern  über  die  Heimatliebe  die¬ 
ses  großen  schwarz-weiß-roten  Vogels.  Oft  ge¬ 
nug  mußte  er  nach  der  langen  Reise  noch  tage¬ 
lang  frierend  und  hungernd  auf  seinem  Horst 
herumstehen  und  mit  einem  Mäuslein  vorlieb 
nehmen,  da  die  „Poggen",  sein  Frühjahrshaupt¬ 
gericht,  sich  noch  nicht  auf  der  Speisenkarte  fan¬ 
den. 

Hin  und  wieder  roch  es  schon  ein  wenig  nach 
frischer  Frühlingserde,  wenn  auch  nachts  die 
Pfützen  noch  oftmals  vom  Rande  aus  neu  „be- 
sponnen*  wurden.  An  solchen  Tagen  stellte  der 
Jäger  wohl  schon  dem  „Vogel  mit  dem  langen 
Gesicht“,  der  Schnepfe,  nach.  Die  Erde  selbst 
blieb  noch  lange  kalt,  so  daß  die  Kinder  immer 
noch  die  Weisung  mitbekamen,  sich  nicht  auf 
den  Boden  zu  setzen,  weil  sie  sonst  krank  wür¬ 
den.  In  den  Städten  ging  das  Spiel  mit  dem  Ball 
und  mit  „Klippdien*  und  auf  dem  Lande  beson¬ 
ders  das  „Räuber-und-Soldat“-Spiel  los.  Beliebt 
war  hier  auch  das  Abbrennen  vorjährigen  Gra¬ 
ses.  ein  Vergnügen,  gegen  das  sich  nichts  ein- 
wenden  ließ,  wenn  man  es  rechtzeitig  ausübte, 
daß  den  Bodenbrütern  kein  Schaden  zugefügt 
wurde.  Unter  den  Bäumen  und  Sträuchern  mach¬ 
ten  die  Kätzchenträger,  Erlen.  Haseln  und  Wei¬ 
den  zuerst  Frühling  mit  dem  Blühen,  besonders 
in  geschützten  Sücilagen.  Doch  im  allgemeinen 
galten  die  Verse  Theodor  Storms  auch  für  un¬ 
sere  ostpreußischen  Gärten: 

„Und  aus  der  Erde  schauet  nur 

alleine  noch  Schneeglöckchen.“ 

In  der  freien  Natur  leuchteten  aber  wenig¬ 
stens  an  kalkhaltigen  Abhängen  sdion  die  gel¬ 
ben  Sönndien  des  Huftattidis  („Lottkeblome“), 
und  die  weißen  Buschwindröschen  flackerten 
in  den  kahlen  Buchenbesländen.  Auf  dem  Bo¬ 
den  der  Talgründe  und  an  den  Rändern  der 
Springbächlein  in  Menge  der  Lerchensporn  we¬ 
gen  der  rosa-lila  Farbe  der  Blüten  auch  Erd¬ 
rauch  genannt,  das  Milzkraut  und  die  gelben 
Sterne  des  Sdiarbockkrauts  aus  den  modern¬ 
den  Blättern.  Und  die  Kinder  zogen  dort  auch 
schon  Kalmus,  ihre  erste  Rohkost. 

Mit  Veilchenkränzchen  im  Haar 

Dann  war  er  mit  einem  Male  doch  da.  der  rich¬ 
tige  ostpreußische  Frühling,  mit  ebenso  über¬ 
wältigend  plötzlicher  Sieghafligkeit  wie  sein 
nördlicherer  sprichwörtlicher  Bruder,  der  „Pe¬ 
tersburger  Frühling*.  In  der  Nacht  war  das  wilde 
Heer,  diesmal  abe.r  von  Süden  aus,  noch  ein¬ 
mal  über  das  Land  gebraust  und  hatte  sich  aus¬ 


getobt.  Gegen  Morgen  fiel  ein  sachter,  warmer 
Regen  und  setzte  den  letzten  Nachhuten  des 
Winters  arg  zu,  die  sich  an  schattigen  Nordhän¬ 
gen  und  in  tiefen  Schluchten  und  Schrunden  der 
WaldtäleT  als  Natur-Eislager  unter  zusammen- 
geschwemmlen  Blättern  verkrochen  hatten.  Sie 
sahen  hinterher  aus  wie  mit  einer  Ackerfräse 
bearbeitet.  Und  eine  Sonne  strahlte  jetzt  vom 
Himmel,  die  Menschen,  Tiere.  Pflanzen  alle 
gleichzeitig  zum  Leben  brachte.  Jetzt  sah  man 


Sie  hat  es  nicht  leicht 

Das  ist  wahrhaltig  ein  eindrucksvoller 
Frühlings-Kindersegen!  Das  Leben  der 
Jungtiere  gehörte  bei  uns  aul  dem  Land 
zum  Frühling  wie  in  j edem  echten  Lnnd- 
wirtschallsgebiet. 

Aufnahme:  Herbert  Gnadt 

erst,  daß  alles  eigentlich  schon  zur  Stelle  gewe¬ 
sen  war  und  nur  anscheinend  im  Stillen  auf  das 
Signal  zu  diesem  allgemeinen  Frühlingsrausdi 
gewartet  halte.  Ueber  Nacht  waren  im  Garten 
die  Stachelbeersträucher  grün  geworden  und 
hingen  auch  ihre  kleinen  Blülenbecber  heraus, 
an  deren  Honig  zahlreiche  Bienlein  summend 
naschten.  Die  Mädchen  suchten  den  eisten  Zi¬ 
tronenfalter  zu  haschen  und  spielten  Ringelrei¬ 
hen  mit  duftenden  Veilchenkränzlein  im  Haar, 
oder  sie  kamen  heim  mit  Riesensträußen  von 
gelben  Schlüsselblumen  oder  von  Leberblüm¬ 
chen  die  mit  ihrem  Blau  den  sonnigen  Fuß  der 
Berge  in  den  Waldtälern  völlig  überzogen,  da 
ihre  Blätter  erst  viel  später  kamen  Und  die  lun- 
gens  waren  tüchtig  dabei,  aus  We‘denstöcken 
unter  ständigem  Klopfen  Pfeifen  und  aus  ge¬ 
drehter  Weidenrinde  Schalmeien  gnzulertiqen. 
Man  hörte  sie  allenthalben  „Mus  k“  machen 
Die  Osterhasen  waren  anscheinend  auch  schon 
überall  tätig.  Sie  liefen  einander  über  wie  wei¬ 
land  Anno  1933  die  Märzhasen  die  Aprilhasen. 
man  fiel  manchmal  beinahe  über  sie.  Gottsei- 
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dank  besaßen  auch  die  Junghäslein  schon,  so 
klein  sie  waren,  so  viel  ererbte  Schlauheit,  daß 
es  für  die  Dorfjungen  nicht  leicht  war,  eines  zu 
greifen.  6eibst  wenn  sie  es,  in  seinem  Ackerloch 
kauernd, wirklich  entdeckt  hatten.  Die  Rebhüh¬ 
ner  fingen  an,  sich  in  der  Dämmerung  zu  rufen. 
Allenthalben  war  Hochzeit  in  der  Natur.  Wer 
jetzt  am  Haff  stand,  sah  ein  Leben  und  Treiben 
auf  den  flachen  Buchten,  das  man  schier  für  eine 
optische  Täuschung  halten  konnte.  Stellenweise 
war  die  Wasserfläche  kaum  mehr  sichtbar,  so 
viel  Wassergeflügel  aller  Art  tollte  und  jagte 
sich  dort  im  wilden  Liebesspiel.  Am  schlimm¬ 
sten  trieben  es  die  Bleßhühner,  wegen  ihres 
schwarzen  Rockes  und  auffallenden  „Biretts* 
von  den  Ermländern  „Poapkes"  (Pfäfflein*)  ge¬ 
nannt.  Hier  muß  man  auch  die  vielen  Reiter  er¬ 
wähnen,  die  überall  um  diese  Zeit  zwischen 
den  Dörfern  und  Gütern  unterwegs  waren  mit 
ihren  .Kobbein',  wie  die  Stuten  bei  uns  genannt 
wurden.  Diese  Einzelreiter  gehörten  zum  Früh¬ 
lingsbild  auf  dem  Lande  wie  in  den  Städten  die 
Jünglinge  mit  den  roten  Abiturientenmützen 
und  mit  den  goldenen  .Orden'  der  .Alberten' 
auf  der  Brust. 

(Schluß  folgt.) 

Werner  Finck  fünfzig  Jahre 

Vor  lünizig  Jahren  wurde  am  2.  Mai  in  Görlitz 
einer  der  witzigsten  Beobachter  und  sarkastischen 
Kritiker  unserer  Zeit  geboren.  Werner  Finde.  Die 
Gabe  de*  treffenden  Mutterwitzes  und  echten 
Humors  befähigt  ihn,  aul  dem  Kabarett,  vor  dem 
Mikrophon  und  in  Zettungsspalten  gegen  Anmaßung 
und  Aufblähungen  politischer  und  bürokratischer  In¬ 
stanzen  vom  Leder  zu  ziehen. 

Wenn  die  Rede  auf  seine  Abstammung  kommt, 
pflegt  Werner  Finde  zu  sagen:  .Ich  bin  zwar  in  Gör¬ 
litz  geboren,  aber  mein  Vater  hatte  «me  Apotheke 
in  Pfliau.  ich  stamme  aus  einer  alten  6amländischen 
Familie  und  verbrachte  alle  Sommerurlaube  bis  zum 
Jahre  1939  In  meiner  ostpreußischen  Hetraat.'  Seine 
landamännische  Zugehörigkeit  hat  er  durch  seine 
Mitwirkung  bei  Veranstaltungen  des  Heimatbundes 
der  Ostpreußen  in  Hamburg  bekundet.  Die  Lands¬ 
leute.  die  am  letzten  Weihnachtsfest  tm  Gewerk- 
«haltshaus  tcilnahmen.  werden  sich  mit  Schmunzeln 
seines  .Telefongespräches  mit  Drugohnen  35'  ent¬ 
sinnen.  Zur  Zeit  befindet  sich  Werner  Finck,  der 
letzt  ln  Hamburg  wohnt,  mit  seinem  Kabarett  .Die 
Mausefalle'  auf  Tournee.  Wir  wünschen  dem  halb- 
hundertjährigen  Geburtstagskind,  daß  der  Köcher 
mit  seinen  treffsicheren  Pointen  unerschöpflich  sein 
möge.  (Uebcr  Wemer  Finde  brachte  das  Ostprenßen- 
blalte  In  Folge  2  des  Jahrganges  1951  eine  längere 
Betrachtung.) 

„Die  Arche" 

Ein  Llederzyklus  von  Hans  Georg  Zollenkopf 

Im  Rahmen  der  sei!  Februar  im  Amerika-Haus 
Hamburg  stattfindenden  Shidioaufführungen  neuer 
Musik  stellte  auch  der  ostprouOischc  Komponist  Hans 
Georg  Zollenkopf  seinen  Liederzyklus  .Die  Arche* 
•zur  Diskussion.  Aus  Texten  von  Karl  Krolow,  Wal¬ 
ler  Doerner,  Walter  Teich,  Emst  Marker.  Georg  Brit- 
ting  und  Georg  Schneider  weiß  Zollenkopf  das  Stim- 
mungshafte,  Seelenhaltige  —  sozusagen  drie  .innere 
Melodie*  der  Dichtung  —  zu.  erlauschen  und  musi¬ 
kalisch  auszudeuten,  ohne  je  ins  Illustrative  zu  ver¬ 
fallen.  Obwohl  bewußter  Neutöner,  verläßt  sich  der 
Komponist  auf  keines  der  modernen  Systeme.  Sein 
Stil  ist  durchaus  persönlich  geprägt  und  verrat  den 
gereiften  Musiker,  der  streng  mit  sich  zu  Rate  geht, 
wenn  er  schreibt.  Und  das  aus  innerer  Notwendig¬ 
keit.  —  eine  Voraussetzung,  die  heute  sehr  selten 
geworden  ist . . . 

Wir  müssen  es  uns  leider  versagen,  die  sieben 
Lieder  hier  :m  einzelnen  zu  besprechen.  Wichtig 
vor  allem,  daß  sie  sangbar,  d.  h.  nicht  gegen 
die  Stimme  geschrieben  sind  —  (ein  Faktum,  das 
bisher  die  Mehrzahl  der  Sänger  ao  kopfscheu  dem 
modernen  Liedschaffen  gegenüber  gemacht  hat!). 

Die  Altistin  Ursula  Zollenkopf  —  behutsam  und 
feinsinnig  durch  Chordireklor  Max  Thurn  am  Flügel 
begleitet  —  gab  ihr  Bestes  bei  der  Gestaltung  der 
Kompositionen  ihres  Mannes.  Die  sehr  beifällig  auf- 
genommene  Aufführunq  schenkte  allen  an  neuer 
Musik  Interessierten  die  Gewißheit,  daß  die  disso- 
nanzgespannte  Tonsprache  der  Moderne  keineswegs 
im  instrumentalen  Konstruktivismus  zu  versanden 
braucht,  sondern  aus  der  Inspiration  heraus  auch 
mit  dem  Ausdrucksmittel  der  menschlichen  Stimme 
lebendig  verwirklicht  werden  kann. 

Dr.  Sabine  Gerth-Tomzig. 


„Das  Ostpreußenblatt" 


Silbenrätsel 

Wenn  wir  aus  folgenden  Silben  21  Worte  zu- 
sammengestellt  haben,  lesen  wir  aus  den  An¬ 
fangsbuchstaben  von  oben  nach  unten  und  aus 
den  Endbuchstaben  umgekehrt  vier  Städte  von 
besonderer  Bedeutung,  i  =  j,  oe  =  ö. 
a  —  ak  —  bei  —  bend  —  benz  —  bei  —  bern  — 
bürg  —  dahn  —  den  —  der  —  di  —  ei  —  eich 

—  el  —  en  —  er  —  fer  —  ge  —  gen  —  gend  — 
gla  —  goltz  —  halm  —  heim  —  her  —  ja  —  ju 

—  ka  —  ker  —  kri  —  kie  —  la  —  le  —  lei  — 
lieb  —  mann  —  mai  —  me  —  murr  —  na  —  na 

—  nen  —  nor  —  nu  —  ons  —  ost  —  pa  —  po  — 
rem  • —  sa  —  scha  —  schach  —  schau  —  see 

—  see —  see  —  sow  —  stel  —  ster  —  su  —  tel  — 
ter  —  ter  —  tern  —  tier. 

1.  Tiergestalt  aus  einer  Erzählung  von  E.  T. 

A.  Hoffmann  (Tier  und  Name), 

2.  Gewässer,  in  dem  mancher  Ostpreuße  heute 
.  noch  badet, 

3.  Veranstaltung  von  Schülern  und  Jugend¬ 

bünden. 

4.  Historischer  Baum  bei  Pr.-Eyiau  (1807), 

5.  Bauwerk,  fast  an  alten  schönen  Orten  zu 

finden.  (Denke  an  Hohenstein,  Balga, 
Pillau,  Rossitten  usw.), 

6.  Landgesessene  Familie  in  Ostpreußen, 

7.  Ostpreußisdier  Dichter, 

8.  Masurischer  See. 

9.  Festtag  im  Frühling, 

10.  Raum  in  Ordensburgen. 

11.  Bekannter  ostpr.  General  (Zuname  und  Bei¬ 

name,  den  er  im  Orient  erhielt), 

12.  Pflanze,  in  der  Landwirtschaft  unbeliebt, 

13.  Wozu  eine  Pflanze  in  Kapkeim  verarbeitet 

wurde, 

14.  See  unweit  Deutsch-Eylau. 

15.  Sagenumwobener  Ort  unweit  Kastenüuig, 


P  fc\s 
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Macht  der  Gewohnheit 

Auf  dem  Geburtstagskaffee,  den  Frau  Pfarrer 
W.  in  L.  gibt,  befindet  sich  unter  den  Gästen 
auch  die  Frau  Superintendent  H.  Sie  ist  sehr 
betagt,  und  so  nickt  sie  schließlich  an  der 
Kaffeetafel  ein.  Man  will  der  alten  Dame  die 
peinliche  Situation  ersparen,  die  beim  Erwa¬ 
chen  eintreten  könnte.  Man  unterhält  sich  ruhig 


weiter  und  laßt  Frau  H.  durch  das  Mädchen  aus 
größerer  Höhe  Kaffee  eingießen.  Das  plät¬ 
schernde  Geräusch  würde  wohl  genügen,  die 
alte  Dame  zu  wecken.  Es  genügte  auch.  Frau 
Superintendent  rührt  sich,  und  ehe  sie  die 
Augen  recht  auf  hat,  hört  man  von  ihr  deut¬ 
lich  die  klassischen  Worte:  „Eberhard,  bist  Du 
schon  auf?'  D.  L. 

Wandlung  Im  Patscheimer 

In  der  „guten  alten  Zeit*  verwaltete  in  un¬ 
serem  Städtchen  Major  von  J.,  ein  höflicher, 
alter  Herr,  das  Bezirkskommando.  Seiner  Gattin 
war  dies  freundliche  Wesen  nicht  zu  eigen. 
Keine  Hausangestellte  genügte  ihr,  und  ständig 
wechselte  sie  die  Köchin.  Die  Steilenvermittle¬ 
rinnen  schloßen  die  Tür  ab,  wenn  die  Frau 
Majorin  angerauscht  kam.  Daher  kamen  zu  Ihr 
nur  noch  Mädchen,  die  weder  etwas  vom  Ko¬ 
chen  noch  von  gepflegter  Hauswirtschaft  ver¬ 
standen. 

Zufällig  kehrte  in  das  Städtchen  ein  junges 
Mädchen  zurück,  das  in  Berlin  Kochen  und 
Haushaltsführung  gründlich  erlernt  hatte.  Das 
Leben  in  der  Großstadt  behagte  ihm  auf  die 
Dauer  nicht;  das  Mädchen  wollte  in  der  Heimat 
bleiben,  aber  nur  „herrschaftlich'  dienen.  Weil 
keine  andere  Stelle  frei  war,  bot  .es  sich  der 
Majorin  an.  Es  fehlte  nicht  an  guten  Bekann¬ 
ten,  die  abrieten  und  vor  der  leicht  aufbrausen¬ 
den  Dame  warnten,  aber  „öck  war  se  all' 
kriege!*,  meinte  zuversichtlich  die  recht  robuste 
Marjell. 

In  der  ersten  Zeit  bezwang  sich  die  Majorin; 
nach  etwa  vierzehn  Tagen  gab  sie  jedoch  ihren 
schlimmen  Launen  freie  Bahn  und  schimpfte 
und  tadelte  den  ganzen  Tag.  An  einem  Sonn¬ 
abend  trieb  6ie  es  besonders  schlimm.  Das  Ehe¬ 
paar  war  tür  den  Abend  zu  einer  Gesellschaft 
geladen,  und  die  Majorin  halte  ihr  neues,  hecht¬ 
graues  Kleid  angelegt.  In  ihrer  Staatsrobe  ging 
sie  mit  energischen  Schritten  in  die  Küche,  die 
Anna  —  so  hieß  die  Köchin  —  gerade  säubern 
wollte,  wozu  sie  einen  Eimer  voll  Lauge  tertig- 
gemadit  hatte.  Die  Majorin  begann  nun  heftig 
zu  schimpfen,  doch  da  unterbrach  ein  heller 
Angstschrei  ihr  Wortgesprudel.  Unheil  ahnend, 


eilte  der  Major  herbei.  Er  fand  seine  Frau  im 
Eimer  sitzend  vor,  und  Anna  bemerkte  gelas¬ 
sen:  .So  moakt  miene  Mudder  dat  mit  unse 
Höhner,  wenn  se  bim  Kakeele  keen  End  finne 
könne!* 

Dieser  Vorfall  führte  zu  ganz  anderen  Folgen, 
als  man  erwarten  sollte.  Der  Major  bestimmte, 
daß  die  tüchtige  Anna  blieb.  Sie  hat  noch  viele 
Jahre  in  dem  Haushall  gewirkt.  Wenn  aul 
einem  Damenkaffee  die  Frage  der  Hausange¬ 
stellten  angeschnitten  wurde,  sagte  die  Majorin: 
„Meine  Anna  ist  eine  Perle."  Und  als  eine 
junge  Amtsrichtersfrau  hinzufügte:  „...die  im 
Patscheimer  gefunden  wurde  . .  .*,  hat  die  Ma¬ 
jorin  sogar  herzlich  gelacht.  M.  J. 

Na,  na  . . . 

Karl,  der  Knecht  vom  alten  Guddat,  flunkerte 
mächtig,  und  man  konnte  ihm  unmöglich  alles 
glauben.  Auch  nicht  die  Geschichte,  die  er  von 
der  Kurzsichtigkeit  des  alten  Guddat  erzählte: 
„Jistre  ging  de  Buer  fröhmorgens  noahe  Wees. 
Da  stelzte  de  Oadeboar  rummer.  ,Gude  Morge, 
Kardel-,  säd  doa  de  ohl  Guddat  lom  Oadeboar, 
.schon  so  früh  in  Hemdsärmels,  wascht  di  nich 
verkohle?-'  H.  S. 

Sicher  ist  Sicher 

1912:  Kriegertest  im  „Schützenhof'.  Der  erste 
Vorsitzende,  Major  a.  D.  von  G.,  hat  die  Polo¬ 
naise  mit  seiner  Frau  getanzt.  Zum  nächsten 
Walzer  bittet  er  die  Frau  des  zweiten  Vor¬ 
sitzenden,  des  Klempnermeisters  P.  Er  mach! 
seine  Verbeugung,  und  schnell  ist  Annchen  P. 
auf  den  Füßen,  „is  mir  eine  Ehre.  Herr  Major”, 
sagt  sie  mit  freundlichem  Lächeln;  dann  fliegt 
ihr  mit  sorgfältig  gebrannten  Löckchen  ge¬ 
schmücktes  Köpfchen  fix  herum,  zu  ihrem  Mann: 
„August,  kiek  moal,  is  mien  Schlitz  ook  hinde 
to?"  M.  J. 

Vermehrter  Viehbestand 

Ein  lebenslustiger  Junggeselle,  der  die  Land¬ 
wirtschaft  nur  als  lästigen  Nebenberuf  betrach¬ 
tete,  wirtschaftete  das  Gut  B.  im  Kreise  Tr. 
völlig  herunter.  Da  wurde  unter  den  Berufs¬ 
kollegen  die  Nachricht  verbreitet,  der  schlechte 
Landwirt  habe  geschworen,  seinen  Lebenswan¬ 
del  zu  ändern  und  das  verlodderte  Gut  inner¬ 
halb  weniger  Jahre  in  eine  Musterwirtschaft  zu 
verwandeln.  Als  nun  nach  einiger  Zeit  ein 
Gutsnachbar  den  Besitzer  von  B.  fragte,  ob  er 
sein  lebendes  Inventar  schon  habe  vermehren 
können,  entgegnete  dieser  mit  einem  Sprach¬ 
fehler  Behaftete:  „Ja,  g — g — gewiß,  ich  ha — h — 
habe  sch — schon  achtzig  St — St — Stück.'  „Don¬ 
nerwetter!',  staunte  der  Nachbar.  Doch  der  Satz 
war  noch  nicht  zu  Ende  . . .  „Aber  das  m — meiste 
sind  H — H — Hühner.'  K.  G. 

Genau  bezeichnet 

In  der  Religionsstunde  hat  sich  die  Lehrerin 
an  ein  schwieriges  Thema  gewagt;  sie  will  in 
den  Kindern  eine  Vorstellung  von  den  ewigen 
Werten  erwecken.  Bei  Benno,  dem  sehr  real 
gesinnten  Sohn  eines  Bauern,  scheitert  sie  völ¬ 
lig.  Zu  ihrer  Ueberrasdumq  antwortete  der 
Zehnjährige  aul  die  Frage,  wo  nach  seiner  Mei¬ 
nung  die  Seele  zu  suchen  sei:  „Bi  ons  tohus  im 
Stall  am  erschte  Balke.'  (Benno  verstand  unter 
„Seele*  “  Sielen,  das  Pferdegeschirr.)  W.  M. 


Jahrgang  3  /  Folge  12 

Imponiert  Ihm  nicht 

N  .ch  dem  Ersten  Weltkriege  änderte  sich,  d* 
aie  Armee  als  Remontonkäufer  fortliel,  da, 
Zuditzicl  de.-  „Mp.euß'ischen  Warmbluts,  ln  doa 
fahren  vorher  war  es  einseitig  als  Reitpferd 
beurteilt  worden,  wahrend  später  der  Haupl- 
wert  aul  die  \  elseihgkcit  seiner  Verwendung 
aW,:  Gebraurhsplerd  gelegt  wurde  Der  prak- 
tische  Landwirt  schätzte  Indessen  stets  die  Zug. 
lähigkelt  als  die  höchste  Tugend  emes  Plctdn 
ein. 

Bauer  K  in  R.  >>esaß  eine  Stute,  die  dreimal 
prämiiert  worden  war.  Was  er  aber  selbst  von 
Irr  hielt,  äußerte  er  einst  im  Dorfkrug,  als  Über 
die  Anschaffung  einer  Torfpresse  durch  die  Ge- 
meinde  beraten  wurde.  Aul  dem  benachbarten 
Cut  W  sollte  sich  eine  Presse  mit  Kraftantncb 
hervorragend  bewahren.  Eitrige  Gemelndemit- 
afleder  bezweifelten  aber,  daß  die  Maschine 
das  Mehrfache  einer  durch  Pferde  betriebenen 
Presse  leisten  könne.  Die  Zweifler  rielen 
Schlossermeister  J  auf  den  Plan,  der  da  meinte, 
als  Fachmann  das  entscheidende  Urteil  abgehen 
zu  können  Er  trat  für  die  Anschaltung  der 
Presse  mit  Krallantrieb  (die  teurer  als  die 
andere  war)  ein  und  spielte  seinen  letzten 
Trump!  mit  dem  Hinweis  aus:  „God  is»,  denn 
op  de  landwirtschaftliche  UtsteUung  in  Keeaigs- 
barg  isse  pramjeert.' 

Aber  da  fuhr  Bauer  K.  hoch:  „Dat  sächt  goar 
n uschl.  Onse  Kobbel  is  dreimoal  pramjeert,  an 
tili  on  titt  nicht!*  |und  zieht  und  zieht  nicht.) 

R.  B. 

Der  listige  Fährmann 

ln  Königsberg  pendelte  die  sogenannte  -Ditt- 
chenfähre"  eifrig  vom  Kneiphof  zur  Lastadte.  In 
den  Jahren  vor  1914  batte  der  Fahrgast  nur 
einen  Pfennig  für  die  Ueberfahrt  zu  entrichten. 
Es  gab  für  den  Fährmann  einen  ärgerlidien 
Aufenthalt,  wenn  er  ein  größeres  Geldstück 
wechseln  mußte,  und  der  alte  Seemann 
schimpfte  dann  höchst  unflätig."  Sein  grobe. 
Betragen,  an  dem  schon  viele  Leute  AnstoB  ge¬ 
nommen  hatten,  drang  auch  zu  Ohren  dos  Po¬ 
lizeipräsidenten.  Der  Potizeigewaltige  beschloß, 
sich  selbst  von  dem  ungehörigen  Benehmen  de, 
Fährmanns  zu  überzeugen.  Er  ließ  sich  zum 
Kneiphof  fahren,  stieg  aber  schon  in  der  Knetp- 
hötschen  Langgasse  aus  und  ginq  zur  Ablehrts- 
stelle  am  Kai.  Er  war  in  Zivil,  aber  die  ihn 


16.  Ostpr.  Ausdruck  für  Nachbarschaft  halten, 

17.  Kleiner  Raum,  in  Ordenskirchen  besonders 

schön, 

18.  Eigenschaftswort,  bei  ostpreußischen  Land¬ 

leuten  immer  anwendbar, 

18.  Baute  sich  manche  Familie  in  der  Heimat 
und  jetzt  in  der  Fremde, 

20.  Gut  bei  Rosenberg,  bekannt  durch  seinen 

Besitzer, 

21.  Städtchen  in  der  Mitte  Ostpreußens. 

Ergänzungsrätsel 
t.  Ar  .  .  u 

2.  S  .  .  irwin  .  t 

3.  G  .  .  dauen 

4.  .  .  .  lsberg 

5.  Ger  .  .  u 

6.  .  olke  .  il 

7.  H  .  h  .  nstein 

8.  S  .  .  warzor  . 

9.  L  .  .  .  tenfeld 

10.  .  .  llenb  .  rg 

11.  Hey  .  .  k  .  ug 

An  die  Stelle  der  Punkte  setze  man  die  fehlen¬ 
den  Buchstaben,  so  daß  ostpreußische  Ortsnamen 
entstehen.  Bei  richtiger  Lösung  ergeben  die 
Ergänzungsbuchstaben,  im  Zusammenhang  ge¬ 
lesen,  den  Wunsch  der  Ostpreußen,  (ö  =  oe). 

Rätsel- Lösungen  der  Folge  11  ^ 

Silbenrätsel 

1.  Hakenstock,  2.  Ohmke,  3.  Abiturient,  4. 
Seekanal,  5.  Käse,  6.  Erpel,  7.  Prostken,  8. 
Omaza,  9.  Absolutismus,  10.  Süß-sauer,  11. 
Kakies.  12  Eierschalen,  13.  Elbsdiludit.  14. 

Kortau,  15.  Luise,  16.  Uxna.  17.  Eigelb,  18.  Rie¬ 


senburg,  19.  Osiander,  20.  Pferdezucht,  21.  Dar- 
kehmen,  22.  Imbiß,  23.  Meitzen.  24.  Obmann, 
25.  Agilla. 

Hoaske.  Poaske, 
ek  luer  op  di, 
moak  mi  e  Spoasske, 
bring  Eier  bi  mi! 

„Wer  weiß,  wie  der  Hase  läuft?* 

13  14 


„Hennke,  wöltst  mi  Eier  legge?* 
„Nee,  dat  mott  eck  di  versägge, 
denn  eck  häbb  dem  Hoas  jebäde, 
mi  op  Ostre  to  vertrede.* 


Zahlen-Osterel 

PROST 

RIESTER 

NUSSTORTE 

POSTPORTO 

OSTERRUTE 

OSTEREI 

PREUSSE 

PRESSEN 

ROSEN 

STERN 

TINTE 

„Ostpreußen*. 

Wer  waT  das? 

Otto  Friedrich  v.  d.  Groeben.  qeb.  1656 
Napralten,  Kreis  Heilsberg,  gest.  1728  Marien- 

weider. 


kennzeichnende  große  Nase  konnte  '  er  nicht 
verbergen,  und  der  Fährmann  mag  Ihn  auch 
wohl  an  dieser  Nase  erkannt  haben. 

Der  Polizeipräsident  legte  ein  silbernes  Ein- 
Mark-Stück  hin.  Mil  höflichen  Worten  wech¬ 
selte  der  Fährmann  das  Geld  und  gab  ncunund* 
neunzig  Pfennige  heraus.  Der  Polizeipräsident 
konnte  sich  nicht  enthalten,  zu  bemerken:  „Ich 
freue  mich  darüber,  daß  Sie  so  höflich  sind, 
denn  man  sagt  Ihnen  nach,  daß  Sie  sehr  ungern 
Geld  wechseln.“ 

Darauf  grinste  der  Fährmann  den  hohen  Fahr¬ 
gast  an  und  erwiderte:  „Sie  denken  wohl,  idt 
kenn  Ihnen  nicht?  —  Sie  sind  der  Polizelpw 
sident!  Nu  kommen  Sie  her,  geben  eine  Mark 
und  glauben,  ich  werd-  grob  werden...  ha.  ha! 
Eck  war  ju  wat  schietel*  F.B. 


HJi>  hören  Rundfunk 

Radio  Bremen:  Sonntag,  27.  April,  S.00  Uhr:  Kleine 

l-esestuckc,  u.  a.  Gregorovius:  „Ein  Teiegrah*.  — 
Freitag,  2.  Mai,  9.05  Uhr,  Schulfunk:  „Vögelst '.mmeö 
im  Frühling'  :  der  unseren  Lesern  durch  seine  Auf¬ 
sätze  Uber  die  heimatliche  Tierwelt  bekannte  «t- 
preußische  Vogelkundler  Georg  Hoffmann  er*«!itt- 
—  Donnerstag,  is.  Mai.  20.45  Uhr:  „Wenn  die  Butter¬ 
blumen  blühen“;  ostpreußischer  Humor  von  und 
mit  Marlon  Lindt  und  Ernst  Rottluff. 

NWDR,  Mittelwelle.  Jeden  Montag  von  13.46—13»' 
Uhr:  „Sprechstunde  fflr  Heimat  vertriebene.*  —  Don¬ 
nerstag,  l.  Mai.  16.00  Uhr:  „Maiwandening  durch  0*t- 
preußiache  Landschaft“:  Erinnerungen  in  Dichtun¬ 
gen  und  Berichten.  —  Dienstag,  6.  Mal.  Schulfunk, 
s.oo  Uhr:  „feauern  ziehen  nach  dem  Osten"  um  da* 
Jahr  HOO). 

ffWOR.  UKW-Nord:  Sonnabend,  3.  Mal.  12.«  Uhr. 
Mittagskonzert,  u.  a.  „Kurlache  Suite"  von 
Otto  Besch  (Flugsand,  Tanz  um  da*  Wachtfeuer, 
Fischertanz,  Auf  der  HochcKlne). 

NWDR  -  UKW-West.  Dienstag,  6.  Mat,  17  J»  Uhr: 
„Aus  der  fernen  Heimst“,  eingangs  daa  „OstpreuOen- 
fted"  von  Herben  Bmst.  —  21.45  Uhr:  „Wandluns«" 
der  sowjetischen  Deutschlandpolitik“:  Vortrag  von 
Dr.  Wilhelm  Wolfgang  Schütz.  —  Sonnabend,  l«. 
MeLtS.OO  Ohr;  „Teheran,  Jalta.  Potadam“.  Sin 
Schattenriß  der  Siegerkonferenzen,  aua  Seihet- 
Zeugnissen  und  Seltatbezichtlgunoen  .■usanuneh- 
gcstellt  von  Gerd  Rüge. 

**“• .  Sonntag.  27.  April,  14.00  Uhr.  .Musiker  und 
Poeten  .  Vergessenes  und  Unvergessenes  aus  Musik 
und  Dichtung;  hierbei  -pielt  u.  a.  der  Kömgeberger 
P  i.n  i’i1  Hanfi  Ertch  Rlebensahm  Chopins  Prcluoe 
e-mot!  opus  ai  Nr.  4  -  Donnerstag,  I.  Mal,  1«  30  Uhr; 
„Laeder  der  Heimat",  u.  a.  „Land  der  dunklen  WII- 
'  •■z„9*en  e!nst  fünf  wltde  Schwäne.“  -  Dien»- 
Je*-  '  M«L  «•*>  Uhr:  Lieder  der  Heimat:  „Ma- 
^  n  •  Meiner  Jugend  Spiele.  Dort  hinterm  See- 
2ä*2£!S‘L,  y**?  Jum  Schulanfang.  Kinderspiele. 
Wiegenlied.  Zwischen  Steinen  auf  der  Brücke.  J** 
lm  Kre'*-  Wagen  fahren  Schwer 
Schäferin.  Am  Morgen.  O  Herze  Herz«,  gth 
Antwort,  ln  der  Stadt  auf  der  Brücke  Hclduk. 
^k|3^;aSEr!i£her;  Erna  ®°nlus  und  Walter  Wer- 
^iredMWS»k*r  Leitung  und  Zusammenstellung. 

Ärl,u!Lk;  Dienstag  28.  April.  15.20  Uhr: 

*lnmal  anders  gesehen."  - 

nÄnUi Ä?:*  Uhr:  m  t*  •» 

Rundfunk.  UKW.  Donnerst«.  •• 

mi.V.nu,.?«  UhJ:  -Eukmsplcgel  50  Jahre.“  Dem  osl- 
pi^ußischen  »tumorlsten  und  Kabarettisten  Wer* 
iv  :  Juvii,kJlln'  Geburtstag.  -  Montag.  ».  *•** 
stnnrtl  »?’  l05  Uhr:  -Fröhlich*  Heimat"  -  *»'* 
Tlteld  vusi  1;  Uehnotvcrti  lobeacn  unter  dem 
litel  „Wie  einst  lm  Mal“;  Autor:  Heinz  Hartwig, 


JDic  gratulieren . . . 


/um  93.  Geburtstag 

am  10  April  Frau  Marie  Kcleuse  früher  in  Leit- 

Wn.tenXa/Wesu  '  ^  ""  Veisor9u"0»h,,m 

zum  90.  Geburtstag 

am  18.  April  Frau  Charlotte  Jedauizik,  och  Kos- 
n*tz  s  I*  aB  eM|0^ 11  ntl^ 0  r  *  b*t  Sensburg,  Jetzt  kiel.  Chem- 

zum  M.  Guburtitlag 

.  fk"  2?'  *p,r."  Frdu  Lud*ieke  Pohl.  qcb.  Weiss 
(Hessen)?  ®*  *"  b<“'  Zln,cn>  J««*  »n  Rosengarten 

rum  83.  Geburtstag 

i,“Äir A  Kublun  auk  Gumh,nncn- 

zum  83.  Geburtstag 

.  4fl  Mdl  ^tdu  Marie  Christoph  aus  Pillau.  jetzt 
in  Tübingen,  Gartenstrahe  79. 

zum  82.  Geburtstag 

am  23.  April  Frau  Helene  Riebcnsahm  aus  Brauns- 
bürg,  jetzt  wohnhaft  bei  ihrer  Tochter  Frau  Char¬ 
lotte  Undonau  In  Gütersloh  (Westf  ),  Flchlenstr.  23. 

zum  01.  Geburtstag 

Lendwirt  Johann  K«tsper  aus  Catenhorn,  Kreis 
Lydi,  Jetzt  in  der  Sowjctzonc. 

zum  80.  Geburtstag 

am  21.  April  Frau  Luise  Artschwagcr,  geh  Boy, 
aus  Neukirdi/Eldmiederung,  Jetzt  in  |24a)  Hittfeld  42 
ü|>er  Hamburg -Harburg. 

am  21.  April  Maria  Schlauqal.  rjeb.  Neubacher,  aus 
Matzhausen,  Kreis  Gumbinnen,  jetzt  in  Barsinghnu- 

sen  Ober  Hannover 

am  3.  Mai  Frau  Elma  Baumgart,  geb.  Wengel.  aus 
Sttpchnen,  Kreis  Königebern.  SicHebt  in  Mündichof 
(Harz)  über  Seesen. 

am  7.  April  Frau  Auguste  Wiudiert  aus  Allenstein, 
Jftzt  in  St.  Midjaeiisdonn/HoUtem,  Eddclakerstr.  29. 

am  4.  Mai  Frau  Magdalena  Mauring  aus  Ortcls- 
burg,  Jetzt  in  Kiel-Wik.  Büsumor  Weg  31. 

Frau  Finkewitz  aus  Birkenmühle,  jetzt  in  Bremen, 
Adelenitrußc  f>2. 

am  4.  Mai  F rau  Rosine  Aust  düs  Königsberg,  jetzt 
m  Eckrath,  Bez.  Düsseldorf. 

am  14.  April  dem  Standesbeamten  Gustav  Stuhlert 
aus  Tennctal.  Kreis  Hcydekrug.  jetzt  Steinkircben  25, 
Kreis  Stade. 

am  3.  Mai  Frau  Clara  Collasiua  aus  Allenstcin, 
Jetzt  in  Ncuenhcrse/W.,  Kreis  Worburg. 

am  2.  Mni  Gustav  Broosche  aus  Königsberg,  jetzt 
in  Klötzin,  Kreis  Oldenburg  ln  Holstein. 


zura  77.  Geburtstag 

am  3.  Mai  Frau  Franziska  lanz  aus  Heinrichswaide, 
Jetzt  in  Niederbieber/Torney  |22bl,  Kreis  Neuwied, 
Mennonitenstedlung  8 

am  29.  April  Mullerraeistcr  und  Landwirt  Otto 
Pliguett  aus  Groblisdiken.  Kreis  Goldap,  Jetzt  in 
123)  Kiostermoor,  Kreis  Osterholz,  Bezirk  Bremen. 

am  15.  April  Frau  Luise  Beyer,  geb.  Brchtn,  aus 
Königsberg,  jetzt  in  (23)  Loy,  Oldenburg/Land. 

am  14.  April  Fräulein  Mita  von  Ait-Stuttcrheim 
aus  dem  Hause  Georgenau,  Kreis  Frledland-Barten- 
»tein,  Jetzt  im  Spital  ln  Langenargen  am  Bodensne. 

zum  76.  Geburtstag 

am  25.  April  Oberpostmcister  a.  D.  Emil  Reimus 
in  Grossensee  über  Trittau  bei  Hamburg,  früher  Post* 
amtsvorsteher  in  SchUlon. 

zum  75.  Geburtstag 

am  19.  April  Frau  Martha  Volkmann  aus  Warten- 
bürg  bei  Allon&tein.  Jetzt  In  (13b)  Gröbenzcl  bei 
München,  Weiherweg. 

am  25.  April  Frau  Mathilde  Kaminski,  geb.  Peters, 
aus  Wohlau.  Jetzt  in  Visselhovedo/Hann.,  Burgstr.  13. 

am  25.  April  dem  Fischhausener  Kreisarzt  Dr.  König 
in  Hechingen/Württ..  Sdiloßplatz  4. 

Hervorragender  SchmetterlinRsforscher 

Ernst  Zobel,  Irüher  Osterode,  wurde  achtzig  Jahre  alt 

Don  ktultiqen  Mann  mit  dem  frischen,  vollen  Ge¬ 
sicht  unter  dem  gescheitelten  schwarzen  Haar,  das 
erst  zu  ergrauen  beginnt,  könnte  .  man  für  einen 
Sechziger  hallen,  wenn  man  nicht  wüßte,  daß  er  am 
28.  Marz  1952  seinen  achtzigsten  Geburtstag  begehen 
konnte.  Begabt  mit  eisenfester  Gesundheit  und  un¬ 
erschöpflichen  Kraftiiberschuß,  begnügte  der  frühere 
Postinspeklor  Ernat  Zobel  sich  nicht  mit  einem 
Beruf.  Seit  frühester  Jugend  Schmetterlinge  sam¬ 
melnd  und  erforschend,  schloß  er  sich  wissenschaft¬ 
lichen  Vereinen  an,  dem  Berliner  Entomologischcn 
Verein  und,  als  er  um  das  Jahr  1910  aus  Berlin  wie¬ 
der  in  sein  Heimatland,  nach  Osterode  zurütkkehrte, 
auch  dem  Entomologischcn  Kränzchen  Königsberg, 
dessen  geschätzter  Mitarbeiter  er  wurde.  Die  Alber- 
lus-Universilät  ehrte  Ihn.  indem  sie  ihn  zum  Mit¬ 
glied  ihres  Forsdiungskreiscs  ernannte.  Nur  der 
Kenner  weiß,  was  es  bedeutet,  neben  einem  Beruf 
ständig  anstrengende  Radfahrten  in  ferne  Wälder  zu 
unternehmen  und  viele  Tage  und  vor  allem  unzäh¬ 
lige  einsame  Nächte  In  den  Wäldern  zuzubringen  mit 
ihren  gespenstischen  Schatten,  den  Rufen  der  Nacht¬ 
vögel  und  der  Stille,  die  erfüllt  Ist  von  den  wispern¬ 
den  Geräuschen  des  Klcinlebens.  Doch  gelang  es  ihm 
durch  diese  hingebungsvolle  Tätigkeit,  mit  30000 


Exemplaren  die  größte  Schmetter- 
lingssammlung  Ostpreußens  zu  schallen 
und  der  beste  Kenner  der  ostpreußischen  Schmctter- 
llngstauna  zu  werden.  So  hat  er  aber  auch,  als  er 
im  Jahre  1945  seine  Heimat  verlassen  mußte,  mehr 
dort  zurüdclassen  müssen  als  nur  Vermögenswerte, 
nämlich  seine  Lebensarbeit,  seine  Bibliothek  und 
seine  Gerätschatten  und  vor  allem  aelne  geliebten 
heimatlichen  Jagdgründe,  die  er  wie  kein  anderer 
kaante  zu  allen  Stunden  des  Tageslaufs.  Aber  unge¬ 
brochen  sind  sein  Interesse  und  sein  Mut.  Trotz  be¬ 
schränkten  Wohnraumes  hat  er  wieder  zu  arbeiten 
begonnen  und  sammelt  nun  In  uneigennütziger 
Weise  die  Schmetterlinge  des  Oldenburger  Landes 
tür  das  Naturkundemuseum  ln  Oldenburg.  Mögen 
Ihm  noch  viele  rüstige  Jahre  beschiedcn  sein! 

Ernst  Gerwien,  früher  Pr.-Eylau. 

Franz  Bartsrhat  80  Jahre  alt 

Am  18.  April  feierte  der  ehemalige  Obermcisler 
der  Klempner-  und  Installateur-Innung  zu  Königs¬ 
berg,  Franz  Bartschat,  in  Brunsbüttelkoog, 
Lager  Kippe  3  c,  in  voller  körperlicher  und  geistiger 
Rüstigkeit  seinen  80.  Geburtstag.  Immer,  wenn  in 
der  Ratsvcrsammlung  Franz  Bartschat  das  Amt  des 
Alterspräsidenten  ausübte,  wie  z.  B.  bei  der  Amts¬ 
einführung  des  Bürgervorsteher»,  oder  wenn  er  sonst 
das  Wort  hatte,  wurde  ee  offenbar,  daß  hier  ein 
Parlamentarier  alter  Schule  sprach.  Nur  wenigen  war 
bekannt,  daß  er,  nachdem  er  in  seinem  dreißigsten 
Lebensjahr  in  die  Stadtverordneten-Versammlung 
Königsberg  gewählt  worden  war.  im  Jahre  1911  im 
Landkreis  Könlgsberg-Pischhausen  für  die  Liberale 
Partei  für  den  Reichstag  kandidierte  und  in  der 
Stichwahl  gegen  den  Fürsten  Dohna-Schlobilten  In 
den  Reichstag  gewählt  wurde.  Mit  kurzen  Untcr- 
brcdiungen  gehörte  er  dem  Reichstag  bis  zum  Jahre 
1930  an  1930  wurde  Franz  Bartschat  In  den  Ost- 
preußischen  Provinzial-Landtag  gewählt,  1933  schied 
er  aus  allen  öffentlichen  Aemtern.  Nach  der  Kapitu¬ 
lation  war  er  sedis  Jahre  Mitglied  der  Ratsversamm¬ 
lung  Brunsbüttelkoog;  er  wirkte  auch  hier  zum 
Wohle  der  Allgemeinheit.  Vor  wenigen  Wodien  ver¬ 
starb  seine  Ehefrau. 

Ernst  Ulrich  75  Jahre  alt 

Der  Leiter  des  nstpreußtschen  Sängcrkrelses 
in  München 

Oberschullehrer  I.  R.  Erna*  Ulrich,  seit  1945  ln 
Manchen,  Barbierstraße  9,  wurde  am  23.  April  75 
Jahre  alt  Als  Leiter  des  Ostpreußischcn  Sänger- 
krelses  lm  Ostprcußcnbund  in  Bayern-München  lat 
er  vielen  Ostpreußen  In  Bayern  gut  bekannt.  Am 
23.  April  1877  in  Berlin  geboren,  lebte  er  seit  1887 
in  Ostpreußen.  Seit  1905  unterrichtete  er  an  ver¬ 
schiedenen  Volksschulen  in  Tilsit,  dann  war  er 
Gesanglchrcr  an  der  Könlgin-Luise-Schule  und  an 
der  Margarete-Pöhlmann-Schtile.  F.r  war  Chorleiter 
der  Sängergtlde  Tilsit  und  des  Mannergesangver¬ 
eins  lm  DHV  und  stellvertretender  Chorleiter  des 
Süngcrverelns  Tilsit.  Seine  Landsleute  wünschen 


ihm.  das  seine  Arbeit  für  das  deutsche  Lied  tm4 
für  unsere  Heimat  Ihn  noch  lange  frisch  und  ge¬ 
sund  erhalten  möge. 

Goldene  Hodizeiten 

Am  16.  Mal  feiern  der  Kirchschullehrer  i.  R.  GustdV 
Zink  und  seine  Gattin  Hildegard,  qcb.  Krause,  das 
Test  der  Goldenen  Hochzeit.  Präzentor  Zink  war  von 
1912  bis  zu  seiner  Pensionierung  in  Muldszen 
(Mulden),  Kreis  Gerdaucn,  tdtiq.  Bis  zu  seiner  Aus- 
bombung  im  August  1944  wohnte  das  Ehepaar  ln  Kö¬ 
nigsberg;  seitdem  lebt  es  zusammen  mit  seinen  bei* 
den  verwitweten  Töchtern  und  Enkelkindern  in 
einem  Ort  der  sowjetisch  besetzten  Zone. 

Seine  Goldene  Hochzeit  feierte  am  18.  April  das 
Ehepaar  Emil  Purwien  aus  Sentken.  Kreis  Lyck,  jetzt 
in  Treysa.  —  Am  12.  April  begingen  der  Bduauf- 
scher  1.  R.  Otto  Kohnke  und  seine  Ehefrau  Helene, 
geb.  Ratzke,  aus  Allenburg,  jetzt  in  Bokel  über 
Oldenburg,  Landkreis  Ammerland,  das  Fest  der  Gol¬ 
denen  Hochzeit. 


4  Togo  xur  Ansicht  —  S  Monatsraten 
Sportlederhosan  .Pem*  aus  Io  VoUnndladar 
wardan  auch  Sie  begeistern  !  —  Bildkololog 
mit  ollen  Lederwaren.  auch  LedeöoHer.  qrotis! 

PEM -FABRIKATION 

(16)  Mühlhelm/Main  35  bei  Offenboch 


Wir  gratulieren 

/um  bestandenen  Abiturientenexamen 

an  der  Hindenburqschule  in  Nicnburq/W.  Dagmar 
Isanowsky,  der  jüngsten  Tochter  des  Straßenmeisters 
E.  Isanowsky  aus  Laukischken,  Kreis  Labiau.  jetzt 
Sulingen/Hann. 

an  der  Oberschule  Cuxhaven  Udo  Vogel  aus  Tilsit, 
jetzt  Cuxhaven,  Strich  weg  153. 

an  der  Mädchen-Oberschule  ln  Temine,  Kreis 
Lingcn-Ems,  Hildegard  Koytek  aus  Ridbach,  Kreis 
Rößcl,  jetzt  in  Volkmarst  19,  Kreis  Bremervörde. 

dem  früheren  Schüler  der  Bcssel-Oberrealschule  in 
Königsberg  Klaus  Domnik,  jetzt  Hannover,  Stüve- 
straße  14,  der  an  der  Leibnizsdiule  in  Hannover 
das  Abitur  bestand. 

* 

Das  Examen  als  Gewerbeoberlchrerin  bestand  «in 
der  Hochschule  für  Gewerbelehrer  in  Wilhelmshaven 
Evamaria  Kirstein,  älteste  Tochter  des  Pfarrers  Artur 
Kirstein,  früher  Osterode,  jetzt  Rosenthal  bet  Peino. 
Sie  hat  sogleich  eine  Anstellung  an  der  Berufsschule 
in  Geesthacht  (Kreis  Herzogtum  Lauenburg)  ge¬ 
funden.  Zu  gleicher  Zeit  konnte  Martin  Kirstein.  dqr 
jetzige  einzige  Sohn  des  Pfarrers  Kirstein,  sich  nach 
bestandener  Reifeprüfung  an  der  Oberschule  Peine 
mit  der  Albertusnadel  schmücken. 
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ilRICKER 


zu  besitzen  !  Es  ist  schöner,  besser 
und  billiger,als  Sie  sich  denken  ! 
Lieferung  ab  Fabrik. Bildkatalog  mit 
Preisausschreiben  kostenlos. 

25000  DM  GEWINNE 


(  t  P.  JT«ICkl*-FAHkgADFABRIk  BRACKWtDE/ilCLI  FEIDUO 


BETTEN 

Oberbctt,  130  209,  rot  Inlett 
garenttort  dicht  u.  echtfarbig 
mit  5  Pfd.  Federn  .  .  DM  49.30 
mit  5  Pfd  guter  füllkräftl- 
ger  Mischfeder  mit 

Daunen  . DM  85,— 

Kopfkissen,  80  80,  mit  2  Pfd. 

Federn  . .  .  DM  14,75 

Versand  per  Nachnahme  franko. 
Jede  Bestellung  erhält  eine 
taufende  Etngangsnummcr.  Je¬ 
der  50.  Bettbcsteller  erhält  ein 
Kopfkissen  gratis.  Jeder  •  100 
Bettbesteller  ein  Deckbett 
Textlltiaus  Schwelger 
früher  Insterburg 
jetzt  Geesthacht/Elbe,  Markt  II 


AAmfainduukhm 

auf  Wunsch:  Teilzahlung 

bis  4  Monatsraten! 

In  jeder  Uhr  das  beste  Werk 
garantiert  Ihnen 

das  Uhrenhaus  der  Ostpreußen 

1 1 4a)  Stuttf/art-N 

Feuerbacher  Heide  1 


panulienanjeigon 


Ihre  Verlobung  geben  bekannt 

Waltraud  .Mischet 
Herbert  Will 

Marttnshagen  Königsberg  (Pr.) 
(Lötzen)  NeumUnster. 

jetzt  Bends-  Gerhart-Haupt- 
burg.  Neu-  mann-Platz  6 

werker  Gärten. 

2.  Gong  48 

Ostern  1952 


Charlotte  Slis* 
staatl.  gepr.  Dentistin 
Heinrich  Ohde 
Verlobte 

Lübeck,  29.  3.  1952 
Zlnten,  Lübeck 

Jetzt  Lübeck-Siems.  Hüxstr.  34 
MUhtenkamp  1 


Die  Verlobung  unserer  Kinder 
Irmgard  mit  neun  Wal¬ 
ter  Koischwitz  Wies¬ 
baden,  und  Horst  mit  Krau¬ 
lern  Lieselotte  pump. 
Oldenburg,  geben  bekannt 
Karl  Korinth  und  Frau 
Magdnlene,  geb.  Pitz 
März  1952 

Schardingen,  Kr.  Goldap. 

Jetzt  Schwelbek  (Holstein). 


Als  Verlobte  grüßen 

Inge  Kühn 
Horst  Fromm 

Goldbach.  Königsberg  (Pr.) 
Kr  Wehlau 

Jetzt  Wuppertal-Barmen. 
Hermannst  raße  38 
Ostern  1952 


Ihre  Vermählung  geben  be- 

Ifelnz  ortmann 
Irmgard  Ortmann 

geb.  Brandt 

Stettin  "ingenoe,. 

Jetzt  Holzen.  Kreis  Lörrach. 
29.  März  1952. 


Ihre  Vermählung  geben  be¬ 
kannt 

Hartmut  Scholvin 
Irene  Scholvin 

geb.  Ziemer 

Kiel.  Holtenaucr  Straße  74, 
am  25.  April  1952. 


Ihre  Vermählung  geben  be¬ 
kannt 

Otto  Farin 

Wallraut  Farin,  geb.  TuchUnsk! 

Peitschendorf.  Ltndcnheim 
Kr.  Sensburg  Kr.  Lötzen 

Jetzt:  Oberhausen, 
Sterkrücle  Nord.  Forsts«.  3 
Im  April  1952. 


Zu  meinem  75.  Geburtstage  ist 
mir  eine  so  große  Zahl  von 
Glückwünschen  zugegangen, 
daß  Ich  nicht  in  der  Lage  bin, 
alle  diese  Schreiben  zu  beant¬ 
worten.  Ich  habe  mich  Uber 
dieses  Gedenken,  sowie  übet 
die  Nachricht  von  dem  Dasein 
so  vieler  alter  Bekannter  ganz 
außerordentlich  gefreut  und 
danke  allen  auf  diesem  Wege 
für  die  Glückwünsche. 

Dr.  Jur.  Schauen, 

chem.  I.  Syndikus  der 
Industrie-  und  Handelskammer 
Atlensteln 

Jetzt;  (22b)  Sinzig  (Rhein), 
Wallstraße. 


Heute  abend  entschlief  sanft 
nach  kurzer  Krankheit  mein 
lieber  Mann,  unser  gutes  Vä¬ 
terchen.  Großvater,  Schwager 
und  Onkel,  Herr 

Alfred  Töpfer 

Fabrikbesitzer  In  Insterburg 

lm  77.  Lebensjahre. 

In  tiefer  Trauer 
Martha  Töpfer,  geb.  Spornhauer 
YUma  Wellhausen,  geb.  Töpfer 
Obern rse!  Taunus 
Hilde  Uhllg,  geb.  Töpfer 
sowj.  bcs.  Zone 
Ilse  Töpfer 
Hamburg-Bergedorf 
Rudi  Töpfer 
Hamburg-Lohbrügge 
Allred  Uhllg 
Dorothea  Töpfer 
geh.  Nledziolo 

Hans-Wolf.  Heidi  und  Elisabeth 
als  Enkelkinder. 

Hamburg,  den  20.  März  1952. 
Einäscherung  hat  am  Mittwoch, 
dem  26.  März.  13  Uhr.  in  der 
sowl.  bes.  Zone  stattgefunden. 


Einbeck,  den  9.  April  1952 
BUrgermcisterwall  8 
früher  Insterburg  (Ostpr.) 

Nach  Jahrelangem  In  Geduld 
ertragenem  Leiden  verstarb 
heute  um  14.30  Uhr  mein  treuer 
Lebensgefährte,  unser  Bruder, 
Schwager  und  Onkel,  dor 
Lehrer  I.  R- 
Franz  Schmidtke 

lm  Alter  von  70  Jahren. 

Er  folgte  unserem  lm  Osten 
gefallenen  einzigen  Sohne. 

In  tiefer  Trauer  lm  Namen 
aller  Angehörigen 

Margarete  Schmidtke 
Die  Beerdigung  hat  am  Diens¬ 
tag.  dem  16.  April,  16  Uhr  von 
der  Frlcdhofskapelle  au»  statt¬ 
gefunden. 


Ihre  Vermählung  geben  be¬ 
kannt 

Dr.  mcd.  Wolfram  Grosch 
und  Frau  Irene,  geb.  Conrad 

Ebenrode  (Ostpr.)  Ktschken 
Jetzt  Michelstadt  (Odenwald) 


Am  27.  April  1952  begehen  das 
Fest  der  Silbernen  Hochzeit 

Gottfried  Hinz 
und  Frau  Helene 

geb.  Skrobltcs 

Carwinden,  Kreis  Pr.-Holland 
(Ostpr.) 

irtzi  Viernheim  b.  Mannheim. 
Waldstraße  10  (Hessen) 


Am  29.  März  1952  Ist  nach  kur¬ 
zer.  schwerer  Krankheit  mein 
Leber  Mann,  mein  guter,  treu¬ 
sorgender  Vater,  unser  lieber 
Bruder,  Schwager  und  Onkel, 
lern  seiner  geliebten  Heimat, 
der 

Bäckermeister 

Max  Seidenberg 

aus  Rauterskirch. 

Kreis  Eichniederung 
Im  Alter  von  63  Jahren  ge¬ 
storben. 

Im  Namen  aller  Angehörigen 
ln  tiefem  Schmerz 
llilda  Seldenberg»  geb.  Bohlau 
Margit  Scldenberj;  als  Tochter 
Rauterskirch. 

Kr.  Eichniederung  (Ostpr.) 
jetzt  Niedernstöcken, 


Rcz.-Bez.  Hannover. 


Fern  seiner  geliebten  Heimat 
entschlief  sanft  und  unerwar¬ 
tet  am  10.  April  1962  mein  lie¬ 
ber  Mann,  unser  treusorgender 
Vater  und  Großvater 
Bäckermeister 

Otto  Schergaut 

lm  Aller  von  69  Jahren. 

Im  Namen  der  Hinterbliebenen 
ln  stiller  Trauer 

Margarete  Schergaut 

geb.  Wcming 
Goldbach  (Ostpr.) 

Jetzt  (14b)  Ambach 

bei  Neuenburg,  Kr.  Calw. 


Am  7.  April  1952  verschied  un¬ 
erwartet  nach  kurzem  Kran¬ 
kenlager  Im  77.  Lebensjahr 
mein  herzensguter  Mann,  un¬ 
ser  treusorgender  Vater.  Groß¬ 
vater  vmd  Schwiegervater,  der 
Stadtoberinspektor  1.  R. 

Paul  Rogowsky 

aus  Königsberg  (Pr.) 

In  tiefer  Trauer 
Charlotte  Rogowsky 
geb.  Brandt 

Werner  Rogowsky  u.  Familie 
Darmstadt 

Dlpl.-Inc.  Horst  Rogowsky 

In  Triest  vermißt 
Liselotte  Rogowsky 
geb.  Gollln  und  Söhnchen. 
Osnabrück 

Eddelak  (Holst.).  7.  April  1952. 


Am  50.  April  1952  Jährt  sich  zum 
fünften  Male  der  Todestag 
meines  lieben  Mannes  und 
Vaters 

Ernst  Kuli 

aus  Königsberg  (Pr.) 

In  stillem  Gedenken 

Anna  Kuli,  geb.  Faust 
Frankfurt  a.  Main- Rödel  heim, 
Rödel helmer  Landstr.  145. 


Fern  ihrer  geliebten  Heimat 
verschied  am  4.  April  1952  noch 
langer,  schwerer  Krankheit  lm 
Friedensheim  in  Haan  (Rhld.). 
die 

Lehrerin  I.  R. 

Fräulein 

Konstanze  Bludau 

Königsberg  (Ostpr.) 

Sie  ist  ln  Aprath-Oberdüssel 
beigesetzt  worden.  Allen  Ihren 
Kollegen.  Freunden.  Bekann¬ 
ten  ehemaligen  Schülerinnen 
und  Schülern  hiermit  zur 
Kenntnis. 

In  tiefer  Trauer  und  dank¬ 
barem  Gedenken 

Frau  Johanna  Rockel 
als  langjährige  Pflegerin. 


Am  29.  März  1952  entschlief 
sanft  kurz  vor  ihrem  75.  Ge¬ 
burtstag  unsere  liebe  Mutter 
und  Schwiegermütter.  Frau 

Eugenie  Baruth 

geb.  Pempa 
Fischhausen  (Ostpr.) 
lm  Namen  aller  Angehörigen 
Frau  Irma  Westphal 
geb.  Baruth 
Friedrich  Weitphal 
Vcrmessu  ngsi  nspektor 

Bühren  (Westf.), 
Huhncnpöstchcn  4. 


Am  12.  März  1952  entschlief 
sanft  im  86.  Lebensjahre  mein 
geliebtes,  gutes  Muttchen,  die 
verwitwete 

Apothekenbesitzerin 

Frau  Elise  Reichwald 

geb.  Berg 

aus  Königsberg  (Ostpr.). 

In  tiefem  Schmerz 
Grete  Mever.  geb.  Reichwald, 
Dr.  Richard  Meyer,  Studienrat 
Woir  Dietrich  Meyer.  Enkel, 
Franz  Berg  als  Bruder, 
Studiendirektor  I.  R. 
Berlin-Schmargendorf, 
Auguste-Viktoria-Str.  65,  pt. 
Die  Beerdigung  hat  am  18. 
März  auf  einem  Friedhof  In 
Berlin  stattgefunden. 


Plötzlich  und  unerwartet  ent¬ 
schlief  nach  kurzer,  schwerer 
Krankheit  mein  liebes  Frau¬ 
chen.  unsere  Hebe  Tochter, 
Schwester  und  Nichte 

Lieselotte  Kerst 

geb.  Werner 

tm  blühenden  Alter  von  34 
Jahren. 

In  tiefer  Trauer 
Karl  Kerst 

Ernst  Werner  und  Frau 

Christel  Werner 

Dora  Werner 

Hans  Joachim  Werner 

und  Verlobte  Dora-Thea  Jöns 

Bruno  Danverdt  und  Frau 

Neuendorf-Friedheim, 

Kr.  Pr.-Holland  (Ostpr.), 
jetzt  Mittelsdorf,  Kr.  Stade, 
den  8.  April  1962. 


Am  7.  März  1952  entschlief  nach 
langer  schwerer  Krankheit, 
fern  unserer  geliebten  Heimat, 
meine  geliebte  Frau,  unsere 
herzlich  sorgende  Mutter, 
Schwiegermutter  und  Groß¬ 
mutter 

Anna  von  Schwichow 

geb.  Buhrke 

14  Tage  vor  ihrem  66.  Geburts¬ 
tag.  Wir  haben  sie  still  In 
Großbottwar,  Kr.  Ludwigsburg, 
begraben. 

In  stiller  Trauer  im  Namen 
aller  Angehörigen 

Fritz  von  Schwichow 
Tischlermeister 

Neuhausen  (Ostpr.) 
jetzt  Steinheim  (Murr), 

Kr.  Ludwigsburg  (Wttbg.) 


Am  25.  April  ds.  Js.  Jährt  sich 
der  Tag  zum  siebenten  Maie, 
an  dem  meine  geliebte  älteste 
Tochter 

Evamaria  Wieczorek 

geb.  13.  U.  2«  ln  Gr.-Schic- 
manen.  Kreis  Ortelsburg,  bet 
einem  Bombenangriff  auf  Salz¬ 
burg  (Ocsterr.)  Ihr  blühendes 
Leben  hmgeben  mußte. 

Ihrer  ln  stiller  Trauer  geden¬ 
kend 

Clara  Wieczorek,  geb.  Böttger 
Gerhard  Wieczorek 
Ursula  Wieczorek 
Helga  Wieczorek 
Frclburg-Nlederelbe,  Kr.  Stade 
im  April  1952. 


Am  28.  März  1952  verstarb  kurz 
vor  Ihrem  vollendeten  68.  Le¬ 
bensjahr  fern  der  geliebter, 
ostpr.  Heimat  meine  Frau 

Minna  Weihe 

geb.  Kurlcnsky 

Franz  Weiße* 
und  Angebot  Igfc?' ,H 
Insterburg,  Wiechertstr.  16, 
jetzt  Sand  99.  Kr.  Kehl.  Baden. 
Die  Beerdigung  hat  am  31.  3., 
14  Uhr,  stattgefunden. 


Ich  weiß,  daß  mein  Erlöser  lebt. 

Im  Herzen  den  innigsten 
Wunsch,  in  der  Heimat  die 
letzte  Ruhestätte  zu  haben, 
entschlief  sanft  am  13.  März 
1952  unsere  treusorgende  liebe 
Mütter,  Schwieger-  und  Groß¬ 
mutter  und  sehr  liebevolle, 
fürsorgliche  Pflegemutter 

Henriette  Plauschinn 

geb.  Perkau 

aus  Tilsit,  Schlagetcrstraße  45 
im  Alter  von  85  Jahren. 

Ia  der  Mittelzonc  mußten  wir 
sie  nun.  nach  einem  Leben 
voller  Mühe,  Sorge,  Liebe  und 
Arbeit  für  uns,  der  Erde  über¬ 
geben. 

In  tiefster  Dankbarkeit  und 
Liebe  trauern: 

Mia  Perkowskl 
Grctel  Jaksztat 
Ewald  Jak* /.tut 
Hans-Dieter  Jaksztat 
Klaus-Wolf  gang  Jaksztat 
Doris-Ursula  Jaksztat 
Eva-Maria  Rutkat 
Siegfried-Herbert  Lcttko 
und  alle,  die  sie  lieb  hatten. 

Königsberg  (Pr.),  Lawsker 
Allee  101 

Jetzt  Hannover,  Hamburg, 
Nackenheim  und  Mittelzone. 


Am  25.  März  1952  entschlief 
meine  liebe  Frau 

Marie  Böhm 

geb.  Pusch 
im  72.  Lebensjahre. 

Hermann  Böhm 
und  Kinder 
Legden.  Kr.  Königsberg, 
jetzt  Ilten  bei  Hannover, 
den  8.  April  1952. 


Am  29.  April  1648  starb  nach 
dreijähriger  Gefangenschaft  in 
Kcmerowo  (Sibirien)  unsere 
einzige,  über  alles  geliebte, 
hoffnungsvolle  Tochter 

Elsa  May 

geb.  29.  9.  1927 

Ihrer  in  stiller  Trauer  geden¬ 
kend,  die  untröstlichen  Eltern: 
Hermann  May  und  Frau 
Charlotte,  geb.  Lohrenz 
Alt-Götzendorf,  Kr.  Weh  lau 

(Ostpr.), 

jetzt  Berlin-Halensee,  Cicero¬ 
straße  6. 
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Unerwartet  traf  uns  die  tleferschülternde  Nachsicht,  daß  da«. 
Mitglied  unseres  Vorstandes,  der  X.  Vorsitzende  der  Kreis« 
gruppe  Königsberg  Pr.  in  Lübeck 

Ober! InanzprÄsiUcnt  i.  K. 

Erich  Zerahn 

durch  Unglücksfall  von  uns  gegangen  ist. 

Seit  Bestehen  der  Landsmannschaft  in  Lübeck  stellte  ei 
Jederzeit  uneigennützig  und  unermüdlich  sein  großes  Wissen 
und  seine  reichen  Erfahrungen  ln  den  Dienst  der  Sache  der 
Helmatvertriebencn.  Wieder  hat  ein  guter  Kamerad  und  vor¬ 
bildlicher  Streiter  für  unser  Heimatrecht  von  uns  gehen 
müssen. 

Erich  Zerahn  bleibt  uns  immer  unvergessen. 

Landsmannschaft  der  Ostpreußen 
in  Lübeck. 

Be  r  n  d  t , 

1.  Vorsitzender. 


Nach  langem,  geduldig  ertragenem  Leiden  starb  heute  früh 
mein  inni^geliebter  Mann,  bester  Schwiegervater,  Bruder 
und  Schwager 

Victor  Lingk-Gallehnen  (Ostpr.) 

in  Alter  von  66  Jahren,  gestärkt  durch  die  Gnadenmittel 
unserer  hl  Ki rche.  Er  war  einer  der  treuesten  Söhne  seiner 
ostpreußischen  Heimat. 

Im  Namen  aller  Hinterbliebenen 

Maria  geb.  Ammon 

KENNFUS  über  Cochem,  den  18.  April  1952. 

Beerdigung  Dienstag,  den  22.  April  1952  ,  9.30  Uhr,  in  Kennfus. 


Am  Sonnabend,  dem  15.  Marz,  erlöste  Gott  meinen  geliebten, 
unvergeßlichen  Mann,  unseren  treuesten,  liebevollen,  guten 
Vater 

Dipl. -Ing.  Wilhelm  Hassenstein 

Obcrregierungsrat  und  Mitglied  des  Kclch«.paU*n  tarnten  Berlin, 

Inh.  der  Rettungsmed.  a.  B..  des  Eisernen  Kreuzes  II.  KI.  191418 
des  Schlesischen  Adlers,  des  Kriegsverdlenstkreuzes  1914  18, 
und  der  Dienstauszeichnurvg  für  40  Jahre  als  Reichsbeamter, 
von  seinem  schweren,  mit  unendlicher  Geduld  und  stiller,  er¬ 
gebener  Bescheidenheit  getragenen  Leiden.  —  In  treuem 
Pfürhtbewußtscin  und  mit  größtem  Verantwortungsgefühl 
diente  er  seinem  Beruf.  Sein  Leben  war  Treue,  sein  ganzes 
Denken  galt  den  Seinen. 

Ihm  folgte  drei  Wochen  später  nach  schwerer  Krankheit  mein 
Heber,  letzter  Bruder,  unser  guter  Onkel 

Herr  Arno  Gesecus 


In  tiefer  Trauer 


Erna  Hassenstein,  geb.  Gesecus 
Waltraut,  Sieghild,  Ursula 


Llchtenfels  am  Main,  Scheffelstraße  8, 
Cobuig,  Hamburg 

Die  Beerdigung  fand  in  Coburg  statt. 


Das  Haupt  unserer  Familie,  mein  liebster  Mann,  unser  gelieb¬ 
ter  und  verehrter,  immer  gütiger  und  hochherziger  Vater  und 

Ovatl 

Hauptlchrer  und  Kantor  I.  R. 
ln  Alt<Ukta,  Kr.  Sensburg,  bis  l.  4.  1932 

Ludwig  Randzio 

1.  1.  1870  —  21.  3.  1952 

ist  nach  kurzem  Krankenlager  in  den  ewigen  Frieden  ein- 
gegangen.  Sein  Kampf  um  unser  Ostpreußenland  wird  unver¬ 
gessen  bleiben.  Der  Tod  nahm  ihm  die  Feder  aus  der  Hand; 
bis  in  seine  letzten  Tage  hinein  bewegte  ihn  die  Sorge  um 
die  verlorene  Heimat.  Wir  werden  sein  Werk  fortsetzen. 
Und  wir  danken  Gott  für  allen  Segen,  der  durch  sein  gnaden- 
volles  reiches  und  langes  Leben  auf  uns  gekommen  ist. 

Lydia  Randzio.  geb.  Klimmeck 
Ida-Martha  Beckmann,  geb.  Randzio 
Dipl.-Hdl.  Keinhold  Randzio  und  Frau  Charlotte 
Ing.  Willi  Randzio  und  Frau  Toni 

Enkelkinder  und  Verwandte. 

Berlin  SW  61. 

Großbeerenstraße  64a. 

Die  Beisetzung  hat  am  Donnerstag,  dem  27.  März  1952.  15  Uhr, 
auf  dem  Jerusalemer  Friedhof,  Berlin  SW.  Mehringdamm  21, 
stattgefunden. 


.Meine  Zeit  steht  ln  Deinen 
Händen.“ 

Am  1.  März  1952  ist  nach  kur¬ 
zem.  scii meizcnsici chem  Kran¬ 
kenlager  unser  inniggelicbtei , 
einziger  Sohn.  Bruder  u.  Neffe 

Erhard  Rädel 

!m  blühenden  Alter  von  22 
Jahren  heimgegangen. 

In  tiefem  Leid: 

Erich  nidei 

Emma  Rädel,  geb.  Rudzlo 
Edel  traut  und  Helga 

als  Geschwister 
und  An vci  wandte 
Königsberg.  Alter  Garten  24-23, 
Jetzt  Oelde.  Memmlnghausen  23. 


Am  1.  Mai  1952  jtthrt  sich  zum 
zweiten  Male  der  Todestag 
meines  Über  alles  geliebten 
Mannes 

Ernst  Panzig 

im  57.  Lebensjahre. 

Er  war  mein  treuer  Lebens¬ 
kamerad  in  Glück  und  Leid. 
Seiner  ln  stiller  Trauer  geden¬ 
kend  Im  Namen  aller  Ange¬ 
hörigen 

Anna  Panzig,  geb.  Mehling 

Tilsit,  Lutsenallec  5. 

Jetzt  Berlin  \v,  uhlandstr.  84. 


Am  2.  April  1952  entschlief 
nach  schwerem,  mit  großer  Ge¬ 
duld  ertragenem  Leiden  mein 
lieber,  unvergeßlicher  Mann, 
mein  guter,  treusorgender  Va¬ 
ter.  unser  Bruder.  Onkel  und 
Vetter. 

Vermes.ungsinspektor  a.  D. 

Friedrich  Migge 

im  65.  Lebensjahr. 

In  tiefer  Trauer 

Frieda  Migge,  geb.  Ehnimo 
Hertlm  Miggr 
und  Verwandte 
Königsberg  (Pr.). 

Hermann- Allee  4a 
Jetzt  Celle  (Hannover) 
Kronestraßc  2. 


Zum  Gedenken! 

Am  21.  April  1949  starb  In  Han¬ 
nover  mein  guter  Mann  und 
ti  *  uso  j  sendet  Vater 
Kaufmann 

Ernst  Rehm 

tm  Alter  von  55  Jahren. 

Im  Namen  aller  Angehörigen: 
M.  Rehm  und  Sohn  Bernhard. 
Irtiher  Kontgaberg,  Htnden- 
burgstraßc  55, 

Jetzt  Hannover,  An  d.  Luther- 
kirche  13. 


Am  22.  April  Jahne  sich  zum 
neunzigsten  Mole  der  Geburts¬ 
tag  unseres  unvergeßlichen 
Vaters.  Großvaters  und  Ur¬ 
großvater 

Carl  Ludwig  Bocksnick 

Lehrer  ln  Dmussen: 

I.  R.  Lyck,  Btsmarckstr.  41 
ge»t.  am  8.  November  1944 
»n  Ostpreußen. 

Bei  dieser  Gelegenheit  geden¬ 
ken  wir  mit  ganz  besonderer 
Liebe  unserer  durch  die 
K  negs-  und  Nachki  iegserelg- 
nisse  dahingegangenen  näch¬ 
sten  Angehörigen: 

Olga  Bocksnick,  Lyck 
gestorben  1.  B.  1943  in  Sonder- 
buig  (Dänemark) 

Karl  Bncksnlrk,  Bartenstein 
gestorben  September  1945  m 
Sachsen  hausen 

Eifriede  Karsten 
geb.  Bocksnick.  Dünen 
verschollen  seit  Januar  1945 
Ernst  Karsten 
Lehrer  ln  Dünen, 

Kreis  Johannisburg 
gestorben  Frühjahr  1946  ln 
Rußland 

Max  ßylda 

Hauptlchrer  in  Dngelsdorf 
gefallen  Februar  1943  ln  Ruß¬ 
land 

Albert  Kulirau 

Oberschullehrer  a.  D. 

In  Bartenstein 

gestorben  1947  in  Neusalza- 
Spremberg 

Anna  Kuhrau.  Kreuzbur« 
seit  März  1945  vermißt. 

Sic  alle  bleiben  mit  der  ge¬ 
liebten  Heimat  unvergessen. 
Hedwig  Kuhrau 
geb.  Bocksnick.  Bartenstein 
Heidelberg.  Grahamstr.  16 
Frieda  Bocksnick 
geb.  Lemke.  Bartenstein 
Bremen,  Busestr,  14 
Gertrud  Bylda 
geb.  Bocksnick.  Drlgelsdorf 
Lampertheim  (Hessen). 
Römerstr.  38 

Paul  Bncksnlrk,  Drlgelsdorf, 
Bude  l  sdo  rf-Re  ndsbu  rg . 

Neue  Dorfstr.  42 
Christa  Karsten 
und  Geschwister.  Dünen 
Heidelberg.  Grahamstr.  16 
Herta  Riemke,  geb.  Bocksnick 
Alt-Dollstädt 
(24)  Wesselburen, 

Schill  perstraße  11. 


Zum  Gedenken! 

Zum  siebenten  Male  Jährt  sich 
der  Todestag  unseres  geliebten 
Sohnes,  unseres  einzigen  Bru¬ 
ders,  des 

Masch.-Ob.-Gefr. 

Gerhard  Malschuck 

geb.  am  14.  6.  1925 

Er  fiel  am  30.  April  1945  in 
südamerikanischen  Gewässern. 
In  stillem  Gedenken  im  Namen 
aller  Angehörigen 

Familie  Otto  Matschuck 
Wehlau  (Ostpr.),  Klosterplatz  4 
Jetzt  Stedden  4,  Kr.  Celle. 


Fern  der  geliebten  Heimat 
verstarb  am  11.  April  1952  in 
Pegau  (Sachsen)  mein  lieber 
Bruder.  Schwager  und  Onkel, 
der  Bauer 

Johann  Krauledat 

aus  Malissen.  Kr.  Stall upönen 
im  69.  Lebensjahre 
Feiner  gedenken  wir  unserer 
Toten.  Es  starben  auf  der 
Flucht  1945  vor  Erschöpfung 
oder  durch  Feindeinwirkung 
meine  lieben  Schwestern,  Frl. 

Anna  Krauledat 

aus  Malissen,  im  51.  Lebens¬ 
jahre;  Frau 

Helene  Reiner 

geb.  Krauledat 

aus  Gallkehmen,  tm  •  50.  Le¬ 
bensjahre:  mein  Schwager,  der 
Bauer 

Mathes  Reiner 

aus  Gallkehmen,  im  63.  Lebens¬ 
jahre;  Frau 

Marie  Olschewski 

aus  Wenzlowischken. 

In  tiefem  Schmerz  im  Namen 
aller  Angehörigen 

Frau  Maria  Schleicher 

geb.  Krauledat 

(24b)  Lütjenburg  (Ostholstein), 
Neverstoifer  Straße  12 
früher  Eydtkuhnen. 


Nach  schwerem  und  mit  sehr 
gioßcr  Geduld  getragenem  Lei¬ 
den.  welches  er  sich  in  russi¬ 
scher  Kriegsgefangenschaft  zu¬ 
zog,  starb  am  18.  Januar  1952 
in  Berchtesgaden  mein  lieber, 
guter  Bruder,  Schwager  und 
Onkel 

Paul  Käding 

geb.  30.  6.  1911 

Er  folgte  meinen  unvergeß¬ 
lichen  lieben  Angehörigen, 
meinem  Bruder 

Herbert  Käding 

gefallen  17.  1«.  1943  in  Italien 
meiner  Mutter 

Berta  Käding 

geb.  Herbst 

«est.  26.  1.  194«  ln  Pr.-Eylau. 
Mein  Vater 

Gustav  Käding 

wird  seit  Einzug  der  Russen 
ln  Königsberg  (Pr.)  vermißt. 

Im  Namen  aller  Angehörigen 
ln  stiller  Trauer 

Elsbrtli  lltlfcnbarh 
geb  Kliding 
Erich  llulcnbach 
Eberhard  llufrnbaeh 
Königsberg  (Pr.),  Hippelatr.  1/1! 
Jetzt  2252  Regent  Av.  N.  D.  G.. 
Montreal  P.Q.  (Canada). 


Mein  lieber  herzensguter  Va¬ 
ter 

Ernst  Kiissner 

geb.  8.  10.  79 

Ist  nach  schwerem  Leiden  am 
5.  April  1952  santt  enuschlalen 
Er  folgte  meiner  unvergeß¬ 
lichen  Mutter 

Elise  Küssner 

geb,  Neumann 

geb  31.  I.  81.  gest.  18.  2.  49. 
ln  die  Ewigkeit.  Beide  haben 
ihre  Ruhestätte  in  Böel.  Kr. 
Schleswig. 

In  stiller  Trauer 

Christa  Kiissner 

Gr.-Llndenau  (Ostpr.) 
jetzt  Wuppertal-Elberfeld. 
Sadowastraße  12. 


Am  27.  März  entschlief  sanft 
und  gottergeben  unser  gelieb¬ 
ter  Vater,  Schwieger-  und 
Großvater 

Post-Bctrlebsasslstent  I.  R. 

Anton  Gross 

aus  Honsberg  (Ostpr.) 
kurz  vor  der  Vollendung  seines 
B0.  Lebensjahres. 

Er  folgte  unserer  Heben  Mut¬ 
ter 

Berta  Gross 

geb.  Wein 

die  im  Februar  1945  ln  der  Hei¬ 
mat  verstarb,  In  die  Ewigkeit. 

In  tiefer  Trauer 
Familie  Han»  Schlnk 
Witten-Annen.  Märkische 
Straße  1 

Berta  Klaus,  «eb.  Gross 
Berlin-Steglitz 
Bruno  Gross  und  Frau 
Witten-Bommei  n 
Familie  Kurt  Gross 
Bad  Ki s« Ingen. 
Rooseveltstraße  17. 


Fern  der  lieben  Heimat  starb 
am  6.  März  1952  nach  schwerem 
leiden  mein  lieber  Mann,  un¬ 
ser  lieber  Vater  und  Schwie¬ 
gervater 

Stellwerksmeisler  i.  R. 

Ernst  Sagowski 

Insterburg-Gerdauen 
im  71.  Lebensjahr. 

Er  folgte  seiner  Tochter 

Lotte  Knorr 

geb.  Sagowski 

gest.  am  1.  Juni  1950  in  Bran¬ 
denburg  a.  H.,  im  47.  Lebens¬ 
jahr; 

seinem  Schwiegersohn 

Albert  Knorr 

gest.  am  16.  Oktober  1945  ln 
Brandenburg  a.  H..  im  46.  Le¬ 
bensjahr; 

seinem  Schwiegersohn 

Oberleutnant 

Karl  Grabow 

gefallen  am  26.  Mai  1945  In  Pil- 
lau  (Ostpr.)  im  37.  Lebensjahr, 
früher  Orteisburg. 

Im  Namen  der  Hinterblie¬ 
benen 

Frau  Helene  Sagowski 

Oetzen  Uber  Uelzen, 

Karlsgrün. 


Fern  seiner  geliebten  ostpreu- 
ßtschen  Heimat  entschlief  am 
12.  April  1952  nach  kurzem, 
schwerem  Leiden  mein  lieber 
Vater,  Schwiegervater  und 
Großvater.  Bruder.  Schwagei 
und  Onkel,  der 

Landwirt 

Franz  Becker 

aus  Petershausen, 

Kr.  Schloßberg  (Ostpr.) 
im  83.  Lebensjahr. 

Er  folgte  seiner  lieben  Frau, 
unserer  guten  Mama 

Emma  Becker 

geb.  Hardt 

t  19.  8.  1949 

in  Bremerhaven,  und  seinem 
Sohn 

Herbert 

gefallen  am  30.  September  1944 
ln  Litauen,  In  die  Ewigkeit, 
ln  Liebe  gedenken  wir  ihrer 
Kurt  Becker 

Eva  Becker,  geb.  Sehweissing 
Hans-Georg  Becker,  als  Enkel 
Einum  1  bei  Hlldcshelm 
Frida  Becker,  geb.  Platzeck 
und  3  Enkel 

lm  poln.  bes.  Ostpreußen 


An:  22.  März  erlöste  Gott  von 
seinem  langen,  schweren  Lei¬ 
den  meinen  lieben  Mann,  mei¬ 
nen  lieben  Bruder,  unseren 
Schwager  und  Onkel 

Reg. -Inspektor  I.  R. 

Richard  Lampe 

aus  Lötzen  (Ostpr.) 

Im  Alter  von  68  Jahren. 

In  tiefer  Trauer 

Marie  Lampe,  geb.  Neubert 
Ernst  Lampe 
Gelse  nklrchcn. 
Mühlenbruchstraße  36. 

Böklund  Uber  Schleswig. 


Am  2.  April  1952  Ist  mein  ge¬ 
liebter  Mann,  unser  guter  Bril¬ 
lier,  Schwager.  Onkel  und  Vet¬ 
ter,  der  Landwirt  und  Besitzer 
der  Mühle  Bahnen,  Kr.  Heili¬ 
gen  bell 

Benno  Patschke 

im  63.  Lebensjahre  für  immer 
von  uns  gegangen. 

’n  tiefem  Leid' 

Frieda  Patxchke,  geb.  Stolt. 
Altensothrieth,  den  9.  4.  1852 
b.  Unterltlss,  Kr.  Celle. 


Ain  H  April  1952  erhielten  Wir 
die  traurige  Nachricht.  d/.i »m 
2i  November  194a  ln  Frank 
fort  (Oder)  mein  lieber  Schwa- 
gei  und  Onkel 

Kef.-Bauinsprkior 

Otto  Steputat 

aus  Pr.-Holland 
,m  40  Lebensjahr  verstorben 
Ist. 

Ferner  verstarb  am  13.  N" 
•rember  1950  meine  Mel«.  8u‘l 
Schwiegermutter  und  Oma 
Wwr.  Frau 

Johanna  Steputat 

geb.  Krüger 

aus  Neuhäuser 
lm  72.  Lebensjahr. 

In  stiller  Trauer 
Baumeister  Fritz  Steputat* 
vermißt  seit  -8.  i  1944 
Elisabeth  Steputat.  geb.  Klein 
Marianne  und  Hans-Ulrich 

Königsberg-Maiaunenhof, 
Drumannstraße  7. 
jetzt  Frankfurt  (Main). 
Darmstädler  Landsti  176  _ 


Am  2.  Mal  1932  Jährt  steh  zum 
siebenten  Male  der  Todestag 
meines  lieben  treusorgenden 
Mannes,  des  Vaters  seines  tm 
Osten  vermißten  Sohnes,  un¬ 
seres  lieben  Bruders,  Onkels 
und  Schwagers,  des 

prakt.  Arztes 

Dr.  med.  Max  Boettger 

aus  Schwa  Ibental, 

Kreis  Insterburg. 

Ei  starb  lm  Alter  von  65  Jah- 
ten  fern  der  Heimat  im  Inter¬ 
nierungslager  In  Kopenhagen. 

Die  Todeserklärung  meines 
heben  einzigen  Sohnes,  des 

Stabsarztes 

Hans  Boettger 

erfolgte  Im  Februar  1932.  In 
neuester  Pflichterfüllung  setzte 
e.  sein  Leben  ein  und  wird 
vermißt  seit  dem  14.  Februar 
1943  bei  den  Kämpfen  ln 
Boldyrcwka  bei  Rostow. 

In  stillem  Gedenken 

Martu  Boettger 

Istrup  5. 

Post  Blomberg  (Lippe). 


Am  7.  April  1952  ist  mein  lie¬ 
ber  Mann,  unser  guter  Vater 

Wilhelm  Goldbeck 

Baumeister  ln  Gumbinnen, 
Ostenburg  und  Quelle, 
geb.  am  10.  3.  1684. 
nach  schwerer  Krankheit  heim¬ 
gegangen.  Trotz  harter  Schick¬ 
salsschläge  ungebrochen  und 
trtlg  bis  zum  letzten  Tage,  hat 
er  den  Erfolg  seines  hier  be¬ 
gonnenen  Wiederaufbauwerkes 
nicht  erleben  dürfen. 

In  Dankbarkett  erfüllen  wir 
seinen  letzten  Wunsch,  sein 
Unternehmen  in  seinem  Sinne 
weiterzuen  twickein . 

Martha  Goldbeck.  geb.  Wölbtng 
Dietrich  Goldbeck,  Dipl.-Ing. 
Lore-Marie  Reuter 
geb.  Goldbeck 

Gumbinnen,  Prof. -Mül ler-Str.  3, 
jetzt  Brack wede  (Westf.), 
Quelle  9. 


Am  3.  März  1952  entschlief  fern 
der  lieben  Heimat  lm  Alter 
von  70  Jahren  mein  lieber 
Mann,  unser  guter  Vater. 
Schwieger-  und  Großvater. 
Bruder,  Schwager  und  Onkel, 
der 

Tischler 

Hermann  Vogelgesang 

Brittanien  (Ostpr.),  Kr.  Elch- 
niederung. 

In  tiefer  Trauer 
Klara  Vogelgesang, 
geb.  Markschat,  sowj.  bes. 
Zone, 

Hedwig  Karras,  geb.  Vogel¬ 
gesang.  Berlin. 

Willi  Vogelgcsang,  vermißt, 
Alfred  Vogelgesang  und  Frau, 
sowj.  bes.  Zone, 

Heinz  Vogclgesang  und  Frau, 
Lüdenscheid.  Gartenatr.  72. 
Herbert  Vogelgesang, 
Lüdenscheid, 
sechs  Enkelkinder 
und  alle  Angehörigen. 


Mein  geliebter  Mann,  unser  gu¬ 
ter  Vater  und  Sch  wiege  rvatei 

August-Karl  Fouquet 

hat  nach  kurz  vollendetem  78 
Lebensjahr  am  29.  Februar  1952 
in  Hildeshelm  seine  letzte 
Ruhestätte  gefunden. 

In  tiefer  Trauer 

Karoline  Fouquet,  geb.  Böhm 
Llsbeth  Fouquet 

Gewerbeoberlehrerin 

Rechtsanwalt  Egon  Fouquet 
und  Frau  Gerly  Fouquet 

Königsberg  (Pr.) 
Hrns-Sagan-Straße  78. 

jetzt  Bettrum,  Kr.  Hlldcshelm 
und  Berlln-Schöneberg. 


lm  April-Mai  Jährt  siet:  zum 
siebenten  Male  der  Todestag 
meines  Hebe::  Mannes,  unse¬ 
res  herzensguten  Vaters.  Bru¬ 
ders,  Schwagers  und  Onkels, 
oes 

Obcrateuerlnspektors 

Otto  Meyke 

Oberleutnant  der  Res, 

Er  fiel  bei  den  letzten  Kämp¬ 
fen  um  Berttn-Spandau. 

In  stiller  Trauer 

Minna  Mryke,  geb.  Andreas 
Hildegard  und  Otto-Karl 
und  Verwandte 
Johannisburg  (Ostpr.), 

Posen  (Warthe), 
jetzt  Hannover-Linder», 
Stockmannstraße  14  HI, 


N  last  siebenjähriger  Un- 

UwiBhcit  oi hielten  wir  nun 
die  Nachricht  daß  unser  Ile- 
guter  Vater,  Schwieger- 
vuiot  und  Großvater 
Lehrer  I.  R. 

Hermann  Bolz 

aus  HelligenbaU 
,ebt  Tage  noch  seinem  78.  Ge¬ 
burtslage  am  12  April  IIH5  In 
Kopenhagen  veratorben  Ist. 

In  stiller  Trauer 

■cuilnll  llolz  und  Frau  Käthe 
eh  Bol/.,  ln  Bin. -Mariendorf 
Find  johs.  Gullzeit  und  Frau 
'  Anna,  geb.  Bolz.  In  Diepholz 
m  im"  Wenk  und  Frau  Lina 
geb.  Bolz,  in  Lauenburg  (Elbe) 
Albert  Reich  und  Frau  Kill 
geb.  Bolz,  ln  Westerwohld  b. 

Ulzburg  _ .  „ 

Willy  Bolz  und  Frau  F.lfriede 
■.•et).  Janke.  ln  Hcnntngsdorf 
Fritz  Bolz  und  Frau  Hedwig 
geb.  Jahn.  Berlin  SW  2# 
und  II  Enkelkinder. _ 4 


Am  I  April  1952  entschlief  nach 

längerem  Leiden  mein  lieber 
Mann.  Vater.  Groß-  und  Ur¬ 
großvater 

Friedrich  Petrulal 

aus  Ostsecbac!  Rausdien  (Ostpr.) 
kurz  vor  Vollendung  seines 
77.  Lebensjahres,  jetzt  Ostzone, 
Auguste  Petrulal 
geb.  MachowluR, 
z.  Zt.  Ostzone 
K;»ie  Padberg,  geb.  Petrulal, 
Aachen 

Heinrich  Padberg,  Aachen 
Otto  Petrulal,  Berlin  W. 
Heinz  Jürgen  Padberg 

Leutnant. 

vermißt  in  UdSSR. 

Margot  Dagmar  Evers 
geb.  Padberg 
Ernst  Ludwig  Even 
und  zwei  Urenkel 
Ostzone 


Nach  Jahrelanger  Ungewißheit, 
immer  noch  hoffend  auf  ein 
Wiedersehen,  erhielt  ich  jetzt 
die  traurige  Nachricht,  daß 
mein  lieber,  unvergeßlicher 
Sohn 

Gerhard  Nickel 

geb.  25.  12.  1924 

schon  im  Februar  1945  ln  Ita¬ 
lic::  gefallen  ist. 

In  tiefem  Schmerz  tm  Namen 
aller  Angehörigen 

Hedwig  Nickel,  geb.  Bienkowaki 
AHenstein  (Ostpr.), 
jetzt  (22b)  Hochstetten  (Nahe). 
Kr.  Kreuznach. 


Fern  seiner  geliebten  ostpr. 
Heimat  entschlief  am  26.  März 
1952  infolge  Geh  imschlag  mein 
lieber,  guter  Mann,  unser  guter 
Bruder.  Vetter.  Schwager,  On¬ 
kel  und  Großonkel 

Kaufmann 

Paul  Kummetat 

geb.  am  4.  3.  1886 
aus  Königsberg, 

Wn Ische  Gasse  4. 

In  stiller  Trauer 

Anna  Kummetat,  geb.  Welchen 

Aalen  (Wtfcbg.,)  Mühlstr.  44. 


Nach  einer  schweren  Opera¬ 
tion  entschlief  unerwartet  am 
22  März  1952  meine  liebe,  gute 
Schwester,  Schwägerin  und 
Tante 

Ida  Rogge 

geb.  Wogeriechowskl 

im  61.  Lebensjahre.  Sie  folgte 
ihrem  lieben  Mann  nach  16 
Monaten,  dessen  plötzlichen 
Tod  sie  nicht  überwinden 
konnte 

Ficischermeister 

Hans  Roqge 

gest.  25.  November  IBM 
tm  38.  Lebensjahre,  aus  Cranz 
(Ost  seebad). 

In  stiller  Trauer 

Frieda  Falk 

geb.  Wogenechowskl 
Frtlz  Falk 
Dorothea  Falk 

U  Istrup,  den  8.  April  1952. 

Ihr  Wunsch.  Ihren  lieben  Va¬ 
ter.  der  91  Jahre  alt  Ist.  und 
noch  in  Sensburg  (Ostpr. |  lebt, 
wiederzusehen.  Ist  nicht  In  Er¬ 
füllung  gegangen.  Wir  haben 
d)c  Hebe  Entschlafene  am  25. 
März  an  de:  Seite  Ihres  lieben 
Mannes  in  Munkbrarup  zur 
letzten  Ruhe  gebettet. 


Unser  liebes  Omchen.  Frau 

Marie  Thimm 

geb.  Schultz 

aus  Memel 

ist  ln  Ihrem  88.  Lebensjahre 
um  13.  März  dß.  Js.  sanft  ent¬ 
schlafen  Ihr  Leben  war  treue 
Liebe  und  Sorge  um  uns. 

Für  die  Hinterbliebenen 

Hilde  Kuhiz.  geb.  Thimm 

Memel, 

Jetzt  (24b)  Sundsacker 
bei  Kappeln  (Schlei). 


m 


Unsere  Hebt-  Mutter,  Schwie- 
gei  mutter,  Omt.  Schwägerin 
und  Tarne,  Frau 

Marie  Wohlqelhan 

geh.  Schirniacher 

ist  itn  78.  Lebensjahr  sanft  ent¬ 
schlafen. 

Die  trauernden  Kinder. 

Heiligenbeil  (Ostpi.), 

jetzt  Alt- Wiede rm ns  (Obcr- 
h essen),  den  3.  April  1952. 
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3ug  den  oftpceu|3ifrf)en  fjrimotfceifen 


Sein  Denken  und  Schaffen  galt  seinem  Kreis 


Pr.-Cylttu  trauert  um  seinen  Kreisvertreter 

Am  18.  April  ist  Victor  Lingk  -  Gallehnen,  zustandee  versäumte  er  keines  der  großen  Tref> 
Kreisvertreter  des  Kreises  Pr.-Eylau,  im  Kran-  fen,  wenn  es  galt,  die  Interessen  seines  Kreises 
kenhaua  Zell  an  der  Mosel  verstorben.  zu  vertreten. 

Victor  Lingk  wurde  am  16.  Januar  1886  in  Die  Grundnintetlung  des  Kreises  in  fünfzehn 
Uchtenau,  Kreis  Braunsberg,  geboren.  Er  er-  Bezirke  und  die  Auswahl  der  Bezirks*  und  Orts¬ 
lernte  die  Landwirtschaft  und  das  Molkereifach  Vertreter  ist  sein  Werk.  In  der  mühsamen  Erfas- 
und  erwarb  1912  das  Rittergut  Gallehnen,  Kreis  sung  williger  Mitarbeiter  und  der  Vorbereitung 
Pr.-Eylau.  Dort  hat  er  bis  zum  Zusammenbruch  des  umfangreichen  Stoffs  war  er  unablässig  tätig. 
1945  go wirtschaftet.  Daneben  hat  er  sich  boson-  Er  scheute  persönliche  Opfer  nicht,  und  er  hielt 
ders  eifrig  im  landwirtschaftlichen  Genossen-  unerschüttert  fest  am  Glauben  an  nachbarliche 
schaftsweßen  betätigt,  wo  er  eine  Reihe  von  Hilfsbereitschaft.  Seine  persönliche  Kenntnis  des 
Ehrenämtern  bekleidete.  So  war  er  u.  a.  viele  Kreises  und  seine  vielfachen  Verbindungen  zu 
Jahre  hindurch  Vorstandsmitglied  des  Ver-  Nachbarn  und  allen  Freunden  hallen  ihm.  in 
kaufsverbandes  norddeutscher  Molkereien  in  seiner  ruhigen  Art  manche  Schwierigkeiten  aus- 
berlln.  Den  Ersten  Weltkrieg  hat  er  von  1914  zugleichen  und  vielen  Suchenden  Rat  und  Hilfe 
bis  1918  mitgemacht,  den  Zweiten  von  1939  bis  zu  gewähren.  Auch  am  Ausbau  der  Kreiskartei 
1942|  er  war  Hauptmann  der  Reserve,  als  der  Grundlage  für  die  künftige  Kreisarbeit 

Nach  der  Vertreibung  Im  Januar  1945  lebte  er  und  die  Schadensfestsetzung  nahm  er  ständigen 
mit  seiner  Gattin  bis  September  1945  unter  rus-  und  tätigen  Anteil. 

sischer  Herrschaft  In  Pommern,  dann  bis  Okto-  Als  ihn  am  Gründonnerstag  ein  schwerer  An- 
ber  1949  im  Kreis  Eckernförde,  seit  dieser  Zeit  fall  seines  alten  Nierenleidens  übermannte  und 
in  Kennfus,  Kreis  Cochem.  Seine  beiden  Söhne  ihn  auf  das  Sterbelager  warf,  saß  er  an  der  Aus¬ 
sind  gefallen,  seine  Tochter  starb  lm  vorigen  arbeitung  der  Rede,  mit  der  er  beim  Kreistreffen 
Jahre  ln  Oatafrlka.  in  Stuttgart  6elne  Landsleute  begrüßen  wollte. 

Victor  Lingk  hal  sich  in  der  Vertreibung  von  So  galt  bis  in  seine  letzten  Tage  sein  Denken 
Beginn  an  für  die  Arbeit  an  unserer  Heimat  zur  und  Schäften  ganz  seinem  Kreise  Pr.-Eylau.  sci- 
Vorfügung  gestellt.  Bei  den  ersten  Zusammen-  nem  ostpreußischen  Heimatland.  Er  war  ein  auf- 
künften  als  Vertreter  berufen,  wurde  er  in  den  rechter,  klarer,  zielbewußter  und  im  schönsten 
Wahlen  der  folgenden  Zeit  einmütig  als  Kreis-  Sinne  des  Wortes  vornehmer  Manni  er  war  ein 
beauftragter  bestätigt.  Auch  seine  Umsiedlung  treuer  Sohn  seiner  geliebten  Heimat, 
an  die  Mosel  hinderte  Ihn  nicht  an  seiner  Mit-  Wir  werden  Victor  Lingk  nicht  vergessen! 
arbeit.  Trotz  seines  angegriffenen  Gesundhaits-  Wilhelm  Strüvy,  stellv.  Kreisverlreter 


rungl,  14.00 — 14.30  Uhr  „Unsere  ofttpraußtsche  Hel- 
fS  mal",  Referent  Kretavertretet'  Gernnöfer,  ab  18  Uhr 

i\  iCx  gemütliches  Beisammensein,  Eventuell  findet  vor 

>5/'\  Beginn  der  Veranstaltung  ein  kurzer  evangelischer 

Gottesdienst  durch  einen  ostpreulilschen  DetstUchon 
Mett.  Alle  Im  süddeutschen  Raum  wohnenden  La- 
[H|  \V''\  blauer  Kreisangehörigen  werden  sti  diesem  Tret- 

TW  y&\  f«n  herzllchst  eingeieden.  Wir  hoffen,  deß  recht 

f  H|)  1^—1  viele  Kralsinsassen  erscheinen  werden. 

*  W*  I  *  1  Der  Aufruf  in  Folge  0  des  OstpreuOcnblattes  betr. 

*’  /  f  Bekanntgabe  von  Anschriften  dor  früheren  Krels- 

ir  /  /  angehörtgen  hst  reichen  Widerhall  getundan.  Es 

/  /  haben  sehr  viele  ehemalige  Bürgermeister  sowohl 

/  ihre  Oemelndellsten  eingereicht,  als  auch  sonst 

y  noch  Anschriften  von  bisher  nicht  ermittelten 

|“  Kreisangehörigen  mltgetellt.  Auch  eine  Reihe  Eln- 

zelpersonen  haben  Ihre  Anschriften  bekanntgege- 
beo.  Allen  sei  auf  diesem  Wege  der  herzlichste 
,prl|  Dank  ausgesprochen,  können  wir  nun  doch  an  den 

.  Ausbau  der  Kratskartel  herangehen.  Um  die  Zu- 

pin  in  iseilohn,  Alexan-  Sendung  von  weiteren  Anschriften  wird  gebeten. 
Mal  Mit  Heimatgruß  w.  Gemhöfer.  Krelsvertreter. 

Mai  ln  Hamburg-Aitona.  Schloßberg  (PlUkallen) 

Mat  ln  Bochum-Gerthc,  Fortsetzung  der  Liste  von  Landsleuten,  deren  An¬ 
schriften  In  der  Kreiskailet  nicht  mehr  stimmen 
al  ln  Rendsburg,  Schilt-  und  die  gebeten  werden,  Ihre  neuen  Aneehriften 
umgehend  unter  Angabe  der  Such -Nummer  dem 
id  Land  am  4.  Mal  ln  Krelskartetführer  A.  Femur,  Lüneburg,  Gr.  Bldcer- 
fbaua.  siraßc  ta,  mtteutetlen 

ln  Frankfurt/M.,  Club-  116  Perl,  Gustav,  Esehenachöhe:  N  45  Petrat.  Walter, 
Lindenhaus:  141  pfgnnsttel.  Elfrlede,  Schloßbeig; 
Mai  In  Braun  schwelg,  143  Pfeffer,  Hugo,  Iwenbetg;  IM  Pfeiffer.  Horst  und 
Hermann,  Moormühle;  las  Pflug,  Emil.  Sturmen; 
Mat  ln  Kiel,  Ballhaus  171  Philipp,  Wnltraut,  Sctiloßberg;  loo  PU*.  Luise, 
Haselberg;  20 1  Pllktnat,  Christian,  Küssen:  N  4« 
4a!  In  Stuttgart-Unter-  Plotzeck.  Arnold.  Petorhausen;  21#  Pllouett,  Her¬ 
bert.  Insterwaldc;  225  Podschun.  Hans.  Wllluhnen: 
»*t  In  Hamburg-Altona.  341  Podszuwoit,  Elfrlede,  Kiesdorf:  244  Fodwlts, 
Ernst,  Haselberg;  2Hi  Porst,  Erich,  Sehlnßberg;  ZW 
Mal  in  Bremen  „Park-  Powelett,  Elfrlede,  ?;  £96  Pranzkat.  Ent*.  Kiosfelde; 

304  Prepcns,  Ida,  Hanaruh;  309  Preugschaa,  Ida, 
Waldhufen;  31«  Prusselt,  Llesbeth,  Katharinenhof ; 

11  326  Puknai,  ?.  Frlodfelde;  33#  Putkoppelelt,  Otto, 

nl  In  Krafeld.  Klohnen;  3  Räder,  Lora,  SchloOberg;  14  Räder,  7, 

bei g.  Fischhäuten,  La-  Schloßbera.  N  *1  Rsdtke,  Werner,  ltaselberg;  16 
irt-Unlertürkhelm,  San-  Radszuwelt,  Fritz.  Talwiesen:  N  3»  Rammtngcr. 

Helmuth.  Wlctzhelm;  3»  Rsmmlnger.  Kurt,  Orenz- 
unt  ln  Rendsburg,  Con-  biüok;  4#  nammoter,  T,  7,  M  Wammoser,  Maitln, 
Fohlental;  13  Raudlet.  Anno  und  Friedrich,  BMren- 
t  ln  Blankenstein /Ruhr  fang:  15  Rauienbcig  Karl,  Spullen;  »0  Recht.  Ida. 

Schloßberg:  95  Recknagel,  Hildegard,  ReinkenwalOc: 
i  In  Neumünstei  36  Rcckwllz.  Minna,  Haselberg:  104  Reese.  Agnes. 

Juni  ln  Frankfurt/M.,  SchloOberg:  117  Relmann.  Eva  und  Otto,  Sprtnrt- 
acker:  1*3  Reimer,  Job.,  Insterwangen;  10s  Bemke, 
I  ln  Hannover,  Kurhaus  Meta,  Frznkemeuth;  118  Reppke,  Berta.  Grenz- 
hclde:  tea  Reuter,  Line  und  Eduard,  Schruten;  *01 
I  ln  Neumünster,  Richter.  Franz,  Mflhlenhöhe:  305  Rlek,  Frida, 

ni  ln  Hamburg-Altona,  Wllluhnen:  20«  nick.  Otto,  ßchloßberg:  N  23  Riedel, 
Minna,  Edem:  24*  Riegcrt.  Minna,  Dudenwatde;  247 
uni  In  Hamburg-Altona,  Bill,  Charlotte  und  Friedrich.  Schwarzwiesen:  >74 
Roggen,  Auguste  und  Karl,  SchleswlghOfon:  N  11 
Juni  In  Hannover,  Um-  Rohde,  Johann,  Lindbach:  281  Rohioff.  Albert,  Dorls- 
thal;  209  Röppkc.  Bei-ta,  Orenzhelde;  3«4  ROse.  Berta, 
tn  Hannover,  Ltmmer-  Schloßberg:  ata  Rosenowskl,  ida,  K!e*dorf:  32(1 
Rrtwer,  Gertrud,  Fiiedfclde;  324  Ruckpaul,  Hans. 
Grundweller;  328  Rücksteln,  Edith,  Schloßberg:  >39 
Ruddeck,  Maria  und  Friedrich,  Fnedi  ichsweller: 
349  Ruddeck.  Gerhard,  Barenfang;  342  Ruhnau, 
Emil,  Suhloßherg. 


gen  an  unsere  Geschäftsstelle  führen  nur  zu  Verzö¬ 
gerungen  infolge  Umleitung  der  Anträge.  Buchumts- 
unttrlagen  der  Raiffeisenbank  Angerburg,  die  sämt¬ 
lich  gerottet  sind,  können  von  Herrn  Bruno  Mlggc, 
(23)  VarekOldb.,  Monkestraße  ä.  anuefordei  t  weiden. 
—  Ueber  Oie  späteren  Anmeldungen  fllr  die  Scha- 
densfeststellungen  wird  zu  gegebener  Zelt  tm  Ost¬ 
preußenblatt  Mitteilung  und  Anweisung  erfolgen. 

Zwecks  Vervollständigung  der  Hetmalkartcl  wei¬ 
sen  wir  die  Bewohner  des  Amtsbestrks  fllewken  dar¬ 
auf  hin,  daß  der  Bürgermeister  Otto  Beutler,  Siew- 
ken,  bereu  ist,  bei  Aufstellung  der  Ortskartoien  mit- 
zuarbetten.  An  seine  Jetzige  Anschrift  (33)  Jade  Uber 
Vsrcl  Oldb.,  bitten  wir  alle  nbtwendlgen  Personel¬ 
und  Famlllenangaben  baldigst  einzureichen. 

Trotz  gewisser  Schwierigkeiten  müssen  wir  jede 
Möglichkeit  ausrvülzen.  mit  unseren  Landsleuten  ln 
der  Mittelzone  In  Verbindung  zu  bleiben,  ebenso 
mit  den  noch  ln  Ostpreußen  Zurügkgehaltenen.  wenn 
die  „Aktion  Ostpreußen“  ihr  Ziel  erreichen  soll.  Die 
Erfassung  aller,  auch  der  noch  Kriegsgefangenen  und 
Vei  miß  tan  Ist  nötig.  —  Im  Ostpreußenblatt,  Folge  9, 
Seite  9,  vom  25.  März,  sind  Im  Beitrag  „lm  Lager 
Friedland"  Hinweise  gegeben  für  die  Möglichkeit  der 
Rückführung  aus  polnisch  benelzlor  oatpreußischer 
Zone.  —  Für  die  „Aktion  Ostpreußen"  können  Form¬ 
blätter  von  unecier  Geschäftsstelle  angefordert  wor¬ 
den.  ebenso  die  neuen  Familienkarteikarten.  Jeder 
Wohnungswechsel  Ist  sofort  der  Geschäftsstelle  mit¬ 
zuteilen! 

ln  Folge  #  des  Oatpreußentolattes  war  noch  einmal 
ausführliche  Anweisung  zur  Ausfüllung  der  Form¬ 
blätter  zur  Aktion  Ostpreußen  gegeben  Die  erfolg¬ 
reiche  Arbeit  des  Dorfes  Wiese  im  Kreise  Mehrun¬ 
gen  stellt  allon  unseren  Mitarbeitern  ein  nachah¬ 
menswertes  Beispiel  dar.  Pie  Kreisgemelnschaft 
hofft,  daß  die  Gemeindebeauftragten  die  Vervoll¬ 
ständigung  der  Ortakarteien  nach  der  Anleitung  zur 
Aufstellung  der  Scelenllsten  bald  vornehmen,  die 
Ihnen  durch  den  Suchd.enst  DRK  (von  Späth)  Im 
Einvernehmen  mit  der  Landsmannschaft  zugestellt 
wurde.  Wer  nicht  dazu  ln  der  Lage  Ist.  schickt  bitte 
das  Material  der  Geschäftsstelle  ein.  Die  Ortaver- 
tiauonsleute  erhalten  In  Kürze  die  vorliegenden 
Karteikarten,  misgefüllt  nach  den  vorhandenen  Un¬ 
terlagen  der  Kartelstelle.  — 

Für  die  Gemeinden  Jakunen.  Soldahnen,  Thier¬ 
garten  fehlen  noch  die  notwendigen  Unterlagen.  — 

An  Stelle  des  verstorbenen  Ortsvertraters,  Lands¬ 
mann  Szyblskl-Großgarten  hat  sldt  Fr,  Pfarrer, 
Altenburg-Grongarten,  jetzt  Bol  lensen  bet  Uslar! 
Solling,  dankenswerterweise  berelterklärt,  die  Ar¬ 
beiten  zu  übernehmen.  Anfragen  und  Unterlagen 
»tnd  an  die  Adresse  zu  richten,  Für  den  Bezirk  Ber¬ 
lin  hat  Otto  Balllng-Angerbur«,  Jetzt  Bertln-Neu- 
kölln,  Elsenstraße  32,  cHe  Sammlung  und  Betreuung 
aller  Angerburger  Im  Bund  vcrtrleberer  Ostpreußen, 


Ebenroch>  (Stallupönen) 

Für  unseren  Heimatkrata  finden  In  diesem  Jahr 
folgende  Treffen  statt: 

Am  #.  Juni  In  Noumünster /Holstein  gelegentlich 
des  Lamtestreffen  der  Ostpreußen  (n  t  0  n  t  am 

13.  Juni), 

Am  20.  Juli  tn  den  Brauereigaststätten  Hannover- 
Herrenhauaen. 

Am  10.  August  lm  Restaurant  „Elfrschlucht“  ln 
Hamburg-Altona 

Oesucht  werden:  Famtlte  Szaika  aus  PlUupönen 
(Sehlotlbach).  Lehrer  Hans  Rttzkowski  aus  Nlekel- 
nischken  und  Lehrer  Bruno  Krüger  aus  MUhlengar- 
ten.  Zallsekrotär  Ewert  aus  Romalken  und  Zoll- 
sekretär  Zink  aus  Schapsen,  Um  Zuschriften  bittet 
Kralsvertreter  de  la  Chaux  m  (24b)  Möglln  bet  Bre- 
denbek,  Kreis  Rendsburg. 

Angerburg 

Ein  besonderer  Hinweis  erfolgt  auf  die  Veranstal¬ 
tung  eines  uatpreußischen  Kirchentages  In  München 
ln  der  Zeit  vom  14.  bis  16.  Juni.  Unter  anderem  spre¬ 
chen  Staatssekretär  Dr  Schreiber  und  Frau  Oberin 
Raffel,  Unsere  Landsleute  erhalten  Auskunft  durch 
die  dortigen  evangelischen  Pfarrämter  Und  die  ost- 
preußischen  Helmatvcrelne.  — 

Der  Volksbund  deutscher  Kriegsgräberfürsorge  tn 
Kassel,  Ständeplatz  2.  gibt  bekannt,  daß  er  lm  Besitz 
einer  vollständigen  Liste  aller  deutschen  Soldaten- 
gräber  auf  englischem  Boden  odor  britischen  Fried¬ 
höfen  lm  Ausland  Ist.  Anträgen  sind  an  Ihn  zu  rich¬ 
ten.  — 

Auf  vielfache  Anfragen  weist  die  Geschäftsstelle 
darauf  hin,  daß  die  K relaspa rkaase  Angerburg,  die 
ßladtsparkasae  Angerburg  und  die  Volkzbank  An¬ 
gerbung  keine  Buehungsunter.agen  gerettet  hat 
Zwecks  Antragstellung  fu-  die  Auswertung  Oer  alten 
Ostspurbuchkonten  werden  die  Jetzigen  Anschriften 
der  letzten  Bankleiter  nochmals  mltgetellt.  Edwin 
Schäffler,  Kretssparkasae.  (30a)  Beckedorf  l#o  Uber 
Haste,  Kreis  Rinteln:  Frttz  Behrand,  Stsdtspsr Kasse, 
(80)  Hsd  Nenndorf,  Oslenegebäuda:  Hans  Prtddat, 
Volksbank,  (20)  Hankensbüttel,  Bahnhofstraße  37, 
über  Wltttngen;  Ernst  Wllkowskl,  Raiffeisenkasse 
Buddem.  (24)  Hamburg  33.  Tloloh  19:  Otto  Pod- 
fzuweit,  RatffelsenkasscKanilz.  (lO)Götttngen,  Beet- 
hovenstraße  46:  Ralttelaon-Kosse  .Engelstein  und 
Krugtamken:  Nicht  bekannt. 

Treuhänder  für  alle  öffentlichen  Sparkassen  tn  der 
britischen  Zone  aus  dem  Osten  lat  Bankdirektor 
Kurt  Fengcftseh,  (24)  Hamburg  1,  Bergstraße  l«, 
Landeabank.  —  Ueber  die  formalen  Anmeldungen 
der  Sparguthaben  ist  Im  Ostpreußenblatt,  Folge  8, 
Seite  2,  alles  Notwendige  bekanntgegeben.  Anfra- 


Pogegen 

Gemeinde  Kerkutwethcn :  Die  früheren  Einwoh¬ 
ner  von  Kerkutwethen  werden  gebeten,  ihre  heu¬ 
tige  Anschrift  ihrem  Gemeindcbeauft ragten  Hein¬ 
rich  Daigcat  in  Jasdorl  bei  Bevensen.  Kreis  fei¬ 
len,  Bernk  Lüneburg  (2un)  mitxu  teilen  unter  gleich- 
leltlgc-t  Angabe  von  Vornamen  und  Geburtsdaten 
auch  dor  Familienangehörigen.  Diese  Angaben  wer¬ 
den  benötigt  für  die  Aufstellung  einer  lückenlosen 
Gemeinde! :nte.  Fs  empfiehlt  sich,  fluch  Angaben 
über  Beruf,  Grundstücksbesitz  In  Hektar  und 
Betriebsart  zu  machen.  Wer  Kenntnis  vom  Aufent¬ 
halt  ehemaliger  Nachbarn  hat.  die  jetzt  nicht  lm 
Bundesgebiet  wohnen,  macht  Uber  sie  die  gleichen 
Angaben.  Rasche  Erledigung  lat  erwünscht. 

Gemeinde  Bojehnen:  Die  zur  Aufstellung  der  Ge- 
melndelliten  nötigen  Unterlagen  aller  Ocmelnde- 
Insassen  werden  umgehend  an  den  Gemeindebeauf- 
tragten  Han»  Papendiek  in  Quickbot n.  Kreis  Pinne* 
borg,  Holstein,  Kieler  Straße  4.  erbeten. 


Gumbinnen 

Folgende  Kreistreffen  von  Stadt  und  Land  Gum¬ 
binnen  werden  hiermit  nochmels  beksnnvaesoben: 

1.  Sonntag,  27.  April  Iserlohn,  Gaststätte 
Alexsnderhflhe 

2.  Sonntag,  11.  Mat.  Braunachwelg,  Gast¬ 
stätte  GHesmaroder  Tuim,  El -Bahn-Linie  s,  vom 
Bahnhof  bia  Haltestelle  Querumer  lairutslraße. 

3.  Sonntag.  18.  Mal.  Kiel,  Bsllhaua  Elchhof, 
Bl.-Bahn  vom  Bohnhof  bis  Haltestelle  Eckernfuider 
Allee-Klohhofstraßc. 

An  ullon  Tagungsorten  sind  die  Gaststätten  ab 
8  Uhr  geöffnet.  Der  Unkostenbettrag  betragt  >0  Pfen¬ 
nige.  Für  billige  Preise  für  Speisen  und  Getränk« 
ist  Sorge  getragen  Bel  allen  Treffen  wird  Herr  Ge¬ 
bauer  den  Uchtbtldervorlrag  aus  Sladt  und  Land 
Oumbinnen  hallen. 

4.  Ferner  werden  folgende  Kreistrcffen  durch««- 
führt: 

Sonntag,  8.  Juni.  Frankfurt  a.  M.,  Ratakellor 
der  Stadt  Frankfurt  a.  M.,  gegenüber  der  Paula¬ 
ktrohe. 

Sonntag.  31.  August,  Stuttgart,  Tagungsort 
wild  noch  bekannt gegeben. 

Sonntag,  7.  September:  Hamburg.  Winterhu¬ 
de!  Fältrhaua. 

Bel  allen  Kralatreffen  werden  Sondersitzungen 
der  einzelnen  Bei  ufagruppen  atatiflnden,  bei  denen 
unsere  Landsleute  über  den  neuesten  Stand  der  sie 
Interessierenden  Wirtschaft! '.eilen  Fragen  unterrich¬ 
tet  werden, 

Hans  Kuntze,  H«mbu"g-Bergedorf,  Kupferhof  4 


La  blau 

Für  die  tm  süddeutschen  Raum  wohnenden 
Landsleute  dos  Krelsos  Lablau  findet  gemeinsam 
mit  den  Kreisen  Pr.-Eylau  und  Fischhausen  am 
2.  Pfingatiolertag  (*.  Juni)  tn  suittgait-unteuürk- 
helm  Im  Saalbau  „Sängerhalle“  ein  Hcimatkrais- 
tre/fen  statt.  Voraussichtliche  Tagesordnung:  etwa 
ll—l)  30  Uhr  zur  Verfügung  der  einzelnen  Krels- 
gemclnschaften,  12.30— 13.00  Uhr  Bogiüßimgwmspra- 
ehen  det  Krelsvertreter  und  des  Landesloiters 
WUrtt, /Baden  Reichen,  13  00 — 14. oo  Uhr  Referat  über 
die  aktuellsten  Flüchtlings! ragen  (Schndcnstesute!- 
Jung,  Laatenausgleioh,  Umsiedlung  und  Elngllede- 


Renten 

aisaini’ 


Offene  Beine 


tyJf(onafsmten 


(Jiniatfu'u/t  ttöfifutfe 

MUH  BlliüffKttl0tltF»B»IK-IIXmVtm»NDH>ll3 


Stricken  lohnt  «ich 


TRIEPAD  Markenräder 


Die  guten  Federbetten 

nur  vom  heimatvortr. 

Battenhaus  Raeder 

(24b>  Elmshorn,  Flumwffif  14 
Inlett*  rot  od.  blau,  garantiert 
farbecht  u.  federdlcht,  m.  Sp«- 
xiainähten  u.  Doppeiecken. 
Obrrbcttdit,  130  200  cm,  fi  Pfd. 
Fitllg.,  70.—.  76,—,  87,—,  97,—. 
10«,—,  lao,— .  /  140/200  cm,  «»/* 
rrd.  Füll«.  7«,—,  e:i.-.  aa.— , 
ioa,— ,  na.—,  iaa.—.  /  i fio'200  cm, 
Vft  Pfd.  FQIIg..  »5,— ,  U4,— ,  108,—, 
112,—,  121,—,  130,—. 
Kopfkissen,  80  hü  cm,  I'/*  Pfd. 
FUMf„  21.—.  24,—.  27,—,  31.—, 
.  /  ss/80  cm,  2  Pfd.  Füllf«, 
18.—,  21.—,  24,—.  27,—,  3t,—. 

Nachn«hm«-Versänd,  Porto  u. 
Verpwckimg  frei!  Zurücknahme 
od.  Umtausch  Innerhalb  8  Ta¬ 
gen  bei  Nlchtgefailen' 
Helmatvertrlabem*  erhalten 
3*/.  Kabattt 


wenn  Sie  Ihre  Wollqorne  dir.  ab  Spinnerei  lehr 
bi  lig  bozmh.  Ford.  S'e»f-  die  wertvolle,  qr. 
Woll-lnte  viel.  Qualität»  u.  Forbproben 
qeq.  40 Pi.  in  Mark.  (b.  Bestell,  lick.) dir.  v.d- 

UKO-Woll.plnn..  Oldenbq.  2  (Oldb)  1  3  L 


ob80.-DM  **  c*^u*Ui*  Rückgabe -Recht!  Ständig 

Holbballon,  y  3?-  Donkichreiben  und  Noch* 
ips,  Schloß.  b stiel lungso.  Fordern  Sie 

106.*  DM  f  qratii  Pracht- Bild-Katalog 

d  110.*  DM  jT  iVv  über  Touren- Igxut- Sport. 

Prlvato!  und Jügendfahrräder  onl 

Triepad  Fahrradbau  Paderborn  54  HBHHi 


Furunkel,  Geschwüre,  Milchjchorf.  Hautjucken, 
Verbrennungen,  Hauttchäden  u.  alte,  schlecht 
heil.  Wunden  beseit.  die  »eit  25  Jahr,  besten* 
bewährte  Rutdi-Salbe.  In  altert  Apotheken 
erhältlich  Chem  Lab  Schneider.  ^Vieibade»' 


Praxiseröffnung 

Dr.  W.  Meyer 

prakt.  Homöopath.  Arzt 

Bremerhaven 

Bürgerin. -Smidt-StraUc  48 
(Apotheke).  Tel.:  8783 
Früher  Dt.-Eylsu. 


klug  rechnenden  Hausfrauen  solorl 
kostenlos  die  reich  illustr.  Neuesten 
Ouelle-Nedtnchlen  anzufordern.  Die 
vielen  Hunderte  von  unglaublich  billi¬ 
gen  Angebote  In  leilllweien.  Wolle. 
Lederwaren  sind  wirklich  tu  günstig,  um 
sie  Immer  nur  Anderen  iu  überlassen 

DiuUt  Ui  du  duäU  kaufe* 

Isl  eine  beständige  Ottilie  dei  Fteude 
lür  jede  spirsime  Heusfreu 

GROSSVERSANDHAUS 


Arbeltrjockon  DM  6,75 

neu,  rein  baumwolene,  Drell  guter  Qualität,  oliv  oder  blau. 

Neue  USA-Sommer-Horrenschuh«  DM  7,50 

mit  Ia  Lederaohl*  und  -Kappe 

Neue  Sommer, chuhe  für  Kinder, 

r-.rftti.,  31—35  DM  1,35  Größe  26— 38  DM0,95 

aÄsrrwa'ffli 

AtlUsrnng  USA- Bes* Bnüu n* "mS'^ttin^un^rT'praU- 

und  L.fccrllsl©  anxufordcjn. 


Diplomaten-Aktentasdie 

la  Vollrtndleder,  Giofliormot 
42  »30  *10  cm,  2  Vortaschen  «lit 
Leit®f»chlosi«rn.  1  qroßas  Zwlsdfenladf 
mit  Reißverschluß,  verstellbarer  Mittel¬ 
riemen  -  Ansahlunq  1»  DM  und 
4  Monatsraten  zu  7,*  DM.  Kauf 
ohne  Risiko,  da  Rüdqobe»ech»  Inner¬ 
halb  8  Togen  -  Portofrei. 


Wer  braucht  Werkzeuge? 

Werkzeugkatalog  gratis.  West  falls 
Werkzeug«),  Hagen  556  (Westf.) 


Soeben  erschienen: 

Bd.  III  „Srlimand  mit  Glunur“ 
mit  Ptllkaller  Ballgeaprächen, 
Ostprcußisrltv  Witze  unö  Ge- 
srhivhten.  Portotr,  A  0,73  DM  auf 
Postscheck Ic.  Hannover  1183  61 
elnzahlen. 

n  t.  f  r  h  r.  v.  w  r  a  n  g  e  I , 


(22o)  Wuppertol-Elborf.  32 
Kotvrnberger  StroBe  156 
Veilretei  qerucht 


Strafte  60  - Ruf  407  51  52 


und  Flauen  durch 
und  An- 
Bera- 

. . . .  ......  _  —.80 

(Hne(mark«n)  durch  das  führende 


Hannover-linden  84,  Daven.Udler 


lür  Männer 
weltbekannte  Stärkung»- 
logungsmittel.  Kostenlose 
lungssehnlten  gegen  DV 


Nichtraucher  sofort 

Verblüffend  rasche  Entwöhnung 

Näh.  frei.  Chem.  Inst 

L.  S.  Bohinski,  (16)  Neu-Isenburg. 


stets  mUhlenfrlsches 


Reines, 


Ih,  Horoskop  HSl/Mw’;*“!.;1“1 


Speise-Leinöl 

n  Ltr.  DM  3.80  ab  Weingarten  W, 
bei  voller  Rückvergütung  der  ber 
Kanne. 

Ia  gereinigten 

Speise- Blaumohn 

n  kg  DM  2.00  ab  Weingarten  W 
(Verpackung  u.  Naelin. -Spesen  bei 
5  kB  DM  0,95) 
versendet  per  Nachnahme! 

Bel  Nlchtgefailen  Geld  zurück! 

Rudolf  Pöhler.  Speiseöllabrik 

Weimarten  (WOrtt.) 


Internationale  Veraandhaua  Gi»€la, 
Poet  fach  802. 


StuttRart  910  c. 


Monats 


Teilzohl.  d.  lodenfabrik  MllUUlna,  Ufr.l  35c 

Kaloloq  frei 


NMMtbXu  Salbold 4 Co.«  Norterf  Ofl  I.H. 


Selbstgesohlt  für  1v-  DM 


Nur  Wunschkinder 

ln  Ihrer  Ehe!  Intr.  Gratis- 
broschüre  d,  W.  Schmidt 
Nürnberg  IO,  Postfach  18/38 


ZinWr  l.hrln,«  ••  OM  S,  • 
PiJOidraar  DU 

Uhrr+dtr  tt«hmdUnift«A 

■*’ 


E  loq  ont« 

Herrenormbanduhr 

Ia  Ant;«/'*»*11  • 1 7  Steise- 
k  qroß«  Sekunde. 

Ij  aet'Ctiert-  v*055e rnoveh. 

L  AnzohlunqU.  DMu. 
7  4  MonoUraton  «u 
[  10.-  DM  Ru ckqo be¬ 

rocht-  porlolrei. 


X  mji  „flüssigem  Leder1',  wird  homsÄh. 
elastisch,  wirkt  elegant.  Die  Schuhe  halten 
L  jfl  Ihriger,  bleiben  waaserdicht  und  sind 
I  stturefest.  Die  WKSK A-Plastlksohle  iat 
VtrvAJJ  dauerhaft,  biegsam.  gleUsicher,  der  D«>- 

ff  1  senlnhalt  ist  unverderbUch.  Jeder  lobt. 
1  Ohne  Werkzeug,  Stifte,  Naht  oder  Kleb- 

-T/Ar W  Stoff  anwendbar.  Mit  genauer  Anleitung 

-f  /  erhallen  Sie  1  Dose  5-10  HekohlunRen 

für  5.W  DM  franko  Nachnahme  mit  Ge* 
'  ^  '  buhr,  Vorkasse  netto:  Postscheckamt 

Nürnberg  167  12  direkt  vom  Import  Willy  HchnelUor,  Kulm¬ 
bach  B  403 


Bei  allen  Zahlungen  bitte 
die  Rechnungs-Nummei 
unbedingt  angeben 


Handgeichiissene  Beltfedern 

fertige  Betten,  Inlett, 
Datinrndrrken. 

Fordern  Sic  kostenlose 
Preisliste. 

M.  Ullmann,  Cham  11, 
Bayer.  Wald 


'/:  Jahr  Garantie 


Gummlidiuti.  mshrlo*  Qsprull  dol 


TT  8m.  ,om  Bmt®n  3  DU.  nur  DM  7. 
m  D-ürate-  Vsrrcnd 

tmrlch.  Boxreuth  2  Jdü-stModi  ts«;34. 


Vsrt'vt«'  oMucht 


f  r  n  r.  v.  wränget, 

Hann. -Münden. 

Sonderangebot  HaHolifalnar  *T  j 

aj  ab  Fabrik,  la  ÄmUqs  u.  Mäntel 
N  rem«  Wolle  ab  .  .  .  DM  59«* 

Sdiweine-Kleinfleisch  J  j 

QuslitäHware.  •  P»U.  nur  OM 

Jahrgang  3  /  Folge  12 


Das  Ostpreußenblatt 


Heiligenbeil 


Die  Kreiskarlei  von 


Kreis  5b.  Angerburg:  Stadt  und  Uind  übernommen.  Sensburg  in  der 
Krelsbelieucr  ist  Gustav  Sctrclllcr-Llssen.  Berlin-  werden  gebeten, 

Hermsdorf,  Fonlanestraßc  7.  —  Wir  sind  weiter  Sensburg.  wird 
bcmillit,  Uber  diese  Berliner  Stelle  mit  allen  Anger-  Geburtsdatum, 
bürgern  ln  der  Mittelzone  ln  Verbindung  zu  bleiben. 

In  Folge  5  des  Ostpiculienblattes  vom  IS.  Fcbinat 
Seite  5.  war  auf  ule  Möglichkeit  eines  Neudruckes 
des  Heimatbuches  von  I).  D  Herrmann  Braun  lun- 
gewlcsen.  Die  wenigen  Bestellungen  lassen  vorerst 
einen  D,  uckauftrag  nicht  zu  —  Wer  besitzt  noch  die 
alte  Kreischronik  von  Bandrat  Schmidt  (1852)  oder 
die  Geschichte  des  Rittergutes  Gansonstcln.  die  Hei- 
matbtlchor  von  P  Plenzat  und  Schulrat  Keuchel  (Kr. 

Darkehmen,  Inndsch.  Gestaltung),  von  Lehrer  Qued- 
nau  (Mauersecgeblet).  und  würde  das  so  wertvolle 
Material  der  Geschäftsstelle  zur  Auswertung  für 
einige  Wochen  zur  VeifUgung  stellen? 

Gesucht  werden:  Das  Ehepaar  Wilhelm  Merlins 
und  Frau  Emma,  gcb.  Roslgkelt.  Albiecht wiesen: 
die  Familie  Fritz  Korsch.  Karl  Korsch  und  Franz 
Korach.  Langbiuck  Die  Jetzigen  Anschriften  von: 

Heinz  Müller.  Wensen:  Amtsgorlchtsrat  Ernst  Rw::i.  Allenstein  Stadt  Und  Land 
Angerbung,  zuletzt  Berlin;  Farbereibcsitzer  Kirsch- 

nereit  und  Ehefrau,  Angerbung;  Justlzsekrctär  Unser  Prelsrütsel  ans  Folge  II 

Sack,  Angerbung,  oder  Angehörige:  Emil  Pdewski. 

Gasthaus  Salpen:  Familie  Anton  Abraham.  Sonn¬ 
helm:  Ewald  Volkmann  Jakunen.  zuletzt  Hamburg: 

Kurt  Schmidt.  Angerburg,  zuletzt  Hamburg;  Frau 
Johanna  Mltschonat,  geh.  Trotzkl.  Gronden;  Franz 
Jeschoneck,  Kohlenvald.  Meldungen  an  die  Ge¬ 
schäftsstelle  der  Kreisgemelnscbaft  ln  Göttingen.  _ 

Jennerstrafle  13  t* 

Ernst  Milthaler.  Kreisvertreter  Gottingen, 

JennerstraBe  13  I 


t,  Lankhof.  Dieöersdorft 
Landwirt.  Lank.  (24a)  Seefeld 
.-I  I.atiklllcn  mit  Cnpulnen, 
Menke.  Helmut,  Copalncn, 
iouthstr  Bin.  -  oa.  Laulerbathi 
l  i  cli.  Landwirt,  Luutcibach, 
il>i  bürg.  HclmichltraOe  u.  _ 
p,.,  iiim  Moiren,  Grünwehr,  Al- 
,r„i  Gchi  mann,  Willy, 
Ue„  (22a)  Winnekendonk  753 
.,7  i  eisuimcn:  Müller, 
ta  sühnen.  (24b)  Slcverehagcn, 
51.  Llchlenfeld  mit 
I  ui  ui.  Landwirt,  Lieh, 
i  nden  Uber  München.  -  SD  l-lndr- 
Vogelsang  (Hahnhof  und  An- 
m  m  .  Paul,  Landwirt,  Brett. 
irniciluB,  Hannover.  —  so. 
H  c  (1  .  Alfred.  Bauer. 

M .  Post  Ste!nde:ch  Uber 

l.üdtkcnfürst  mit  Kl.-LUtkcnfUnit. 

i :  Ba  ier, 

Uli i) '  Vogelsdorf-Ellert  bei  Lütten- 
r,2  i.udwlgsort  mit  Schneewaide, 
mann.  Albert.  Gärtnerei, 
ich  ho:  Eei-gheim  an  det  Erft. 
N  onnen  hausen :  Well),  Pani, 
Mai. innen.  (24h t  Lübeck,  Sadowa- 
nt  MOngen  mit  MUhlenleld: 
Iw  ,t.  Mnngcn.  (24b)  Fresen- 
i  ,  sic  n  B5.  Nemrliten  mit 
llntci  Ecker:  Stcckel. 
■n  (22a I  Hilden  Rhld.,'Mgfl 


53,  Lank,  mit  ,  Haünigai  V 
Dom  nick.  Walter, 

„bei  Bad  Oldesloe  - 
Wendelau,  Dagwltten 
,1)  Berlin  W  ;io.  Kalckr 
Schl  r  m  a  c  h  c  i  .  i 
(24a)  Buchholz.  Kl  eis 
Mi  l.egnltten  mit 
bcneck,  Ott  illo: 

Landwirt.  Legni 
Ober  Kevelaci , 

Richard,  Landwli 
Kids  Oldenbul g  Holstein 
Abbnulen:  G  i  u  h  n 
tenfeld.  (l»b)  GernL. 
nau  mit  Wilhclmshnf, 
und  Verk.-Gcn.C  7  h  ' 
linde.  (2«l  Masel  übet 
t.llnhöfen  nni  P>  -Thiriou: 
t.nnhöfcn,  (24h)  J h'  rtu'  llic 
Olockstadt.  —  Bl 
Fi  ledtiehsliof:  L  a  n  ge 
Kl.-Lütkenlilrst 
bürg  Holstein  - 
Chartoltcnthal:  It 

Lurtwigsorl.  (22c)  Zievei 
—  h:i  Maraunen  mit 
Obei  Inspektor 
»tiaBe  2.  Haus  8.  — 

Jahn.  Heibert.  Lan 
dort  über  Lü'lenbuig 
Domlitten,  Obct  Eck: 

El  Ich,  Baiiei .  Ncmrlll 
slruBc  17  —  Bti  Parlh 
neu.  Cordommen.  Par 
bilde:  v  »  n  G  I  a  s  o  w 
(23)  Schledehausen  he 
Domnlcksruh  Dom 
PalersorL  (tfi)  Eschwe 
Pellen  mit  I  c-i  sinn 
Stüter.  Albert,  Pr 
Gellinghausen  18«.  Po 
Prrbanüen  ml!  Wr.l'els:  W< 
Perbanden.  (24a)  Scharbeutz  Ostsee. 

70.  Per«  Ilten:  (1  •  n  u  ,  Ernst, 
und  Masch.nrnb.uici .  Per  wüten,  (2* 
tau  über  Lübeck  Lübecker  Snalte  1 
Maliern.  Ado'l  Pauei .  P  nnau, 
Schleswig  —  72.  Flössen  mit  Albe 
walde.  Otlinllnde.  Pi  Wädchen.  He 
mnnnswalde:  Schmidt.  Erich, 
scn.  (24b)  Dodcnkopp  Po*t  Hochfe 
Holstein  —  73.  Pokarben  mit  AI 

banm,  Dümpelkrug.  1-  edrtchsho 

Alfred.  Landwirt.  Alhehnen,  (17 
BlaueristraBe  28  30  74  PopHtten 

R  b  s  e  n  b  a  u  m  Helmut,  Pauer 
Pöi  irhkcn.  (Fla)  Malnkleln  S.  Post 
Ltchtenfels  (Oberfrankenl  -  73.  Pö 
bauten,  Siedlungen.  Pahnhof,  B 
wärterhaus  io«,  Louisenhof;  1 
Helmut.  Baue  und  LandwlrL  1 

Malnkleln  5.  Post  Mainroih,  K 
(Oberfranken).  7(1  Pottllttrn 

Heide  Polinnen:  von  Schl 

Landwirt,  Polinnen,  (  )  Rön) 

Meschede  (Sauci  l.mdi.  77  Pr.  Bai 

nlenen.  Blockstelle  Schettntenen. 
70:  Döpner.  Kurl,  Bauer.  Pr.  Ba 
bon  (tber  Ulach.  KömgstraOe  12.  — 
Schreinen  Paplauken:  Roh  de, 


In  de.  ’etzten  Folge  dieses  Blattes  wurden  bcrtlt» 

38*  von  unst.cn  113  Hcimotgemclnden  ln  «IPdalMtl- 
schcr  Reihenfolge  gebracht.  Heule  und  In  dci  ha«h 
sten  Folge  erscheinen  die  weHcTcn  Gemcm  ^  D^ 
bei  den  Gemeinden  genannten  La ndsleule  ha oen  e 
als  eh icnamt liehe  Gemeindevcrtretei  ibenioinrnen. 

alle  I  andsleule  aus  ihren  Gemeinden  lisienmäßlg  z 
«Aas’^n  Äne  Landsteute  unscres  ll-imal^c.scs 
werden  hiermit  gebeten.  u"V^,f1'cb 
nahen  und  Ihre  jetzigen  Anschriften  an  dlc_rur  sie 
zuständigen  Gemeindevci trelcr  zu  Sendern  Eo^de 
Angaben  weiden  In  aehr  deutlicher  Schrift  Denougi. 

N^me.  Vorname,  bei  Frauen  auch  Mädchenname. 
Familienstand.  Geb.-Tag.  Geb.-Ort  und  -K.e^  Kon- 
fesslon,  Beruf  zu  Hause,  jetzige  Tätigkeit  Heimat 
anschrift  (Gemeinde.  Ortstcli.  Straße),  jetzige  An 
schuft  Ehefrau  (Name.  Voimame.  Mädchenname. 
Geb -Tag.  Geb. -Ort  und  -Kiels).  Kinder  (Vorname. 
Geb -Tag  Geb. -Ort)  Fam+hare  Verluste  (Name,  ge¬ 
fisten,  erschlagen.  vermlBt,  verschleppt;  wo  und 

"Alle*  diese  Angaben  sind  zur  Erstellung  unsere) 
Krelskartol  erforderlich.  Die  Kielsvertietimg  und 
die  Gemeindevertrctei  sind  flli  Jede  Mitarbeit  im 
Sinne  der  Heimat  dankbar;  für  Jeden  Gememdcver- 
treter  müßte  ein  Siellvei  tretet  benannt  werden. 
Landsleute,  die  zut  Mitarbeit  bei  eil  sind,  wollen 
dieses  Ihren  Gemeindevertreter  mtltellen. 

Bei  Anfragen  an  die  Gemeindevci  treter  sind  stets 
mit  eigener  Anschrift  und  Porto  versehene  Antwort- 
Postkarten  oder  -Briefumschläge  bcüsufOgen. 

Der  Karteiführer  Part  Birth.  Helllgenbeil.  Jetzt: 
(24b)  KIci-Wtk.  ArkonastraBe  3. 

M  Kahlholz  nut  ABbauten:  Lammcrt.  Otto. 
Bauer.  Kahlholz.  (20)  Bierde,  über  Walsrode.  Hanno¬ 
ver.  -  40  Karben  mit  Raade.  Hoch  Karben :  von 

Siegfried,  Gerhard.  Landwirt,  Korben.  HB) 
Dalwigksthal  bei  Korbach.  —  41  Klldehncn  mH 
ScMepstem:  Groß.  Kart,  I-andwtrt.  Küdehnen, 
(24b)  Nutteln  über  Wllstcr  Holstein.  — 42.  Ktrsrhdorf 
mit  strauben,  Henneberg:  Per  band,  Bernhard, 
Landwirt,  Henneberg,  <24a)  Hambui’g-Cuislnck. 
Achterschlag  24  43.  Klaussitten  mit  Kotschellen 


Treuburg 

Die  diesjährige  große  Wiedersehensfeier  findet 
am  Sonntag,  dem  8,  Juni  ln  (2»a>  Hannover,  Kur¬ 
haus  Limmerbrunncn,  statt.  Das  Versammlungs¬ 
lokal  ist  ab  8  Uhr  geöffnet,  die  Feierstunde  beginnt 
um  14  Uhr.  Gegen  Abend  Vorführung  von  hundert 
farbigen  Lichtbildern  von  Treuburg  und  Umgebung, 
später  Tanz.  Nähere  Einzelheiten  werden  noch  an 
dieser  Stelle  bekanntgegeben 

Albiecht  Czygan.  Kreisvertreter.  (23)  Oldenburg 
(Oldb.),  Hochhauserstraöe  18. 


Lötzen 

Wer  kann  Auskunft  geben  über  den  Verbleib 
nachstehend  aufgeführter  Landsleute  in  Ldtzen: 
1.  Herr  Kanenl.  Leiter  des  Jugendamtes  ln  Lrtlzen; 
2  Die  Mutter  des  Kindes  Hannelore  Ropönus,  geb. 
22.  7  1936.  tn  Lotzen  Die  Mutter  Helene  Ropdnus  soll 
mH  dem  Arbeiter  Rauna  aus  Lötzen  verheiratet  ge¬ 
wesen  sein:  3.  Fri.  Sajewltz.  Arbeitsamt;  4.  Krause. 
Zollinspektor:  5.  Baumert.  Krctskasse:  6.  Gelbke, 
Kreiskasse;  7.  Beschlagmetster  Ewald  Hans  Ol- 
schewskl.  geb  10.  12  1900.  beim  Art.-Regt.  11  ln 
l.Ötzen,  und  Ehefrau  Gertrud  Elsa  Olschewskl.  geb. 
Stalmkc.  geb  31.  10.  1912.  wohnhaft  Artl.-Kaseme; 
8.  Hilde  Brock,  geb.  September  1922.  aus  Wamau. 

Nachricht  erbittet  Weiner  Gulllaume,  Krclsver- 
trctcr.  Hamburg  24.  Waltstr.  29b. 

Ein  Brief  an  die  Widminner. 

Liebe  Landsleute!  ln  der  Woche  vor  Ostern  haben 
Sie  iille  che  Haushaltsltsten  augesandt  bekommen, 
und  Ich  habe  davon  schon  10  Prozent  zurückerhalten. 
Trotz  meiner  Bitte  und  meines  Anschreitoens  sind 
oft  Rückfragen  erforderlich,  die  eine  vermeidbare 
Meht ai  bell  und  bedeutende  Portoun  kosten  erfor¬ 
dern.  die  ich  allein  unmöglich  anfbringcn  kann. 
Ferner  bitte  sch  noch  einmal,  mir  Ule  Listen  sobald 
wie  möglich  richtig  frankiert  zu rlickawi senden,  da 
ich  mit  Strafporto  vei  seltene  Briefe  zurück¬ 
senden  muß. 

tn  den  Hnushaltltstcn  müssen  auch  Hausange¬ 
stellte.  Lehrlinge  und  sonstige  Personen  aufgeführt 
werden,  sofern  sic  Im  Haushalt  des  Betreffenden 
wohnten  und  verpflegt  wurden,  also  am  1.  8.  30  zum 
Hnushalt  gehörten. 

Nach  1039  geborene  Kinder  bitte  ich  ebenfalls  auf- 
zuführen.  Bitte  geben  Sie  mir  die  Namen  und  gegen¬ 
wärtigen  Adressen. ihrer  Nachbarn  an.  die  in  dem¬ 
selben  Haus  mit  Ihnen  wohnten.  Die  Hausbesitzer 
bitte  ich  um  Angabe  der  Namen  und  Vornamen 
ihrer  M  eter,  aber  auch  der  Nachbarn  links  und 
rocht*  Ihres  Hnusbesitzes. 

Die  Vorarbeiten  Wir  das  Wldmtnner  Treffen  am  12. 
Juli  ln  der  ..Elbschlucht“  ln  Hamburg- Altona,  Flott¬ 
becker  Chaussee  139.  sind  nahezu  abgeschlossen.  Ich 
habe  Jetzt  schon  zahlreiche  Anmeldungen  und  Zu¬ 
sagen  Wir  freuen  uns  alle  auf  diesen  Tag. 

In  diesem  Sinne  grüßt  Sic  alle 
Ihr 

Curt  Diestng.  Itzehoe,  Kaiserstraüe  10. 


ln  Folge  10  des  Ostprcußcnblattes  veröffentlichten 
wir  aut  Seite  6  ein  Preisrätsel,  und  zwar  im  Zusam¬ 
menhang  mit  einer  Aufnahme  aus  Allenateln. 
(Nähere  Einzelheiten  sind  dort  nnchzulescn).  Da  der 
größte  Teil  der  Einsendungen  eine  vollkommen  fal¬ 
sche  Lösung  gebracht  hat,  bringen  wir  nun  ein  Fol¬ 
gebild. 

Der  Photograph  Ist  bei  diesem  Bild  ein  paar 
Schritte  vorwäitsgegangen.  so  daß  der  dunkle  Gie¬ 
bel  links  Im  Bild  versch wunden  ist  und  ein  mar¬ 
kantes  Bauwerk  in  Atlensteln  rechts  im  Bild  er¬ 
scheint, 

Die  bisherigen  Einsender  werden  gebeten,  Ihre  Lö¬ 
sung  iiuf  einer  Postkarte  zu  berichtigen.  Schon  eine 
richtig  beantwortete  Frage  berechtigt  zur  Teilnahme 
an  der  Preisausfchüttung  Nunmehriger  Einsende¬ 
schluß  io.  Mal  1952. 

Einsendungen  unter  Kennwort  ..Preisrätsel“  an  die 

Geschäftsstelle  Allenstetn  Stadt,  Paul  Tebner. 

Hamburg-Altona,  Eimsbütteler  Str.  63a. 


bcltsausschuß  ln  mühevoller  Arbeit  aufgestelUcn  l^gden):  Stoormer.  Johanna,  geh.  Sethke  (Wmitem- 
Pcrsonalliston  als  Anhalt  zu.  Um  pflegliche  Behänd-  berg-Hohenzollcrn?);  Cir.-Wallhof  bei  HeisleldlMjl 
lung  der  Listen  und  baldige  Rücksendung  mtt  den  Pohl.  Paul  und  Flau  Erna  ( Ruh i  gebiet*).  Nachricht 
neu  aufcestellten  Gemclndellsten  an  den  Schrlftf.Uh-  erbeten  an  Kiclskartel  Dr.  Erich  von  Lölhöffel,  Han* 
rer  wird  gebeten  nover,  Jordanstrnße  33. 

3.  Gesucht  werden  ans  der  Gemeinde  Raken  die 
Landsleute  Splctt,  Kisser.  Jceodka.  Wissaly.  Gaschk.  ('.(»rrliupn 
Schwartlnskl.  Tuppck.  Liebscher.  Polecb.  Wnmack.  1 

Dudda  Adolf  Bartrylck.  Somb.uwski  Zieler,  Sa-  Uu8er  nllcürtr*  HolmatkreRt reffen  And«»  Sonn- 

iThürt^'  J!üore|e'wB)Treoho?nHt(4l1lmhForet^!4?,o'rhW>lrt?1  '“*•  dcn  1(l-  Mn*  d  >'1  StUltuart-l'  r. :  Ort  ürkH«UQj| 
!  i  +  n  For5,sct"”,;  Wc'«*i-  im  Gasthaus  ..sanirerhatlc”  In  Untertüi  khdm  statt. 

S o B  - , ,.o ,  rn,  Untertürkhelm  ist  ein  Vorort  von  Stuttgart 

_Angehörigcjsci'den.  8^**  ffr  gln  jand  mljt  Na-  Neckar  gelegen  und  vom  Hnuptbnhnhof  Stuttgart 

T.ahl.  r  e.ner  v,.in  s  4,^, : /  oH e r  <Teh i o L  ln  zchn  Mlr'utcn  mit  dci  Vollbnhn  und  noch  besser 

\  V«  iruTijn  SÄ,  m"  do‘  Schnellbahn  zu  erreichen.  Die  Vorbereitung 

mem-S,M^ Fine  Tanre 1,c«1  ln  dcn  Händen  von  Landesobet^ Inspektor  Erich 
meüi  ei  innerlich  is,.  Eine  Tante  mit  Namen  Givtrl  Reichclt  n4ni  mutipati  tthjoi  KiiwiiBiin  ciiuiomb. 
soll  aus  Rußland  nicht  z.urdckgekehrt  sein.  Ebenso  snaSfio  Herr^ 
noch  Erinnerungen  an  drei  Onkel,  deren  Namen  möglichst  ’  bis  zehn  Rt!hV  vm-J?  tlnL 
(Hier  Vornamen  auch  nicht  mein  erinnerlich  sind  ninrtimen  damTtder^ 

Wer  we  n  etwa*  nhc.  den  Vc  i-bloib  von  Luise  J,?!  i*  d?.r,  p,°*'  a!T T  Uf  nl^* 

D.iddck,  ScbOtscnau  Auf  det  Flucht  soll  sie  nvt  Unkosten  ..cdcrtl ,  ^  ob 

ihrem  Ehemann  bis  Korechon  gekommen  sein,  wo  ac^lrtiert  hiemf^  wo  d  spätere 

der  Ehemann  erschossen  worden  sein  soll.  ?.+.  ,] ,, rre . ,.i,V  !'  0t' ' 

Fr  W  Kautz  Kretsverlrclcr  11,  «d  Heim  Reichen  zu  richten.  Somit  dürfte  der 

BUnde/W  Hangbaumstraße' 2 _ 4  ^bbsch.  daß  die  In  Bayern,  Württemberg  und  Ba- 

MolHanhnre  '  HHnf'baums*™Bc  2-4.  den  veretrem  wohnenden  Landsleute  de.  Kreises 

I- iNeitlenDUrg  Gerdauen  Zusammenkommen,  Wtrlülcäikclt  werden. 

Aenderung  der  Gemeinde-Vertrauensmänner:  Tm  Gesuetit  werden  folgende  Landsleute:  1  Witwe 
F.lnvonehmen  mit  den  Bezirks-Vertrauensmännern  Minna  Prasno.  geh  Kuhnke  (7.  3  OB)  und  Tochter 
wurden  berufen:  für  K  Icln-Sccdorl  August  Erika  (27.  7.  20)  aus  Kl.-Karpowcn,  auf  der  Flucht 
Rogntln.  (20)  Heber  3«,  Kiels  Soltau;  für  Gemeinde  tn  Königsberg  vermißt:  2.  Farn.  Anton  Link  »«» 

G  I  t  t  a  II  Hans  Rogalla.  (24)  Meimeredorf  über  Kiel.  Gr.-H8dtkelm:  3.  Hans  Radlke  aus  Fliedenberg; 

Westdeutsches  Bessl  rksheimat  Le  ff  en  am  4.  Mal  4  Angehörige  von  Cliarlotie  Krause,  geb  c«.  UM, 

In  Pochum-Gerthe.  Gaststätte  Lothringen,  Loth rin-  aus  Gerdauen:  5.  Fritz  Dangel  (io.  7  so)  uns  Kl.-So- 
,  8er  Straße  49,  Haltestelle  der  Straßenbahn  7  ab  brost:  6.  Erwin  Schmadtke  (12.  3.  241  aus  Aliendorf. 

Zwlllmpsliiuder  der  kleinen  Elisabeth,  auf  welthen  Hauptbahnhof.  Beginn  0  Uhr  Feierstunde  li  Uhr. 

Namen  dos  Mädchen  qetauft  woidcn  war,  gab  es  Wagner,  Kreisvertreter. 

bald  auf,  in  dieser  Welt  festen  Fuß  zu  fassen  und  Hellsberg 
glitt  in  fene  dunklen  Gründe  zurück,  denen  er  nur 

für  wenige  Tage  entstiegen  war.  Dafür  nahm  ledorh  „.alü  Termine  der  Kreistreffon  i 
d,e  Lebenskraft  seine,  Schwesterchens  taglid,  zu  und  ÄwSZlS'lÄ 
trieb  Wurzeln,  die  98  Jahre,  nahezu  ein  Jahrhundert,  mlr  018  IU  tl,esem  ZeÜpUnkt  m4t1 
uberdduert  haben.  Gesucht  werden:  aus  Hellsberg: 

-Mutter,  komm  vor  die  Tür!  Sic  bringen  Dir  ein  Frau  Auguste  Bleinagel,  Frau  Blita 
Ständchen!“  ruft  der  ostvertriebone  Bauer  Fritz  Hei-  Frau  Gertrud  Müller  (Kaufm.  Langi 
ser.  dem  es  durch  eisernen  Fleiß  gelungen  ist.  sich  fobottfü.  Alfred  von  Lagun».  Le 
in  Heinebach  (Hessen)  wieder  ein  eigenes  Ddch  über  (Schm?,d,cftmc:8te* 

bau1’nn°Eh  'b  ,1'^"-  "V  “1ÄÄ 

bauarin  Elisabeth  Heiser,  gcb  Rubel,  zu.  Sie  kommt,  Au»  Guttstadt:  Hugo  Kakowskl  7 
eine  etwas  gebückte,  sonst  aber  noch  kräftige  Frau  Familie  Franz  Schafe.,.  Georg  Qu« 

1  m  »rtrlohwelßen  Haar.  Freundlich  grüßend  steht  sie  wltz.  Emtl  Schrwarz,  Spaikasscntc 
auf  der  Haustreppe  neben  throm  Sohn  und  lauscht  Ferner:  Willy  Schutzky  aus  Schutt 
den  Chören  de»  Gesangvereins,  die  Ihr  zu  Ehlen  a,us  WcnHSRltton.  Familie  Anna  Wai 
vorgetraqen  werden  Denn  es  gilt  Ja,  ihren  98  etc-  ^>n,dl,cn  Ktathke.  Neuman 

burtstaq  zu  feiern.  Es  ist  nicht  mehr  die  gute  Eide  Fa 0,^1^ Hugo*  Bc^ nren n 
Ostpreußens  die  Mutter  und  Sohn  lin  hügeligen  aus  Mnwern.  Sehrrüedemelste,  Penm 
Auf  und  Ab  vor  sich  gedehnt  sehen.  Hessen  Ist  hausen.  Familie  Josef  Llndcnau 
«hnen  nach  der  Flucht  dus  der  Heimat  zum  Auf*  Erich  Wotf,  Anton  Dorand  und  P 
nahmclHnd  geworden,  und  hessische  und  ostvertrie-  Schmolnlncn.  —  Um  Zuschriften  bit 
bene  Sänger  haben  sich  zusanimengctan,  um  Mutter  t5r..  ******* ^  Parffchau  In  (22b)  / 

Heiser  an  ihrem  Ehrentage  durch  gemütvolle  Lieder  gÄw/*  n„  r* 

zu  erfreuen.  Mulle,  Heiter  we.D,  was  »ich  gehört.  ml*.  ÜL&TZ 


Sensburg 

Am  8.  Juni  findet  anläßlich  des  Oatpreußcn-Tnses 
in  Ncumünster  aucii  ein  Kreistreffcn  des  Kreises 
Sensburg  statt.  Zeitpunkt  wild  noch  bekanntgege- 
bofl. 'Ebenso  Lokaj.  Am  20.  Juli  findet  in  Darm¬ 
stadt,  Gaststätte  Boieshaut,  Kirchsti.  7  (zu  erreichen 
mit  Linie  2  und  3  der  Straßenbahn)  das  diesjährige 
K reist i offen  für  Süddcutschland  statt.  Anmeldung 
an  Herbert  Lücke.  DarmMadt,  Btngerstr.  4.  Düs 
Krclsireffen  ln  Herne  findet  nicht  im  Juli,  sondern 
am  14.  September,  wieder  ln  der  Gaststätte  Borg* 
mann  statt.  Anmeldungen  wieder  an  Bruno  Wlch- 
mann,  llcrne.  Markgrafenstr.  7. 

Wer  kennt  Rudolf  Schwarz  aus  Gänsen  oder  einen 
Hauptwacht.meister  Erich  Schwarz,  vermutlich  Ver¬ 
wandter  von  Rudolf?  Gesucht  werden  ferner:  Ver¬ 
wandte  von  Fritz  Laszlg,  geb.  1.  1.  96.  aus  Gänsen. 
Wor  weiß  etwas  über  den  Verbleib  von  Siegfried 
Bojahr.  .Sensburg,  oder  Familie?  Wo  ist  Fräulein 
Lucia  Gotzhcim  aus  Surmau,  die  lm  April  45  in 
Insterburg  tm  Seuchen lazarett  war?  Ehemalige  An¬ 
gehörige  der  4.  (MG)  Hundertschaft  der  Polizeischule 


Großmutter  Heiser  wurde  98  Jahre  alt 


unter  den  Polen  In  Pommern);  8.  F.mJI  Wien  und 
Flau  Losch  aus  Kielendorf;  0.  Bahnwärter  Auguit 
Grube  aus  Korblack  bei  Gerdauen;  10  Obcischwei- 
zer  Pörschke  aus  Damerau;  fl.  Farn.  Wilhelm  Ka- 
au.s.  Bergenthal:  12.  Erwin  Mtikuhn,  gcb. 
1023,  au*  Kr.  Gerdauen.  wird  von  einem  Kriegs¬ 
kameraden  mit  Feldp.-Nr.  H  875  E  gesucht:  Kl. 
Bauer  Losch  aus  Gr.-Schönau:  14.  Hartwig  aus 
Ludwigshöhe:  15.  Flau  Auguste  Pessel.  geb.  Go- 
52™!*  aus  Schätzet«  16.  Flau  Anna  Kauwel.  ccb. 
Bossei.  sowie  deren  Kinder  Willi  und  Waltraut  aus 
ia^ ,Kni1  Tagner  aus  Hochllndenber«; 
*•  A'der<  Nauloks  aus  Llcskendorf:  19  Flau  Sprin- 
G’--°lankp,'f<‘lde,  u.  Söhne  Bruno.  Franz  und 
Et“1*  “■  Bni'c'  «-‘ünif  Reimer  und  Frau  Anna.  geb. 
Neumann  aus  8olkniek:  21  Farn.  Fritz  Schlpull  aus 
e.L'.'.u?' 22  Fam*  Schulz,  lnli.i  Fa  Gebe. 

!  an*e  Straße  03.  zog  1,  Horb*t 
nrei-  Scharfenwiese  (Ostrelenka).  Wer  weiß 

Vater  Verb|clb?  -3-  Skibbe.  Gerdauen, 

Droumnnn  J<BI  1  Skl>,b<'  <»•  5.  34)1  24  Flirt 

Eilen  de  1?  S  M)  '■  F'“ü  Martha,  geb.  BcMröt, 
ah!™  dl|vKlnt|es  Bi unn  Drnßmann  (3  10.  37,  ru» 
Oddcl  Tnd  re  2,S-  Anß«hörlge  des  Kinde*  Oerhrrd 
WÄ  %  I«|  aus  Nordenburg:  28.  Rud.  E-n«, 

lOMi*  Jnd  K'nd«'  Marianne  03.  U. 

IT  winf  S  Miene,  ().  9  j«)  aus  Gerdauen; 
2«  Fsm  '  Bat'nansestellter.  aus  Gerdauen; 

na  Fri*Mimltn?r  BUS  «•'«»Chen,  Kreis  Gerdnuen; 
Nnrdenb  ™  *.W"li  F,is,,,1'r  und  f'amlllc  aus 
hu. ,.  IS,  Fnrn  0,10  Giactsch  aus  No-den- 

Llnde  'w  u  Sold  Waldemar  Roß  (30  .  3  731  SUS 
wnklau  P„.|Snf  ln  dcr  Offiziersschule  aus  No- 
nnd,  p,'i,  .  ?*«3,rtinu  , Pol, men)  und  kam  dann 
men  bzw  rün<l  °us,av  Janzick  aus  Momeh- 

dimen  HinJ^'h?rbe":  33  F' "Ü  Käthe  Holdnck,  Ger- 

Freu  oertlS?  o,  ^rnßt'  J*  wohnhaft:  34. 

F.ika  pur'h  '  PuiehkowH/  aus  Kl  -RSdlkeim;  » 
In  Pavcre  urn,  Gerdauen.  Neuendorfe,  stiaße.  Soll 
A !>  v-v,  gibt  Aualeirnftf 
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Königsberg  Stadt 


•nt«  diesjährig e«  Kreisfreien 

L«bi,u  ufü  pn-M»u  ,ttu 
[Zehn  Mlmiten  Schnellbahn  vom  Häuntbahnmlf’ 
dann  fünf  Minuten  Fußweg.)  Werbt  RS,  ^ 
audi  dieser  enten  Wiede. sehensfelm-  unwfe.  K.e!' 
bS^Ü-«^rfrUlÄChUnd'  Fnh  rtverbll  1 1  gun  g  SSJ, 

^T*c*'r^teri  ^®r  Zehner  oder  \uskimfts*teii«« 
von  Bankinstituten  unsere*  KViiitt  dl* SKfuffiS 

KaÄ!‘.u7,f.  «•"«!'  hiÄ: 'KUSSE: 

^  Meflchknt,  (24)  Horneburg 
ülu  Stade,  Issendorfer  Straße  308  oder 

(22*>  Solingen.  Rheinland. 
Elehenatraßc  127.  K uggen :  Franz  Hoffmann  (24b) 
Klei,  Hatseldickodonnerwcg  3,  I.  Schaaken*  pftnS 
Glsubltt.  (MC)  Münstereifel  JtreU 
Delle  U,  Oder  Pfarrer  Dlgnath.  (SW  Daren  Ä 

^Ä^^n.to'^H^nov^  R""r' 

ffT,  ^Vüi  nl??4?  ,Lj[vd*chafl:  Treuhänder  Fried- 
£[m?L^.2+n L B*rdowicker  Straße  «. 
Ostpreußisch«  Rsdffelsenbank:  Bankdtrektor  Garde. 
Mai  Hannover,  Rathsu.platz  5/6.  -  Kontenunter- 
lagen  der  K relsepai  ka— e  Königeberg- Land  sind  me;- 
nw  Wlasens  nicht  vorhanden.  Treuhände,  dir  o*t- 
kaaaen  lat  Generäldirektor  Kurt  Fengcfisch  ln  Hsm- 

£&  Anfragen  empfehle  ich 

Rückporto  belzufUgen. 


Gesucht  werden: 

Aus  Stelnbeekt  Ehepaar  Rudolf  und  Minna  Gudd 
mit  Kindern.  Aus  Gutenfeld,  Fliegerhorst:  Ehepaar 
Hermann  und  Hedwig  Gudd  mit  Kindern.  Aus  Neu- 
hausen-TrausItten:  Ehefrau  des  Töpfermeisters 
Schwan,  Frau  Frida  geb.  Puatlauk,  98.  ä.  91,  und 
deren  Tochter  Li  1U  Schwarz,  geb.  99.  10.  91;  aowle 
der  Sohn  Alfons  Schwan,  geb.  19.  6.  98,  einberufen 
zur  Waffen-SS.  Aus  Neuhuf:  Bruno  Bosnafcowskl 
und  Flau  Frida  geb.  Korsch,  Ernst  Korsch,  geb.  18. 
10.  10,  zuletzt  Uftz.  bei  der  Marine.  Aus  Bergau: 
Otto  und  Olga  Kohn,  geb.  Holz,  aowle  Tochter  Dora 
Kohn.  Aus  Altenberg:  Zollsekretär  Gustav  Gutzett 
und  Frau  Gertrud,  geb.  Packroff,  96.  9.  98,  sowie  Sohn 
Siegfried  Gutzeit;  Bauer  Otto  Packroff  und  Frau 
Ella.  geb.  Gottechalk:  Packroff,  Fritz,  geb.  9L  6.  08; 
Packroff,  Max,  geb.  1.  7.  07  und  Packroff,  Walter. 
Aus  Stelnort:  Fischmeister  Latelt.  Aus  Waldhöf- 
chen  bei  Scboenwalde:  Horst  Rosenbaum,  etwa 
18—18  Jahre  alt.  Aus  Mllgen:  Der  frühere  Bürger¬ 
meister  Fritz  Tietz.  Aus  Dopsattel:  Landarbeiter 
Fritz  Gtlke;  Neubauer  Karl  Hopp  und  Frau  Johanne, 
geb.  Lemke;  Neubauer  Otto  Merobrltzkl;  Neubauer 
Otto  Oelsner  und  Ehefrau  Anna,  geb.  Schtlawa:  Neu¬ 
bauer  Auguit  Murach;  Neubauer  Albert  Lau  und 
Frau  Ellae  Lau;  Neubauer  Rud.  Groß  und  Frau  Meta, 
geb.  Schmalz:  Neubauer  Franz  Grohnert  und  Frau 
Gertrud,  geb.  Kühn;  Neubauer  Guat.  Lempto  und 
Hedwig  Aßmann.  geb.  Lempto.  Aus  Godricnen:  Frau 
Erna  Grunenberg,  geb.  Kohlow  und  Sohn  Werner. 
Aus  Poggenpfuhl:  Herbert  Hopp,  geb.  9  .  8.  1897.  Aus 
Damerau:  Frau  Anna  Kähler,  geb.  Kath.  Aus  Post- 
nlrken:  Bauer  Herrn.  Fischer:  Bauer  Elsenmengert, 
Bauer  Borkenhagen.  Siedler  Wrobbel:  Schmied  Wtlh. 
Po  treck:  Melkermeister  Gust.  Neumann;  Melkermei¬ 


ster  Waldteich;  Melker  Habermann;  Wolfgang 
Homp;  Unruh;  Albert  Glaubach;  Fuhrmann  Seddlg. 

Die  Etgcnsachcn  des  früheren  Wehrmachtsangehö¬ 
rigen  Kurt  Rubbel,  geb.  19.  4.  1909  ln  Maenkuslaukcn 
sind  bet  der  AbwtcklungssteJle  Berltn-Wlttenau  em- 
gegangen.  Die  Heimatanschrift  der  Ehefrau  lautet: 
Lisa  Rubbel  ln  Neuhausen-Tiergarten,  Kreis  Königs¬ 
berg.  Ihre  gegenwärtige  Anschrift  wird  gesucht. 
Auch  der  ehemalige  Bürgermeister  von  Neuhausen- 
Ttergarten,  Walter  Laubmeyer,  wird  um  Mitteilung 
seiner  Anschrift  gebeten.  Zuschriften  erbittet  Kreis¬ 
vertreter  Fritz  Teichert  in  (90b)  Helmstedt,  Garten¬ 
freiheit  17,  I. 

* 

Sparkassenbücher  der  Stadtsparkasse  Königsberg 

Beim  Suchdienst  Hamburg  des  Deutschen  Roten 
Kreuzes  Liegt  eine  Anzahl  von  Sparbüchern  der 
Stadtsparkasse  Königsberg,  die  seinerzeit  ihren  In¬ 
habern  ln  Dänemark  von  den  dortigen  Lagerbehör- 
den  abgenommen  wurden.  Die  Bücher  sind  nicht 
namentlich  ausgestellt,  so  daß  Rechtsansprüche  nur 
geltend  gemacht  weiden  können,  wenn  die  Besitzer 
die  Nummer  des  Sparbuches  oder  den  genauen 
Kontostand  nennen  können  oder  die  Sperrkarte 
zum  Sparbuch  sich  noch  tn  Ihrem  Besitz  befindet. 
Landsleute,  und  nur  solche,  denen  seinerzeit  Spar¬ 
bücher  der  Stadtsparkasse  Königsberg  ln  Dänemark 
ahgetiommen  wurden  und  die  die  Nummer  ihres 
Sparbuches  kennen,  bitte  sofort  melden.  Andere 
Anfragen  nach  verlorengegangenen  Sparunterlagen 
sind  zwecklos,  da  weitere  Unterlagen  nicht  vorhan¬ 
den  sind.  Meldungen  von  Landsleuten,  dte  glauben. 
Anspruch  auf  eines  der  oben  genannten  Sparbücher 
zu  haben,  sind  bei  der  Geschäftsstelle  der  Lands¬ 


mannschaft  Ostpreußen.  Hamburg  24.  Wallstr.  28  b, 
unter  dem  Kennwort  ..Stadtspa rkasse  Königsberg", 
einzureichen. 


Rastenburg 

Zu  dem  am  Sonntag,  dem  4.  Mal,  In  Rendsburg  im 
Schützenhof  slatlfindenden  Hetmatkreistreffcn  ist 
nachstehendes  Programm  festgelegt:  um  11.30  Uhr 
Feierstunde  (Pastor  Vontheim),  12.30  Uhr  gemein¬ 
sames  Mittagessen  (Einlopf  bzw.  nach  Wahl):  An¬ 
meldungen  hierzu,  soweit  noch  nicht  geschehen, 
baldmöglichst  an  Landsmann  F.  Lemke.  Rendsburg, 
Herrenstraßc  30.  14  Uhr  Eröffnung  durch  den  Krels- 
vertreter  und  Stellungnahme  zu  wichtigen  Fragen. 
Anschließend  geselliges  Beisammensein. 

Hilgendorlf,  Kreisvertreter. 

Heiligenbeil 

Das  Kreistreffen  ln  Hannover  mußte  aus  tech¬ 
nischen  Gründen  um  zwei  Wochen  verschoben  wer* 
den  und  findet  am  27.  Juli,  nicht  am  13.  Juli  stau. 


Ermland 

Das  diesjährige  Frühjahrstreffen  der  Ermländer 
findet  wieder  am  l.  Pflngstfelertag  in  Bielefeld  statt. 
Nähere  Einzelheiten  und  das  Programm  werden  spä¬ 
ter  tm  „Ostpreußenblott"  bekanntgegeben.  —  Wer 
zu  den  Treffen  bis  Jetzt  keine  Einladung  erhielt, 
aber  persönlich  eingcladcn  werden  möchte,  bitte  die 
gegenwärtige  Anschrift  und  die  Heimatanschrift 
ganz  genau  mitzuteilen  an:  Al.  Pohlmann.  Halle 
(Westfalen).  Postfach  15. 


I  |  Zuyeri.  tücht.  Kraft  für  gepflegt.  |  Suche  f.  m.  IS  ha  gr.  FlüchtUngs- 


^  G/eiiengesudie"^ 


Touren ,  Sport,  Renn  .  lugend, oder  d, rollt  ob  Fabrik  ium  Kunden 
f  *•  »enden  günitig«  Preise.  Unbedingt  Grotukotolog  anforde 

E.&  P.  WELLERDIEK 

fFAHRIADfABRIK  .  6RACKWEDE-BIEIEFEID75 


Hnush .  ln  Bad  Pyrmont  ges., 
bei  Abwesenh.  der  Hausfr.  den 
Haush.  selbst  führen  kann.  Elgn. 
nettes  Zimmer  vorh.  Gehalt  n. 

Vereinbarung.  Bewerb,  erb.  unt 
Nr.  2411  „Das  Ostpreußenblatt", 

Anzelgen-Abteilung,  Hamburg  24. 

Hausgehilfin  zum  1  Mul  nach  Nür-  Für  gepflegt.  Landhaush.  suche  Ich!  °d.  ähnt.  zu  finden.  M.  Block. 

tlngen  (Württ.)  gesucht,  Br.  Otto  ‘  ‘  —  ‘  **“"  ”  —  — 1  |f~' - 

I  Preugschat,  Zahnarzt. 


betrieb  ein  ehr!,  fleißig.  Mäd¬ 
chen.  Gute  Behandlg.  u.  Famtl.- 
Anschl.  zugesichert.  Fahrgeld 
wird  nach  1  Jahr  zurückerstattet. 

Bewerb,  m.  Lohnanspr.  an  Hel-  Wer  würde  mir  durch  Referenz 
mut  Melser,  Berolzheim  20.  Uber  od.  Fürsprache  helfen,  eine 
Neustadt  (Mittelfranken). _  Dauerstellung  als  Heimleiterin 


B  ETTE  N 

Wer  ein  Stender-Bett  besitzt, 

sich  vor  Kälte  u.  Krankheit  schützt 

Obrrbett.  190/200  mit  6  P/d  Fül¬ 
lung,  Inlett  garantiert  echt  und 
dicht,  Mk.  85,—  89,—  75.—  85,— 
usw. 

Sämtliche  anderen  Größen  auf 

Anfrage. 

Prospekt  Uber  Betten  gratis. 

ö8ß ikn-(teiukic 


Holländische  Familie 

such»  sofort  tüchtiges,  zuverlässiges  Mädchen  (25—35  Jahre) 
für  selbständige  Haushaltsführung  und  Kinderbetreuung  ln 
Dauerstellung  (Nähe  Frankfurt/M.).  Es  werden  geboten:  Eige¬ 
nes  Zimmer,  volle  Beköstigung  und  angemessene  Bezahlung. 
Ellangcbote  mit  Zeugnisabschriften  und  Gehaltsansprüchen 
erbeten  unter  SB  728  an  WILLIAM  WILKENS  WERBUNG, 
Frankfurt/M.,  Alte  Gasse  18. 


’L 

jüjannman 

ml 

9 

SltllftlD 

JöUcnbocker  Straße  50. 


^  Cfeilenangedoie ^ 


Wir  geh.  I  Ehepaar,  441 — 45  J.  (Heimatv.),  Gelegenheit 
für  gute  Arbeits-Möglichkeit. 

Mann  mögt  Handw.,  Schreiner,  Anstr.  etc.  für  alle  vork. 
Arb..  Hetzg.,  Frau  gt.  Wäscherin,  Näherin.  HoteLhausarb. 
Freie  Wohng.,  Verpfleg..  Lohn  nach  Ueberelnk.  Angeb.  mit 
einem  Lichtbild  an  Hotel-Pens.  Gaststätte  Tannhäuser  in 
St.  Blasien  (Südl.  Schwarzwald). 


eine  gut  empfohlene  Wirtschaf-  Offz.-H.  Zinten  und  Mohrungen 
terin.  Erbitte  Angebot  m.  Zeug-  Ostpr.,  Jetzt  Wildenhorst  Uber 
nissen,  Lichtbild  u.  Gehaltsfor-  Preetz  (Holst.). 

derung.  Frau  Maria  Rath,  Ha-|  _  T — — - - - - - — 1 1 

melwörden.  Kr.  Stade.  Telefon:  G*tpr.  Rentner,  52  J„  verh.,  rtlst..  ! 
Wischhafen  88.  I  langjährig.  Landarb.,  sucht  Be-  [ 

2 sSSE^ ViS*  SS“ rtmKJ  TSSSt  unü  1 

fcpflcKtcn  Villenhaush.  per  1.  5.  Kilchc  Anücb  erb  Ernst  War- 
K'^ennm^erwünscht  achte*.'  Nlenbüitel  Uber  Itzehoe. 

Je  ein  elgn.  Zimmer.  Guter _ _ _ _ _ ; _ _ 

G«b“d-  Dame,  49  J..  mit  relchl.  Er- 
•  aTioR«^^  iahrung  ln  Geschäft,  Haushalt  u. 

Jungmannsti.  27.  Tel..  49  j9  88. _ I  Klndcrerzlehg..  sucht  Vertrauens- 

Tücht.  ilaushaltshilfc  zum  soforti-  Stellung  v.  sofort  o.  später.  Zü¬ 
gen  Etntr.  sucht  Dr.  Albert  Bon-  sehr.  unt.  Nr.  2431  „Das  Ostpreu- 
net.  (14a)  Nellingen  -  Eßlingen,  ßenblatt**.  Anzelgen-Abteilung. 
Wilhelmstraße  1.  Hamburg  24. 

Suche  für  den  15.  B.  erfahr,  selb- 
starxi..  kinderliebes  Mädchen, 

25—35  J.,  für  Arzthaush.  auf  dem 
Lande.  Beweib,  erb.  Ingeborg 
Waechter.  Reb.  v.  Spaeth.  aus 
Wehrkirch  (Ostpr.),  Jetzt  Wette-  Ostpreuße.  2ü  172,  ev.,  wünscht  mit 
singen,  über  Kassel  7.  nettem  Mädel  Briefwechsel  zw. 

Junges  Mädchen  ab  sofort  oder  er]J-  '?n*er 

1.  5.  zur  Erlernung  des  landw.  ^r*  »Das  Ostpreußenblatt“. 

Haushalts,  evtl.  Stütze,  gesucht.  _  Anzelgen-Abteilung,  Hamburg  24. 


m  ^  GoiraisansetgetT') 


Fam.-Anschluß, 


Gehalt  nach 


_  —  ,  -  .».„  Welches  Hebe,  gut  ausseh.  ostpr.  L 

.  »■  ....  Suche  sofort  ält.  selbst,  landw.  Kür  Bauernhof,  200  Morg.,  fleißiges.  Übereinkunft.  Anfragen  4949  Mädel,  nicht  üb.  25  J.  möchte  I 

9,M  ,30*'~  Gehilfen  für  kl.  Landwlrtsch.  G  sauberes  Mädchen  gesucht.  Keine  Humboldt,  (21a)  Blomberg/Lippe.  mlt  einem  Ostpr.  ein  bescheid.  I 

_ _ _ _  «n  riiv.  ticjwuc  Anii|{.  Rechten  sj— — j— —  *  - — • — *  *-  — -  — *  - -■ —  1 - 1  —  •  — -  -  • — --  -  -  - —  ** 

Kehrwieder  Import,  Hamburg  1/OP'  Bremen. 


Nebenverdienst 

Kaffee  usw.  an  Prtv.  Genaue  Anltg.  Rechten,  Fischerbude  62,  Bezirk  stallarbeit.  Angebote  erb.  Frau j  Erf.  Pcrson ^esudhtT  dle  Lust  hat, I  Glück  teilen  u.'  ihm  treue  Kn- 

Gerda  Beinhauer.  (21a)  Wethen  ab  4  d  j  ln  einem  Jugend-«  meracMn  werden?  (Nur  Nähe  All- 
JÜngerem,  erfolgreich.  Reisenden  ■  ■■■■■  i.  Windeck,  üb.  Warburg  (Westf.-  donf  f  4^50  per»,  das  Kochen  zu  Käu  und  Kr.  Lindau).  Bin  kaufm. 

aus  d.  Lederwarenbranche,  mögl.  Per  sofort  wird  gesucht  Land).  übernehmen.  Bel  Elgn.  im  An-  Angest.,  32  J.,  forsche  Erschet- 

1  eign.  Pkw.,  bietet  sich  aus-  perfektes  zuverlässiges  Landw.  Hausgehilfin  sofort  bei  gt.  Schluß  an  den  Mitarbeiterkreis  nung.  178  gr.,  dkbld.  u.  ev.  Bild- 

komml.  Lebcnsfitollg.  ln  einem  zweites  llausmÄdchen  Lohn  oder  Junges  Mädchen  zur  gt.  ausfüllcnde  Lebensstellung.!  zuschr.  erb.  unter  Nr.  1682  „Dan 

kl.,  aber  solid.  Agenturgesch.  m.  nicht  unter  25  J.,  mit  Koch-  Erlernung  des  Haushalts  bei  Fa-  Bewerb,  m.  Lebenslauf  u.  Zeug-  Ostpreußen blatt“,  Anz.  -  Abt.. 

Aualieferungslnger.  Ostvertrleb.  kenntn.,  von  kinderlos.  Ehe-  milienanschl.  u.  Gehalt  gesucht.;  nls-Abschr.  an  das  Landjugend-1  Hamburg  24. 

-..bevorz.  Angeb.  m.  kurz.,  lucken-  paar  für  gepflegt.  Etagenliaus-  Ernst  Flake,  Wellentrup  2,  Uber  dorf  Neu-Ulrichstein  bei  Hom-  — —  — 

n  itotem  Lebenslauf  erb.  unt.  Nr.  balt  in  Hamburg-Hochkamp.  Blomberg  (Lippe).  berg  (Oberhessen)  im  Christi.; 2  Ermünderinnen,  Landwirtstöcht., 

•«27  „Das  Ostpreuöentolatt“.  Anz.-  Empfehlungen  und  gute  Hausangestellte  perfekt  mit  guten  Wohlfahrtswcrk  „Das  Jugend-|  Mitte  30.  kath..  möchten  als  Le- 

.jftftt*-'.  Hamburg  ^  - - - - 1  Zeugn.  Beding.  Vorstellg.  nach  Kochkonntnlsscn.  kinderlieb,  für 

Arhtung!  Ab  sofort  einen  Jungen  vorher,  telef.  Anmeldg.  Nr.  gepflegten  Haush.  im  Einzelhaus 

Nkkergasellen  ges  (Konditorei  46  29  13.  Hamburg-Kl.-Borstel.  für  sofort 

kann  erlernt  werden).  Backerei gesucht.  Tel..  502100. 

^  r™  suche  f.  mittleren  Gutahaushalt 
Barntrup  (Lippe).  Schulstr.  1.  schaft  türm.  Mä denen  od.  Frau  .  1  enteheköst )  Nähe  Ham- 

ohne  Anhang,  die  «He  vorkomm  ^^^^.^LSTfl 

in  Vei-trauensstellung.  Interesse 
f.  Geflügel  erwünscht.  Angeb. 
m.  Gehaltsang.  u.  l^ebenslauf  u. 

St.  4000  Z.  V.  Mügge,  Stade. 


fl9C 


dorf“. 


Suche  ab  sofort  alleinsteh.  Mann 

f.  meine  Landwlrtsch.  (mit  Gast¬ 
wirtschaft).  Melkerkenntnisse  er¬ 
wünscht,  aber  nicht  Bedingung./ 
Z immer  im  Hause  vorh.  (Frau 
selbst  Ist  Ostpreußin.)  Angebote 
mögt,  mit  Bild  an  Alfred  Sam- 


Arbeit.  mit  verrichtet  u.  melken 
kann.  DM  70.—,  freie  Kasse  und 
gute  Behänd  1.  zugcsichcrt.  Reise¬ 
kosten  werden  vergütet.  G.  Stum- 
kat.  Grasleben  über  Helmstedt, 
früher  Kr.  Insterburg.  _ I 


Ehrl.,  saubere  u.  fleißige  llaus- 

ffg-r  "V  .  .  ,  .  ..  .  M  gehllfin  zum  sofortigen  Eintritt 

met.  Klrchenk Imberg  (Wüitt.).  murnpnbinderln  und  Verkäuferin  gesucht.  A  Goroncy  Sc  Sohn. 
Kreis  Backnang  für  Blumengesch..  Kleinstadt  in  Möbel-,  Polsterwaren  u.  Matrat- 

Junger.  kräftiger  Mann  für  Holz-  Rhld. -Pfalz  ges.  Ang.  m.  Licht-  zeniabrik,  Bad  Pyrmont,  Brun- 

Uuhr unternehmen  gesucht  Karii  bild  u.  handgeschr.  Lebenslauf  nenstraße  27,  früher  Liebemühl 

»s.*  Fuhrunternehmen.  Kl.-  erb.  Fritz  Loseries,  Diez. und  Osterode  (Ostpr.).  _ 

WU1  HfMtpsnsn,  mögl.  nicht  unt.  20  J..  Suche  solide  Hausgehilfin.  Ge- 


M 


U'ir^et 

MICHOVIUS 

Strf/r 

.  AnT.ug-,  Kostüm-, 

I  Manttlstoffe  in  alt- 
t  bewährter,  hochwcr- 
|tls«r  Qualität.  For- 
fdern  Sie  unverbind¬ 
lich  unsere  Muster  an. 

Zahlungserleichteruna 


JÄ TUCHHAUS  MICHOVIUS 

•  .  Bf  rlin  Charloltenburg  2 

frry.  Hardenborgstraße  8 


benskameraden  2  treue,  aufricht 
Herren,  am  liebsten  aus  gleichen 
Kreisen  stamm.,  Alter  zwischen, 


C 


Wir  meiden  uns 


) 


Für  Bauernhof  Im  Sauerul.  wird  “]£hr~ ehrt. '  u  'gewissenhaft,  zum  haltsangabc.  Fr.  Carola  Bennlng.  Q^jpg,,^  zuveri.  Hauttochter  ln  Anz  -Abtl  ’  ^'iamburg1  l^,Knblal1  • 

ab  (Ofort  tllrht.  Kraft  be:  gutein  ,5  Mnl  sesUcbt.  Arethaush.  Nähe  Bergen  (Celle),  Harburger  Str.  28.  . -  ■-  — - - — — 

Frankfurt/M.  4  per».,  Putxfr.,  K''  ;  xiieht.  Mädchen  für  Küche  und 


38 — 18  J.,  kennenlernen.  Btldzu-  Emil  Kapuschat  mit  Eheft.  Ger- 
schr.  (zurück)  erb.  unter  Nr.  2270  trud  und  Sohn  Heinz,  früher  In- 
„Das  Ostpreußenblatt".  Anzeigen-  sterburg,  jetzt  Weidenbach.  Kr. 

Abteilung,  Hamburg  94.  MUlildorf  (Obb.) _ 

—  ~  ~  Edith  Grlsar,  geb.  Manncck,  aus 

Ostpreußin,  ev.,  9«  J..  aus  gut.  Ka-  Königsberg  (Pr.).  Bernsteinstr.  3. 
mllie.  häusl.,  noturlleb..  wünaehl  jetzt:  ;o  Loch  Street.  St.  KUda 
Landsmann  kennenzulernen.  Zu-  Melbourne.  Auatralia,  wünscht 
schritt,  erb  untor  Nr.  2330  Das  Briefwechsel  mit  früheren  Be- 
Ostpreußcnblatt“,  Anzelgen-Abt.,  kannten  und  Schulfreiindlnncn 
Hamburg  94.  (Lyzeum  v.  Frankenberg). 

Weimer  allelnst.  Mann  sehnt  sldt|AI'^  r'r.'ZZZ" 
nach  einem  gemütl.  Helm  und  Z  H  l^  »Klr,e!?hof' 

friedl.  Lebensabend?  Bin  Rent-  3‘r,iffl  Ärtnifh<?tr'  -LUncn’ 

nerin,  Ostpr.,  55/168,  wohne  m  (Westf.).  Graf-Adolf-Sti,  5. 
einer  schönen  Stadt.  Zuschr.  u .  Wir  befinden  uns  auf  der  Fahrt 


Wäsche  außer  Hau»,  elgn.  Zimm 
m.  Heizg..  Kochkenntn.  u.  Refe¬ 
renzen  erwünscht.  Bewerb,  und 
Gehaltsansprüche  an  Dr.  Schulte, 
FranJcfurtcr 


Lohn  ü.  Kam. -Anschi.  ges..  evtl, 
auch  all.  Mann,  der  hier  zweite 
Heimat  findet.  Angeb.  erb.  Hans 
Merker.  Mesum  b.  Rheine  1.  W. 

Suche  für  80  Mg.  Pachtung  led. 

Jungen  Mann,  der  auch  das  Mel-  Kronberg  -Taunus, 
ken  von  8— 10  Kühen  übernimmt.  Straße  18. _ _ _ 

Kurt  ^f5*^lt,0rf'  Ehrl.  Hausgehilfin  f.  gepfl.  Haush. 

Heerdt,  am  Heeidler-Hof  i.  3  Kinder  (7,  5.  2  Jahre  alt), 

Suche  für  meine  89  Mg.  gr.  Stedlg.  ^  erzogen.  Bewerb,  u.  Gehalts- 

etnen  tücht.  landw.  Gehilfen  von  anspr.  erb.  Frau  Inge  Schultz- 

N— 1«  J.  zum  15.  4.  Oder  späler.  Grunow.  Aachen,  Kuhschetdc- 
Franz  Becke I ,  auu  Stöbern.  Kr.  weg.  Haus  I-IOpken. _ ! 

bwwl'üb.  Walsrode.  KriVsUIng-  Für  Gut  Im  Sauerland,  Kr  Britol  l 
Ci:;,,.  Wird  tüchtige  Köchln  x.  b»ldigen|| 

Für  meine  i«o  Mg.  gr.  Siedl,  suche ,  ®"an^Rezeugn..AL*dhtb4ld  und 
ich  einen  tücht.  landw.  Gehilfen  "'.halt^lnspr  an  Anton  Heller, 
von  14—16  J.  Hermann  Scharren-  '  Glindfeld.  Post  Medebach 

orth,  aus  Debrong.  Kr.  Allen-I  G'u  c 

•tein  (Ostpr  ).  jetzt  Ettenbostel. 

Kr.  Fall  in  girosteh _ 


k'..  Villenhaush,  Nähe  Frankfurts' - 


nach  USA.  Allen  Verwandten, 
Freunden  und  Bekannten  ein 
herzlich  „Lebewohl*4.  Hugo  Ack- 


Haus  (Alter  möRl.  üb.  25  J.)  «es. 
Frau  Kratel,  Offenbach  n.  Main. 
Gaststätte  Bicberer  Str.  52  (frü¬ 
her  Gasthaus  zum  Oberland, 
Maldeuten,  Kr.  MohrunRcn  (Ost¬ 
preußen).  _ ! 


Gute  Behandlg.  u.  Vcrpfleffumr.! 
eigenes  Zimmer,  freie  Abende, 
gr.  Wäsche  außer  Hause.  Zuschr. 
m.  Bild  u.  Gehaltsanspr.  an  Frau 
E.  Trute,  Langen  (Hessen), 
Friedensstr.  5. 


uf  300-Morgen-Betrieb  eine» 
«tpreußen  hietei  steh  ab  sof. 
ei  gut.  BedtngunRen 

VertrauensfctellunR 

Ur  erstklassig.  Viehpfleger  (12 
:Uhe  u.  60  Schweine  tu.  Zucht) 
,uch  Hofnufslchl  gehört  zur 
tellg.  Ferner  wird  dort  tücht 
»d.  Gespan nführcr  gt:s.  He¬ 
rerb.  erb.  Dipt.-Landwtrt  Cer- 
srd  Bahr.  (23)  Brockzetel.  Kr. 
rurlch,  Ostfrlesland. 


(Sauerland). 

Nach  Bad  Nauheim  gesucht  «ln 
Hausmädchen.  Gute  Behandlg.  u. 
Kost.  Wohng.  Im  Hause.  Bewerb, 
erb.  Bad  Nauheim,  Waldhaus. 

Suche  t.  Bahnhofswtrtsch.  b.  Köln 
ehrl..  ev.  Mädel  f.  Wlrtsch.  und 
Haushalt  u.  ein  Jun*.  Mädel  für, 
leichte  Hausarb.  u.  Küche.  Her¬ 
mann  Kellmcrelt,  Bahnhofswirt¬ 
schaft  Hoffnungsthsl  bei  Köln. 

Stürze  für  sofort  oder  später  für 
Gtitshaush.  m.  Fam.-Anschl.  ges 
Sie  muß  ln  allen  Hausarb.  erf 
u  befähigt  sein,  die  Hausfr.  bei 
Abwesenh.  zu  vertreten.  Oele- 


«WverL.  verh.  Melkerms^r.  Im  KodiJn  rSii  vervoll- 

für  Zucht-  U.  Abmelkstall  Ja«  kommnen.  Bewerb,  erb.  Trau 

■n  Kühe)  in '  Vertrauenss  .  g  kJ*  k  Bpüggcmann,  SalzgHter- 

WahrendorfCsche  Guuverwaitg..  «  Braunschwelg. 

Köthenwald  über  Lehrte.  u"""' 


Mittlerer  ostpreußischer  Flüchtlmgsbotrleb  mit  ca.  WO  Arbelt- 
nehmera  zur  Vertr.  des  Chefs  tüchtigen,  erfahrenen 

osipreuUifchen 

Tischlermeister 

«— » r«n”a. 

Bmverbungen  m  uf.  Lichtbild,  Zeugnisabschriften, 

bisherige  Tällgke  t,  w,,kl.  eislkl.  Kräfte  können 

Gehalt  nach  Vo,c,nbaru,^  N  n  ^  ^  Nr  ^4 

■srsrsÄ.  - 


nt 
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nt 
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r\  Sctimicöß  6cm  n 
•  *  ßiürtmitemcm  * 

**  poflfparlmri) m 


stpreußin. 

tätig,  45  170,  led.,  ev.,  schlk.,  dkl.,  zlm  und  Töchterchen  Reinhild^ 
vlels.  interessiert,  solide,  sehr  Biemen.  Hnmoemen 
naturliob.,  gt.  Erscheing.  (Süd-  Salpla,  Kr.  Sensburg  (Ostpr.). 

dtschld.)  sucht  Verblndg.  mit  gü  . .  ■ 

tlg.  RroßTJÜR.  Herrn  mit  Herzens-  f 

bildg.  zw.  Lebcnsgemclnsdiaft  u  I  sJQVSUUQÜQnQS 
ßcmelns.  Aufbau.  Zuschr.  mit 
Bild  erb.  u.  Nr.  2198  „Das  Ost- 


) 


Ereußenblatt“,  Anz.-Abt„  Ham- 
urg  24. 

Öfter,  Mäclfl,  ev.,  27  J.,  schlk. 

dbld.,  Aussteuer  u.  DM  1000  Er- 


Wer  kann  Auskunft  geben:  Fa. 
Kies  werk  Anker.  Lyck  (Ostpr.) 
od.  dessen  Leiterin  Frau  Funk, 
Lyck.  Naehr.  erb.  Rudolf  Hasaar, 
Bin. -Kladow.  Krampnttzer  Weg. 


spamisse,  sucht  die  Bekanntseh. i  ostpr.  Witwe,  50  J„  möchte  einige 


eines  netten  liebevollen  Herrn 
zw.  sp.  Heirat.  Nur  emstgem.l 
Bildzuschr.  erb.  u.  Nr.  2020,  „Dnsl 
Ostprcu  ßen  blatt“,  Anzeigen- A  bt .. 
Hamburg  24. 


Monate  in  Süddeutschland  ver¬ 
leben.  Frohe  Menschen,  evtl.  Go- 
schäftshaush.,  Gegenlei  st  g.  Hilfe 
u.  etw.  Kostgeld.  Angeb.  unter 
C.  B.  A..  posti..  Bad  Harzburg. 


Ostpr.  Kriegerwitwe  vom  Lande, 
ev..  39170.  schlk.,  httust.,  solide. 
Nichttänzerin,  wünscht  einen 
ev.,  Christi.  Lebensgefährten  und 
für  ihre  2  Kinder  (versorgt)  gut 
Vati.  Wohnung  vorh..  (2lb). 
Bildzuschr.  erb.  u.  Nr.  2023,  „Das 
Ostpreußenblatt“.  Anzelgen-Abt., 
Hamburg  24. 


Achtung,  Erben  gesucht! 
Für  den  am  12.  2.  1952  ln  Elms¬ 
horn  verstorbenen  Gustav 
Klein,  Reb.  25.  8.  1887  ln  Grou- 
schtnen.  Kr.  Pr.-E.vlau,  letzter 
Wohnsitz  ln  dei  Heimat,  da¬ 
selbst  werden  Erben  gesucht. 
Der  Nachlaßpfleger.  Otto  Steen¬ 
bock.  Prisdorf. 


Frisches,  gesundes  Mädchen.  33  J..  Erhl  P,,rsprtf,m,  „ftL,  bai. 
mit  5  ha  er.  Anwesen  ev.  in  « .  .  r,epp*  l>ar  *?*ucnt. 


i  mit  5  ha  gr.  Anwesen,  ev.,  ln 
Industriegegend  des  Schwa  rz- 
wnldes,  bietet  Helmatvertriebc- 
nem  Ehe  und  Helm.  Ernstgem. 
Bildzuschr.  erb.  u.  Nr.  2022,  „Das 
OstpreuOenblatt“,  Anzcigen-Abt„ 
Hamburg  24. 


Besichtigung  am  Ort  nach  aus- 
führl.  Angebot  an  Schürmann. 
Düsseldorf.  Postfach  3002. 


Ostpreußin  wünscht  die  Bekannt¬ 
schaft  eines  sol.  charakterv.  Le¬ 
bensgefährten,  u.  für  m.  lojähr. 

Sohn  einen  lieben  Vati.  Bin  38 
J.,  ev.,  sehr  häusl..  Handwerker 
bevorzugt  fm  Industriegebiet. 

Ernstgem.  Bildzuschr.  erb.  u.  Nr.  ■ 

1992,  „Das  Ostpreußenblatt“.  Suche  Drogerie  zu  pachten  oder 
Anz.-Abt..  Hamburg  24.  kaufen,  auch  Platz  für  Ncu- 

gründung.  Zuschr.  u.  Nr,  1134, 
„Das  Ostpreußenblott“,  Anzelg.- 
Abt.,  Hamburg  24. 


Wer  hat  noch  eine  Satzung  der 
alten  ost preußischen  Stutbuch- 
gesellschaft  für  Warmblut  Tra¬ 
kehner  Abstammung  c.  V.? 
Mitteilungen  erb.  Trakehner- 
Verband,  Dam  bürg- Brain leid, 
August-Krogmann-Str.  194. 


Gebild.  Frau  (ostpr.  Bauern*- 
tochter).  38  168.  ohne  Anhang, 
wünscht  charakterfesten  Herrn 
(auch  Witwer  mit  Kindern) 
kenncnzulernen.  Zuschr.  erb. 
unt.  Nr.  2315  „Das  Ostpreußen¬ 
blatt“.  Anz.-Abt..  Hamburg  24. 


eiiuch-MÖ40 

pro  :>fucfc  iurugl.  Porto,  roh  weift, 
schwere  Quolitat,  Größe  14C/230L 
Wösche  und  Inleit-Preislute  grotii. 


Ostpr.  Bauerntochter,  28  J..  ev..  z.Zt. 
in  der  Schweiz  lebend,  sucht  mit  «Meiefelder  Watdiohau»,  temqo-lippe  4.1 
gebild.,  aufr.  Herrn  zw  sp.  Hei¬ 
rat  In  Rrlefw.  zu  treten.  Bild-  ■  OummiichuU,  beiie  Ouol.  3  Du 
zuschr.  erb.  U.  Nr.  1975,  ..Dns  nur  DM  5.—.  Diikrel» »  Venond. 

OstpreuOenblatt“ .  Anzeigen-Abt.,  K  .  P  O  M  1 1  R  S  ,  AUGSBURG  Sb 
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Das  Ostpreußenblatt 


Ein  Festtag  in  Rößel 


HERKULES -HURRA! 


.Herkules  —  Hurra!  So  konnte  man  es  früher 
fn  unserer  lieben  Stadt  Rößel  hören.  .Herkules. 
Hurra!”  —  dieser  Ruf  brachte  jung  und  alt  in 
Bewegung,  wenn  an  unserem  ehrwürdigen  Gym¬ 
nasium  die  Reifeprüfung  abgehalten  wurde. 

•  Hatte  man  die  schriftlichen  Arbeiten  einiger¬ 
maßen  glücklich  uberstanden,  so  wußte  man. 
daß  nun  der  größte  Teil  geschafft  war  Nun 
konnte  nichts  mehr  passieren,  es  sei  denn  daß 
der  hohe  Herr  Oberregierungsrat  noch  etwas 
Besonderes  auf  Lager  hatte,  um  den  schwachen 
Kandidaten  die  Hölle  heiß  zu  machen.  Diese  ge¬ 
fürchteten  hohen  Herren  waren  an  sich  nicht  so 
gefährlich,  wie  gemunkelt  wurde,  doch  gab  es 
unter  den  Vertretern  des  Provinzial-Schulkol- 
lpgiums  manchmal  recht  eigenartige  Naturen. 
So  hatte  z.  B  einer  dieser  Herren  die  Ange¬ 
wohnheit,  mitten  in  der  Prüfung  —  oft  zum  Aer- 
g  i  der  Examinatoren  —  Fragen  zu  stellen  die 
mit  dem  Prüfungstheiua  in  keinem  Zusaromen- 
h  r>  standen  und  nur  verblüffen  sollten.  Mit¬ 
ten  n  der  Uebersetzung  aus  dem  Lateinischen 
ft.'gie  er  plötzlich  .Sagen  Sie  mal.  können  Sie 
t  mzen?“  Oder:  .Wie  groß  schätzen  Sie  den 
Durchmesser  von  jener  Lampe?”  Das  konnte 
e  n?  peinliche  Situation  werden,  doch  mancher 
durchschaute  sie  blitzschnell.  .Der  Duichmesser 
betragt  28  crnl"  antwortete  einmal  ein  Geistes¬ 
gegenwärtiger  prompt.  Für  den.  der  so  geistes¬ 
gegenwärtig  reagierte,  war  das  Prüfungsthema 
beendet.  Mit  stiahtender  Miene  erschien  er  in 
der  Nebenklasse.  die  als  Warteraum  diente. 

Im  übrigen  war  man  guter  Laune  und  vertrieb 
sich  die  qualvollen  Minuten  der  Wartezeit,  me¬ 
morierte  noch  schnell  einige  mathematische  For¬ 
meln  oder  versuchte,  sich  einige  Geschichtszah¬ 
len  elnzupragen.  Das  Stimmungsbarometer 
stieg,  wenn  einer  freudestrahlend  zurückkehrte 
und  berichtete,  wie  gut  er  abgeschnitten  hatte. 
Horte  man  das  Gegenteil,  so  sank  die  Stimmung 
beträchtlich.  Mit  einem  schiefen  Blick  sah  man 
auf  d  e  Pennälermütze.  Sollte  man  sie  noch  ein 
Jährchen  tragen  müssen?  Nein,  nur  das  nicht! 
Was  würde  denn  die  Kleine  sagen! 

Inzwischen  hatten  sich  auf  dem  Schulhof  die 
Schüler  der  übrigen  Klassen  eingefunden  Die 
S  x  Tier  bevölkerten  meistens  schon  am  frühen 
\  «>  n  [lag  den  Platz.  Von  Zeit  zu  Zelt  erschien 
e  nf r  der  .Füchse"  unten,  um  die  Wartenden  zu 
vertrösten.  Im  Nu  war  er  von  einer  neugierigen 
Pennäterschar  umringt.  Die  Fragen  überstürzten 
sich  abei  ruhig  und  gelassen  qab  der  Gefragte 
Antwort  mit  der  gebührenden  Wichtigkeit!  denn 
b-ute  war  gj  eine  wichtige  Person  ßeinq  Worte 
(i  -  en  Wtw*»ln  Lauffeuer  durch  die  Wartende' 
M  nge 

PlölzlxfUaufe»  Gerassel  auf  dem  kleinstädti¬ 
schen  Honbonpflasler.  Ein  schneidiger  Reiter 
pu-schl  auf  den  Hof.  Hinter  ihm  der  Festwagen, 
m  t  Tannengrün  geschmückt,  von  vier  Pferden 
gezogen,  die  schmucken  Reiter  im  Reiterdreß: 
we'ße  Stiefelhose  mit  grün-weiß-roten  Biesen, 
dunkle  Jacke,  die  Pennälermütze  keß  überm 
Öhr.  Obersekiindaner  sind  es.  schneidige  Kerle1 
ttolz  sitzen  sie  auf  den  rassigen  Trakehnern. 
Be  rn  Ab'turientenjahrgang  1924  kreuzte  sogar 
ein  Sechser-Gespann  auf  und  erregte  großes 
Aufsehen.  Das  Erscheinen  des  Festwagens  (es 
war  Kowalskis  Braucreiwagen)  war  das  sichere 
Zeichen  dafür,  daß  es  jetzt  bald  .losgehen” 
würde.  Die  Spannung  wuchs  von  Minute  zu  Mi¬ 
nute..  Auf  der  Straße  vor  dem  Schulhof  blieben 
d  e  Leute  stehen  und  harrfen  in  Wind  und  Wet¬ 
ter  in  gespanntester  Erwartung. 

Endlich  ist  es  soweit.  Aus  den  Korridoren  er¬ 
tönt  der  Siegesruf.  das  Portal  wird  aufqeris6en. 
.Herkules”  rufen  die  Füchse,  ein  donnerndes 
.Hurraah”  braust  vom  Schulhof  zuruck  und 
pflanzt  sich  weiter  fort.  Hell  leuchten  die  roten 
Mützen  mll  dem  Albertus  (diese  hatten  ihnen 


ihre  Füchse  geschenkt).  Manchmal  auch  ein  roter 
Zylinder  dazw  sehen-  .Mit  Auszeichnung”  be¬ 
standen 

Nun  begann  die  traditionelle  Fahrt  durch  die 
Stadt.  Auf  dem  geschmückten  Wagen  die  Helden 
des  Tages  mit  ihren  Füchsen,  dahinter  die  un¬ 
übersehbare  Pennälerschar,  die  den  Wagen  mit 
einem  ununterbrochenen  .Hurra”  begleitete.  Im 
entferntesten  Winkel  der  Stadt  wußte  man  es 
schon:  6ie  kommen!  Wer  sich  nichl  schon  recht¬ 
zeitig  einen  günstigen  Platz  an  den  Straßen  ge¬ 
sichert  hatte,  eilte  an  die  oberen  Fenster  und 
stimmte  in  den  Jubel  ein.  Nach  der  dritten 
Ehrenrunde  um  den  Marktplatz  —  die  Räder  be¬ 
rührten  in  den  Kurven  kaum  den  Boden  —  ging 
es  weiter  durch  die  Stadt  der  elterlichen  Woh¬ 
nung  zu.  Schon  von  weitem  grüßten  die  mit 
einem  Ehrenkranz  geschmückten  Turan  und  ver¬ 
fielen  auch  dem  Unkundigen,  daß  in  diesem 
Hause  ein  Festtag  war.  Hier  erwarteten  die  El¬ 
tern  oder  Pensionsmütter  ihren  glücklichen  filius. 
Die  filia  hosp  talis,  das  verehrte  Haustöchter- 
chen.  hielt  schon  ein  Tablett  bereit,  um  die  üb¬ 
rige  Wagenbesalzung  mit  einem  Bärenfang  oder 
Kognak  zu  sfärken.  Weiter  ging's.  Immer  wilder 
wurde  die  Fahrt,  und  so  manches  Mal  waren  die 
stabilen  Räder  dieses  Wagens  den  Strapazen 
des  Tages  nichl  gewachsen.  Sic  machten  sich 
selbständig  und  bereiteten  der  halsbrecherischen 
Fahrt  ein  vorzeitiges  Ende.  Dann  hieß  es:  .Rette 
sich,  wer  kann!”  und  jeder  sah  zu.  daß  er  ohne 
Schaden  wieder  auf  die  Beine  kam. 

Freilich,  bei  den  allen  Semestern  in  den  Jah¬ 
ren  vor  dem  Erslen  Weltkrieg  ging  es  nicht  so 
stürmisch  zu.  Damals  kannte  man  die  Sitte  mit 
dem  Festwagen  noch  nicht.  Zwei  kräftige  Unter¬ 
primaner  hoben  die  Sieger  —  sie  trugen  an  die¬ 
sem  Tage  den  schwarzen  Gehrock  —  auf  ihre 
Schultern,  und  fort  ging's  zur  Wohnung  unter 
fortgesetztem  Rufen  der  begleitenden  Schar  Je¬ 
der  hatte  seinen  .Schwarm"  hinter  sich,  der  mit 
auf  die  .Bude”  zog.  In  letzter  Zeit  versuchte 
man.  die  Festesfreude  2u  stören.  Von  gewisser 
Seite  gab  man  uns  zu  verstehen,  daß  diese  Art 
des  Abiturs  Irote  Mütze  oder  Stürmer  Cerevis, 
Albertenschmuck  usw.)  nicht  in  die  Zeit  hinein¬ 
passe.  Auch  die  wilde  Fahrt  mit  dem  Festwagen 
wollte  man  verbieten,  besonders  die  Ehrenrunde 
um  den  Markt.  Nun.  diese  Gedankengänge  ka¬ 
men  nicht  von  einer  Behörde  unserer  Stadt,  und 
so  wurde  trotz  allem  die  Tradition  hochgehalten. 

Auf  den  .Buden”  hob  nun  das  Feiern  an.  Zahl¬ 
reiche  Gratulanten  erschienen  und  steckten  uns 
den  Albertus  an  die  Aufschläge.  In  den  Klein¬ 
städten  waren  ja  die  Abiturienten  überall  be¬ 
kannt  und  die  Kette  der  Gratulanten  riß  nicht 
ab  Oft  wußte  imm  sich  voi  Blumensträußen  und 
-töpfen  nichl  zu  reifen.'  Die  Abiturientenmüfze 
wurde  abgelegt  und  der  Stürmer  aufgesetzt, 
meistens  ein  Geschenk  der  .Aermelkus'nchen”. 
Oft  wußte  man  nicht  mehr,  wo  man  die  Alberten 
lassen  sollte.  Echte  .Silberne*  und  .Goldene” 
schmückten  die  Hcldenbrust.  Jeder  Gratulant 
wurde  entsprechend  bewirtet.  Dafür  sorgte  der 
Fuchs.  Primaner  und  Sextaner  bildeten  bald  eine 
fröhliche  Gemeinschaft.  Ganz  keß  saßen  die 
.Knirpse*  zwischen  den  Großen.  Sie  probierten 
die  dicken  Zigarren  (in  alten  Zeiten  war  die 
.Rara  avis”,  drei  zu  20  Pfennig,  von  Franz  Par- 
schau  auf  der  Neustadt,  schon  eine  bessere 
Marke!)  und  stemmten  die  schäumenden  Bier¬ 
seidel,  Bald  herrschte  bunter  Trubel.  Das  .Ach- 
telchen”  leerte  sich  zusehends,  und  die  Fuchse 
waren  froh,  wenn  sie  die  kleine  Gesellschaft 
bald  los  wurden.  Die  zogen  dann  von  Bude  zu 
Bude  und  wußten  oft  nicht,  wie  sie  nach  Hause 
kamen.  Zu  den  ständigen  Gratulanten  gehörte 
auch  der  allen  bekannte  Leo  Albat.  Durch  un¬ 
glückliche  Umstande  hatte  er  es  nicht  zum  Abi¬ 
tur  (von  dem  Ersten  Weltkrieg)  gebracht  Dafür 


Der  Heimatforscher  Oscar  Schlicht 

Er  wird  am  9.  Mai  85  Jahre  alt 


Der  Aelteste  jener  Generation,  die  soviel  für 
die  Erforschung  unserer  ostpreußischen  Heimat 
geleistet  hat  fast,  als  ob  eine  Ahnung  des 
nahenden  Unheils  sie  antrieb  — ,  leiert  am 
9.  Mai  in  Dresden  seinen  85.  Geburtstag.  Es  ist 
Oscar  Schlicht,  geboren  1867  in  Fischhausen,  wo 
sein  Vater  in  der  Langgassc  ein  Papiergeschäft 
mit  Buchbinderei  betrieb.  Der  Sohn  sollte  den 
Beruf  des  Vaters  ergreifen,  bald  aber  führten 
ihn  künstlerische  Neigungen  zu  der  um  jene 
Zeit  besonders  aufblühenden  graphischen  Re¬ 
produktionstechnik.  Eine  ausgebreitete  Tätig¬ 
keit  in  kaufmännischen  leitenden  Stellen,  Be¬ 
ziehungen  zu  Künstlern  und  weite  Reisen,  auch 
ln  fremde  Erdteile,  so  eine  rund  um  Afrika, 
weiteten  seinen  Blick,  1909  begründete  er  die 
Kunstanstalt  für  Farbenreproduktion  Kolbe  & 
Schlicht  in  Dresden,  die  sich  durch  ihre  aus¬ 
gezeichneten  Arbeiten  schnell  einen  qlänzenden 
Nr  nen  In  der  Fachwelt  des  In-  und  Auslandes 
erwarb. 

Ostpreuße  und  Samländer  durch  und  durch, 
hat  Schlicht  tn  der  Fremde  die  Liebe  zur  alten 
Heimat  aber  nicht  verloren.  Es  war  1922  als 
aus  Dresden  ein  starkes  Heft  im  Lexikon-For¬ 
mat,  betitelt  .Das  westliche  Samland,  ein  Hel- 
matbuch  des  Kreises  Fischhausen”  nach  Ost¬ 
preußen  kam  und  dort  durch  seine  eingehende 
Darstellung  wie  durch  die  große  Zahl  seiner 
Abbildungen  berechtigtes  Aufsehen  erregte. 
Vier  weitere  Hefte  folgten.  Zusammengelaßt  in 
*wei  starken  Bänden  mit  fast  700  Abbildungen. 
Ist  das  heute  schon  so  selten  gewordene  Werk 
eine  Geschichte  und  Beschreibung  dieses  Teils 
von  Ostpreußen,  dem  in  Ostpreußen  kein 
anderes  zur  Seile  zu  stellen  ist  Bald  folgte  das 
bekannte  Buch  .Die  Kurische  Nehrung”  und 
schließlich  1932  der  erste  Band  .Das  Ordens¬ 


land  Preußen”,  das  damals  ostpreußische  Tages¬ 
zeitungen  als  eine  der  besten  Erscheinungen 
des  Jahres  bezeidmeten.  Der  zweite  Band,  im 
Manuskript  fertig,  ist  in  Rausdien,  dem  lang¬ 
jährigen'  Sommcraufenthalt  des  Verfassers,  ver¬ 
loren  gegangen. 

Verschiedene  kleinere  Aufsätze  erschienen  in 
Zeitschriften,  die  Arbeiten  anderer  fanden 
Schlichts  Unterstützung,  so  die  von  Clasen  be¬ 
arbeitete  Festgabe  für  die  Königsberger  Kant¬ 
feier,  die  .Kantbildnisse*,  jetzt  eine  bibliophile 
Seltenheit,  das  .Lied  der  Kurisdien  Nehrung” 
von  Kudnig  mit  Bildern  von  Eduard  Blschoff. 
Von  besonderer  Bedeutung  wurde  die  von  dem 
Jubilar  angeregte  und  weitgehend  unterstützte, 
von  Patsch,  dem  Inhaber  von  Gräfe  &  Unzer, 
herausgegebene  Ostpreußische  Landeskunde  ln 
Einzeldarstellungen,  für  die  die  besten  Mit¬ 
arbeiter  gewonnen  wurden.  Sechzehn  Bände 
waren  bis  zum  Kriege  erschienen. 

Unermüdliche  selbstlose  Arbeit  langer  Jahre 
—  neben  der  umfangreichen  Berufsarbeit  — , 
aber  auch  nicht  unbeträchtliche  Geldmittel  hat 
Schlicht  der  heimatlichen  Forschunq  qeqeben. 
Mancherlei  Ehrungen  sind  ihm  zuteil  geworden. 
Seine  Vaterstadt  machte  ihn  zum  Ehrenbürger 
und  benannte  eine  Straße  nach  ihm,  Vereini¬ 
gungen,  so  die  Altertumsgesellschalt  .Prussia”, 
wählten  ihn  zum  Ehrenmitglied,  der  Königs¬ 
berger  Magistrat  nannte  ihn  gelegentlich  einer 
Ehrengabe  .einen  der  besten  Ostpreußen”,  be¬ 
sonders  erfreuten  ihn  aber  stets  Anerken¬ 
nungen  von  privater  Seite. 

Zwei  Jahrzehnte  hat  Schlicht  geschwiegen, 
aber  intensiver  denn  je  für  seine  Heimat  ge¬ 
arbeitet.  Schon  Irüb  hat  er  erkannt,  daß  Aus¬ 
grabungen,  also  die  archäologischen  Boden- 
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1908  —  mit  Stürmer  und  Alberten 

Ein  Rest  des  allen  Schmuckes  der  Abiturienten.  Cerevis  und  Albertus,  wenn  auch  in  be- 
scheidener  Trageweise,  erhielt  sich  in  unserer  Heimat  bis  in  die  U  t/ten  Ja  ue.  ler  aj 
sehen  wir,  im  Jahre  1908  in  Röäel.  noch  die  unverminderte  alte  Pracht  Im  Gehrock  und 
w eilten  Binder  Iral  man  als  Abiturient  aut.  den  Sturmer  eierten  Albetlen  oder  goldene 
Stickerei,  und  die  Menge  der  goldenen  und  silbernen  Abbilder  des  G ründers  der  Alber¬ 
tina  landen  oll  auf  den  Rockaulschlngen  keinen  Platz  mehr.  Eimy  dci  langen  Herren 
haben  sich  als  Zeichen  mhnnlicher  Würde  bereits  einen  kleinen  Schnurrbart  stehen  lassen. 


feierte  er  jedes  Jahr  kräftig  mit  Wenn  er  in 
Stimmung  w<u,  sprach  er  nur  noch  lateinisch, 
zitierte  Homer  und  Haraz  und  gab  dann  einen 
Solo  zum  besten.  Seinen  Baß  konnte  man  drei 
Häuser  weiter  auch  noch  gut  hören.  Zu  unserei 
Zeit,  in  den  Dreißiger jahren,  war  er  der  einzige, 
der  noch  alle  Kommerslieder  gut  konnte.  Zur 
Belebung  der  Festtagsstimmung  sah  man  Ihn  im¬ 
mer  gern. 

Die  eigentliche  Siegesfeier  des  Tages  bildete 
der  große  Kommers  im  festlich  geschmückten 
Saale  des  Vereinshauses  in  Gemütlichkeit  und 
Fröhlichkeit.  Daß  es  dabei  manchmal  recht  aus¬ 
gelassen  zuging,  versteht  sich.  Man  nahm  das 
.Gaudeamus  igitur”,  das  von  kräftigen  Männer¬ 
stimmen  vielstimmig  gesungen,  den  Abend  oiu- 
leitete.  recht  wörtlich.  Lehrerkollegium,  die  Pen¬ 
sionsväter,  Vertreter  der  Stadtbehörden.  Arzte, 
Rechtsanwälte,  Amtsrichter,  Geistl'che  beider 
Konfessionen,  aber  auch  Handwerksmeister. 
Friseure  und  den  Hausmeister  sah  man  neben 
Vätern  und  Brüdern  unter  den  Gästen. 

Den  Kommers  leitete  im  offiziellen  Teil  der 
Gymnasialdirektor  in  meisterlicher  Weise.  So¬ 
bald  der  Direktor  das  Präsidium  an  einen  der 
Abiturienten  übergeben  hatte,  öflnete  sich  der 
Vorhang  der  provisorisch  errichteten  Bühne,  und 
irgendein  schaurig-schönes  Räuberstück  hielt 
alle  in  atemloser  Spannung.  Der  Höhepunkt  bei 
dieser  Feier  war  das  Verlesen  der  Kommerszei- 
lung.  ln  Jamben  und  Hexametern  hatten  die 
Füchse  ihre  Verse  geschmiedet  und  manches  an 
die  Oeffentlichkeit  gebracht,  was  bisher  nie¬ 
mand  wußte.  Viele  Streiche  und  .Heldentaten" 
der  Pennäler  waren  stadtbekannt. 

Auch  die  nächsten  Tage  waren  für  Füchse  und 
Burschen  anstrengend  genug.  Ein  Budenkom- 
mers  folgte  dem  andern.  Die  Füchse  hatten  viel 
Arbeit:  vormittags  Schule,  nachmittags  Schular¬ 


beiten.  abends  bei  irgendeinem  Abiturienten 
Kommers.  Erst  wenn  der  letzte  Budenzauber 
voniber  war,  konnten  sie  auialmen.  Für  die  Abi-  I 
turienten  aber  waren  die  Tage  gezählt.  Nach 
der  Verabschiedung  durch  die  Penne  wurden 
die  letzten  Dankesbesuche  abgestattet,  die  letz- 
len  Aufnahmen  gemacht  im  Schmuck  der  jetzt 
zahlreichen  Alberten.  Die  auswärtigen  Karne-  ' , 
raden  machten  sich  reisefertig:  mit  einem  mehi- 
fachen  .Herkules.  Hurra!”  nahmen  sie  AbschiedJ 
und  fuhren  heim  zu  Muttern,  wo  sie  noch  lange .  s 
Mittelpunkt  der  Dorfgespräche  waren.  Nach 
Ostern  ging  es  dann  auf  die  Albertina  nach  Kö¬ 
nigsberg.  Ein  neuer  Lebensabschnitt  begann.  ^ 
Heute  ist  es  still  geworden  in  unserem  «st-,,., 
preußischen  Städtchen.  Kein  roter  Stürmer^ 
leuchtet  auf.  kein  geschmückter  Festwagen  raS: 
seit  durch  die  Straßen.  Auf  dem  Marktplatz  wu¬ 
chert  das  Unkraut.  Aber  wir  halten  es  mit  Ho¬ 
mer:  .Einst  wird  kommen  der  Tag!”  Ja,  möge 
dieser  Tag  kommen1  Dann  wird  das  Abitur  wie¬ 
der  ein  Festtag  Hir  die  kleine  Stadt  sein,  dann 
werden  die  Straßen  widerhallen  von  dem  viel¬ 
stimmigen  Jubelruf:  Herkules,  Hurra! 

Erwin  Poschmann 


Keine  deutschen  Schulen  in  Ostpreußen 

In  Pommern  und  Schlesien  wurden  ln  letzter  Zeit 
eine  Anzahl  von  Sdiulon  für  die  Kinder  der  ver¬ 
bliebenen  ode»  neu  zum  Arbeitseinsatz  verpflichteten 
Deutschen  errichtet,  nicht  aber  in  Ostpreußen.  Im 
gesamten  Ermland,  In  Masuren  sowie  in  den  Be¬ 
zirken  Elbing,  Graudcnz,  Marlenwerder  besteht  nur 
die  Möglichkeit  des  Besuches  von  polnischen  Schulen. 
Oft  gibt  es  kilometertange  Anmarschwege  tür  die 
zumeist  recht  armselig  angezogenen  Kinder,  die  der 
deutschen  Sprache  immer  mehr  und  mehr  entwöhnt 
werden,  falls  das  Elternhaus  keinen  Ersatz  zu  bieten 
vermag. 
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Oscar  Schltchl 

Nach  einem  OelsemSIde  von  Professor  Eduard 
Blschoff  (1924} 

luude.  so  wicht:^  eie  auch  sind,  nicht  allein  die 
Frühgeschidite  de»  Lande»  und  seine  Besied¬ 
lung  aulhellen  können  Er  hat  sich  deshalb  um¬ 
fangreichen  sprachgeschichtlichen  Forschungen 
zugewendet. 

fn  seinem  Beruf  als  Kunstverleger  stand  der 
Jubilar  mit  vielen  Künstlern  in  persönlicher  Be¬ 
ziehung  und  seine  Druckerei  zur  Herstellung 
der  m  der  ganzen  Welt  verbreiteten  Kunst¬ 


blätter  war  die  bedeutendste  ihrer  Art.  Es  war 
nicht  immer  leicht,  in  den  Jahren  der  Krieqe, 
Inflation  und  allgemeiner  Geschaftsdepression 
durchzuhalten;  schließlich  zerstörte  der  Bomben¬ 
angriff  auf  Dresden  im  Februar  1945  alles.  Ver¬ 
loren  gingen  auch  ihm,  wie  vielen  anderen,  der 
Rückhalt  für  das  Aller,  sowie  tn  Rauschen  sein 
mit  großer  Liebe  und  Mühe  schön  angelegter 
Sommersitz.  Als  einziger  Trost  blieb  ihm  sein 
Heim  in  Dresden  erhalten,  geschmückt  mit 
Werken  Komgsbeiger  Künstler  wie  Dettraann. 
Albredit,  Jernberq,  Storch,  Bischof!  ,u.  a.  Unter 
Führung  und  unter  tatkräftiger  Mitarbeit  de« 
fast  78jährigen  war  es  den  Hausbewohnern  ge¬ 
lungen.  das  schon  brennende  Gebäude  *u 
retten.  Er  selbst  begab  sich  nach  getaner  Arbeit 
in  seiner  Wohnung  zur  Ruhe,  trotzdem  oben  lin 
Dachgeschoß  ein  Sprengbomben-Blindgängcr 
lagerte. 

Bemerkenswert  tst  vielleicht  noch,  daß 
Schlicht  mit  einer  Tochter  jener  Familie  Klfcbs 
verheiratet  ist,  die  der  wissenschaftlichen  Welt 
«o  manchen  bedeutsamen  Vertreter  geschenkt 
hat,  so  den  Entdecker  des  Diphthenebazillus. 
den  bekannten  Heidelberger  Botaniker,  den  Kö¬ 
nigsberger  Landesgeologen  und  Gründer  des 
Bernstein-Museums,  der  dort  nur  der  .Bern- ! 
stein-Klebs*  genannt  wurde.  Audi  seine  Frau 
hat  ihren  Anteil  an  der  Lebensarbeit  ihres 
Mannes,  denn  es  war  sicht  leldit  zu  erltagen, 
wenn  er  von  fünl  Uhr  morgens  an  jede  freie 
Minute  seinen  Forschungen  widmete  und  mehr¬ 
mals  in  jedem  Jahr  nach  Ostpreußen  fuhr,  um 
dort  in  Bibliotheken  und  Archiven  zu  arbeiten 
oder  das  Samland  und  die  Kurische  Nehrung 
aul  weiten  Ausflügen  zu  durchstreifen. 

Das  Geburtstagskind  erfreut  sich  noch  immer 
voller  geistiger  und  körperlicher  Krall.  Möge  es 
Ihm  vergönnt  sein,  zur  Freude  seiner  engeren 
Landsleute  sowie  seiner  vielen  Freunde  und 
Verehrer  noch  manches  Jahr  in  alter  Frische  zu 
erleben.  Dr.  Habeiland-Klel. 


